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Obwohl die Sicherheitsnadel schon in der mykenischen Kultur ab etwa 1.300 vor Christus zum Einsatz kam, gilt der amerikanische 
Mechaniker Walter Hunt als ihr eigentlicher Erfinder. Im Jahr 1849 entdeckte er die Sicherheitsnadel neu. Walter Hunt werden 
auch Erfindungen wie Füller, Nähmaschine, der Vorläufer des Repetiergewehrs, Messerschärfer, Kehrmaschine, Dreirad und 
Eispflug zugeschrieben.

Allerdings erkannte Walter Hunt den hohen Wert seiner Erfindung, die schon bald weltweit genutzt wurde, nicht. Er war von 
seiner Sicherheitsnadel nicht sonderlich überzeugt und verkaufte das Patent für 400 US-Dollar an einen Mann, dem er 50 Dollar 
schuldete. 
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Das Geschäftsjahr 2006 war das bisher erfolgreichste in 

unserer Unternehmensgeschichte. Das belegen die vor-

liegenden Konzernzahlen. Auch der Kapitalmarkt hat dies 

durch eine deutlich positive Entwicklung unserer Aktie 

honoriert. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte ARQUES den 

Umsatz um über 80% auf EUR 768,2 Mio. (Vj.: EUR 417,5 

Mio.) steigern. Dank der Vielzahl an Akquisitionen ist es uns 

trotz einiger Entkonsolidierungen gelungen, zum Jahresen-

de 2006 einen annualisierten Umsatz von EUR 1,2 Mrd. 

zu erzielen. Das EBITDA (Ergebnis vor Abschreibungen, 

Ertragsteuern und Zinsen) erreichte EUR 126,2 Mio. nach 

EUR 58,9 Mio. im Vorjahr. Der Nachsteuergewinn stieg um 

EUR 62,8 Mio. auf EUR 110,6 Mio. Damit erwirtschaftete 

ARQUES ein Ergebnis von EUR 4,60 pro Aktie (Vj.: EUR 

2,19). Das ungebrochen starke Wachstum des ARQUES 

Konzerns geht dabei auch weiterhin mit einer soliden Bi-

lanzstruktur einher. Die Eigenkapitalquote lag zum Ende 

des Jahres 2006 bei 41% (31. Dezember 2005: 39%). 

Zudem kann ARQUES eine Nettoliquidität (Liquide Mittel 

– Bankverbindlichkeiten) von EUR 42,3 Mio. ausweisen. 

Die selbst gesteckten, durchaus ambitionierten Ziele, die 

wir bereits auf der Hauptversammlung im Juni 2006 vorge-

stellt hatten, wurden bereits zum Ende des 3. Quartals er-

reicht. Diese lagen für die beiden wichtigsten Kenngrößen 

bei einem annualisierten Umsatz in Höhe von über einer 

Milliarde Euro und einem EBITDA von EUR 80 Mio. Ebenso 

konnten wir unser Vorhaben für 2006, zehn Akquisitionen 

mit einem Umsatzvolumen von zusammen EUR 500 Mio. 

durchzuführen, mit einem tatsächlich akquirierten Umsatz 

in Höhe von rund EUR 800 Mio. bei 13 durchgeführten Ak-

quisitionen deutlich übertreffen. Aufgrund dieser positiven 

Geschäftsentwicklung haben wir Anfang Dezember unsere 

Prognosen für 2006 und 2007 nach oben revidiert. 

ARQUES Strategie geht auf

Entscheidend für die Weiterentwicklung des Konzerns und 

vor allem auch für die Vertrauensbildung am Kapitalmarkt 

war, dass es ARQUES 2006 erstmalig in der noch jungen 

nunmehr vierjährigen Unternehmensgeschichte gelungen 

ist, nennenswerte Unternehmensverkäufe, so genannte 

Exits, zu realisieren. Der sicherlich bedeutendste Schritt 

in diesem Zusammenhang war der Börsengang der SKW 

Stahl-Metallurgie Holding AG Anfang Dezember 2006. Mit 

dem klassischen IPO einer unserer Beteiligungen konnten 

wir beweisen, dass ARQUES nicht nur über hervorra-

gende Akquisitionsfähigkeiten verfügt und auf ein umfas-

sendes Restrukturierungs-Know-how zurückgreifen kann.  

ARQUES ist zudem in der Lage, ein saniertes und revita-

lisiertes Unternehmen gewinnbringend zu veräußern. Der 

Börsengang von SKW stellt somit eine Bestätigung des 

ARQUES Geschäftsmodells dar und wurde auch so von 

der Fachpresse und der Finanzwelt bewertet. Der Emis-

sionspreis für SKW Metallurgie lag bei EUR 29,00 und hat 

sich aufgrund positiver Bewertungseinschätzungen von 

Finanzanalysten zum Jahresbeginn 2007 deutlich positiv 

entwickelt. Durch den IPO konnte ARQUES bisher einen 

Gewinn von über EUR 19 Mio. verbuchen. ARQUES hält 

derzeit noch 57% der Anteile an SKW, dies entspricht einer 

VORWORT DES VORSTANDES

Sehr geehrte Damen und Herren Aktionäre, liebe Mitarbeiter und Freunde des Hauses

01

0
�



A
R

Q
U

E
S

G
E

S
C

H
Ä

F
T

S
B

E
R

I
C

H
T

2
0

0
6

anteiligen Marktkapitalisierung von über EUR 85 Mio. zum 

Zeitpunkt der Berichterstattung.

Am 16. Februar 2007 konnte ARQUES den Kinderwa-

genhersteller teutonia für rund EUR 10 Mio. an den US-

Konzern Newell Rubbermaid verkaufen. Die Erlöse lagen 

damit rund 20% über dem von ARQUES veranschlagten 

Net Asset Value. ARQUES übernahm den damals defizi-

tären Kinderwagenhersteller teutonia im April 2004 für 

einen Kaufpreis von TEUR 100. In den vergangenen knapp 

drei Jahren wurde teutonia durch die ARQUES Task Force 

grundlegend restrukturiert und erzielte in 2006 einen Jah-

resumsatz von über EUR 18 Mio. auf deutlich profitabler 

Basis (Umsatz 2004: EUR 15 Mio.).

Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat sich mit dem Wechsel 

an den Geregelten Markt im September 2006 auch unsere 

ebenfalls börsennotierte Druckbeteiligung ARQUANA In-

ternational Print & Media AG stärker zu den Themen Trans-

parenz und Kapitalmarktorientierung bekannt. Zudem 

etablierte sich das Unternehmen in 2006 weiter als der 

Konsolidierer auf dem europäischen Rollenoffset-Markt 

und hat weitere Fortschritte bei der Restrukturierung seiner 

Druckereien und der Integration der Beteiligungen in die 

Holding gemacht. Deshalb war es für die ARQUES Indus-

tries AG ein logischer Schritt, ihre Anteile an ARQUANA 

unter 50% zu senken und der Druckholding dadurch eine 

größere Eigenständigkeit auch am Kapitalmarkt zu ermög-

lichen. ARQUANA wird ab dem 29. Dezember 2006 im 

ARQUES Konzern „at-equity“ bilanziert. ARQUES erzielte 

in 2006 aus den Verkäufen von ARQUANA Anteilen einen 

Erlös in Höhe von über EUR 14 Mio.

Bei unseren Transaktionen profitierten wir mehr und mehr 

von unserer guten Reputation: ARQUES hat sich als ge-

schätzter Partner internationaler Großkonzerne bei deren 

Spin-offs fest etabliert. So konnten wir in 2006 mit Oxxynova 

und Quab zwei Gesellschaften von Degussa übernehmen 

und jeweils ein Unternehmen vom KarstadtQuelle-Konzern 

(Fritz Berger), von Dynamit Nobel (Rohner), der Röchling-

Gruppe (BEA TDL) und dem Schweizer Konzern Georg 

Fischer (Schwab) sowie von Burda Medien (pwe Verlag). 

Erstmals wurden die Akquisitionstätigkeiten von den aus-

ländischen ARQUES Tochtergesellschaften unterstützt, die 

im Rahmen der Expansion unseres Geschäftsmodells auf 

Europa gegründet worden sind. So wurde beispielsweise 

die Übernahme der Schweizer Farbendruck Weber AG 

federführend von ARQUES Swiss geleitet. Zu Beginn des 

Geschäftsjahres 2007 wurde zudem die Übernahme des 

Antioxidantiengeschäfts von Degussa durch unsere spa-

nische Tochtergesellschaft ARQUES Iberia durchgeführt. 

Vorstoß in neue Dimensionen

Mit der Übernahme des Chemieunternehmens Oxxynova 

mit einem Umsatzvolumen von über EUR 180 Mio. und der 

COS Distribution, einem IT-Distributor mit einem Jahres-

umsatz von rund EUR 270 Mio., haben unsere Akquisiti-

onen eine neue Umsatzdimension erreicht. Lag die durch-

schnittliche Umsatzgröße unserer Transaktionen 2005 

noch bei knapp EUR 30 Mio., so waren dies im Berichts-

jahr 2006 bereits über EUR 60 Mio. Wir gehen davon aus, 

dass sich dieser Trend zukünftig fortsetzt und ARQUES in 

den kommenden Jahren Unternehmen mit einem Jahres-

umsatz von bis zu EUR 1 Mrd. übernehmen wird.

Auch die operative Entwicklung unserer Beteiligungen 

konnte sich 2006 sehen lassen. Zahlreiche Gesellschaften 

aus unserem Beteiligungsportfolio konnten wir in die Ge-

winnzone führen. Einen detaillierten Bericht über die Ent-

wicklung unserer einzelnen Beteiligungen finden Sie im 

Konzernlagebericht auf Seite 26 ff.

Auch aus dem Verkauf der Immobilien des ARQUES Kon-

zerns haben wir nennenswerte Erlöse realisiert. Im Ge-

schäftsjahr 2006 wurden Immobilien mit einem Nettovo-

lumen von über EUR 14 Mio. veräußert. Zukünftig gehen 

wir von weiteren Transaktionen aus diesem Bereich aus, 

die ein deutlich größeres Volumen haben werden. Durch 

weitere Akquisitionen hat sich das Immobilienportfolio 

im Konzern (ohne ARQUANA) auf derzeit rund EUR 120 

Mio. erhöht. 
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ARQUES hat sich als geschätzter Partner internationaler 
Großkonzerne bei deren Spin-offs fest etabliert.



Im Geschäftsjahr 2006 haben wir zudem unsere inter-

nen Strukturen optimiert und dabei unter anderem den 

Vorstand erweitert. Dr. Martin Vorderwülbecke, bislang 

ARQUES Akquisitionsvorstand, wechselte als Finanzvor-

stand in das entsprechende Ressort. Er bekleidete dieses 

Amt bereits kommissarisch vom 1. März 2005 bis zum 30. 

Juni 2005 und seit Dezember 2005. Neu in den Vorstand 

berufen wurde Dr. Michael Schumann. Er verantwortet das 

Ressort Akquisitionen, in dem er bereits seit Anfang 2004 

leitend tätig war und dabei zahlreiche Unternehmenskäufe 

maßgeblich betreute.

Ende Februar teilte Dr. Dr. Peter Löw, der Vorstandsvor-

sitzende und Gründer der ARQUES Industries AG, mit, 

seinen Ende April auslaufenden fünfjährigen Vorstands-

vertrag aus privaten Gründen nicht mehr zu verlängern. 

Dr. Löw will seiner Frau und seinen fünf Kindern künftig 

mehr Zeit widmen. Im Rahmen dieses Schrittes ver-

äußerte Dr. Löw den wesentlichen Teil seiner ARQUES 

Anteile. Das Amt des Vorstandsvorsitzenden übernimmt 

zum 1. Mai 2007 der bisherige ARQUES Finanzvorstand 

und stellvertretende Vorstandsvorsitzende Vice-CEO Dr. 

Martin Vorderwülbecke. 

Die sehr gute operative Entwicklung und die verstärkten 

Investor-Relations-Aktivitäten führten in 2006 zu einem 

stark zunehmenden Interesse von institutionellen Inve-

storen insbesondere aus dem angelsächsischen Raum an 

der ARQUES Industries. Die hieraus resultierende höhere 

Nachfrage nach unseren Aktien spiegelt sich in 2006 in 

einem Kursanstieg von rund 60% auf einen Jahresend-

stand von EUR 16,06 wider. Da die Finanzmarktexper-

ten dem Unternehmen weiteres Kurspotenzial zubilligen, 

zeigte der Kurschart zu Beginn des Geschäftsjahres 2007 

weiter nach oben und erreichte Ende März ein Niveau von  

über EUR 17,00. 

Zuversicht für 2007

Die bereits in 2007 getätigten Akquisitionen, die geplanten 

Veräußerungserlöse sowie die Erträge aus Immobilienver-

käufen werden in 2007 für eine Fortsetzung des operativen 

Wachstumskurses sorgen. Anfang Dezember 2006 haben 

wir entsprechend unsere Jahresprognosen für das laufen-

de Geschäftsjahr 2007 deutlich angehoben. Wir sind zu-

versichtlich einen konsolidierten Konzernumsatz in Höhe 

von EUR 1,5 Mrd. und ein EBITDA in Höhe von EUR 180 

Mio. erzielen zu können.  

Ohne das ausgezeichnete Engagement unserer Mitarbeiter 

wäre es uns sicherlich nicht gelungen, das Geschäftsjahr 

2006 so erfolgreich zu gestalten. Dafür möchten wir uns an 

dieser Stelle ganz herzlich bei allen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern bedanken. Auch allen ARQUES Aktionären 

und Geschäftspartnern sagen wir Dank für ihr Vertrauen 

und Ihren Zuspruch. Dies wird uns ein Ansporn sein, Sie 

auch im neuen Geschäftsjahr 2007 positiv zu überraschen.

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand der ARQUES Industries AG
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An dem Erfolg unseres 

Geschäftsmodells sollen auch 

unsere Investoren und Aktionäre 

teilhaben. Daher werden wir 

der Hauptversammlung im 

Juni 2007 die Ausschüttung 

einer gegenüber dem Vorjahr 

verdoppelten Dividende in 

Höhe von EUR 0,51 

vorschlagen.
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6 DER VORSTAND

Dr. Dr. Peter Löw

Vorsitzender des Vorstands

Nach dem Jura-Studium, den Promotionen zum Dr. jur. utr. 

und Dr. phil. sowie der Absolvierung eines MBA-Studiums 

am INSEAD in Fontainebleau war Dr. Dr. Löw zunächst 

als Berater für McKinsey & Company tätig. Im Anschluss 

daran gründete und leitete er 1993 seine erste mittelstän-

dische Beteiligungsholding. Bis heute führte er über 100 

Unternehmensakquisitionen durch und war in zahlreichen 

Fällen als Geschäftsführer in der unmittelbaren operativen 

Verantwortung. Er gründete 2002 die ARQUES Industries 

AG und ist seitdem Vorsitzender des Vorstandes. Dr. Löw 

wird seinen Vorstandsvertrag nicht verlängern und den 

ARQUES Konzern zum 30. April 2007 verlassen, um sich 

in das Privatleben zurückzuziehen. Dr. Vorderwülbecke 

wurde zum neuen Vorsitzenden des Vorstands ab 1. Mai 

2007 bestellt. 

Dr. Martin Vorderwülbecke

Vorstand Finanzen

Nach dem Studium der Rechtswissenschaften und der 

anschließenden Promotion war Dr. Vorderwülbecke zwei 

Jahre für die IMM Industriemanagement München GmbH 

als Unternehmensberater tätig und verantwortete Betei-

ligungskäufe mit einem Umsatz von insgesamt EUR 300 

Mio. Danach absolvierte er ein MBA-Studium am INSEAD 

in Fontainebleau. Gemeinsam mit Dr. Dr. Löw gründete er 

1993 im Anschluss daran eine erste mittelständische Be-

teiligungsholding. Auch er verfügt über die Erfahrung aus 

zahlreichen Unternehmensakquisitionen und war in vielen 

Fällen selbst Geschäftsführer dieser Unternehmen. Dr. Vor-

derwülbecke ist zugelassener Rechtsanwalt und seit dem 

1. Juli 2004 Vorstandsmitglied der ARQUES Industries AG. 

Markus Zöllner

Vorstand Operations

Nach dem Studium des Wirtschaftsingenieurwesens war 

Herr Zöllner über zehn Jahre in der Telekommunikations-

branche tätig. Er war in verschiedenen führenden Ma-

nagementposition am Aufbau der VIAG Interkom (heute 

o2) beteiligt. Im Jahr 2000 absolvierte er erfolgreich ein 

MBA-Studium des WHU-Kellogg Programms in Vallen-

dar/Chicago. Zuletzt war Markus Zöllner operativ bei den 

ARQUES Beteiligungen Tesion Telekommunikationsnetze 

und Versatel Deutschland Gruppe als Geschäftsführer tätig. 

Herr Zöllner ist seit Anfang 2005 Vorstand der ARQUES In-

dustries AG und verantwortet die operative Führung und 

Restrukturierung der ARQUES Beteiligungsunternehmen.

Dr. Michael Schumann

Vorstand Akquisition 

Nach dem Studium der Betriebswirtschaftslehre und der 

Politischen Wissenschaften war Dr. Schumann zunächst 

persönlicher Referent von Prof. Dr. Berthold Beitz (Re-

präsentant des Mehrheitsgesellschafters des Krupp-Kon-

zerns). Dabei begleitete er unter anderem die Fusion zwi-

schen dem Krupp-Konzern und der Hoesch AG, bevor er 

als Referatsleiter zu der Treuhandanstalt in Berlin wech-

selte. Weitere Stationen seiner Berufslaufbahn waren die 

Gründung, Führung und der anschließende erfolgreiche 

Verkauf diverser Unternehmen (u.a. Branchen Medien 

Verlag GmbH und internet communities AG). Seit Anfang 

2003 ist Dr. Schumann leitend für die Akquisitionsabteilung 

der ARQUES Industries AG tätig und war an zahlreichen 

Unternehmenskäufen – unter anderem bei Transaktionen 

mit Degussa und dem KarstadtQuelle-Konzern – maßgeb-

lich beteiligt.  Seit Oktober 2006 ist Dr. Schumann Vor-

standsmitglied der ARQUES Industries AG.  
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VON RECHTS: 

DR. DR. PETER LÖW,

DR. MARTIN VORDERWÜLBECKE,

DR. MICHAEL SCHUMANN,

 MARKUS ZÖLLNER
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David H. Houston hat zwar auch den so genannten Häufelpflug erfunden, doch die meisten seiner Entdeckungen betreffen die 
Fotografie. 21 Patente rund um dieses Thema und um Fotoapparate verkaufte David H. Houston an George Eastman, darunter 
auch im Jahre 1879 das Patent für eine kleine tragbare Kamera.

Für dieses Patent zahlte George Eastman die für damalige Verhältnisse ansehnliche Summe von 5.000 US-Dollar und eine 
monatliche Lizenzgebühr an Houston, der dadurch zu einem wohlhabenden und glücklichen Mann wurde. Eastman hingegen 
begann die Massenproduktion und den Vertrieb für die erste tragbare Kamera für Rollfilme mit seinem Unternehmen Kodak
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2. Quartal

1. Quartal

Das Geschäftsjahr 2006 im Überblick
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25. April  ARQUES übernimmt Fritz Berger

 Neumarkter Camping- und Outdoorausstatter mit einem 

 Jahresumsatz von EUR 34 Mio.

30. Mai  Ordentliche Hauptversammlung der ARQUES Industries AG in München

 Aktiensplit (1:10), Dividendenzahlung von EUR 2,05 pro Aktie (vor Aktiensplit), 

 Neubesetzung des Aufsichtsrats

30. Juni Bisherige ARQUES Tochter Colordruck Pforzheim 

 in die Druckholding ARQUANA integriert

 Pforzheimer Rollenoffsetdruckerei mit einem Jahresumsatz von EUR 33 Mio. 

1. März  ARQUES übernimmt Heinrich Heiland

 Transportschutzsystem-Hersteller mit Sitz in Magstadt, 

 mit einem Jahresumsatz von EUR 25 Mio. 

9. März  ARQUES erwirbt Rohner AG

 Schweizer Spezialchemieunternehmen in Pratteln (bei Basel) 

 mit einem Jahresumsatz von EUR 30 Mio. 

28. März  ARQUES Tochter ARQUANA kauft J.P. Bachem

 Kölner Traditionsdruckerei mit einem Jahresumsatz von EUR 30 Mio. 

30. März  ARQUES übernimmt Hottinger Maschinenbau

 Mannheimer Anlagenbauer mit einem Jahresumsatz von EUR 20 Mio. 

31. März  ARQUES erwirbt Georg Fischer Schwab

 Sanitärspezialist mit Sitz in Pfullingen mit einem Jahresumsatz 

 von EUR 11 Mio. / Integration in Beteiligung Missel vorgesehen
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10. Juli Aktiensplit (Ausgabe von Gratisaktien) im Verhältnis von 

 1:10 wird wirksam 

31. Juli ARQUES Tochter ddp übernimmt pwe Verlag

 Content- und Bildagentur mit Sitz in Hamburg 

7. August ARQUES verkauft Heinrich Heiland mit Wirkung zum 30. Juni 2006 

25. August  ARQUES akquiriert Papiermühle Wolfsheck

 Papiermühle im südlichen Schwarzwald mit einem Jahresumsatz von 

 EUR 65 Mio. - Produktprogramm wird unter der Marke

 „Salto Paper“ fortgesetzt 

29. August ARQUES übernimmt Schweizer Druckerei Farbendruck Weber AG

 Schweizer Druckerei mit Sitz in Biel mit einem Jahresumsatz von 

 EUR 50 Mio. durch ARQUES Swiss übernommen 

11. September ARQUES erwirbt Oxxynova von Degussa

 Chemieunternehmen mit Sitz in Marl mit einem Jahresumsatz 

 von EUR 182 Mio. 

20. September ARQUANA am Geregelten Markt notiert

 Wechsel der Drucktochter vom Freiverkehr an den Geregelten Markt 

 (Prime Standard) vollzogen 

27. September ARQUES verkauft erste Immobilien

 Immobilien (Sommer & Evry) mit einem Volumen von über 

 EUR 14 Mio. veräußert

Das Geschäftsjahr im Überblick
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6. Oktober ARQUES Vorstand komplettiert

 Dr. Michael Schumann zum Akquisitionsvorstand berufen

 Dr. Martin Vorderwülbecke, bisheriger Vorstand Akquisitionen, 

 nimmt die Position des Finanzvorstands ein 

26. Oktober  SKW Stahl-Metallurgie Holding AG kündigt Börsengang 

 im 4. Quartal 2006 an

 Notierung am Geregelten Markt (Prime Standard) geplant 

3. November ARQUANA schließt Kapitalerhöhung erfolgreich ab

 200.000 neue Aktien bei institutionellen Investoren platziert, 

 liquide Mittel in Höhe von EUR 5 Mio. eingenommen 

13. November ARQUES übernimmt BEA TDL

 Technischer Dienstleister mit Sitz in der Lausitz mit einem 

 Jahresumsatz von rund EUR 50 Mio. 

23-29. November Bookbuilding der SKW Stahl-Metallurgie Holding AG - Emissionspreis 

 für Aktien der SKW Metallurgie AG bei EUR 29,00 festgelegt 

1. Dezember  SKW Stahl-Metallurgie Holding AG im Prime Standard gelistet 

4. Dezember ARQUES revidiert Jahresprognosen für 2006 und 2007 

 deutlich nach oben 

21. Dezember ARQUES Tochter tiscon AG übernimmt COS

 IT-Distributoren mit Sitz in Linden mit einem Jahresumsatz von 

 EUR 270 Mio. 

22. Dezember Tochter SKW Stahl-Metallurgie Holding AG 

 erwirbt Quab-Aktivitäten von Degussa

 Chemieunternehmen mit Sitz in Mobile (USA) 

 mit einem Jahresumsatz von EUR 23 Mio. 

29. Dezember ARQUES reduziert Anteil an ARQUANA auf unter 50%

 Entkonsolidierung der Druckholding
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Der britische Kaufmann Peter Durand gelang ein bedeutender Schritt für die Lebensmittelindustrie, indem er im Jahr 1810 
die Dose erfand. Viele hungrige Menschen waren so froh über den nahrhaften Inhalt der Dosen, dass sie über die Mühen und 
Umstände, die ihnen das Öffnen der Dose bereitete, hinwegsahen. 

Im Jahr 1858 patentierte dann Ezra J. Warner den ersten Dosenöffner, eine Kombination aus einem Bajonett und einer Sichel. 
Die Idee hatte sich Ezra J. Warner von den Soldaten während des Amerikanischen Bürgerkrieges abgeschaut.

Noch kam es beim Öffnen der Dose nicht selten vor, dass die Finger in Mitleidenschaft gezogen wurden, bis im Jahr 1870 
William W. Lyman eine benutzer- und fingerfreundlichere Version des Dosenöffners entwickelte. Diese Erfindung ist dem 
heutigen Dosenöffner sehr ähnlich.



Gutes Börsenumfeld in 2006 

Die internationalen Kapitalmärkte profitierten im Berichts-

jahr 2006 von der guten konjunkturellen Entwicklung. Nach 

einer Schwächephase der Märkte bedingt durch geopo-

litische Risiken und deutlich gestiegene Rohstoffpreise 

zogen die Notierungen der meisten Aktien in der zweiten 

Jahreshälfte deutlich an. Einige wichtige Börsenindizes 

verzeichneten dabei Zuwächse im zweistelligen Prozent-

bereich. So erreichte der Dow Jones Ende Dezember mit 

rund 12.500 Punkten ein neues Rekordhoch  und beendete 

2006 mit einem Jahresplus von 16%. Der Euro Stoxx 50 

verbesserte sich in vergleichbarem Umfang. Auch die Per-

fomance der deutschen Indizes konnte sich sehen lassen. 

Der deutsche Leitindex DAX übersprang Mitte Dezem-

ber die Schwelle von 6.500 Punkten und markierte damit 

seinen höchsten Stand seit Februar 2001. Zum Jahresen-

de belief sich der Anstieg auf 22%. Der MDAX legte mit 

plus 29% sogar noch etwas stärker zu.

ARQUES Aktien mit Kursplus von 60%

Mit einem Kursplus von 60% auf einen Schlusskurs von 

EUR 16,06 zum Jahresende 2006 konnte die ARQUES 

Aktie auch im abgelaufenen Geschäftsjahr eine sehr er-

freuliche Entwicklung ausweisen. Ausschlaggebend hierfür 

war die gute operative Entwicklung sowie die verstärkten 

Investor-Relations-Aktivitäten. Damit konnte die Aktie die 

Entwicklung des SDAX (plus 31%), zu dem die ARQUES 

Aktie seit September 2005 gehört, deutlich übertreffen.

Positive Analystenmeinungen sorgten dafür, dass der 

ARQUES Kurs bis zum Redaktionsschluss dieses Berichts 

weiter zulegen konnte. Die Anteilsscheine notierten Ende 

März 2007 bei über EUR 17,00. 

Ziel MDAX Aufnahme

Der Vorstand der ARQUES Industries AG hat im Januar  

und Februar 2007 seinen Anteil am Unternehmen um rund 

20 Prozentpunkte reduziert. Damit erhöhte sich gleichzeitig 

der Streubesitz des Unternehmens auf 100%. 

Dadurch erhöhen sich die Chancen für ARQUES, das mit-

telfristige Ziel, die Aufnahme in den MDAX, zu realisieren. 

Aufnahmebedingungen sind eine ausreichend große Markt-

kapitalisierung sowie ein entsprechend hohes Handelsvo-

lumen. Die Deutsche Börse zieht für die Berechnung dieser 

Kriterien jeweils den Streubesitz der Aktiengesellschaften 

heran. Nach der Statistik der Deutschen Börse vom 28. 

Februar 2007 für den MDAX lag ARQUES bezogen auf 

die Marktkapitalisierung bereits auf Platz 67, bezogen auf 

das Handelsvolumen nimmt die Gesellschaft sogar Rang 

59 ein. Berücksichtigung im MDAX können Unternehmen 

finden, die die so genannte 60/60-Regelung erfüllen, das 

heißt in beiden Kriterien mindestens Platz 60 einnehmen.

Angaben zum Aktien- und Optionsbesitz der Organe sowie 

Meldepflichtigen Wertpapiergeschäften von Vorstand und 

Aufsichtsrat befinden sich im Kapitel Corporate Gover-

nance auf Seite 20 ff. dieses Geschäftsberichts. 

DIE AKTIE 
DER ARQUES INDUSTRIES AG
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Börsennotierte Tochtergesellschaften

Ende 2006 verfügte ARQUES auch erstmalig mit der SKW 

Stahl-Metallurgie Holding AG, der ARQUANA International 

Print & Media AG und der tiscon AG Infosytems über drei 

börsennotierte Tochtergesellschaften.

Der bedeutendste Schritt in diesem Zusammenhang war 

sicherlich der Börsengang der SKW Metallurgie AG am 1. 

Dezember 2006. Mit dem klassischen IPO einer unserer 

Beteiligungen konnten wir beweisen, dass ARQUES wie 

im Geschäftsmodell verankert auch in der Lage ist, ein sa-

niertes und revitalisiertes Unternehmen gewinnbringend zu 

veräußern. Der Emissionspreis für SKW Metallurgie lag bei 

EUR 29,00 und hat sich aufgrund positiver Bewertungs-

einschätzungen von Finanzanalysten zum Jahresbeginn 

2007 deutlich positiv entwickelt. Im Rahmen des IPO hat 

ARQUES einen Teil der Anteile platziert und dadurch  einen 

Gewinn von über EUR 19 Mio. erzielt. Derzeit hält ARQUES 

noch rund 57% an SKW, dies entspricht einer anteiligen 

Marktkapitalisierung von über EUR 85 Mio. per Ende März 

2007. Insgesamt lag die Marktkapitalisierung der SKW Me-

tallurgie Ende März 2007 mit über EUR 150 Mio. deutlich 

über dem durch ARQUES zum 30. September 2006 aus-

gewiesenen Net Asset Value von EUR 110,7 Mio., was eine 

Bestätigung dieser Bewertungsmethodik darstellt. 

Gleichzeitig hat sich unsere Druckbeteiligung ARQUANA 

International Print & Media AG mit dem Wechsel an den 

Geregelten Markt (Prime Standard) im September noch 

stärker zu den höheren Transparenzkriterien insbesonde-

re der wichtigen institutionellen Investoren bekannt. Daher 

war es für die ARQUES Industries AG ein logischer Schritt, 

Ende 2006 ihre Anteile an ARQUANA unter 50% zu senken 

und der Druckholding dadurch eine größere Eigenständig-

keit auch am Kapitalmarkt zu ermöglichen. 

0
1

6

An dem Erfolg unseres Geschäftsmodells sollen auch 
unsere Investoren und Aktionäre teilhaben



Informationen zur Aktie

WKN 515600

ISIN DE0005156004

Börsenkürzel AQU

Reuters-Kürzel Xetra AQUG.DE

Bloomberg-Kürzel Xetra AQU GY

Aktienart Inhaber-Stückaktien

Aktienindizes SDAX, CDAX, Classic All Share,  

 GEX, Prime All Share, BayX30

Anzahl ausgegebener Aktien zum 31. Dezember 2006 24.266.670

Grundkapital EUR 24.266.670

Schlusskurs zum 29. Dezember 2006 EUR 16,06

Marktkapitalisierung zum 29. Dezember 2006 EUR 389.722.720,20

52-Wochen Hoch* EUR 20,00

52-Wochen Tief * EUR 10,00

Ergebnis je Aktie (verwässert) zum 31. Dezember 2006 EUR 4,60

Kurs-Gewinn-Verhältnis** 3,4

 * zum Zeitpunkt der Berichterstattung 
 ** Aktienkurs/Ergebnis je Aktie zum 31. Dezember 2006

Die im Geregelten Markt (General Standard) notierte tiscon 

AG Infosytems ist die dritte operativ tätige Börsengesell-

schaft im ARQUES Konzern. Ende Dezember 2006 hat 

tiscon im Rahmen eines Asset Deals die deutschen IT-

Distributions-Aktivitäten der Schweizer COS Computer 

Systems AG mit einem Umsatzvolumen von rund EUR 270 

Mio. übernommen. Damit zählt tiscon zu den fünf größten 

deutschen IT-Distributoren, im Segment des auf kleine 

und mittlere Unternehmen fokussierten IT-Fachhandels ist 

tiscon nun Marktführer.

Aktiensplitt in 2006 vollzogen

Mit Wirkung zum 10. Juli 2006 wurde das Grundkapi-

tal der Gesellschaft auf EUR 24.266.670,00 erhöht und 

damit die Anzahl der ausgegebenen Aktien verzehnfacht. 

Damit wurde der von der Hauptversammlung genehmigte 

Beschluss, einen Aktiensplitt im Verhältnis 1:10 durchzu-

führen, umgesetzt. 
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Eine der wichtigsten Aufgaben ist der Dialog mit den aktuellen 
und potenziellen Investoren und den Finanzanalysten.

Dividendenvorschlag

An dem Erfolg unseres Geschäftsmodells sollen auch 

unsere Investoren und Aktionäre teilhaben. Daher werden 

wir der Hauptversammlung im Juni 2007 die Ausschüttung 

einer gegenüber dem Vorjahr verdoppelten Dividende in 

Höhe von EUR 0,51 vorschlagen. Die Ausschüttungsquote 

liegt somit für 2006 bei 10%, die Dividendenrendite (Basis 

Jahresschlusskurs 2006) bei 3%.

Analystenstatements

Derzeit geben drei Analysten regelmäßig ihre Einschät-

zung zur ARQUES Aktie ab. Neben der WestLB und HSBC 

Trikaus & Burkhart hat im Januar 2007 auch SES Research 

die Coverage der ARQUES Aktie aufgenommen. Die Kurs-

ziele der Analysten liegen zum Zeitpunkt der Berichterstat-

tung bei EUR 19,50 – 30,00. Auf der ARQUES Homepage 

in der Rubrik Investor Relations werden die ausgegebenen 

Empfehlungen und Kursziele stets aktuell veröffentlicht.

Investor-Relations-Aktivitäten verstärkt 

Für ARQUES bedeutet Investor Relations die zeitgerechte 

Kommunikation und Information aller Kapitalmarktteilneh-

mer. ARQUES hat sich auch im vergangenen Jahr auf einer 

Vielzahl von Roadshows, Analysten- und Investorenveran-

staltungen präsentiert. ARQUES ist es dadurch gelungen, 

den Bekanntheitsgrad des Unternehmens auszuweiten 

und die Investorenbasis weiter zu verbreitern. Außerhalb 

des deutschen Marktes sitzen die meisten institutionellen 

Investoren nach unseren Informationen in Großbritannien 

(London und Edinburgh), den USA, der Schweiz und Ös-

terreich. Regelmäßige Investorengespräche in der Fir-

menzentrale in Starnberg sowie die Kontaktpflege mit der 

Presse über Interviews und Pressekonferenzen runden die 

Investor Relationsarbeit ab. Die Kommunikation mit den 

Kapitalmarktteilnehmern ist dabei ganz klar Chefsache. 

Eine der wichtigsten Aufgaben des ARQUES Vorstandes 

ist daher der Dialog mit den aktuellen und potenziellen In-

vestoren und den Finanzanalysten.

Für Aktionäre, die mehr als nur ein rein finanzielles Interes-

se an ARQUES haben, wurde Anfang 2004 der ARQUEE 

Club ins Leben gerufen. Er bietet seinen Mitgliedern - den 

Arquees - die Möglichkeit, an regelmäßig stattfindenden 

Informationsveranstaltungen des ARQUES Konzerns teil-

zunehmen und so in direkten Kontakt zu Management 

und Mitarbeitern zu treten. Für ARQUES sind die Arquees 

wichtig, da über den direkten Kontakt Anregungen und 

Verbesserungsvorschläge hinsichtlich der Außenwirkung 

erzielt werden können.

Auf der ARQUES Homepage www.arques.de stehen sämt-

liche Finanzberichte, Ad hoc- und Pressemitteilungen, 

der Unternehmenskalender sowie Hauptversammlungs-

unterlagen und vielfältige aktuelle Informationen zu den 

Beteiligungsunternehmen der Öffentlichkeit zur Verfügung. 

Darüber hinaus steht allen Interessierten auch das Investor 

Relations-Team für die direkte Ansprache zur Verfügung:

Ansprechpartner Investor Relations und Unternehmens-

kommunikation:

ARQUES Industries AG

Anke Lüdemann, CEFA/CIIA

Christian Schneider

Münchner Str. 15a

82319 Starnberg

Tel.: +49 (0) 8151 651 - 0

Fax: +49 (0) 8151 651 - 500

E-mail: info@arques.de



 Name der Gruppe Anteiliger  
  Firmenwert  
  (in Mio. EUR)

 1. teutonia 8,6

 2. SKW  73,6*

 3. Missel (seit 30. Juni  
  2006 inkl. Schwab)  24,0

 4. ddp 16,9

 5. SKS Stakusit 16,0

 6. Jahnel-Kestermann 35,0

 7. Golf-House 10,9

 8. Evotape 4,4

 9. Sommer 23,4

 10. Tiscon 14,5

 11. Xerius 2,2

 12. ARQUANA 29,7**

 13. Rohner 8,0

 14. Hottinger  6,5

 15. Fritz Berger  11,3

 16. Weber  8,0

 17. Salto Paper ***

 18. Oxxynova 11,5

 19. BEA TDL 6,0

 20. Iridium ***

  Total 310,5
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Net Asset Value des Beteiligungsportfolios 

Der Wert des ARQUES Beteiligungsportfolios stellt sich 

zum 31. Dezember 2006 wie folgt dar: 

* Reduktion des ARQUES Anteils auf 57,1% im Rahmen des Börsengangs 
am 1. Dezember 2006
** Verringerung des ARQUES-Anteils auf 48% (gegenüber 68,2% zum 30. 
September 2006)
*** Um eine objektive Bewertungsbasis zu gewährleisten, werden die neuen 
Beteiligungen erst nach Erreichen einer belastbaren Planungsgrundlage in 
die Net Asset Value Berechnung des Beteiligungsportfolios einbezogen. 

Der Wert des Beteiligungsportfolios der ARQUES Indus-

tries AG wurde auf der Basis eines Free Cash Flow to 

Equity-Ansatzes gem. Standard  IDW S 1: “Grundsätze zur 

Durchführung von Unternehmensbewertungen”  des Insti-

tuts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW)  fest-

gestellt und einem Review unterzogen.

Der Berechnung werden die operativen Budgets der Be-

teiligungsgesellschaften und die daraus entwickelten mit-

telfristigen Finanzplanungen zugrunde gelegt. Die Abdis-

kontierung der Free Cash Flows erfolgt mit dem für die 

Gesellschaft relevanten Zinssatz, der anhand des CAPM 

(Capital Asset Pricing Modell) unter Zugrundelegung aktu-

eller Kapitalmarktdaten ermittelt wird. 

Die börsennotierten Tochtergesellschaften SKW Stahl-Me-

tallurgie Holding AG, ARQUANA International Print & Media 

AG, tiscon AG Infosystems und Xerius wurden mit der an-

teiligen Marktkapitalisierung zum 31. Dezember 2006 in die 

Berechnungen einbezogen. 

Der “Net Asset Value” des Beteiligungsportfolios ent-

spricht nicht den Werten im Konzernabschluss; insbeson-

dere kann er über oder unter den dort ermittelten Werten 

liegen. Unternehmen, deren Budgets und mittelfristige 

Finanzplanungen noch nicht hinreichend belastbar sind, 

werden nicht bewertet. Dies kann insbesondere bei neu 

erworbenen Unternehmen zutreffen.
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Die ARQUES Industries AG begreift Corporate Governance als 
einen Prozess, der laufend fortentwickelt und verbessert wird. 

Die ARQUES Industries AG entspricht den Empfehlungen 

des Deutschen Corporate Governance Kodex („DCGK“), 

der im Jahr 2002 erlassen und zuletzt im Juni 2006 er-

weitert wurde, mit nur wenigen Ausnahmen. Die ARQUES 

Industries AG begreift Corporate Governance als einen 

Prozess, der laufend fortentwickelt und verbessert wird. 

Vorstand und Aufsichtsrat der ARQUES Industries AG 

haben sich intensiv mit der Erfüllungen der Vorgaben des 

DCGK befasst, insbesondere mit den neuen Anforderungen 

vom 12. Juni 2006. Auf Grundlage der entsprechenden 

Beratungen wurde die weiter unten aufgeführte Entspre-

chenserklärung zum DCGK verabschiedet, die auch auf 

der Internetseite www.arques.de veröffentlicht wurde und 

bei Änderungen aktualisiert wird. 

Führungs- und Kontrollstruktur

Aufsichtsrat

Die ARQUES Industries AG ist als deutsche Aktiengesell-

schaft an das deutsche Aktienrecht gebunden und verfügt 

daher über eine zweigeteilte Führungs- und Kontrollstruk-

tur. Diese beinhaltet einen 4-köpfigen Vorstand und einen 

6-köpfigen Aufsichtsrat.

Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands 

und legt die Geschäftsverteilung fest. Er überwacht und 

berät den Vorstand bei der Führung der Geschäfte. Die 

Geschäftsordnung des Aufsichtsrates sieht mindestens 

zwei Sitzungen im Kalenderhalbjahr vor. In regelmäßigen 

Abständen erörtert der Aufsichtsrat die Planung und Ge-

schäftsentwicklung sowie die Strategie und deren Um-

setzung. Wesentliche Vorstandsentscheidungen sind an 

seine Zustimmung gebunden. Neben der Behandlung der 

Quartalsberichte wird der Jahresabschluss der ARQUES 

Industries AG und des Konzerns unter besonderer Berück-

sichtigung der Prüfungsberichte des Abschlussprüfers und 

der Ergebnisse der durch den Prüfungsausschuss vorge-

nommenen Prüfung erörtert und gebilligt. Der Aufsichts-

rat hat hierzu einen Prüfungsausschuss gebildet („Audit  

Committee“). 

Vorstand

Der Vorstand ist das Leitungsorgan des Konzerns und an 

das Unternehmensinteresse gebunden. Seine Entschei-

dungen orientieren sich an der nachhaltigen Steigerung 

des Unternehmenswertes. Er trägt die Verantwortung für 

die strategische Ausrichtung des Unternehmens und die 

Planung und Festlegung des Budgets. Die Zuständigkeit 

des Vorstandes umfasst die Aufstellung der Quartals-

abschlüsse, der Jahresabschlüsse und der Konzernab-

schlüsse. Der Vorstand arbeitet eng mit dem Aufsichtsrat 

zusammen und informiert diesen regelmäßig und umfas-

send über sämtliche relevanten Fragen der Finanz- und Er-

tragslage, die strategischen Planungen und die Geschäfts-

entwicklung sowie über unternehmerische Risiken. 

Meldepflichtige Aktiengeschäfte von  
Vorstand und Aufsichtsrat

Die Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrats sind nach 

§ 15a Wertpapierhandelsgesetz (WpHG) gesetzlich ver-

pflichtet, den Erwerb oder die Veräußerung von Aktien der 

ARQUES Industries AG oder sich darauf beziehenden Fi-

nanzierungsinstrumente offen zu legen, soweit der Wert 

der von dem Mitglied und ihm nahe stehenden Personen 

innerhalb eines Kalenderjahres getätigten Geschäfte die 

Summe von EUR 5.000 erreicht oder übersteigt („Direc-

tors Dealings“). 

Corporate Governance Bericht 
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Im Geschäftsjahr 2006 sind der Gesellschaft folgende  

Geschäfte nach § 15a WpHG gemeldet worden:

Im Geschäftsjahr 2007 sind der Gesellschaft bis zum  

Zeitpunkt der Berichterstattung (30. März 2007) folgende 

Meldungen nach § 15a WpHG zugegangen:  

Entsprechenserklärung

Die Entsprechenserklärung zum Corporate Governance 

Kodex gemäß § 161 AktG wurde den Aktionären dauer-

haft zugänglich gemacht: “Vorstand und Aufsichtsrat der 

ARQUES Industries AG erklären, dass den im elektro-

nischen Bundesanzeiger bekannt gemachten Verhaltens-

empfehlungen der Kodex-Kommission zur Unternehmens-

leitung und -überwachung bis auf folgende Ausnahmen 

entsprochen wird. Die Abweichungen werden in der fol-

genden Stellungnahme erläutert.”

D&O Versicherung

Abweichend von Ziffer 3.8 des Kodexes enthält die 

D&O Versicherung für Vorstand und Aufsichtsrat keinen 

Selbstbehalt. 

Vergütung des Vorstands

Abweichend von Ziffer 4.2.3 des Kodexes enthält das Ver-

gütungsmodell für die Vorstandsmitglieder Dr. Dr. Peter 

Löw und Dr. Martin Vorderwülbecke keine variablen Be-

standteile. Das Vergütungsmodell der Vorstandsmitglieder 

Markus Zöllner und Dr. Michael Schumann hingegen erhält 

einen erfolgsbezogenen Bestandteil. Es handelt sich 

hierbei um eine nach der Wertsteigerung eines virtuellen 

Aktiendepots bemessene Vergütung. Zusagen für den Fall 

der Beendigung der Tätigkeit als Vorstandsmitglied beste-

hen nicht. Nebenleistungen der Gesellschaft gegenüber 

den Vorstandsmitgliedern werden derzeit nicht erbracht. 

Der Vergütungsbericht gemäß Ziffer 4.2.5 des Kodexes be-

findet sich direkt im Anschluss an die Ausführungen zu den 

restlichen Punkten des Kodexes. 

Nachfolgeplanung 

Abweichend von Ziffer 5.1.2 des Kodexes erfolgt derzeit 

noch keine langfristige Nachfolgeplanung für die Mitglieder 

des Aufsichtsrates. Diese ist derzeit auch nicht erforderlich, 

da die Mitglieder des Aufsichtsrates laut Satzung lediglich 
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 Mitteilungs- Funktion Datum der Geschäftsart Kurs Volumen Volumen
	 pflichtiger		 	 Transaktion	 	 in	EUR	 in	Stück	 in	EUR

Markus Zöllner Vorstand Operations 17. Januar 2007 Verkauf 15,60 100.000 1.560.000,00

Dr. Dr. Peter Löw Vorstandsvorsitzender 18. Januar 2007 Verkauf 14,40 1.850.000 26.640.000,00

Dr. Dr. Peter Löw Vorstandsvorsitzender 23. Februar 2007 Verkauf 17,64 3.000.000 52.920.000,00

 Mitteilungs- Funktion Datum der Geschäftsart Kurs Volumen Volumen
	 pflichtiger		 	 Transaktion	 	 in	EUR	 in	Stück	 in	EUR

Markus Zöllner Vorstand Operations 20. Januar 2006 Kauf 120,00 12.600 1.512.000,00
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für ein Geschäftsjahr gewählt werden und zudem auf der 

Hauptversammlung Ersatzmitglieder bestellt werden.  

Abweichend von Ziffer 5.4.1 ist für die Mitglieder des Auf-

sichtsrates noch keine Altersgrenze festgelegt.

Vergütung der Aufsichtsräte

Abweichend von Ziffer 5.4.7 des Kodexes enthält die Ver-

gütung der Aufsichtsratsmitglieder eine Festvergütung 

zuzüglich einer Sitzungspauschale. Die Vergütung enthält 

mithin keinen erfolgsorientierten Anteil.  

Abschlussprüfung

Der Konzernabschluss ist derzeit noch nicht 90 Tage nach 

Geschäftsjahresende öffentlich zugänglich (Ziffer 7.1.2 

des Kodex). Die Gesellschaft wird die Empfehlung ab dem 

Konzernabschluss zum Geschäftsjahr 2007 umsetzen.

Vergütungsbericht

Der Vergütungsbericht gemäß Ziffer 4.2.5 des Kodex erläu-

tert die angewandten Grundsätze der Festlegung der Ver-

gütung des Vorstandes und bezeichnet Höhe und Struktur 

des Vorstandseinkommens. Ferner werden die Grundsätze 

und Höhe der Vergütung des Aufsichtsrates beschrieben 

und Angaben zum Aktienbesitz von Vorstand und Auf-

sichtsrat gemacht.

1. Vergütung des Vorstands

Bei der Festlegung der Vergütung werden die Aufgaben und 

der Beitrag des jeweiligen Vorstandsmitglieds berücksich-

tigt. Die Vergütung setzt sich im Geschäftsjahr 2006 wie 

folgt zusammen: Einem festen Jahresgehalt sowie einer er-

folgsbezogenen, nach der Wertsteigerung eines virtuellen 

Aktiendepots bemessenen Vergütung für die Vorstands-

mitglieder Markus Zöllner und Dr. Michael Schumann. 

Der Aufsichtsrat hat den Vorstandsmitgliedern Dr. Dr. Peter 

Löw und Dr. Martin Vorderwülbecke in der Aufsichtsrats-

sitzung am 5. Oktober 2006 ebenfalls eine erfolgsorien-

tierte variable Vergütung bemessen an der Wertsteigerung 

eines virtuellen Aktiendepots durch Abschluss einer Opti-

onsvereinbarung angeboten. Die Vorstandsmitglieder Dr. 

Dr. Löw und Dr. Vorderwülbecke haben jedoch ausdrück-

lich freiwillig auf den Abschluss einer solchen Optionsver-

einbarung verzichtet.

Im Einzelnen setzt sich die Vorstandsvergütung aus den 

folgenden Komponenten zusammen:

• Die feste Vergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt

• Die variable Vergütung besteht einerseits aus einer 

Sonderzuwendung, deren Höhe sich nach der Wert-

steige-rung eines „virtuellen Aktiendepots“ bemisst, 

und andererseits aus einer individuellen Bonusverein-

barung für die Vorstandsmitglieder Markus Zöllner und 

Dr. Michael Schumann.

Ausgangspunkt für die Berechnung der variablen Vergü-

tungen für die Herren Zöllner und Dr. Schumann ist eine 

bestimmte Anzahl an Aktien der ARQUES Industries AG 

(„virtuelles Aktiendepot“), bewertet zu einem bestimmten 

Aktienkurs („Ausgangswert“). Die Höhe der variablen Ver-

gütung ermittelt sich jeweils aus der möglichen Wertstei-

gerung des virtuellen Aktiendepots über einen bestimmten 

Zeitraum, d.h. bezogen auf einen im vorhinein bestimmten 

Zeitpunkt in der Zukunft („Bewertungsstichtag“). Die Diffe-

renz des Wertes des virtuellen Aktiendepots bewertet mit 

dem Kurs zum Bewertungsstichtag und dem Ausgangs-

wert („Wertsteigerungsbetrag“) ergibt den Betrag der va-

riablen Vergütung. Grundsätzlich ist vorgesehen, dass 

der Wertsteigerungsbetrag - umgerechnet zum Kurs am 

Bewertungsstichtag - in Aktien geliefert wird. Allerdings 

behält sich die Gesellschaft, vertreten durch den Aufsichts-

rat, das Recht vor, anstelle der Lieferung der Aktien den 

Wertsteigerungsbetrag in Geld auszuzahlen. Für den Fall 

der Gewährung von Aktien, schließt sich eine 12monatige 

Haltefrist an.

Das virtuelle Aktiendepot für Herrn Zöllner umfasst 125.000 

Aktien, wobei für 70.000 Aktien Bewertungsstichtag der 

31. Januar 2007 war. Bewertungsstichtag für die verblei-

benden 55.000 Aktien ist der 30. September 2007. 

Darüber hinaus ist für die Herren Zöllner und Dr. Schumann 
eine jeweils individuelle Bonusvereinbarung geschlossen. 
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Der beizulegende Zeitwert des für Herrn Zöllner geführten 

virtuellen Aktiendepots beträgt zum Zeitpunkt der Gewäh-

rung (30. Mai 2006 für 70.000 Aktien und 23. November 

2006 für 55.000 Aktien) insgesamt EUR 476.670.

Das virtuelle Aktiendepot für Herrn Dr. Schumann umfasst 

125.000 Aktien. Bewertungsstichtage sind für sämtliche 

Aktien der 31. Januar 2008 und der 30. Juni 2009 (wobei 

der Ausgangswert für die Berechnung der Wertsteigerung 

zum 30. Juni 2009 der Wert des virtuellen Aktiendepots 

zum Kurs vom 31. Januar 2008 ist). 

Der beizulegende Zeitwert des für Herrn Dr. Schumann ge-

führten virtuellen Aktiendepots beträgt zum Zeitpunkt der 

Gewährung (12. Oktober 2006) EUR 746.250.

Darüber hinaus ist für die Herren Zöllner und Dr. Schumann 

eine jeweils individuelle Bonusvereinbarung geschlossen. 

Herr Zöllner erhält für Projekte, welche die Veräußerung 

von operativen Unternehmensbeteiligungen der ARQUES 

Gruppe oder deren wesentlichen Vermögensgegenstän-

den (“Asset-Deal“) zum Gegenstand haben sowie für die 

Veräußerung von ARQUANA Aktien einen Bonus. Dies gilt 

jedoch hinsichtlich der Veräußerung von ARQUANA Aktien 

erst ab dem 1. Januar 2007. 

Herr Dr. Schumann erhält einen prozentualen Bonus, 

welchem der akquirierte kumulierte Jahresumsatz der 

neuen Beteiligungen in der ARQUES Gruppe zugrunde 

gelegt wird. Bonusfähig sind dabei nur Akquisitionen von 

Gesellschaften, deren Jahresumsatz EUR 10 Mio. über-

steigt. Bonuszeitraum ist das jeweilige Kalenderjahr, wobei 

alle Akquisitionen, deren „Signing“ noch im alten Jahr statt-

findet, in dieses Jahr zu rechnen sind. Die Bonusregelung 

gilt bereits für das Jahr 2006 und ist jeweils bis spätes- 

tens 20. Februar des Folgejahres zu ermitteln und auszu-

gleichen. Der bonusfähige Gesamtumsatz bis 31. August 

2006 betrug EUR 400 Mio. 

Für die einzelnen Mitglieder des Vorstands wurde folgende 

Vergütung für das Geschäftsjahr 2006 festgesetzt:
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 Angaben in EUR  Barvergütung Geldwert Beitrag Geldwert  GESAMT
 Geschäftsjahr 2006   Dienstfahrzeug erfolgsorientierter  
     Bonus

Dr. Dr. Peter Löw 120.000  5.040 0  125.040

Dr. Martin Vorderwülbecke 172.000  7.441 0  179.441

Markus Zöllner 172.000  0 500  172.500

Dr. Michael Schumann  

(seit 05. Oktober 2006) 36.520  0 247.902  284.422

GESAMT 540.020  14.015 248.402  761.403
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An ehemalige Vorstandsmitglieder wurden im Jahr 2006 

Gesamtbezüge in Höhe von EUR 266.034 gezahlt. 

Für Organtätigkeiten der Vorstände der Gesellschaft in 

Tochterunternehmen bzw. verbundenen Unternehmen 

wurden keine weiteren Vergütungen an die Vorstandsmit-

glieder geleistet. 

2. Vergütung des Aufsichtsrates

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist auf Vorschlag von 

Vorstand und Aufsichtsrat erstmalig durch die Hauptver-

sammlung am 30. Mai 2006 festgelegt worden. Jedes Mit-

glied des Aufsichtsrates erhält eine jährliche Vergütung von 

maximal EUR 16.000,00, wobei ein Anspruch auf eine feste 

Vergütung von EUR 1.000,00 pro Monat und eine variable 

Vergütung im Sinne eines Sitzungsentgeltes besteht. Der 

Aufsichtsratsvorsitzende erhält einsgesamt eine um 50% 

erhöhte Vergütung, also jährlich maximal EUR 24.000,00. 

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrates der ARQUES 

Industries Aktiengesellschaft im Geschäftsjahr 2006 stellen 

sich mithin wie folgt dar:

Aktienbesitz von Vorstand und  
Aufsichtsrat

Der Aktienbesitz der Mitglieder des Vorstands der ARQUES 

beläuft sich zum Bilanzstichtag auf rd. 22,8% der ausge-

gebenen Aktien. Hiervon entfallen auf Dr. Dr. Peter Löw rd. 

21,77%, auf Dr. Martin Vorderwülbecke rd. 0,04% und auf 

Herrn Markus Zöllner rd. 0,98%.

Die Aufsichtsratsmitglieder Bernhard Riedel und Dr. 

Rudolf Falter hielten zum Bilanzstichtag ca. 0,002% und 

0,0008%. 

Die Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat halten folgende 

Aktien und Optionen an der ARQUES Industries AG: 

Optionen von Organmitgliedern auf die ARQUES Aktie 
existieren derzeit nicht.  

 ausge- Rück-
 zahlt stellung
	 EUR EUR

Steven Wilkinson 

(bis zum 30. Mai 2006) - -

Prof. Dr. Michael Judis 13.500,00 -

Dr. Gerhard Fischer - 9.333,31

Bernhard Riedel 5.000,00 4.333,34

Matthias Spindler 9.333,31 -

Dr. Georg Obermeier - 9.333,31

Dr. Rudolf Falter - 9.333,31

GESAMT 27.833,00 32.333,27
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Angaben über Aktienoptionsrechte 
und ähnliche Anreizsysteme

Optionen von Organmitgliedern auf die ARQUES Aktie exis- 

tieren derzeit nicht. 

Bezüglich weiterer Informationen zum virtuellen Aktiende-

pot der Vorstände Zöllner und Schumann wird auf die Aus-

führungen im Vergütungsbericht verwiesen.

Informationen zum Aktienoptionsprogramm der Gesell-

schaft sind in Note (24) des Konzernabschlusses.

Weitere Informationen zur Corporate 
Governance bei ARQUES

Ausführlichere Informationen zur Tätigkeit des Aufsichts-

rats sowie zur Zusammenarbeit zwischen Aufsichtsrat und 

Vorstand finden sich im Bericht des Aufsichtsrats auf Seite 

99 dieses Geschäftsberichts.

Aktuelle Entwicklungen und wichtige Informationen wie 

Ad hoc- und Pressemitteilungen, Geschäfts- und Zwi-

schenberichte, der Finanzkalender mit wichtigen Terminen 

zu ARQUES sowie meldepflichtige Wertpapiergeschäfte  

(„Directors Dealings“) und Informationen zur Hauptver-

sammlung werden stets zeitnah auf unserer Homepage 

www.arques.de zur Verfügung gestellt. Zudem wird die 

ARQUES Homepage unter der Rubrik „Insider – News aus 

dem Konzern“ regelmäßig mit den neuesten Informationen 

aus dem ARQUES Konzern aktualisiert.

 Anzahl der  Anzahl der  Anzahl der Anzahl der
 Aktien  Aktien  Optionen Optionen
 31. Dez. 2006 30. März 2007 31. Dez. 2006  30. März 2007

Vorstand    

Dr. Dr. Peter Löw (Vorsitzender) 5.281.980 431.980 - -

Dr. Martin Vorderwülbecke

(Vorstand Finanzen) 10.000 10.000 - -

Markus Zöllner (Vorstand Operations) 236.880 136.880 - -

Dr. Michael Schumann

(Vorstand Akquisition) - - - -

Aufsichtsrat    

Prof. Dr. Michael Judis (Vorsitzender) - -  

Bernhard Riedel (stellv. Vorsitzender)  200 200  

Dr. Gerhard Fischer - - - -

Mathias Spindler - - - -

Dr. Georg Obermeier - - - -

Dr. Rudolf Falter 500 500 - -
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Potenziale entwickeln

Die Idee von Robert William Thomson, zwischen dem Rad und der holprigen Straße eine Art Luftkissen einzuschieben, war 
nicht nur genial sondern auch ihrer Zeit um Jahre voraus. Als er 1845 das Patent für den so genannten Luftreifen anmeldete, 
gab es noch keine Autos und Fahrräder tauchten erst allmählich auf den Straßen auf. Die fehlende Einsatzmöglichkeit und die 
hohen Produktionskosten machten den Luftreifen daher eher zu einem Kuriosum. 

Über 15 Jahre später entdeckte Boyd Dunlop die Idee von Thomson wieder, modifizierte sie und erfand so den Gummireifen. 
Zu diesem Zeitpunkt gehörten Fahrräder bereits zum Alltag und auch die ersten Autos fuhren auf den Straßen.
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Weltwirtschaft im Jahr 2006 weiter auf  
Wachstumskurs

Die Weltwirtschaft konnte im Jahr 2006 nach Ansicht 

der Experten des Internationalen Währungsfonds (IWF) 

und der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (OECD) an die gute konjunkturelle Ent-

wicklung der Vorjahre anknüpfen. Der IWF prognostiziert 

demnach für das Jahr 2006 ein Weltwirtschaftswachstum 

von rund 5,1%. Dem durch die zum Teil deutlich gestie-

genen Rohstoffpreise drohenden Inflationsdruck haben 

die Zentralbanken der USA, der Euro-Zone und Japans 

durch teilweise mehrmalige Erhöhung der Leitzinsen in 

2006 vorgebaut.1,2

In den USA erwartet der IWF für das vergangene Jahr 

trotz der Abkühlung am Immobilienmarkt ein Wachstum in 

Höhe von 3,4%. Für die Volkswirtschaften der Euro-Zone 

schätzt die Organisation für wirtschaftliche Zusammen-

arbeit in Europa (OECD) für das Jahr 2006 ein Wachs-

tumsplus von 2,7%. Hierbei hat die OECD ihre Prognose 

im Herbst 2006 von 2,2% auf nun 2,7% angehoben und 

dies vor allem mit der sich aufhellenden Konjunktur und 

der dadurch steigenden Inlandsnachfrage in den Euro-

Ländern begründet. Diese Entwicklung wird nach den Ex-

perten der OECD primär von der anziehenden Konjunktur 

in Deutschland getrieben. 

Nach einer gemittelten Schätzung verschiedener Wirt-

schaftsforschungsinstitute und statistischer Ämter soll 

das Bruttoinlandsprodukt in Deutschland 2006 um 2,5%  

 

steigen. Dabei steigt der deutsche Export mit einem Plus 

von 12,4% gegenüber dem Durchschnitt der 13 Staaten 

des Euroraumes (+7,6%) überproportional. Die deutschen 

Importe sollen um 12,1% zunehmen (Durchschnitt Eu-

roraum: +7,5%). Die Verbraucherpreise legen mit +1,5% 

weniger stark zu als im Durchschnitt es Euroraumes 

(+2,1%). Die Arbeitslosenquote wird mit 10,1% geschätzt. 

Für ausgewählte EU-Länder werden nach diesen Schät-

zungen folgende Steigerungsraten des Bruttoinlandspro-

duktes für 2006 angeommen: Großbritannien +2,6%, Frank- 

reich +2,4%, Italien +1,6%, Spanien +3,6%, Niederlande 

+3,1%, Belgien +2,6% und Österreich +2,4%.3

Die wichtigsten deutschen Wirtschaftsforschungsinsti-

tute zeigten sich in ihrem Herbstgutachten vom Oktober 

2006 unverändert positiv für die Entwicklung der ost- und  

südostasiatischen Märkte. Japan dürfte demnach in 2006 

sein  Buttoinlandsprodukt um 2,7% gegenüber dem Vorjahr 

steigern. Für den gesamten ostasiatischen Wirtschafts-

raum wird für 2006 ein Wachstum von 5,2% geschätzt.4

Mit Wachstumsraten um die 10% präsentieren sich die 

Volkswirtschaften der „Emerging Markets“ in 2006 nach 

Berechnungen des IWF weiterhin dynamisch. Für China 

wird mit einem Wirtschaftswachstum von 10%, für Indien 

mit einem Plus von 8,3% gerechnet. Zentral- und Osteuro-

pa sollen sich nach dieser Studie mit plus 5,3% sehr positiv 

entwickeln. In dieser Region war Russland mit einem ge-

schätzten Wirtschaftswachstum von 6,5% in 2006 die 

Konjunkturlokomotive. 

ZUSAMMENGEFASSTER LAGEBERICHT 
DER ARQUES INDUSTRIES AG 

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen und Branchenumfeld 
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1 International Monetary Fund, World Economic Outlook, September 2006

2 Financial Times Deutschland, OECD glaubt nicht an US Rezession, 6. September 2006

3 www.wirtschaftsprognosen.com, 28. Februar 2007

4 Herbstgutachten der deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute,  
   Die Lage der Weltwirtschaft, Oktober 2006
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6 Beteiligungsmarkt und Branchenumfeld

Nach Untersuchungen des Branchendienstes Private 

Equity Intelligence hat die weltweite Private Equity Branche 

in 2006 ein weiteres Rekordjahr hinter sich gebracht und 

erstmals frisches Eigenkapital von mehr als USD 400 Mrd. 

eingesammelt (+29% gegenüber USD 311 Mrd. in 2005). 

Dabei fließt der weltweit überwiegende Teil der Gelder in 

die USA. Für Investitionen im europäischen Raum ist rund 

ein Viertel des Geldes bestimmt.5

Laut einer Studie, die von Incisive Media in Zusammen-

arbeit mit Bridgepoint Capital erstellt wurde, hat auch der 

europäische Beteiligungsmarkt in 2006 mit einem Trans-

aktionsvolumen von über USD 160 Mrd. ein neues Allzeit-

hoch markiert. Dieser Rekord wurde vor allem durch die 

gestiegene Anzahl an Transaktionen mit einem Volumen 

von über EUR 1 Mrd./Transaktion getrieben. Insgesamt 

machten diese ein Volumen von knapp EUR 100 Mrd. aus. 

Ein Großteil der Unternehmen wurde dabei europaweit aus 

Familien- oder Privatbesitz verkauft. Auch in 2006 blieb 

Großbritannien mit einem Anteil von 26% am Gesamtwert 

der Transaktionen der größte Markt für Unternehmens-

übernahmen in Europa, gefolgt von Frankreich an zweiter 

und Deutschland an dritter Stelle. Der deutsche Beteili-

gungsmarkt hatte in 2006 mit 63% die größte Zuwachsrate 

in Europa zu verzeichnen (Volumen: EUR 25,5 Mrd. bei 101 

Transaktionen). Teilt man den europäischen Beteiligungs-

markt nach Sektoren auf, so machten Industriegüter und 

Dienstleistungen mit EUR 34,5 Mrd. über ein Drittel aus, 

gefolgt vom Mediensektor mit EUR 24,9 Mrd. und dem 

Technologiesektor mit EUR 22,7 Mrd.6

Für den deutschen Beteiligungsmarkt meldete der Bun-

desverband Deutscher Kapitalbeteiligungsgesellschaften 

e.V. (BVK) bis einschließlich des dritten Quartals 2006 

einen Anstieg im Fundraising deutscher Beteiligungsge-

sellschaften um 20% auf EUR 1,87 Mrd. sowie eine Stei-

gerung der Investitionen um 30% auf EUR 1,45 Mrd. in 

686 Unternehmen gegenüber dem Vorjahreszeitraum. Die  

Investitionen betrafen mit 58% Buy-out Investitionen mit 

einem Volumen von EUR 843,4 Mio., wobei kleine und mitt-

lere Transaktionen dominierten. Mit einem 42%-Anteil bzw. 

mit EUR 605,8 Mio. an den Gesamtinvestitionen blieben 

die Investitionen in Venture Capital rund 2% hinter dem 

Vorjahr zurück. Turnaround-Fälle machen laut BVK-Statis-

tik nur 0,1% der Gesamtinvestitionen aus. 

Das Exit-Volumen stieg in den ersten drei Quartalen 2006 

um 4% auf EUR 1,39 Mrd. Hiervon wurden 36,7% der Un-

ternehmen an andere Beteiligungsgesellschaften, 21,2% 

im Rahmen von Trade Sales und 16,8% im Rahmen eines 

Börsenganges verkauft.7

Das Geschäftsmodell der ARQUES  
Industries AG 

Der ARQUES Konzern hat sich auf einen speziellen Bereich 

des Beteiligungsmarktes, nämlich den Erwerb von Unter-

nehmen in Umbruchsituationen, fokussiert. Beispiele für 

Unternehmen in Umbruchsituationen sind klassische Turn-

around-Kandidaten, Unternehmen, die auf den Desinvestiti-

onslisten von Konzernen stehen, Unternehmen mit ungelös- 

ten Nachfolgeregelungen sowie Unternehmen, bei denen 

die Notwendigkeit zu hohen Rationalisierungsinvestitionen 

besteht. In der Regel erwirtschaften diese Unternehmen 

zum Zeitpunkt der Übernahme durch ARQUES bereits seit 

längerer Zeit Verluste. Teilweise wurde bereits vergeblich 

versucht, sie zu restrukturieren beziehungsweise wieder zu 

wirtschaftlicher Stärke zurückzuführen. ARQUES ist daher 

regelmäßig in der Lage, diese Unternehmen zu einem Preis 

unter ihrem Buchwert, teilweise sogar zu negativen Kauf-

preisen, zu erwerben. 

Durch diese Art der Preisgestaltung werden die Verluste, 

die nach der Übernahme entstehen, sowie die Kosten 

der Restrukturierung in der Regel durch einen so genann-

ten Restrukturierungsbeitrag des Verkäufers finanziert. 

ARQUES konzentriert sich in der Beschaffung dieser Un-

ternehmen zunehmend auf Abspaltungen von Konzernen. 

Diese machen mittlerweile rund 75% der durch ARQUES 

akquirierten Unternehmen aus. Die verbleibenden 25% der 

akquirierten Unternehmen befanden sich vor dem Erwerb 

durch ARQUES im Familienbesitz.

5 Private Equity Intelligence, Private Equity Online, 5. Januar 2007

6 2006 Record Year for European Buyouts, Press Release January 22, 2007,  
   www.bridgepointcapital.com 

7 BVK-Statistik zum 3. Quartal 2006, Bundesverband Deutscher Kapitalbeteiligungsge- 
   sellschaften e.V., 14. November 2006, www.bvk-ev.de 
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Ein deutliches Unterscheidungsmerkmal zu den Zielun-

ternehmen so genannter Private-Equity-Gesellschaften 

liegt darin, dass ARQUES vorrangig Unternehmen in so 

genannten Umbruchsituationen erwirbt, die häufig ertrags-

schwach und sanierungsbedürftig sind.

ARQUES restrukturiert die neu erworbenen Beteiligungen 

und führt sie durch Lösung der spezifischen operativen 

und/oder strukturellen Probleme wieder in die Profitabilität 

zurück, um sie als ertragsgestärkte und wettbewerbsfä-

hige Unternehmen erneut am Markt zu positionieren. Die 

Private-Equity-Industrie zielt bei den übernommenen Un-

ternehmen auf Gewinnoptimierung durch Financial Engi-

neering, Kostensenkung und den anschließenden gewinn-

bringenden Exit ab. 

ARQUES unterliegt grundsätzlich keinem Desinvestitions-

zwang, da die Kaufpreise in der Regel gering und durch 

Eigenkapital finanziert sind. Insgesamt sind Private-Equity-

Unternehmen daher eher potenzielle Erwerber der durch 

ARQUES restrukturierten Unternehmen als Konkurrenten 

auf der Käuferseite. 

Der Beschaffungsmarkt wird stabil bleiben, da die we-

sentlichen Faktoren, die zur Abspaltung von Konzerntei-

len bzw. Übernahme von Familienunternehmen nach dem 

ARQUES Modell führen, von einem wirtschaftlichen Auf-

schwung nicht beeinflusst werden. Diese Faktoren sind 

unseres Erachtens:

• die Fokussierung von Großkonzernen auf ihre Kern- 

 geschäftsfelder.

• die Finanzierungskrise vieler mittelständischer Unternehmen  

 durch die zögerliche Kreditvergabe der Banken (Basel II).

• die zunehmende Anzahl an ungelösten Nachfolge- 

 regelungen als Folge der demografischen Entwick- 

 lung in Deutschland.  

Der Absatzmarkt, das heißt die Nachfrage nach sanierten 

und ertragsgestärkten Unternehmen, schwankt und hängt 

im Regelfall vom konjunkturellen Umfeld und insbesondere 

von der Prosperität der jeweiligen Branche ab. Interessen-

ten aus der jeweiligen Branche, so genannte strategische 

Investoren, wird ARQUES für sanierte Unternehmen immer 

finden. Wir rechnen aber zunehmend auch mit Interessen-

ten aus der Private-Equity-Branche, die aufsetzend auf 

den Sanierungserfolgen der ARQUES, weitere Ertrags- 

und Wachstumspotenziale erkennen oder “Buy & Build-

Strategien” verfolgen.

Das Geschäftsmodell von ARQUES funktioniert sowohl 

in einem schwachen als auch in einem starken Marktum-

feld. Bei einem schwachen Marktumfeld gibt es tenden-

ziell mehr Unternehmen die in die Krise geraten, so dass 

die Beschaffung insgesamt leichter fällt als in einem pro-

sperierenden Umfeld. Allerdings muss dann auch die Sa-

nierung in einem schwierigeren Umfeld erfolgen. Hier ist 

besonderes Sanierungs-Know-how gefragt, das ARQUES 

vorweisen kann. 

In einem positiven Umfeld werden weniger Unternehmen 

zu Krisenfällen und Schwächen können eher überspielt 

werden. Aufgrund der starken strukturellen Veränderungen 

in der Weltwirtschaft und der schlechten Finanzsituation 

der deutschen Unternehmen sind jedoch weiterhin genü-

gend Unternehmen in Umbruchsituationen am Markt. Die 

Sanierung selbst gestaltet sich in einer Phase des wirt-

schaftlichen Aufschwungs leichter. Impulse von außen be-

flügeln vor allem die Umsatzseite. Sanierungserfolge sind 

so schneller zu erzielen und die Nachfrage nach sanierten 

Unternehmen steigt. Das Geschäftsmodell von ARQUES 

kann sich also sowohl in einem positiven als auch in einem 

negativen Umfeld erfolgreich im Markt behaupten.

Bei der Auswahl der Zielobjekte beschränkt sich ARQUES 

nicht auf bestimmte Branchen, konzentriert sich aber auf 

den Erwerb mittelständischer Unternehmen mit einem Um-

satzvolumen von EUR 20 Mio. – EUR 1 Mrd. Durch den 

steigenden track record hat ARQUES über die letzten 12 

Monate den Zugang zu größeren Unternehmen (größerer 

Deal-Size) verbessert und sich weitere Konzerne als po-

tenzielle Verkäufer erschlossen.

ARQUES lässt sich dabei in allen Phasen – Akquisition, 

operative Führung und Restrukturierung und Exit - durch 

die Maxime leiten, alle wesentlichen Prozessschritte mit 

eigenen Mitarbeitern durchzuführen, zu kontrollieren und 

damit zu verantworten. Hierzu baut ARQUES kontinu-
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6 ierlich Know-how in den einzelnen Abteilungen auf. Dies 

beschleunigt die nötigen Entscheidungen und verschafft 

ARQUES deshalb einen Wettbewerbsvorteil. Dies beginnt 

schon mit der Vorauswahl interessanter Zielunternehmen. 

Jährlich kommen unter den rund 1.000 Firmen, welche 

ARQUES aus ihrem eigenen Netzwerk, direkt von Kon-

zernen, aus Kontakten zu M&A-Beratern und Investment-

banken angeboten werden oder die die Akquisitionsab-

teilung auf dem Markt ausfindig macht, rund 100 in die 

engere Auswahl. Der darauf folgende due-diligence-

Prozess wird ausschließlich mit eigenem Personal aus 

den Fachbereichen Analyse, Recht, Steuern und Finanzen 

durchgeführt. 

Nach dem Kauf schickt ARQUES erfahrene Manager in die 

neue Beteiligung (sog. ARQUES Beteiligungsmanager), um 

in Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern des akquirierten 

Unternehmens die Sanierung innerhalb eines möglichst 

kurzen Zeitraums zu erreichen. 

In den ersten Monaten werden unsere Beteiligungsmanager 

intensiv von der ARQUES Task Force, einer Gruppe hoch 

spezialisierter Restrukturierungsexperten, unterstützt. 

Abhängig von der individuellen Unternehmenssituation 

und teilweise bereits kurz nach der Akquisition werden fol-

gende Sanierungsschritte umgesetzt:

•  Aufbau neuer Managementstrukturen

•  Bankenverzichte und Neustrukturierungen der Bankenseite

•  Neuaufbau sinnvoller Lieferantenbeziehungen mit Be- 

 reinigung von Altverbindlichkeiten und ggf. Teilverzichten

•  Mitarbeiterbeiträge

•  Sozialpläne, Vereinbarungen mit Betriebsräten und Ge- 

 werkschaften

•  Gezielte Teildesinvestitionen

•  Verbesserung der Working Capital Positionen 

• Neuorganisation von Produktionsabläufen

•  Ablösung von Konzern-Innenbeziehungen

•  Analyse und häufig Neueinführung moderner EDV- 

 Systeme

•  Produktportfoliostraffung

•  Entwicklung neuer Vertriebs- und Marketingkonzepte

Nach der erfolgreichen Restrukturierung einer Beteiligung 

wird unter einem neuen, vom ARQUES Beteiligungsma-

nager ausgebildeten und eingesetzten Management der 

Aufbau des Unternehmens fortgesetzt. Durch die aktive 

Weiterentwicklung der Gesellschaft erlangt diese eine 

nachhaltige Profitabilität.

In der Regel beteiligt sich der von ARQUES eingesetzte 

Geschäftsführer an der Beteiligungsgesellschaft mit 10% 

am Gesellschaftskapital, für das er sich anteilig am tat-

sächlichen Kaufpreis beteiligen muss. Dies führt zu einer 

starken Identifizierung des eingesetzten Managers mit 

“seiner” Beteiligung und somit zu höchster Motivation und 

vollem Engagement.  

ARQUES Konzern und Beteiligungsunter-
nehmen 

Die ARQUES Industries AG

Die ARQUES Industries AG ist die Muttergesellschaft des 

ARQUES Konzerns. Sie hält direkt oder indirekt alle Betei-

ligungen des Konzerns. Die ARQUES Industries AG finan-

ziert sich fast ausschließlich aus Eigenmitteln.  

Aktiensplit im Verhältnis 1:10

Auf der ordentlichen Hauptversammlung der ARQUES In-

dustries Aktiengesellschaft, Starnberg, am 30. Mai 2006 

wurde beschlossen, das Grundkapital der ARQUES Indus-

tries AG durch Aktiensplit im Verhältnis 1:10 neu einzutei-

len. Zu diesem Zwecke wurde das Grundkapital der Gesell-

schaft von EUR 2.426.667,00 um EUR 21.840.003,00 auf 

EUR 24.266.670,00 erhöht. Die Erhöhung des Grundkapi-
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neuer Aktien. Die entsprechende Satzungsänderung ist 

am 27. Juni 2006 in das Handelsregister beim Amtsge-

richt München unter HRB 146911 eingetragen worden. 

Das Grundkapital der Gesellschaft beträgt nunmehr EUR 

24.266.670,00 und ist eingeteilt in 24.266.670 auf den 

Inhaber lautende Stückaktien. 

Die Beteiligungsunternehmen des  
ARQUES Konzerns

 Beteiligung Übernahmezeitpunkt Anteil  Branche 
   ARQUES   
   zum 31.  
   Dez. 2006

teutonia 

(Verkauf: Februar 2007) April 2004 100% Kinderwagen

SKW Stahl-Metallurgie August 2004 57% Stahl Metallurgie

Missel/Schwab November 2004/März 2006 100% Sanitärtechnik

ddp Nachrichtenagentur November 2004 100% Presseagentur

ARQUANA  
International Print & Media  seit Dezember 2004 48% Rollenoffset- und  
   Verpackungsdruck

SKS Stakusit Januar 2005 100% Rollladen- und Insekten- 
   schutzsysteme

Jahnel-Kestermann April 2005 100% Spezialgetriebe

Golf House Juni 2005 74,9% Einzel- und Versand- 
   handel von Golfartikeln

evotape  Juni 2005 100% Klebebänder

Sommer Fahrzeugbau Oktober 2005 100% Fahrzeugbau

tiscon AG Infosystems  Oktober 2005 77,94% IT Distribution 
-COS, TOPEDO; avitos Dezember 2006 
-Chikara  Februar 2007

Rohner  März 2006 100% Spezialchemie

Hottinger  März 2006 100% Kernschießmaschinen

Fritz Berger Mai 2006 100% Einzel- und Versandhandel  
   von Campingartikeln

Farbendruck Weber  August 2006 100% Rollenoffsetdruck

Salto Paper September 2006 100% Papiermühle

Oxxynova September 2006 100% Spezialchemie

BEA TDL  November 2006 100% Technische Anlage für  
   Förder- und Energietechnik

Iridium Januar 2007 100% Antioxidantien
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6 teutonia Gruppe

teutonia gehört seit dem 1. April 2004 zu dem ARQUES 

Konzern. Das Unternehmen mit Sitz in Hiddenhausen 

(NRW), das von der britischen Britax übernommen wurde, 

ist ein Hersteller von hochwertigen Kinderwagen, Buggies 

und Joggern. teutonia ist im Premium-Bereich Marktführer 

in zahlreichen europäischen Staaten. Die Produktionsstät-

ten des Unternehmens befinden sich in Deutschland und 

in Polen.

Kritische Branchenbetrachtung

Der Markt für Kinderwagen in Deutschland gestaltet sich 

nach Branchenangaben optimistischer als in den Vorjah-

ren, obwohl sich die Geburtenrate hierzulande weiterhin 

auf sehr niedrigem Niveau bewegt. Langfristig fördert das 

Vorhaben der Bundesregierung, Familien künftig besser zu 

fördern, die positive Grundstimmung. Die Kinderaustatter-

Branche profitierte im Dezember 2006 zudem leicht von 

Vorratskäufen, die wegen der 2007 vollzogenen Mehrwert-

steuererhöhung getätigt wurden. Im Export gestaltet sich 

der Ausblick für deutsche Hersteller weiterhin positiv, was 

sich unter anderem durch die höheren Geburtenraten im 

europäischen Ausland begründet. Hier bieten sich gleich 

bleibend gute Absatzchancen. Insgesamt ist eine Zweitei-

lung in der Kundenstruktur feststellbar: Die eine Gruppe 

legt Wert auf Qualität sowie Originalität und bevorzugt 

hochwertige Produkte. Die zweite Verbrauchergruppe greift 

vorwiegend zu Billig-Produkten und sucht diese vorrangig 

im Internet und auf Secondhand-Märkten.8

Entsprechend ist der Konkurrenzdruck vor allem im Nied-

rigpreissegment unvermindert hoch. Neben daraus resul-

tierenden Preisnachlässen gegenüber dem Handel hält der 

Trend zum Einkauf von Komponenten aus so genannten 

Billiglohnländern weiter an. 

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf,  
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Der Geschäftsverlauf gestaltete sich für die teutonia Kin-

derwagenfabrik GmbH im Jahr 2006 sehr positiv. Das 

Unternehmen konnte seinen Umsatz im Vergleich zum 

Vorjahr um rund 36% steigern und lag damit deutlich über 

Budget (+13%). Auf EBITDA-Ebene wurde die Planung 

sogar um 17% übertroffen. Damit entwickelte sich teu-

tonia deutlich besser als die Konkurrenz im Bereich der 

Premium-Kinderwagen.

Nach Abschluss der wesentlichen Sanierungsmaßnahmen 

Ende 2005 lag der Fokus des Kinderwagenherstellers auf 

der Steigerung des Umsatzes, der Erschließung neuer 

Märkte sowie der Gewinnung von weiteren Marktanteilen. 

Die neue Kollektion, die technisch, funktionell und qualita-

tiv verbessert wurde, wurde sehr positiv von Händlern und 

Verbrauchern aufgenommen. Entsprechend gestaltete sich 

die Präsenz bei der „Kind + Jugend“, der weltweit größten 

Branchenmesse, als großer Erfolg: Die Messeaufträge lagen 

40% über Vorjahr. Dabei entpuppten sich die Kinderwagen 

mit Schwenkrädern, insbesondere der Schwenkradwagen 

Mistral S, zu den absoluten Topsellern. Ebenso wurde die 

im Rahmen des umgestalteten Fashion-Konzepts vorge-

stellt neue Tragetasche sowie der In-house entwickelte 

Zwillingswagen „Team Alu“ positiv vom Fachpublikum auf-

genommen. Mit der überarbeiteten Produktpalette konnte 

teutonia so nicht nur in den Stammmärkten Deutschland, 

Österreich und Schweiz deutlich Marktanteile hinzugewin-

nen, sondern sich auch in Frankreich, Irland, Spanien und 

Belgien als Qualitätsmarke etablieren. 

Der signifikante Anstieg des Auftragseingangs von rund 

50% im Vergleich zum Vorjahr führte zu einer Vollauslastung 

bei den Produktionsstandorten in Deutschland und Polen, 

wobei in Hiddenhausen die Endmontage, die Endkontrolle 

und der Versand erfolgen. Im vierten Quartal leitete teu-

tonia zudem Maßnahmen zur Steigerung der Produkti-

onskapazitäten ein, um den eingeschlagenen profitablen 

Wachstumskurs weiter zu forcieren. Die Produktionskosten 

blieben aufgrund stabiler Materialpreise nahezu unverän-

dert; in Einzelbereichen konnte die Kostenstruktur weiter 

8 Pressemitteilung der Kinderaustatter auf der weltgrößten Branchenmesse 
  „Kind + Jugend“ in Köln (15.-17.September 2006, www.kindundjugend.de) 
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tivitäten liegt weiter in Osteuropa, insbesondere in Polen. 

Die hohen Qualitätsanforderungen von teutonia werden 

dabei in vollem Umfang erfüllt. Investitionen wurden ledig-

lich in geringem Umfang in Werkzeuge getätigt.

In 2006 zog sich der ARQUES Beteiligungsmanager Bernd 

Schell aus der operativen Geschäftsführung zurück.  

Ausblick

teutonia will auch im Geschäftsjahr 2007 Umsatz und Er-

gebnis weiter verbessern. Dazu will der Kinderwagenher-

steller seine Präsenz auf bereits erschlossenen Märkten 

ausbauen und sich in den USA und in Großbritannien eta-

blieren. Zudem wird das Unternehmen seine gute Marktre-

putation durch innovative Weiterentwicklungen in 2007 

und 2008 weiter ausbauen. 

Der Kinderwagenhersteller wurde im Februar 2007 an den 

US-Konzern Newell Rubbermaid verkauft. Das Kartellamt 

hat der Transaktion am 2. März 2007 zugestimmt. 
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6 SKW Stahl-Metallurgie Gruppe

ARQUES übernahm Ende November 2004 das Stahl-Me-

tallurgie-Geschäft von der Degussa-Tochter SKW Stahl-

Metallurgie. Im Kerngeschäft entwickelt, produziert und 

vertreibt SKW Metallurgie-Produkte zur Entschwefelung 

sowie zur Veredelung von Roheisen und Stahl. Die SKW 

Stahl-Metallurgie Gruppe ist nach eigenen Studien Welt-

marktführer bei der Entwicklung und Herstellung industri-

eller Fülldrähte mit Spezialchemikalien zur Produktion von 

hochwertigem Stahl. Ein weiterer Geschäftsbereich sind 

die Produktion von und der Handel mit Spezialchemikalien. 

Der SKW Stahl-Metallurgie Konzern beliefert seine Kunden 

aus eigener Qualitätsproduktion in drei Kontinenten und 

verkauft seine Produkte weltweit in mehr als 35 Ländern. 

Seit dem laufenden Geschäftsjahr ist die SKW Stahl-Me-

tallurgie-Gruppe auch im Geschäft mit Quab-Spezialche-

mikalien tätig, das sie Ende 2006 von der zur RAG-Gruppe 

gehörenden Degussa übernommen hat. Seit dem 1. De-

zember 2006 ist die SKW Stahl-Metallurgie Holding AG im 

Geregelten Markt (Prime Standard) in Frankfurt gelistet.

Börsengang der SKW Stahl-Metallurgie 
Holding AG 

Seit dem 1. Dezember 2006 notieren die Aktien der 

ARQUES Tochtergesellschaft SKW Stahl-Metallurgie 

Holding AG im Geregelten Markt (Prime Standard) der 

Frankfurter Börse. Im Rahmen dieses Börsenganges 

hat ARQUES einen Teil-exit durchgeführt und 600.000 

SKW-Aktien platziert, weitere 200.000 Aktien wurden 

im Rahmen der Mehrzuteilungsoption zum 31. Dezem-

ber 2006 verkauft. Insgesamt flossen der ARQUES aus 

dem Börsengang über EUR 19 Mio. zu, weitere EUR 31,8 

Mio. hat SKW durch die Kapitalerhöhung in Höhe von 

1.097.250 Aktien direkt eingenommen. Für den bei der  

ARQUES verbleibenden Anteil in Höhe von 57% an SKW 

hat sich ARQUES für einen Zeitraum von 6 Monaten ver-

pflichtet, keine SKW Stahl-Metallurgie Aktien auszugeben 

beziehungsweise zu verkaufen (Lock-up Periode). Bis zum 

30. November 2007 gilt eine so genannte „Soft Lock-up 

Periode“, während der die Ausgabe beziehungsweise der 

Verkauf weiterer SKW Metallurgie Aktien durch ARQUES 

nur aus wichtigem Grund mit vorheriger Zustimmung der 

konsortialführenden Bank erfolgen dürfen.

Kritische Branchenbetrachtung

Der weltweite Stahlboom hat auch im Geschäftsjahr 2006 

angehalten. Die Stahlproduktion hat nach Angaben des 

Stahlweltverbandes International Iron and Steel Institute 

(ISII) im Vergleich zum Vorjahr um 8,8% zugenommen. 

Dennoch konnten vor allem die europäischen Stahlher-

steller deutlich Marktanteile gewinnen, da eine ungebro-

chen hohe Nachfrage nach qualitativ hochwertigem Stahl 

besteht, der hauptsächlich in Europa produziert wird.9 Die 

Experten rechnen allerdings im ersten Halbjahr des Ge-

schäftsjahres 2007 mit einer leichten Abschwächung des 

Stahlbedarfs und der Stahlherstellung. Lediglich die für die 

SKW Stahl-Metallurgie wichtige Nachfrage nach hochwer-

tigem Stahl wird sich den Schätzungen zufolge auf unver-

mindert hohem Niveau bewegen.

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Entwicklungs- und Sanierungsmaßnahmen

Der Umsatz bei SKW ist in 2006 im Vergleich zum Vorjahr 

planmäßig leicht gesunken. Neben Wechselkurseffekten 

begründet sich diese Entwicklung durch eine vollzogene 

Bereinigung des Produktportfolios im Segment „Pulver & 

Granulate“, wo ein umsatzstarkes aber margenschwaches 

Geschäft im Aluminiumbereich zugunsten des umsatz-

schwachen aber margenstarken Geschäfts im Kernmarkt 

Metallurgie umgestellt wurde. Diese Neuorientierung wirkte 

sich wie budgetiert positiv auf die Ergebnisentwicklung der 

SKW Stahl-Metallurgie AG aus. 
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Der saisonale Verlauf des Geschäftes war regional unter-

schiedlich: Während in den USA der Geschäftsverlauf im 

ersten Halbjahr erfreulich war, hat sich im zweiten Halbjahr 

das Konjunkturklima deutlich abgeschwächt, was einen ne-

gativen Einfluss auf den Geschäftsverlauf hatte. In Europa 

hingegen war insbesondere das erste Quartal 2006 durch 

eine geringere Stahlproduktion und damit eine geringere 

Nachfrage nach den Produkten der SKW Stahl-Metallurgie 

Gruppe geprägt. Im Verlauf des restlichen Jahres erholte 

sich die Nachfrage jedoch merklich. Das Asien-Geschäft 

der SKW Stahl-Metallurgie Gruppe wurde zu Beginn des 

Jahres durch hohe Bestände bei den Stahlherstellern beein-

trächtigt, die erst im Verlauf des zweiten Quartals abgebaut 

wurden, was dann zu einer stärkeren Nachfrage führte.

Im Januar 2006 konnte die SKW Stahl-Metallurgie-Gruppe 

mit der Eröffnung eines zweiten Werkes (Joint Venture) in 

Indien ihre Kapazitäten in dem Land verdoppeln. Gleichzei-

tig wurden die im Rahmen eines F&E-Programms neu ent-

wickelten Produkte „PapCal“ und „No Splash Tip“ von den 

Kunden sehr gut angenommen und führten zu einem er-

höhten Auftragseingang. Die erfolgreichen F&E-Aktivitäten 

führten im Berichtsjahr dazu, dass über 50% der Entwick-

lungskosten im Konzern zu marktfähigen Produkten geführt 

haben und aktivierungsfähig waren. Dies unterstreicht 

die sehr effiziente Forschungs- und Entwicklungstätigkeit 

des Konzerns. Im Jahre 2006 hat die Affival Gruppe zwei 

Patentanmeldungen in Frankreich und den USA einge-

reicht. Weitere Patentanmeldungen sind in Vorbereitung. 

Knapp 5% der Mitarbeiter von SKW Stahl-Metallurgie sind 

für F&E eingesetzt und arbeiten eng mit Labors, externen 

Forschungseinrichtungen und Kunden zusammen. 

Die Produktpalette von SKW Stahl-Metallurgie blieb im 

Berichtsjahr weiterhin auf Roheisenentschwefelung und 

Sekundärmetallurgie ausgerichtet. Im Segment „Fülldräh-

te“ kam es zu signifikanten Produktinnovationen („No 

Splash Tip“).

In der Beschaffung von wichtigen Rohstoffen für das 

Segment „Fülldrähte“ verfolgte SKW die Strategie, der 

Gefahr der Abhängigkeit von einem Produzenten oder 

einem produzierendem Land durch mehrere strategische 

Allianzen entgegenzuwirken. Im Segment „Puder & Granu-

late“ stand auf der Beschaffungsseite die Liefersicherheit 

von Magnesium und carbidbasierten Roheisenentschwefe-

lungsmitteln im Vordergrund; für beide Produkte existierte 

jeweils ein Hauptlieferant.

Die SKW Stahl-Metallurgie Gruppe setzte in 2006 die Neuor-

ganisation ihrer Ländergesellschaften und den Ausbau ihrer 

Vertriebsaktivitäten mit Erfolg fort. Hier konnten neue Kunden 

in Mexiko, Ungarn und der Türkei gewonnen werden. 

Im Berichtsjahr beschäftigte SKW Stahl-Metallurgie (ohne 

das indische Joint Venture Jamipol) im Durchschnitt welt-

weit 225 Mitarbeiter (Kopfzahlen). Bei regionaler Betrach-

tung sind ca. 25% der Mitarbeiter in den USA, ca. 55% 

in Frankreich sowie jeweils ca. 10% in Deutschland und 

Ostasien (Japan und Südkorea) tätig. Gut ausgebildete 

Mitarbeiter sind ein wesentlicher Erfolgsfaktor für SKW 

Stahl-Metallurgie. Der Konzern arbeitet bei seinen Fort-

bildungsmaßnahmen eng mit metallurgisch orientierten 

Hochschulen, z. B. dem Institut National Polytechnique de 

Lorraine in Frankreich zusammen. Auch werden mehrere 

fachbezogene Promotionsvorhaben von Mitarbeitern 

betreut und gefördert. Bei SKW gab es in 2006 keine nen-

nenswerte Änderung des Personalbestandes.

SKW Stahl-Metallurgie hat ein Kompetenzzentrum „Um-

welt“ am Standort Solesmes, Frankreich, eingerichtet. Dort 

wurden durch umfangreiche technische Investitionen, die 

bereits vor dem Berichtszeitraum durchgeführt wurden, 

sowie ständige Schulungs- und Sensibilisierungskampa-

gnen für das Personal das Know-How und die Risiken, 

die sich durch den Umgang mit gefährlichen Stoffen wie 

Blei für Mensch und Umwelt ergeben können, konzentriert. 

Bei SKW Stahl-Metallurgie sind bis dato an den Produk-

9 Quelle: Homepage des International Iron and Steel Institute,   

   http://www.worldsteel.org

K
O

N
Z

E
R

N
L

A
G

E
B

E
R

I
C

H
T



0
3

6
A

R
Q

U
E

S
G

E
S

C
H

Ä
F

T
S

B
E

R
I

C
H

T
2

0
0

6 tionsstandorten keine Altlasten oder andere standortbe-

zogenen Risiken in Erscheinung getreten. Jedoch kann 

aufgrund der sehr langjährigen industriellen Nutzung des 

französischen Produktionsstandortes Solesmes, nicht 

ausgeschlossen werden, dass hier latente Umweltrisiken 

vorhanden sind. Die Produktion von SKW Stahl-Metallurgie  

ist sehr energieintensiv. 

Im Mittelpunkt des Geschäftsjahres stand der Börsengang 

der Gesellschaft an den Geregelten Markt (Prime Stan-

dard). Am 1. Dezember wurden die Aktien erstmals an der 

Frankfurter Börse gehandelt. Nachdem der Emissionspreis 

bei EUR 29 pro Aktie lag, liegt der Kurs des Papiers (Stand 

31. Dezember 2006) bei EUR 29,25.

Ausblick

In 2007 wird SKW Stahl-Metallurgie zunächst die Integrati-

on des neu akquirierten Quab-Geschäfts vorantreiben. Das 

Bundeskartellamt stimmte der Übernahme der Quab-Ge-

schäfte von RAG erst im Januar 2007 zu, sodass dieser 

Geschäftsbereich noch nicht in 2006 konsolidiert wurde.

Nach dem erfolgreichen Börsengang im Dezember 2006 

hat sich die SKW Stahl-Metallurgie Gruppe für das Ge-

schäftsjahr 2007 eine Reihe von Wachstumszielen gesetzt. 

So sollen in einigen Schwellenländern in Osteuropa, Asien 

und Lateinamerika gezielt neue Produktionsstätten aufge-

baut werden. Darüber hinaus werden derzeit eine Reihe von 

strategischen Allianzen, mögliche Übernahmen von bereits 

vor Ort aktiven Wettbewerbern sowie die vertikale Integrati-

on durch einen Einstieg in die Rohstoffproduktion geprüft. 

SKW Stahl-Metallurgie wird ihr erfolgreiches F&E-Pro-

gramm fortsetzen und erwartet daraus für 2007 weitere 

innovative Produktneuentwicklungen.

Die Europäische Kommission hat am 18. Januar 2007 in 

ihrem „Memo/07/22“ mitgeteilt, dass sie am 16. und 17. 

Januar 2007 unangekündigte Vor-Ort-Inspektionen im 

Kalziumcarbidsektor in Österreich, Deutschland, Slowe-

nien und der Slowakei durchgeführt hat. Von diesen Un-

tersuchungen ist auch die SKW Stahl-Metallurgie Gruppe 

betroffen. Der Konzern erfüllt in dieser Sache in vollem 

Umfang seine gesetzlichen Mitwirkungs- und Duldungs-

pflichten gegenüber der Europäischen Kommission und 

allen anderen zuständigen Behörden. Die Europäische 

Kommission hat erklärt, dass sie Grund zu der Annahme 

habe, dass von den Untersuchungen betroffene Unter-

nehmen gegen den Artikel 81 des EG Vertrags verstoßen 

haben könnten. Der Vorstand hält die erhobenen Vorwürfe 

für unbegründet, führt aber gleichwohl eine umfassende 

interne Untersuchung durch. Die Prüfung ist noch nicht 

abgeschlossen, wird aber mit Nachdruck und hoher Prio-

rität fortgesetzt.
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6 E. Missel und Georg Fischer Schwab 

Seit dem 11. November 2004 gehört Missel zum ARQUES 

Konzern. Das Unternehmen mit Sitz in Fellbach ist ein 

industrieller Anbieter von Schall-, Wärme- und Brand-

schutzsystemen für Rohr- und Bodendämmung sowie von 

hochwertigen Sanitärartikeln. Die im ersten Quartal 2006 

im Rahmen der „Buy & Build“-Strategie erworbene GF 

Schwab wurde rückwirkend zum 31. März 2006 mit Missel 

verschmolzen. Schwab ist im Sanitärbereich tätig und spe-

zialisiert auf die Produktion von Spülkastensystemen und 

Betätigungsplatten.

Kritische Branchenbetrachtung

Der Baubranche hat nach einer lang anhaltenden Struktur-

krise im Geschäftsjahr 2006 die konjunkturelle Trendwende 

geschafft. Der Umsatz legte branchenweit um rund 6,5% 

zu, aufgrund des Aufschwungs kam es vereinzelt sogar zu 

Engpässen bei Maschinen und Baustoffen. Zwei bis drei 

Prozentpunkte dieses Umsatzplus begründen sich aller-

dings durch gestiegene Rohstoffpreise, die an die Kunden 

weitergegeben wurden. Getragen wurde die positive Ent-

wicklung laut Aussagen des Hauptverbandes der Deutschen 

Bauindustrie (HDB) vor allem durch den Wirtschaftsbau, 

der von der anhaltend guten gesamtwirtschaftlichen Kon-

junkturlage profitierte. Aber auch Bauvorhaben, die wegen 

des Auslaufens der Bauförderung und der Erhöhung der 

Mehrwertsteuer zum 1. Januar 2007 vorgezogen wurden, 

stützten den positiven Trend. Der hohe Auftragsbestand im 

Baugewerbe werde die positive Entwicklung der Branche 

auch im Jahr 2007 tragen. Nach HDB-Angaben soll der 

Umsatz nominal um rund 3,5% zunehmen. Problematisch 

bleiben die steigenden Preise für Kupfer- und Stahlerzeug-

nisse, die vor allem durch die erhöhte Nachfrage beispiels-

weise aus China und Indien forciert werden.10

Insbesondere Produkte rund um regenerative Energien wie 

beispielsweise Solarenergie verzeichneten in 2006 dauer-

haft gute Zuwachsraten. Dieser Markt wird sich auch in 

den Folgejahren stark positiv entwickeln.

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Entwicklungs- und Sanierungsmaßnahmen

Im Geschäftsjahr 2006 wurde Schwab operativ in Missel 

integriert. Die gesellschaftsrechtliche Verschmelzung der 

beiden Unternehmen fand rückwirkend zum 31. März 2006 

statt. Nicht rückstellungsfähige Einmal- und Sondereffekte, 

die Erstellung eines Sozialplans und die Produktionsverla-

gerung von Pfullingen nach Fellbach führten zu einer Be-

lastung des Ergebnisses. Gleichzeitig mussten Missel und 

Schwab Umsatzverluste durch die Insolvenz der Schulte-

Gruppe, des drittgrößten Fachgroßhändlers für Sanitär und 

Heizungen in Deutschland, hinnehmen. Die Geschäfts-

entwicklung der Marke Schwab entsprach dem positiven 

Branchentrend, bei Missel blieb sie leicht dahinter zurück. 

Im dritten Quartal konnte die Integration der Verwal-

tung und des Vertriebs der GF Schwab abgeschlossen 

werden. Im vierten Quartal schließlich wurde rückwirkend 

zum 31. März 2006 Schwab in Missel gesellschaftsrecht-

lich verschmolzen. Gleichzeitig wurde die Spritzgusspro-

duktion von Schwab am bisherigen Produktionsstand-

ort Pfullingen zum 31. Dezember 2006 aufgegeben und 

gleichzeitig die Herstellung der Spülkästen entsprechend 

an ein deutsches Unternehmen unter Wahrung der Qua-

litätsstandards outgesourct. Die Produktentwicklung, der 

Vertrieb und die Logistik werden weiterhin von Schwab 

betrieben. Im Rahmen der Integration von Schwab wurden 

22 Mitarbeiter freigestellt.

10 HDE Pressemitteilung: „Bauprognose 2007: Bauwirtschaft weiter auf Wachstumskurs /  

     Bauindustrie erwartet 3,5% Umsatzwachstum“ vom 11. Januar 2007; 

     Quelle www.bauindustrie.de
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Die eingeleitete Produkt- und Vertriebsoffensive verlief bei 

Missel zufrieden stellend. Beispielsweise führten die neu 

entwickelte Brandschutzdämmmanschette R90 und die 

Zusammenarbeit mit dem technischen Isoliergroßhandel, 

die künftig noch ausgebaut werden soll, zu einer Steige-

rung des Umsatzes. Durch die operative Integration von 

Schwab konnten vor allem vertriebsseitig deutliche Syner-

gien gehoben werden. So profitierte Missel von dem Be-

kanntheitsgrad der Marke Schwab im Ausland und gewann 

neue Kunden beispielsweise in Frankreich, Holland und im 

Nahen Osten. Schwab hingegen profitierte von Missel im 

Inlandsgeschäft und konnte hier eine Umsatzsteigerung 

von über 10% verbuchen. Nach dem vollzogenen Relaunch 

der Marke Schwab und der Überarbeitung der Corporate 

Identity wird das Unternehmen die Internationalisierung 

seiner Marken weiter forcieren.

Nach der Lösung vom Georg Fischer-Konzern galt es in 

erster Linie, für Schwab eine neue Corporate Identity zu 

erarbeiten und Schwab als Marke innerhalb von Missel 

zu positionieren. Dazu wurde vertriebsseitig die Teilnah-

me an zahlreichen Fachmessen genutzt, wo sich Missel 

mit der neu erworbenen Marke Schwab dem Handel und 

dem Handwerk mit einem in sich abgerundeten Produkt-

portfolio vorstellen konnte. Zudem legte das Management 

bei Schwab großen Wert auf Produktentwicklungen. Dazu 

investierte Missel in ein Forschungs- und Entwicklungs-

programm für die Marke Schwab. Die daraus entstanden 

Produktinnovationen (neue Spülkastentechnik, designo-

rientierte kleine Betätigungsplatten) werden im Frühjahr 

2007 in den Markt eingeführt. Bei Missel führte das F&E-

Programm zu neuen Produkten im Bereich der Solardäm-

mung. Zugleich entschied sich das Management für eine 

Erweiterung der Sortimentsbreite durch neue Dämmstoffe, 

die ebenfalls im Frühjahr des laufenden Geschäftsjahrs 

vorgestellt werden sollen.

Zum Jahreswechsel erfolgte bei Missel die Installation 

eines ERP-Systems zur effizienteren Planung und Steue-

rung der Unternehmensressourcen. 

Ausblick

Sämtliche Maßnahmen der Integration von Schwab in 

Missel und die dadurch notwendig gewordene Reorga-

nisation sind abgeschlossen und werden in 2007 ihre 

Wirkung voll entfalten. Die Synergien im Vertrieb sowie 

die Produktneuentwicklungen sollen zu einer zweistelli-

gen Umsatzsteigerung sowie einer signifikanten Ergebnis-

verbesserung führen. Auch für 2007 erwartet Missel neue 

Produktinnovationen aus dem F&E-Programm.
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6 ddp Nachrichtenagentur

Im November 2004 wurden die wesentlichen Geschäfts-

teile der insolventen ddp Nachrichtenagentur von der durch 

ARQUES neu gegründeten ddp Deutscher Depeschen-

dienst GmbH gekauft. ddp liefert Nachrichten in Wort und 

Bild aus den Ressorts Politik, Wirtschaft, Vermischtes, En-

tertainment und Kultur. Aus der Zentrale in Berlin und mehr 

als 20 Büros in allen Bundesländern berichten rund 100 

fest angestellte und 250 freie Text- und Bildjournalisten 

über das Tagesgeschehen.

Kritische Branchenbetrachtung

Die Medienbranche profitierte im Jahr 2006 von der all-

gemeinen positiven Entwicklung der Konjunktur. So belie-

fen sich die Bruttowerbeinvestitionen in den klassischen 

Medien laut Medien- und Werbeforschungsunternehmen 

Nielsen Media Research im Jahre 2006 auf insgesamt EUR 

20,1 Mrd. Dieses entspricht gegenüber dem Vorjahr einem 

Plus von 5,1% für die Medien Tageszeitungen, Publikums-

zeitschriften, Fachzeitschriften, Radio- und Fernsehsen-

der sowie Plakate. Aber auch die Internetbranche konnte 

positive Werbeinvestitionen verbuchen. Für das Jahr 2007 

erwartet Nielsen Media Research ebenfalls eine positive 

Entwicklung des Bruttowerbemarktes der klassischen 

Medien, wenn auch auf einem etwas niedrigerem Niveau 

als in 2006.11

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Die ddp Nachrichtenagentur profitierte von der guten kon-

junkturellen Entwicklung der Kundenseite und konnte im 

Geschäftsjahr 2006 ihren Umsatz um über 15% steigern. 

Maßgeblich trugen dazu die überproportional gestiegenen 

Einzelbildabsätze bei. Auf EBITDA-Basis erwirtschaftete die 

ddp-Gruppe ein ausgeglichenes Ergebnis.

Der operative Betrieb der Nachrichtenagentur ddp war zu-

nächst geprägt vom lange anhaltenden Winter Anfang des 

Jahres sowie den Olympischen Winterspielen in Turin und 

im Sommer schließlich von der Fußball-WM in Deutsch-

land. ddp begegnete diesen Topevents mit einem gestei-

gerten Einsatz von Bild- und Textjournalisten, was im Ver-

gleich zum Vorjahr zu höheren Ausgaben führte. 

Zum 1. August übernahm ddp von Hubert Burda Medien 

die Content- und Bildagentur pwe Verlag GmbH und 

baute damit ihr Produktportfolio im Bereich Celebrities 

und Lifestyle deutlich aus. Schließlich wurde der Bild-

verkauf der Marken ddp, colourpress.com, defd und a-

life beim neu gegründeten Deutschen Fotodienst (dfd), 

Hamburg, gebündelt. 

Zum Ende des Jahres stellte die Nachrichtenagentur aus 

Profitabilitätsgründen ihren Sportdienst ein. Operativ 

leitete ddp den Vertrieb von Drittprodukten wie Informati-

onen zum Wetter und zum Fernsehprogramm ein. Zudem 

baute ddp ihr Portal „ddp direkt“ zur Vermarktung und Dis-

tribution von Presse- und Unternehmensmeldungen aus. 

Inhaltlich forcierte ddp die Schärfung ihres Profils gegen-

über dem deutlichen Marktführer dpa (Marktanteil > 80%), 

indem sie die Landesdienste stärkte und vermehrt selbst 

recherchierte Themen sowie Nachrichtenfeatures ihren 

Kunden anbot. 

11 „Info & Zahlen“ sowie „Presse“ bei Nielsen Media Deutschland -  

     http://www.nielsen-media.de
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Im Rahmen der Akquisition der pwe Verlags GmbH wurden 

sieben Mitarbeiter mit übernommen, durch die Einstellung 

der Sportberichterstattung fielen vier Planstellen weg. Auf 

betriebsbedingte Kündigungen konnte weitestgehend 

jedoch verzichtet und die betroffenen Mitarbeiter innerhalb 

der ddp in neue Tätigkeitsfelder positioniert werden.

Durch die Verschmelzung der Tochtergesellschaften konnte 

eine deutliche Straffung der Konzernstruktur erzielt werden. 

Ausblick

Die Zusammenlegung des Bildverkaufs wird in 2007 zu er-

höhten Absatzzahlen in diesem Geschäftsbereich führen. 

Die Nachrichtenagentur ddp wird neben ihren klassischen 

Kunden verstärkt Internetportale ansprechen und ihre 

Dienstleistungen in diesem Bereich  anbieten. Parallel dazu 

soll der Pressekanal ddp direkt ausgebaut werden und die 

weitflächige Vermarktung durch die neuen Portale ddp.de 

und ddp-direkt.de gestartet werden.
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6 SKS Stakusit Gruppe

Die SKS-Gruppe mit Sitz in Duisburg gehört seit dem 7. 

April 2005 zum ARQUES Konzern. SKS entwickelt, pro-

duziert und vertreibt europaweit Rollladen- und Insekten-

schutz-Komplettsysteme für die Bauzuliefererbranche. 

Branchenkritische Betrachtung

Der Baubranche hat nach einer lang anhaltenden Struktur-

krise im Geschäftsjahr 2006 die konjunkturelle Trendwende 

geschafft. Der Umsatz legte branchenweit um rund 6,5% 

zu, aufgrund des Aufschwungs kam es vereinzelt sogar zu 

Engpässen bei Maschinen und Baustoffen. Zwei bis drei 

Prozentpunkte dieses Umsatzplus begründen sich aller-

dings durch gestiegene Rohstoffpreise, die an die Kunden 

weitergegeben wurden. Getragen wurde die positive Ent-

wicklung laut Aussagen des Hauptverbandes der Deut-

schen Bauindustrie (HDB) vor allem durch den Wirtschafts-

bau, der von der anhaltend guten gesamtwirtschaftlichen 

Konjunkturlage profitierte. Der hohe Auftragsbestand im 

Baugewerbe werde die positive Entwicklung der Branche 

auch im Jahr 2007 tragen. Nach HDB-Angaben soll der 

Umsatz nominal um rund 3,5% zunehmen.12

Die Bauzulieferer profitierten von dieser positiven Entwick-

lung, die im expandierenden europäischen Ausland noch 

stärkere Tendenzen aufweist.

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Im Geschäftsjahr 2006 profitierte die SKS-Gruppe sowohl 

von der Wiederbelebung der Bau- und Bauzuliefererbran-

che in Deutschland als auch von der sehr positiven Ent-

wicklung im europäischen Ausland. Umsatz und Ergebnis 

lagen deutlich über Vorjahresniveau und übertrafen die 

Planung deutlich, der Umsatz lag 7% über Budget, das 

Ergebnis unter anderem aufgrund der Aktivierung latenter 

Steuern sogar um rund 260%.

Die restrukturierten Geschäftsprozesse und das 2006 ab-

geschlossene Insourcing aller Extrusionstätigkeiten ermög-

lichten es der SKS-Gruppe, zum einen höhere Stückzahlen 

flexibler zu fertigen, ohne dabei das Personal aufstocken 

zu müssen, und zum anderen die Qualität der Produkte 

deutlich zu verbessern. Die dadurch erzielte höhere Pro-

duktivität und Effizienz prägte den weiteren Geschäfts-

verlauf. Zudem führte die internationale Ausrichtung der 

Gesellschaft zu positiven Effekten. Durch neu gegründe-

te Tochtergesellschaften beispielsweise in Serbien und 

durch regionale Partnerschaften partizipierte SKS an dem 

Boom der Baubranche in Europa und machte sich gleich-

zeitig unabhängiger vom schwächeren heimischen Markt. 

Erste Aktivitäten konnten in Frankreich begonnen werden. 

Die Prüfung der Produkte der SKS in Frankreich läuft und 

auch die Produktentwicklung ist weiter fortgeschritten. Mit 

Schaffung dieser Grundlagen ist die weitere Bearbeitung 

des französischen Marktes möglich.

Zur Stärkung der Marke „SKS Stakusit“ und zur Erschlie-

ßung von Wachstumsmärkten im Ausland intensivierte die 

SKS-Gruppe ihre Vertriebstätigkeiten national und inter-

national. Außerdem wurden im Laufe des Geschäftsjahres 

2006 komplett neue Vertriebsunterlagen erstellt. 

12 HDE Pressemitteilung: „Bauprognose 2007: Bauwirtschaft weiter auf Wachs- 

     tumskurs / Bauindustrie erwartet 3,5% Umsatzwachstum“ vom 11. Januar 2007;  

     Quelle: www.bauindustrie.de
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Die neu entwickelten Produkte Top Duo und Profilia II 

wurden erfolgreich in den Märkten positioniert. Die Um-

satzentwicklung beider Produkte ist sehr positiv, auch 

für die nächsten Jahre werden in diesen Bereichen noch 

starke Zuwächse erwartet.

Zur weiteren Verbesserung der Personalqualifikation 

wurden insbesondere in den Produktionsbereichen - neben 

der Akquisition ausgezeichneter Fachkräfte - zahlreiche 

Schulungen durchgeführt und im Bereich der Elementfer-

tigung wurde eine Stammmannschaft aufgebaut. Die in 

2005 durchgeführten Personalmaßnahmen entfalteten sich 

dabei erst in 2006 in vollem Maße und führten zu deut-

lichen Effizienzsteigerungen.

Ausblick

SKS Stakusit wird in 2007 ihre Vertriebsaktivitäten in aus-

gewählten Ländern (Frankreich, Spanien, Ungarn, Tsche-

chien) sowie in einzelnen Produktgruppen (Klappladen, 

Vorsatzkasten) verstärken, um sich mittelfristig weitere 

Marktpotenziale erschließen zu können. Zudem wird 

die Gesellschaft ihre Entwicklungsaktivitäten in der Pro-

duktgruppe Aufsatzkasten starten, um ihre in der Technik 

führende Position zu erhalten und auszubauen. Der Pro-

duktionsbereich Fertigelemente soll zudem optimiert 

werden, um noch flexibler auf Kundenwünsche reagieren 

zu können.
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6 Jahnel-Kestermann Getriebewerke

Die Jahnel-Kestermann Getriebewerke gehören seit dem 

11. April 2005 zu ARQUES. Jahnel-Kestermann ist ein 

weltweit führender Hersteller und Entwickler von Hochleis-

tungsgetrieben für sämtliche industriellen Anwendungsbe-

reiche. Das traditionsreiche Unternehmen beliefert Kunden 

auf der ganzen Welt unter anderem aus den Bereichen 

Windkraft, Schiffsbau sowie aus der Zucker- und Schoko-

ladenindustrie.

Kritische Branchebetrachtung

Der Markt für Windkraft hat sich nach Angaben des Bun-

desverbandes WindEnergie e.V. (BWE) in 2006 mit einem 

Wachstum von über 20% überraschend gut behauptet. 

Mit einer installierten Gesamtleistung von über 20.000 Me-

gawatt liegt Deutschland weiterhin weltweit an der Spitze. 

Laut BWE wurden in Deutschland in 2006 rund EUR 2,9 

Mrd. in neue Windparks investiert. Die deutschen Herstel-

ler und Zulieferer von Windenergieanlagen, die weltweit 

führend sind, profitierten im Geschäftsjahr 2006 neben 

der positiven Inlandsentwicklung erneut von dem starken 

Wachstum in den Exportmärkten. Der Weltmarkt nahm um 

rund 30% zu, Wachstumstreiber waren hier vor allem die 

USA, Indien und China. Weltweit wurden über EUR 15 Mrd. 

in Windenergie investiert.13

Auch der Schiffbau zeigte sich in 2006 mit einem ro-

busten Wachstum. Der weltweit anhaltende Schiffbau-

boom führte zu deutlichen Umsatzsteigerungen bei den 

deutschen Zulieferern. Dabei nimmt der Export mit rund 

65% eine zentrale Stellung ein. 

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Jahnel-Kestermann profitierte im Geschäftsjahr 2006 vor-

rangig von seiner internationalen Kundenstruktur bei der 

Herstellung von Getrieben für Windkraftanlagen und bei 

der Produktion von Propellergetrieben für Container- und 

Tankschiffe. Obwohl das Unternehmen leicht unter Budget 

blieb, konnte es mit einem Umsatzplus von über 20% 

stärker als die Branche wachsen. Sowohl auf EBITDA- als 

auch auf EBIT-Ebene konnte der Hersteller von hochwer-

tigen Getrieben einen Ergebnissprung von rund EUR 3 Mio. 

erzielen. Die Umsatzrendite (EBITDA) betrug 6,6%. Eine 

Gesellschaft der Jahnel-Kestermann-Gruppe, die JaKe 

Getriebewerke KG, ist weiterhin überschuldet.

Nach Abschluss der Sanierungsmaßnahmen standen im 

Geschäftsjahr 2006 die Steigerung des Umsatzes und die 

Kapazitätsausweitung im Vordergrund. In 2006 verbuchte 

Jahnel-Kestermann insgesamt einen Auftragseingang von 

rund EUR 100 Mio. Die Aufträge reichen bis in das Jahr 

2009, für 2007 werden keine neuen Aufträge mehr ange-

nommen. Um dieser deutlich verbesserten Auftragslage 

gerecht zu werden, hat Jahnel-Kestermann das größte In- 

vestitionsprogramm in der Unternehmensgeschichte in 

Höhe von rund EUR 7 Mio. zur Anschaffung neuer Maschinen 

und zur Einrichtung einer neuen IT-Landschaft samt ERP-

System eingeleitet. Gleichzeitig investierte die Gesellschaft 

in qualifizierte Mitarbeiter und in Fortbildungsmaßnahmen. 

Zudem laufen Outsourcingprogramme. Neben positiven 

konjunkturellen Effekten zahlte sich für Jahnel-Kestermann 

die Aufstockung und Intensivierung des Vertriebs aus. Um 

das angestrebte Wachstum finanzieren zu können, ist die 

Jahnel-Kestermann auf die Zuführung neuer Liquidität von 

Banken oder der Gesellschafterin angewiesen.

13 Pressemitteilung des BWE vom vom 16.Januar 2007 -  

     http://www.wind-energie.de
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Produktinnovationen im Bereich Propellergetriebe für die 

Schifffahrt, die Ausweitung des Geschäftsmodells um weit-

reichende Servicedienstleistungen, die vermehrte Teilnah-

me an internationalen Fachmessen sowie die Ausweitung 

der Vertriebstätigkeiten beschleunigten die geplante Inter-

nationalisierung des Geschäfts. Jahnel-Kestermann konnte 

Neukunden in den USA, Indien, China und Kanada gewin-

nen bzw. die Geschäfte mit Bestandskunden ausdehnen. 

Der Getriebehersteller eröffnete zudem neue Vertretungen 

in den Wachstumsmärkten USA und Indien und schloss 

Entwicklungskooperationen in Polen und der Schweiz.

Die weltweit anhaltend große Nachfrage nach Stahlpro-

dukten führte bei Jahnel-Kestermann zeitweise zu Liefer-

engpässen und zu steigenden Produktionskosten. Dem ist 

das Unternehmen entgegengetreten, indem es in Einkauf 

und Sourcing langfristig Rahmenverträge geschlossen 

hat. Durch den weiteren Ausbau der Lieferantenbasis will 

Jahnel-Kestermann den Beschaffungsmarkt besser struk-

turieren und die Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten 

reduzieren. 

Ausblick

Jahnel-Kestermann hat sich durch die vollzogene Internati-

onalisierung des Geschäfts ideal positioniert, um weiterhin 

von dem Boom in den Bereichen Windenergie und Schiff-

bau zu profitieren. Das Unternehmen will seine Aktivitäten 

vor allem in den USA und in Indien weiter ausbauen. Die 

eingeleiteten und zum Teil bereits umgesetzten Maßnah-

men zur Kapazitätssteigerung werden in 2007 zu einem 

signifikanten Anstieg des Umsatzes führen. 
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6 Golf House Direktversand Gruppe

ARQUES übernahm am 22. Juni 2005 74,9% der Anteile 

an der Golf House Direktversand GmbH. Das Unterneh-

men ist der führende Fachhändler für Produkte und Ser-

viceleistungen rund um den Golfsport in Deutschland und 

mit 15 Filialen flächendeckend vertreten. Das Produktport-

folio umfasst Golfequipment wie Schläger, Bags und Ac-

cessoires sowie Bekleidung und Schuhe aller namhaften 

Hersteller. Die Serviceleistungen umfassen Schlägerfit-

ting (individuelle Anpassung der Schläger an den Spieler), 

Schwunganalysen und Reparaturdienstleistungen. Darüber 

hinaus ist Golf House im klassischen Versandgeschäft und 

im Onlinehandel tätig. 

Kritische Branchenbetrachtung

2006 war trotz der verbesserten Konjunkturentwicklung ein 

schwieriges Jahr für die Golfbranche. Zunächst bremste 

der lang anhaltende Winter und die damit bedingte verspä-

tete Eröffnung der Golfanlagen den Geschäftsverlauf. Mit 

Beginn der Fußball-WM 2006 in Deutschland schwächte 

sich das allgemeine Konsumverhalten der Verbraucher 

deutlich ab. Besonders schwerwiegend waren die Auswir-

kungen in den Monaten Juni bis Oktober. Durch die ex-

tremen klimatischen Rahmenbedingungen in den Folge-

monaten - intensive Hitze und sommerliche Temperaturen 

bis in den Spätherbst hinein - wurden das wichtige Som-

mergeschäft und der Saisonstart mit Herbst-/Winterware 

nachhaltig erschwert. 

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Der Geschäftsverlauf bei Golf House gestaltete sich zwar 

besser als die Branche, jedoch blieb das Unternehmen 

wegen der schwierigen Branchenentwicklung hinter den 

Erwartungen zurück. So nahm der Umsatz um nahezu EUR 

1 Mio. ab, der Gewinn auf EBIT-Basis ist leicht negativ. 

Flächenbereinigt nahm der Umsatz um 1% zu. Nach Ein-

schätzung der Geschäftsführung hat der direkte Wettbe-

werb 5 - 7% verloren.

Golf House hat in 2006 zwei verlustbringende Filialen ge-

schlossen. Die Mietfläche der Filiale im Alstertal Einkaufs-

zentrum in Hamburg wurde Ende Januar 2006 vorzeitig an 

den Vermieter zurückgegeben. Die Fläche des im Februar 

2006 geschlossenen Golf Discount Düsseldorf wurde Golf 

House Düsseldorf zugeteilt, da diese Filiale nach der Neu-

konzeption und dem Umbau seit März 2006 erfolgreich 

am Markt ist. Dieses Ladenkonzept wurde im Fachbuch 

„Läden 2006“ der Textilwirtschaft für die innovativsten La-

denbaukonzepte ausgezeichnet. In Anlehnung an dieses 

Konzept wurde die Renovierung der Filiale Köln im Herbst 

2006 vorgenommen. Zur Vermarktung von Saisonüberhän-

gen wurde in Kuchen (Baden-Württemberg) ein Outlet er-

öffnet. Hierfür konnten mit Runners Point, Bally und Sport 

2000 interessante Partner gewonnen werden. 

Die neu strukturierte Marketingabteilung, die auch per-

sonell neu organisiert wurde, erarbeitete ein verändertes 

Katalogkonzept, das von Kunden, Wettbewerbern und der 

Industrie sehr positiv aufgenommen wurde. Für die Filial-

leiter wurde im Sommer ein Weiterbildungsprogramm mit 

den Schwerpunkten Führung, Motivation, Zeitmanage-

ment, Betriebsorganisation, Verkaufstechniken und Ge-

sprächsführung gestartet und wird kontinuierlich fortge-

führt. Für den Bereich „Visual Merchandising“ wurde eine 
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neue Stelle geschaffen und besetzt. Dadurch konnte ein 

neues und einheitliches Konzept für die Dekoration und die 

Warendarstellung in den Golf House-Filialen erarbeitet und 

umgesetzt werden. Um eine verbesserte Kundenbindung 

zu erzielen und eine fundierte Kaufanalyse für Direktmar-

ketingmaßnahmen zu ermöglichen, wurden seit Mitte des 

Geschäftsjahres 2006 mehr als die Hälfte aller Kassen-

transaktionen mit den jeweiligen Kundendaten erzielt.

Mit Beginn des Geschäftsjahres 2006 wurde die Lohn- und 

Gehaltsabrechnung von Golf House eigenständig durch-

geführt. Damit ist die letzte Verflechtung zum Altgesell-

schafter, dem KarstadtQuelle-Konzern, gelöst. 

Durch eine professionellere Warensteuerung mit Hilfe des 

neuen Warenwirtschaftssystems konnten überhöhte Wa-

renbestände zum Jahresende vermieden werden. Dadurch 

gelang es der Gesellschaft, den prozentualen Rohertrag 

zum Umsatz zu steigern. Dazu trugen auch die optimierte 

Bestands- und Sortimentsstruktur sowie verbesserte Ein-

kaufskonditionen wesentlich bei.

Ausblick

Im ersten Halbjahr 2007 werden weitere Investitionen in 

das Filialnetz und in den Online-Versand vorgenommen. 

Neben der weiteren Umsetzung des neuen Filialenkon-

zepts soll der Lagerverkauf in Hamburg in einen Golf Fach-

markt um- und ausgebaut werden. Zudem hat Golf House 

für den Ausbau der Katalog- und Internetaktivitäten einen 

Versandhandelsexperten eingestellt, um in diesem Bereich 

eine signifikante Umsatzsteigerung zu erzielen. Im Jahr 

2007 werden zudem die in 2006 geschlossenen Kooperati-

onsverträge erstmals greifen und zu zusätzlichen Erträgen 

aus Marken und Lizenzgebühren führen. 
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6 Evotape Gruppe 

Die italienische Evotape Gruppe mit Sitz in San Pietro 

Mosezzo gehört seit dem 1. Juni 2005 zum ARQUES 

Konzern. Evotape ist einer der größten industriellen Herstel-

ler von Verpackungs- und Abdeckklebebändern in Europa. 

Kritische Branchenbetrachtung

Der Markt für die Produkte von Evotape war auch im Ge-

schäftsjahr 2006 geprägt durch hohe Produktionskapazi-

täten und einem zunehmenden Preisdruck, der vorrangig 

durch die Konkurrenz aus Asien, insbesondere aus China, 

beschleunigt wird. Gleichzeitig belastete europäische 

Marktteilnehmer das ungünstige Euro-US-Dollar-Wechsel-

kursverhältnis. Die steigenden Ölpreise und die weltweit 

hohe Nachfrage nach Naturkautschuk führten zu einem 

erheblichen Anstieg der Produktionskosten für die indus-

triellen Hersteller von Klebebändern. 

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Evotape konnte im Jahr 2006 Umsatz und Ergebnis im Ver-

gleich zum Vorjahr deutlich steigern. Die steigenden Kosten 

für Rohstoffe konnten dabei teilweise an die Kunden weiter-

gegeben werden, teilweise gelang es Evotape, die Mehrbe-

lastungen durch die Optimierung der Produktionsprozesse 

auszugleichen. Durch einen Forderungsverkauf konnte 

Evotape seine Liquiditätslage signifikant verbessern.

Neben der Steigerung der Produktionsleistung in beiden 

Werken und der Effizienzerhöhung ist es Evotape vertriebs-

seitig gelungen, selbst entwickelte Spezialprodukte erfolg-

reich auf dem Markt zu platzieren. Gleichzeitig wurden 

Kreppbänder für den Outdoorbereich neu in das Produkt-

portfolio aufgenommen. Durch die Installation einer Fle-

xodruckmaschine, wodurch Packklebebänder mehrfarbig 

bedruckt werden können, kann sich die italienische Ge-

sellschaft mit einem erweiterten Produktportfolio am Markt 

präsentieren. Die im Rahmen des Investitionsprogramms 

umgesetzte Erneuerung und Erweiterung wesentlicher Be-

triebsanlagen führten des Weiteren zu einer Reduktion der 

Ausgaben. Mit dem margenträchtigen Weiterverkauf eines 

veredelten Vorproduktes gelang der italienischen Gesell-

schaft der Eintritt in den chinesischen Markt und die Ge-

winnung erster Kunden.

Das Unternehmen intensivierte seine Vertriebstätigkeiten 

und präsentierte sich beispielsweise im Februar 2006 mit 

dem Motto „We tape the world“ auf der Messe IPACK-IMA 

in Mailand dem Fachpublikum. Dank des Einsatzes einer 

20köpfigen Mannschaft konnte sich Evotape bei der Fach-

schau von der Konkurrenz abheben und viel versprechende 

neue Kundenkontakte knüpfen. Zudem fand ein Relaunch 

der Homepage statt, wobei die Internetpräsenz der Gesell-

schaft nach Vertriebs-Gesichtspunkten optimiert wurde. 

Die Auftragslage bei Evotape gestaltete sich das gesamte 

Geschäftsjahr 2006 über sehr gut. Das Unternehmen 

produzierte unter Vollauslastung und musste zeitweise 

Sonderschichten zur Bewältigung der großen Nachfrage 

einlegen.

Nach einem personellen Abbau von rund 10% in 2005 

waren im Geschäftsjahr 2006 in diesem Bereich keine wei-

teren Maßnahmen mehr notwendig. 
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Ausblick

Die gute Auftragslage bei Evotape sorgt auch für 2007 für 

eine hohe Auslastung. Zur Erhöhung der Produktivität wird 

das italienische Unternehmen weitere Investitionen vor-

nehmen und beispielsweise im ersten Quartal eine neue 

Schneidemaschine installieren. Bereits eingeleitete Pro-

jekte zur Senkung des Energieverbrauches werden von 

Evotape konsequent fortgesetzt. Die im Rahmen des F&E-

Programms entwickelten Produktinnovationen werden in 

2007 weiter intensiv vermarktet, was zu höheren Umsätzen 

führen wird.
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6 Sommer Fahrzeugbau-Gruppe

ARQUES übernahm zum 19. September 2005 die Sommer 

Fahrzeugbau-Gruppe. Bei dem Unternehmen handelt es 

sich um einen Hersteller für Nutzfahrzeugaufbauten, -an-

hänger und –auflieger. Sommer produziert in Werken in 

Deutschland (Bielefeld, Laucha), Frankreich, Polen und 

Russland. 

Kritische Branchenbetrachtung

Der Gütertransport in Deutschland findet nach Angaben 

des Statistischen Bundesamtes14 noch immer zu über 75% 

auf der Straße statt. Im Vergleich zum Vorjahr nahm die 

Menge (gemessen in Tonnen) der auf der Straße transpor-

tierten Güter um 5,9% zu. Gleichzeitig verzeichneten die 

Hersteller von Nutzfahrzeugen für 2006 ein klares Umsatz-

plus von 12%. Diese starke Zunahme wird im Wesentlichen 

von der anhaltend starken Auslandsnachfrage nach Trans-

portern getragen.15 Die anhaltend hohen Rohstoffpreise 

konnten teilweise nicht bzw. erst verspätet an die Kunden 

weitergegeben werden, was das Ergebnis der Fahrzeug-

bauer belastet.

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Sommer Fahrzeugbau konnte im Geschäftsjahr 2006 nur 

bedingt an der positiven Branchenentwicklung partizipie-

ren und blieb trotz einer Steigerung des Umsatzes im Ver-

gleich zum Vorjahr hinter den eigenen Planungen zurück. 

Ebenso gestaltete sich das Ergebnis trotz einer deutlichen 

Verbesserung gegenüber 2005 weiterhin negativ, was 

sich unter anderem durch Einmaleffekte (Abfindungen) 

begründet.

Operativ hat Sommer die Optimierung der Produktion 

weiter vorangetrieben. So wurde die komplette Produktion 

von Paketfahrzeugen von Bielefeld nach Laucha (Sachsen-

Anhalt) verlegt, was einen Mitarbeiterabbau mit sich brachte. 

Ein bereits auf die deutschen Werke angewendetes Pro-

duktionskonzept wurde auch auf die Standorte im Ausland 

übertragen. Durch Umsetzung dieses neuen Konzepts und 

durch Investitionen in neues Equipment ist es Sommer ge-

lungen, die Effizienz in der Produktion deutlich zu steigern 

und die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Werken 

deutlich zu verbessern. Durch die teilweise vorherrschende 

Knappheit an Stahl kam es zu Problemen bei der Einhal-

tung von Lieferterminen. Diese Problematik betraf im Ge-

schäftsjahr 2006 allerdings die gesamte Branche und nicht 

nur die Sommer Fahrzeugbau-Gruppe, weshalb seitens 

der Kunden kein Vertrauensverlust hingenommen werden 

musste. Zudem musste Sommer Umstellungen in der Pro-

duktion vornehmen, weil ein Zulieferer von Vorprodukten 

einen Modellwechsel vornahm. 

Die angekündigte Neuorganisation des Vertriebs ist nahezu 

abgeschlossen, ebenso wurde die Organisations- und Per-

sonalstruktur des Vertriebs an die internationale Ausrich-

tung der Sommer-Gruppe angepasst, was teilweise auch 

zum Austausch von Mitarbeitern in zentralen Vertriebs-

positionen führte. Im Fokus standen dabei die Märkte in 

Spanien, Benelux, Rumänien und der Ukraine, die künftig 

intensiv bearbeitet werden sollen. Die Teilnahme an zahl-

reichen internationalen Fachmessen, insbesondere der 

IAA-Nutzfahrzeuge im September 2006 in Hannover, zahlte 

sich nicht nur angesichts der direkten Auftragseingänge in 

Höhe von über EUR 2 Mio. aus. Sommer gelang es, sich 

als flexibler Partner zu präsentieren, der aufgrund seiner 

dezentralen Produktionsstruktur individuelle Kundenwün-

sche auch in Kleinserien bedienen kann. 

14 Statistisches Bundesamt, Pressemitteilung vom 16. Januar 2007 - http://www.destatis.de

15 Pressemitteilung des Verbands der Automobilindustrie (VDA) vom 16. Januar 2007:  

     http://www.vda.de
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Im Bereich Einkauf, Finanzen und Service wurden zen-

trale Positionen neu besetzt und der Bereich insgesamt 

personell verstärkt. Die bereits in 2005 eingeleitete ge-

sellschaftliche Entflechtung des komplexen Firmenver-

bundes erhöhte im Finanzbereich die Transparenz und 

erleichterte die Arbeit.  

Im Geschäftsjahr 2006 investierte Sommer zudem in die 

Modernisierung seiner IT-Struktur und erweiterte das Pro-

duktportfolio um Service- und Reparaturdienstleistungen, 

was von den Kunden sehr gut angenommen wurde.

Ausblick

Die Sommer-Fahrzeug-Gruppe wird im weiteren Verlauf 

des Jahres 2007 den eingeschlagenen Kurs der Internatio-

nalisierung konsequent weiterverfolgen. Neben der Inten-

sivierung der Vertriebstätigkeiten in den Wachstumsmärk-

ten unter anderem in Osteuropa wird Sommer auch seine 

Reparaturservices ausweiten. Zudem wird die Gesellschaft 

in 2007 weitere Produktinnovationen aus dem F&E-Pro-

gramm präsentieren. 
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6 tiscon AG Infosystems / COS Distribution

Am 26. Oktober 2005 übernahm ARQUES 77,98% an der 

im Geregelten Markt (General Standard) notierten tiscon AG 

Infosystems. Nach Abgabe des nach WpÜG vorgeschrie-

benen Übernahmeangebots für das restliche Stammkapi-

tal, das nur in geringem Umfang angenommen wurde, hielt 

ARQUES 78,82% der Anteile. 

Nach der Ausgliederung des operativen Geschäfts der 

tiscon AG in eine Tochtergesellschaft und der Zustimmung 

der Hauptversammlung zu deren Verkauf wurde der bis-

herige operative Betrieb der tiscon AG Infosystems ein-

gestellt. Kurz vor Ende des Geschäftsjahres 2006 stellte 

ARQUES ein neues Geschäftsmodell für tiscon vor, nämlich 

das der IT-Distribution. Entsprechend übernahm tiscon im 

Rahmen eines Asset Deals mit wirtschaftlicher Wirkung 

zum 1. Dezember die deutschen IT-Distributionstätigkeiten 

der Schweizer COS Computer Systems AG. Dazu gehören 

die Geschäftstätigkeiten der Gesellschaften COS Distribu-

tion, Avitos und TOPEDO.

Kritische Branchenbetrachtung

Laut Branchenbericht „European Information Technology 

Observatory 2006“ ist die Informations- und Telekommu-

nikationsbranche in Europa um rund 3,1% nach 4,1%  in 

2005 gewachsen. In Deutschland verlangsamte sich das 

Wachstum demnach von 2,3% in 2005 auf 1,6% in 2006. 

Bereinigt um den Telekommunikationsmarkt konnte die IT-

Branche in Deutschland einen Zuwachs von 2,6% erzielen. 

Für 2007 wird hier von einem größeren Wachstum (3%) 

als in 2006 ausgegangen.16 Der Markt für IT-Ausgaben in 

Deutschland konnte insgesamt zum Vorjahresvergleich 

leicht steigen (+2,9%). Davon legte der Markt in dem von 

COS Distribution GmbH fokussierten Teilsegment Software 

um deutliche 6,1% und im Teilsegment Hardware nur um 

0,2% zu.17 Im Segment der Hardware bestand das größte 

Wachstum bei der Unterhaltungselektronik (Flachbildfern-

seher, Projektoren und Spielekonsolen).18 Für das Jahr 

2007 wird eine Steigerung der IT-Ausgaben um insgesamt 

4,5% erwartet, am stärksten wird diese Entwicklung durch 

IT-Services getrieben werden. In diesem Bereich ist tiscon 

nicht tätig.

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Vor der Übernahme der deutschen Aktivitäten der Schwei-

zer COS Computer Systems AG im Bereich IT-Distributi-

on war der Geschäftsverlauf der tiscon AG Infosystems 

geprägt von Maßnahmen zur Kostenvermeidung. Neben 

Einsparungen bei Marketing- und sonstigen Verwal-

tungskosten konnten im ersten Halbjahr zudem deut-

liche Kosteneinsparungen durch die Untervermietung der 

Geschäftsräume erzielt werden. Mit Beschluss der Haupt-

versammlung am 25. Juli 2006 wurde die Tochtergesell-

schaft der tiscon AG, in der zuvor das operative Geschäft 

ausgegliedert worden war, verkauft. 

Am 21. Dezember gab die tiscon AG Infosystems dann im 

Rahmen eines Asset Deals die Übernahme der deutschen 

IT-Distributions-Aktivitäten der Schweizer COS Computer 

Systems AG bekannt. Dazu gehörten die COS Distribu-

tion, die Avitos sowie TOPEDO. Alle drei Gesellschaften 

haben ihren Sitz in Linden, Hessen, und erwirtschafteten 

in 2005 zusammen einen Umsatz von über EUR 270 Mio. 

Durch die Übernahme zählt tiscon nun zu den fünf größten 

deutschen IT-Distributoren, im Segment des auf kleine 

und mittlere Unternehmen fokussierten IT-Fachhandels ist 

tiscon Marktführer. 

COS Distribution ist einer der führenden Großhändler für 

Produkte der Informationstechnologie, Telekommunikation 

sowie der Unterhaltungselektronik in Deutschland. COS be-

liefert Reseller mit Hard- und Software, Peripherie, Mobile 

16 European Information Technology Observatory 2006, Pressemeldung  
     vom 12. Oktober 2006, http://www.eito.org 

17 Quelle: International Data Corporation (IDC), Computerwoche 51-52-2006

18 Quelle: EITO / BITKOM, Internetworld 25/2006
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Computing, Netzwerk, Telephonie, Home- und Entertain-

ment sowie Unterhaltungselektronik. Bedingt durch die 

erhebliche Kundenbreite und den auf Einzelkundenebene 

bezogenen Umsatzanteil besteht kein Risiko einer Kunden-

abhängigkeit, mit einer breit gefächterten Bezugsbasis von 

über 100 Lieferanten besteht keine Lieferantenabhängig-

keit. Durch bereits unter dem Altgesellschafter eingeleite-

te Restrukturierungsmaßnahmen wie beispielsweise die 

kundenfreundlichere Neugestaltung des E-Shops wird bei 

COS Distribution eine deutliche Steigerung des Umsatz- 

und Rohertragsproduktivität erwartet. Die Optimierung der 

bestehenden Arbeitsabläufe wird zudem zu einer Kosten-

reduzierung führen. 

Avitos gehört zu den im Internet etablierten IT-Versand-

händlern für den Endkundenbereich. Das Produktportfolio 

umfasst Hard- und Software, Peripherie, Mobile Compu-

ting, Netzwerk, Telephonie und Unterhaltungselektronik. 

Avitos hat die Ausweitung ihres Produktportfolios und ihrer 

Bezugsquellen eingeleitet. Insbesondere soll das Portfo-

lio in den Produktbereichen Consumer Electronics, Digital 

Imaging und Gaming deutlich vergrößert werden. Dadurch 

wird Avitos vor allem in 2007 von der positiven Entwicklung 

des Online-B2C-IT-Markts profitieren. Durch die bereits 

eingeleitete Restrukturierungs- und Optimierungsmaß-

nahmen wird sich die Marge in 2007 positiv entwickeln.

Die ebenfalls zur tiscon Gruppe gehörende TOPEDO gehört 

mittlerweile zu den in Deutschland etablierten PC-Assem-

blierern. Neben der Herstellung von Serienrechnern fertigt 

TOPEDO individuell, auf die Bedürfnisse der Kunden abge-

stimmte Rechner (sogenannte Bill-To-Order-PCs „BTO“). 

Zu den Rechnern gehören sowohl Desktop-Rechner, als 

auch Notebooks und Hochleistungsserver. TOPEDO ver-

treibt ca. 80% des Gesamtabsatzvolumens über COS 

Distribution und ist damit stark von deren Umsatzentwick-

lung in der Sparte „Fertig-PCs“ abhängig. Insgesamt wird 

TOPEDO von der steigenden Investitionsbereitschaft für 

neue Rechner, die unter anderem durch neue Prozessoren-

technik und durch die Einführung des Betriebssystems 

Microsoft „Vista“ bedingt ist, profitieren. 

Ausblick

ARQUES will sich mit tiscon auf dem Markt der Distribution 

von IT-Produkten, der vor allem im Segment der kleinen 

und mittleren Unternehmen stark fragmentiert ist, durch 

eine europaweite „Buy & Build“-Strategie als Konsolidie-

rer etablieren. Am 13. Februar 2007 wurde die Chikara 

Handels GmbH, Tiefenbach bei Passau, mit einem Um-

satzvolumen von EUR 30 Mio. übernommen. Die Chikara 

Handels GmbH ist ein auf die Belieferung von Einzelhan-

delsketten im Non-Food-Bereich spezialisierter IT-Distribu-

tor. Weitere Zukäufe in diesem Geschäftsbereich sind für 

das Jahr 2007 geplant. 

Durch diesen Expansionskurs wird es sowohl auf beim 

Einkauf als auch bei den Vertriebsmöglichkeiten der Toch-

tergesellschaften der tiscon zu deutlichen Verbesserungen 

kommen. Durch die Integration der Beteiligungsgesell-

schaften in die tiscon AG Infosystems werden zudem Sy-

nergien im operativen Betrieb gehoben werden können, 

was zu einer Steigerung des Umsatzes und des Ergebnis 

führen wird.
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6 ARQUANA Gruppe

Die ARQUANA International Print & Media AG wurde 1922 

als Niedermayer Papierwarenfabrik AG, Rosenheim, ge-

gründet. Nach dem Verkauf des operativen Geschäfts 

wurde die Gesellschaft zunächst unter dem Namen Circel 

Grundstück- und Vermögensverwaltung AG, Rohrdorf, wei-

tergeführt. ARQUES erwarb im Juli 2005 95% der Anteile 

an der Gesellschaft und firmierte sie im Dezember 2005 in 

ARQUANA International Print & Media AG um. Seit dem 

29. Dezember 2006 gehört ARQUANA nicht mehr zum 

Konsolidierungskreis der ARQUES Industries AG. Nach 

zwei Kapitalerhöhungen und Anteilsverkäufen ist der Anteil 

der ARQUES Industries AG an ARQUANA unter die 50%-

Marke gefallen. ARQUANA wird seither at-equity in den 

Konzernabschluss der ARQUES einbezogen.   

Kritische Branchenbetrachtung

Die Druckindustrie setzte ihren moderaten Erholungskurs 

im Jahr 2006 fort. Umsätze, Produktionstätigkeit und Ka-

pazitätsauslastung nahmen weiter zu. Die Impulse kamen 

von der allgemein verbesserten Konjunktur und den ver-

halten steigenden Werbeausgaben der Wirtschaft. Das 

Umsatzwachstum betrug im Geschäftsjahr 2006 2,2% im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum 2005. Jedoch sieht sich 

die Branche weiterhin mit Überkapazitäten und einem un-

gebrochenen Preisrückgang konfrontiert. Zugleich führen 

weiter steigende Kosten für Papier, Farbe und Energie in 

diesem Jahr zu einer Belastung der Ertragslage. Im Jahr 

2007 ist nach Einschätzung des Bundesverbandes Druck 

& Medien mit einer Abschwächung des Umsatzwachstums 

der Druckindustrie auf 1-2% zu rechnen.19  

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Der Konsolidierungsprozess in der stark fragmentierten 

und durch Klein- und Mittelbetriebe geprägten Druckindus-

trie dauerte aufgrund des problematischen Marktumfeldes 

und der hohen Investitionsanforderungen zum Erhalten der 

Wettbewerbsfähigkeit weiter an. Der ARQUANA AG ist es 

dabei gelungen, ihre Rolle als Konsolidierungsführer weiter 

auszubauen. 

2006 war innerhalb des ARQUANA Konzerns geprägt von 

dem strategischen Auf- und Ausbau als Konsolidierungs-

treiber im Rollenoffset- und Verpackungsdruck. Gleichzeitig 

betrieb die Printholding die konsequente Umsetzung ihrer 

„Buy & Build“- Strategie. In 2006 akquirierte ARQUANA mit 

dem Verpackungs- und Etikettendruckspezialisten Wan-

fried-Druck Kalden, Wanfried b. Eschwege/Hessen, und 

dem Kölner Bogen- und Rollenoffsetspezialisten Druckerei 

J.P. Bachem zwei neue Druckereien. Darüber hinaus wurde 

die seit Ende 2004 zum ARQUES Konzern gehörige Color-

druck Pforzheim GmbH & Co. KG in ARQUANA integriert. 

Wesentliche Investitionen wurden in die einzelnen Produk-

tionsstätten getätigt. Beispielsweise wurde im Geschäfts-

jahr 2006 ein Investitionsprogramm in Höhe von über EUR 

6 Mio. bei Wanfried Druck Kalden freigegeben, bei dem 

eine Fertigungshalle neu gebaut wird. Zudem wurde in eine 

Druckmaschine, in die Vorstufe und in eine moderne IT-

Landschaft investiert. Dadurch wird bei dem Etiketten- und 

Verpackungsdrucker die Produktionskapazität und –effizi-

enz deutlich steigen. Unter anderem investierte ARQUANA 

zudem in einen neuen Sammelhefter bei Johler Druck und 

in eine neue Produktauslage bei Evry Rotatives. 

Parallel dazu passte ARQUANA die Organisationsstrukturen 

des Konzerns dem weiteren Wachstum an und verstärkte 

sich auf der ersten, zweiten und dritten Führungsebene: 

der Vorstand wurde um ein Mitglied erweitert und deckt 

jetzt die Bereiche Vertrieb/Marketing, Operations, Stra-

tegie & Restrukturierung sowie Finanzen ab. In mehreren 

Druckereien wurde der Posten des Geschäftsführers mit 

erfahrenen Branchenexperten neu besetzt. Im November 

19 Pressemitteilung des Bundesverband Druck und Medien -  
http://www.bvdm-online.de
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wurden die ARQUANA Holdingaktivitäten von Starnberg 

nach Neumünster verlegt und damit größere Nähe des 

Vorstandes und der Zentralbereiche zum operativen Ge-

schäft ermöglicht. Mit der ARQUANA Sales GmbH wurde 

dem Vertrieb eine zentrale Dachgesellschaft gegeben und 

unter der Leitung von Vertriebsvorstand Jürgen Groth mit 

der die Erstellung sowie die Umsetzung eines Dachmar-

kenkonzepts begonnen. Um die Bekanntheit der Marke 

„ARQUANA“ zu steigern, nahm die Druckholding an zahl-

reichen nationalen und europäischen Fachmessen teil. Bei 

der ebenfalls Anfang 2006 gegründeten ARQUANA Tech-

nology GmbH handelt es sich um eine zentrale Dachgesell-

schaft, die für den Um- und Ausbau sowie für die Finan-

zierung eines homogenen und modernen Maschinenparks 

zuständig ist. Die ARQUEM Management GmbH nimmt 

sich des zentralen Personal-Managements an.

Operativ konnte ARQUANA in 2006 den Aufbau des zentral 

gesteuerten Vertriebs- und Marketingbereichs, welcher 

die Leistungen aller Standorte im Markt anbietet und Lei-

stungsspektrum und Kapazitäten in der Gruppe über eine 

zentrale Disposition und Auftragsvergabe effizient nutzt, 

nahezu abschließen. Zudem konnte ARQUANA durch 

die  die Zentralisierung wesentlicher Einkaufsfunktionen 

und durch die Implementierung von Effizienz- und Quali-

tätsverbesserungsmaßnahmen (u.a. zur Reduzierung des 

Papier- und Farbeinsatzes sowie zur Verminderung von 

Ausfallzeiten in der Produktion oder durch die Einführung 

eines einheitlichen Management-Informationssystems) 

wesentliche positive Effekte erzielen. Die Profitabilität der 

einzelnen Unternehmen hängt jedoch nach wie vor stark 

von der aktuellen Restrukturierungsphase des jeweiligen 

Unternehmens ab. Im Rahmen der operativen Integration 

wurde in den Druckbeteiligungen ein Management-Infor-

mationssystem mit KIS-Funktion installiert. Dadurch ist ein 

entsprechender Informationsfluss zwischen Beteiligungen 

und Holding gewährleistet und der Status einzelner Pro-

jekte jederzeit einsehbar. Durch diese Controlling- und 

Prozess-Mechanismen kann ARQUANA zeitnah auf alle 

Entwicklungen im Konzern reagieren. Ein Anfang des Ge-

schäftsjahres 2006 eingeführtes ERP-System sowie die 

Harmonisierung der IT-Systeme waren weitere zentrale 

Integrationsmaßnahmen.

Auf der Kapitalmarktseite wurde mit dem zügigen Wechsel 

vom Freiverkehr in den Geregelten Markt (Prime Standard) 

der Deutschen Börse schneller als erwartet ein entschei-

dender Schritt in Richtung der angestrebten liquiden Pu-

blikumsaktie geschafft: Mit dem Listing im Prime Standard 

eröffnet sich der ARQUANA AG der Zugang zu einem grö-

ßeren Kreis institutioneller Investoren, welchen nach ihrem 

Regelwerk ein Engagement bei kleinen Freiverkehrswerten 

normalerweise nicht möglich ist. Zur weiteren Stärkung 

der Eigenkapitalbasis des ARQUANA Konzerns wurden 

im Geschäftsjahr 2006 zwei Kapitalerhöhungen durch die 

Ausgabe von 364.712 neuen Aktien durchgeführt, aus der 

dem Konzern liquide Mittel in Höhe von rund EUR 10,6 

Mio. zuflossen.

ARQUANA finanziert den Erwerb und den laufenden Fi-

nanzbedarf der Holding und der Druckbeteiligungen teil-

weise durch Darlehen. In Abhängigkeit vom Sanierungs-

stand und der Finanzkraft der jeweiligen Druckerei können 

diese gegebenenfalls bei Fälligkeit nicht vollständig an den 

Darlehensgeber zurückbezahlt werden. Ist in diesem Fall 

keine Refinanzierung möglich, hätte das gegebenenfalls 

negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der ARQUANA. ARQUANA plant in 2007 den 

Verkauf verschiedener Betriebsimmobilien mit langfristiger 

Rückmietung, um dadurch Finanzmittel für die Umsetzung 

ihrer Wachstumsstrategie, für Ersatzinvestitionen und die 

weitere Sanierung der Betriebe zu generieren. Der Vorstand 

geht davon aus, dass auch der geplante Verkauf weitere 

Immobilien in 2007 erfolgreich umgesetzt wird. Sollte das 

jedoch nicht gelingen, könnte der fehlende Mittelzufluss 

die Finanzkraft der ARQUANA gefährden, falls keine al-

ternativen Finanzierungsquellen aufgetan werden können. 

Der Vorstand prüft derzeit die Aufnahme von Fremdkapital 

auf Holdingebene.
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6 Ausblick

Für das Geschäftsjahr 2007 wird die ARQUANA AG ihre 

„Buy & Build“-Strategie konsequent durch gezielte Akqui-

sitionen und die weitere Integration und Vernetzung der 

bestehenden Beteiligungen vorantreiben. Gleichzeitig wird 

ARQUANA mit der Implementierung eines Ersatzinvesti-

tionsprogramms in einen hochmodernen Maschinenpark 

beginnen und damit die Grundlage für weitere Produktivi-

tätssteigerungen und flexiblere Produktionsalternativen für 

die Kunden legen. ARQUANA wird in der Rollenoffsetbran-

che, die sich weiterhin in einem tiefgreifenden Umbruchs-

prozess befindet, auch in 2007 die Konsolidierung aktiv 

vorantreiben. Die zentrale Aufgabe der Druckholding ist es, 

durch Investitionen in neue Hochkapazitätsanlagen ihren 

teilweise erneuerungswürdigen Maschinenpark zu verjün-

gen. Eine erste Druckmaschine konnte ARQUANA im März 

2007 bereits erwerben, doch könnte die Anschaffung wei-

terer Maschinen an Finanzierungsfragen scheitern. Dies 

würde die Wettbewerbsfähigkeit der ARQUANA in einer 

grundlegenden Weise gefährden.
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6 Rohner

ARQUES erwarb die Schweizer Rohner AG, Pratteln nahe 

Basel, mit Wirkung zum 9. März 2006 von der Dynamite 

Nobel GmbH. Das Chemieunternehmen hat sich auf die 

Herstellung von pharmazeutischen Zwischenprodukten 

spezialisiert und konnte sich zudem in der Spezialitäten-

chemie etablieren. 

Kritische Branchenbetrachtung

Die Chemiesparte gehörte in der Schweiz im Geschäfts-

jahr 2006 zu den Wachstumstreibern. Während das BIP in 

der Schweiz ein Plus von rund 2,8% verzeichnen konnte, 

legte der Chemiesektor um über 4% zu. Für 2007 wird mit 

einer Verlangsamung des Wachstums gerechnet, die Che-

miebranche wird dabei über dem prognostizierten Plus von 

1,8% liegen.20

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Die aus einer Verlustsituation übernommene Schweizer 

Rohner AG arbeitet wie erwartet defizitär, konnte aber 

den budgetierten Umsatz sowie das budgetierte Ergebnis 

deutlich übertreffen. Bei der Gesellschaft konnte zum Ende 

des Jahres 2006 die Sanierungsphase nahezu vollumfäng-

lich abgeschlossen werden. Dabei wurde unter anderem 

ein gemeinsam mit den Gewerkschaften erarbeiteter Sozi-

alplan verabschiedet.

Da der Altgesellschafter die Schließung der Werke ange-

kündigte hatte, war eine der ersten operativen Aufgaben für 

Rohner, das Vertrauen seiner Kunden wieder zu gewinnen.  

Dies ist der Gesellschaft gelungen, unter anderem wurden 

langfristige Verträge mit zwei Großkunden geschlossen. Im 

Laufe des Geschäftsjahres 2006 gestaltete sich die Auf-

tragslage derart positiv, dass entgegen der ursprünglich 

vorgesehenen Konzentration von vier auf zwei Produkti-

onshallen die Produktion bis mindestens September 2007 

in drei Produktionshallen weiter geführt wird. 

Nach der Übernahme der Rohner AG wurde auch eine 

Bereinigung des Produktportfolios durchgeführt. Dabei 

wurden die Bereiche Textilfarbstoffe und Diazotypiechemi-

kalien aufgegeben und der entsprechende Produktionsbau 

Ende 2006 geschlossen. Zudem wurde die Herstellung 

von unrentablen Stoffen der Spezialitätenchemie aufge-

geben. Rohner fokussierte sich in 2006 auf die Bereiche 

Spezialitätenchemie und Pharmastoffen mit komplexen, 

mehrstufigen Synthesen. Mit neuen Produkten gelang es 

der Gesellschaft, sich in diesen Nischen zu etablieren. Ent-

sprechende Kundenaudits bestand Rohner im Laufe des 

Jahres 2006, wodurch bereits Ende 2006 eine positive Auf-

tragssituation für 2007 zu verzeichnen war.

Personell fokussierte Rohner den Aufbau einer qualifizierten 

Vertriebsmannschaft, der im Frühjahr 2007 abgeschlossen 

sein wird. Generell herrschte aufgrund der anfangs unsicheren 

Unternehmenssituation eine sehr hohe personelle Fluktuati-

on (137 Austritte, 54 Eintritte). Die Situation für die Mitarbeiter 

hat sich mittlerweile stabilisiert, so dass mit keinen wesent-

lichen Veränderungen in der Belegschaft zu rechnen ist. 

20 UBS Branchenspiegel für die Schweiz, Medienmitteilung  

vom 15. Januar 2007: http://www.ubs.com
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Investitionen in Höhe von fast CHF 500.000 nahm Rohner 

in eine Abwasserreinigungsanlage vor, zudem wurde rund 

CHF 200.000 für einen Kompaktor für das Abfüllen von 

Produkten investiert.

In 2006 erwarb Rohner in Form eines so genannten Asset 

Deals die Papiermühle Wolfsheck. Zu den Geschäftsak-

tivitäten dieses unter dem Namen Salto Paper geführten 

Bereichs verweisen wir auf Seite 65. 

Ausblick

Die Marktpositionierung wird in den kommenden Monaten 

als letzte Sanierungsphase fertig erarbeitet und im Laufe 

von 2007 operativ umgesetzt. Dies wird wesentlich dazu 

beitragen, die Auftragslage konjunkturunabhängiger zu 

gestalten.  Ab Januar 2007 wird das Unternehmen zudem 

in den USA, dem weltweit wichtigsten Markt der Pharma-

industrie, durch eine neu gegründete Tochtergesellschaft 

aktiv seine Produkte vertreiben. Ein entsprechendes Audit 

durch die amerikanische Gesundheitsbehörde, das für 

2007 geplant ist, soll die Ausweitung der Geschäftsaktivi-

täten auf die USA wesentlich unterstützen.
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6 Hottinger Maschinenbau Gruppe

Die Hottinger Maschinenbau Gruppe gehört seit Ende 

März zur ARQUES Gruppe. Der Anlagenbauer mit Sitz in 

Mannheim ist spezialisiert auf die Herstellung von Kern-

schießmaschinen, wie sie beispielsweise in der Autoindus-

trie und für komplexe Gussaufgaben in der Gussindustrie 

eingesetzt werden. In dieser Nische der Kernschießanla-

gen-Produktion ist Hottinger Weltmarktführer.

Kritische Branchenbetrachtung

Der deutsche Maschinen- und Anlagenbau wird im Ge-

schäftsjahr 2006 einen neuen Produktionsrekord nach 

Angaben des Verbandes Deutscher Maschinen- und Anla-

genbau e.V. (VDMA) von rund 158 Milliarden Euro erreichen 

und um circa 7% wachsen. Die Auslandsnachfrage übertraf 

das hohe Niveau von 2005 um real 14%, die Bestellungen 

aus dem Inland nahmen zwar um 21% zu, blieben insge-

samt aber auf einer bescheidenen Basis. Für 2007 rechnet 

der VDMA mit einem Branchenwachstum von rund 4%.21

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Hottinger profitierte nicht nur von der positiven Branchen-

entwicklung, sondern auch von seiner internationalen 

Unternehmensstrategie und von der Intensivierung des 

Ersatzteilgeschäfts. Der Umsatz lag in 2006 rund 45% 

über dem Vorjahreswert und über einem Drittel höher als 

geplant. Auch die Ergebnisentwicklung verlief äußerst er-

freulich, der Anlagenbauer erwirtschaftete in 2006 wieder 

ein positives Ergebnis. 

Hottinger verfügt nur über eine geringe Fertigungstiefe, 

sodass werthaltige Einzelteile wie Roboter und Bega-

sungsgeräte aber auch zahlreiche Kleinteile mit geringem 

Wert zugekauft werden müssen. Nach der Übernahme 

durch ARQUES stellte die eingesetzte Task Force auf der 

Beschaffungsseite auf eine Multi-Source-Strategie um. 

Durch den Zukauf der produktionsnotwendigen Teile von 

mehreren Zulieferern konnte das Risiko auf dem Beschaf-

fungsmarkt minimiert werden. 

Direkt nach der Übernahme gelang es ARQUES, wesent-

liche Einsparungen zu erzielen, indem die Einkaufsbedin-

gungen neu verhandelt sowie die Lieferanten zum Verzicht 

auf Altverbindlichkeiten bewegt wurden. Darüber hinaus 

wurde ein Sanierungspaket gemeinsam mit den Arbeit-

nehmern verabschiedet.

Operativ standen der Ausbau und die Neuordnung des 

Vertriebs, die stärkere internationale Ausrichtung der Ge-

schäftstätigkeit und die Implementierung einer projekto-

rientierte Organisationsstruktur im Mittelpunkt. Durch die 

Gründung von internationalen Handelsvertretungen und re-

gionalen Kooperationen ist es Hottinger gelungen, sich auf 

allen relevanten Märkten (Nord- und Südamerika, China, 

Deutschland, Frankreich sowie Osteuropa) zu etablieren. 

Durch die Einführung des Vertriebsprozess-Managements 

in Kombination mit effizientem Projektmanagement konnte 

Hottinger sich als ganzheitlicher Anlagenbauer und Dienst-

leister profilieren. Davon profitiert neben dem Anlagenge-

schäft auch das Ersatzteilegeschäft sowie zukünftig auch 

das After-Sales-Service Geschäft.

Wegen der Verunsicherung der Kunden über die unge-

wisse unternehmerische Situation von Hottinger vor der 

Übernahme durch ARQUES war die Auftragssituation im 

ersten und zweiten Quartal schwach. Im Laufe des zweiten 

Halbjahres 2006 verbesserte sich die Lage deutlich. Um 

die Chancen auf dem Absatzmarkt zu erhöhen, nahm Hot-

tinger entsprechend regelmäßig bei den einschlägigen na-

tionalen und internationalen Fachmessen teil.

21 Pressemitteilung des Verbands der deutschen Maschinen- und  

     Anlagenbauer vom 20. Dezember 2006, VDMA: http://www.vdma.org
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Personell war in 2006 aufgrund der anfangs unsicheren 

Unternehmenssituation und der eingeleiteten Sanierungs-

maßnahmen eine relativ hohe Fluktuation zu verzeichnen. 

Zum Ende des Geschäftsjahres waren 64 Mitarbeiter (2005: 

76) bei Hottinger beschäftigt. Insgesamt verließen 16 Mit-

arbeiter das Unternehmen (8 davon aufgrund von Sanie-

rungsmaßnahmen), 4 Personen wurden neu eingestellt. 

Hottinger legt wegen der notwendigen großen Fachkennt-

nisse seiner Mitarbeiter hohen Wert auf Fortbildungsmaß-

nahmen. Gleichzeitig wurden die Mitarbeiter intensiv zum 

Thema Arbeitsschutz geschult. 

Ausblick

Hottinger rechnet für 2007 angesichts der positiven Bran-

chenentwicklung und der durchgeführten Neuorgani-

sation des Vertriebsprozesses mit einem zunehmenden 

Auftragseingang. Ein Höhepunkt des laufenden Geschäfts-

jahres wird die Teilnahme an der weltgrößten Gießereimes-

se GIFA 2007 im Juni in Düsseldorf sein, in der sich Hot-

tinger einem internationalen Fachpublikum präsentieren 

kann. Der Mannheimer Anlagenbauer setzt im Bereich der 

Entwicklung zudem verstärkt auf die Zusammenarbeit mit 

regionalen Hochschulen, um die Technologieführerschaft 

auszubauen.
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6 Fritz Berger Gruppe

Am 1. Mai 2006 erwarb ARQUES im Rahmen eines Asset 

Deals vom KarstadtQuelle-Konzern den Outdoorspezi-

alisten Fritz Berger. Das Unternehmen ist europäischer 

Marktführer im Bereich Camping und Freizeit mit dem 

Fokus auf Deutschland und Österreich. Fritz Berger ver-

treibt seine Artikel über sein breit gestreutes Filialnetz, über 

den Katalog- und Onlineversand sowie über den Großhan-

del. Über eine Tochtergesellschaft betreibt Fritz Berger 

zudem vier Jack Wolfskin Franchise-Betriebe. 

Kritische Branchenbetrachtung

Der Umsatz im Einzelhandel ist in 2006 nominal 0,8 % und 

real um 0,1%. gegenüber 2005 gewachsen.22 Bedingt ist 

die Entwicklung durch Vorzieheffekten im Hinblick auf die 

Mehrwertsteuererhöhung und Mehreinnahmen durch die 

Fußball-WM 2006 in Deutschland. Die Camping- und Out-

doorbranche profitierte in 2006 zusätzlich von dem lang 

andauernden Sommer. 2007 wird der Einzelhandel nominal 

ein Umsatzplus von 0,5-1,0% erzielen können, preisberei-

nigt erwartet der Hauptverband des Deutschen Einzelhan-

dels eher ein Umsatzminus. 

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Fritz Berger entwickelte sich bezogen sowohl auf den 

Umsatz als auch auf das Ergebnis besser als budgetiert. Zu 

berücksichtigen bleibt jedoch, dass die umsatz- und ergeb-

nisschwachen Monate Januar bis April in der Betrachtung 

des Geschäftsjahres 2006 nicht berücksichtigt werden. 

Zudem führten im Rahmen der Übernahme erzielte Einmal-

effekte zu einer weiteren Verbesserung des Ergebnisses.

Als erste Sanierungsmaßnahme wurde bei Fritz Berger 

die administrative Organisation angepasst, wobei haupt-

sächlich die Leitungsebene effizienter gestaltet wurde. Die 

notwendigen betriebsbedingten Kündigungen bleiben im 

einstelligen Bereich. Gleichzeitig verhandelte die ARQUES 

Task Force Einkaufs- und Dienstleistungskonditionen 

neu, wobei wesentliche Einsparungspotenziale gehoben 

werden konnten. 

Strategisch wurde die Beibehaltung der drei Vertriebssäu-

len beschlossen, wobei vor allem der Onlinehandel aus-

gebaut und das Filialnetz qualitativ aufgewertet werden 

sollen. Das Produktportfolio wurde nach einer gründ-

lichen Analyse des Sortiments gestrafft. Alle Artikel, die 

schwache Abverkäufe bzw. zu geringe Margen in 2006 

und 2005 gebracht haben, wurden aus dem Sortiment für 

2007 gestrichen. Danach wurden die Bestände in den Fritz 

Berger Filialen kritisch geprüft und gegebenenfalls Waren 

in das Zentrallager zurückgeholt und mit attraktiven Arti-

keln ausgetauscht. Voraussetzung für die Maßnahme war 

eine Erweiterung der Dispositionssoftware. Unterstützt 

durch gezielte Vermarktungsaktionen wurde mit diesen 

Maßnahmen insgesamt eine signifikante Reduzierung der 

Lagerbestände erzielt. 

Fritz Berger investierte in Software-Erweiterungen, in Einrich-

tungen für die Filialen und in eine neue Kuvertiermaschine.

Entsprechend entwickelte Fritz Berger ein neues Werbe- 

und Kommunikationskonzept, das bereits mit dem 

Herbstkatalog 2006 und der Teilnahme bei der Leitmesse 

Caravan-Salon in Düsseldorf erfolgreich umgesetzt wurde. 

Die Streichung von ineffizienten Marketingmaßnahmen 

führte zu Einsparungen in Höhe von rund EUR 1,5 Mio. 

22 Statistisches Bundesamt in einer Pressemitteilung vom 31. Januar 2007: 
     http://www.destatis.de
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Ausblick

Im laufenden Geschäftsjahr wird Fritz Berger zunächst 

den Hauptkatalog nach dem in 2006 beschlossenen 

neuen Konzept vorstellen. Mit der Teilnahme an regionalen 

Messen will das Unternehmen seine starke Marktstellung 

weiter ausbauen. Neben dem Relaunch der Unternehmens-

Homepage und der Einführung einer Fritz-Berger-Kun-

denkarte will der Ouztdoorspezialist seine Lagerbestände 

und sein Sortiment in allen Filialen zum Saisonstart weiter  

optimieren. Schließlich plant Fritz Berger die Neueröff-

nung von Niederlassungen und die Umwandlung von 

Kommissions-Partnerbetrieben in eigene Filialen. Zudem 

wird die Überarbeitung des Produktsortiments fortgesetzt 

und die strategische Ausrichtung als kompetenter Fach-

händler und Anbieter qualitativ hochwertiger Markenware 

weiter umsetzen.
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6 Farbendruck Weber Gruppe

Am 25. August 2006 übernahm ARQUES von der franzö-

sischen Partenaires-Livres Gruppe die Schweizer Groß-

druckerei Farbendruck Weber AG mit Sitz Biel. Weber 

ist einer der führenden Anbieter für Druckerzeugnisse im 

Rollenoffsetbereich in der Schweiz und verfügt über einen  

hochmodernen Maschinenpark. 

Kritische Branchenbetrachtung

Die Druckindustrie setzte auch in der Schweiz ihren  

moderaten Erholungskurs im Jahr 2006 fort. Umsätze, Pro-

duktionstätigkeit und Kapazitätsauslastung nahmen weiter 

zu. Die Impulse kamen von der allgemein verbesserten 

Konjunktur und den verhalten steigenden Werbeausga-

ben der Wirtschaft. Gleichzeitig befinden sich zahlreiche  

Druckereien wegen Überkapazitäten, sinkenden Ver-

kaufspreisen, steigenden Energie- und Rohstoffpreisen 

sowie einer zunehmenden Investitionsnotwendigkeit unter 

Druck. Entsprechend gehen Branchenumfragen für das 

Geschäftsjahr 2007 von einer Verschärfung des Konkur-

renzkampfes bei einem moderaten Umsatzwachstum auf 

Vorjahresniveau aus. 

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Durch so genannte „quick wins“ ist es ARQUES gelungen, 

bei Farbendruck Weber innerhalb kürzester Zeit eine spür-

bare Produktivitätssteigerung zu erzielen. Die Schweizer 

Druckerei konnte dadurch ihren Umsatz seit der Übernah-

me durch ARQUES (September bis Dezember 2006) im 

Vergleich zum Vorjahreszeitraum um rund 10% steigern 

und lag somit leicht über Budget sowie deutlich über dem 

Branchenschnitt. Diese positive Entwicklung begründet 

sich zudem durch die strategische Kooperation mit der 

ARQUANA International Print & Media AG, die Weber 

Zugang zu neuen Kunden vor allem aus Deutschland und 

Großbritannien verschaffte.

Die erste Sanierungsphase bei Farbendruck Weber ist 

nahezu abgeschlossen. Durch Neuverhandlungen mit 

Lieferanten konnten beispielsweise die Sachkosten deut-

lich gesenkt werden. Mit den Mitarbeitern wurde darüber 

hinaus ein bis 2009 geltendes Betriebsreglement getroffen. 

Durch die strategische Partnerschaft mit der Druckholding 

ARQUANA konnten große Synergien in den Bereichen Ver-

trieb, Einkauf, Vorstufe, Produktionsplanung und –betreu-

ung gehoben werden. Dies bewirkte schon nach kurzer 

Zeit eine Steigerung der Maschinenauslastung. 

Die Einführung einer neuen EDV führte bei der Schweizer 

Druckerei zu mehr Transparenz in der Kostenkalkulation 

der Aufträge. Eine neu installierte IT-Umgebung ermög-

lichte darüber hinaus die Optimierung der Ablaufprozesse. 

Die Qualitätssicherung ist über eine mehrstufige Kontrolle 

vom Eingang der Druckdaten über die Kontrolle der Druck-

formen bis hin zu einer permanenten Stichprobenkontrolle 

in der Produktion gewährleistet.

Bei Weber wurde ein neuer hochmoderner Maschinenpark 

installiert, was zu einer deutlichen Steigerung der Produk-

tionskapazität und –effizienz führte. Dadurch wurden auch 

die Fertigungskosten deutlich reduziert. Bei der Installati-

on der Maschinen kam es zu geringfügigen und geplanten 

Produktionsausfällen.

Für die Bereiche Weiterverarbeitung und Vorstufe sind für 

das laufende Geschäftsjahr Investitionen in Höhe von zu-

sammen rund CHF 7 Mio. vorgesehen, die zu einer Effizi-

enzsteigerung führen werden. 

Ausblick

Die Vollauslastung bei Weber soll im laufenden Geschäfts-

jahr aufrechterhalten werden. Gleichzeitig werden die be-

gonnene Umstrukturierung verschiedener Bereich sowie 

die beschlossenen Investitionen zu einer Effizienz- und 

Umsatzsteigerung führen. Weber wird künftig auf Kunden-

seite verstärkt margenstarke Aufträge bearbeiten, was die 

Rendite des Unternehmens erhöhen wird. Zudem kann mit 

weiteren positiven Effekten aus der strategischen Koope-

ration mit ARQUANA gerechnet werden.
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ARQUES übernahm mit Wirkung zum 1. September 2006 

im Rahmen eines Asset Deals die Papiermühle Wolfsheck 

im südlichen Schwarzwald. Die Papiermühle stellt Tape-

tenbasispapier, Magazinpapier und Spezialpapier her. Das 

Produktportfolio des Werkes wird von ARQUES unter dem 

neu eingeführten Markennamen „Salto Paper“ vertrieben.

Kritische Branchenbetrachtung

Die Branche der Papierhersteller in Deutschland ist nach 

Aussage des Verband Deutscher Papierfabriken e.V. (VDP) 

geprägt von einem anhaltenden Mengenwachstum und 

von einem zunehmenden Kostendruck. Dabei unterschei-

den sich die einzelnen Sortengruppen durchaus erheblich. 

Bei den grafischen Papieren ist in einigen Bereichen die 

Mengen- und Preisentwicklung unbefriedigend, bei Zei-

tungsdruckpapier hingegen eine positive Tendenz erkenn-

bar. Der Verpackungsbereich weist hohe Zuwächse aus, 

ebenso legten Hygiene- und die Spezialpapiere zu.23

Problematisch bleibt laut VDP der starke Anstieg der Roh-

stoff- und vor allem der Energiepreise. Bezogen auf den 

Umsatz lag der Anteil der Energiekosten an der Gesamt-

leistung in 2006 durchschnittlich bei rund 12%.

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Direkt nach der Übernahme der Papiermühle Wolfsheck 

begann die ARQUES Task Force mit der Einleitung grund-

legender Sanierungsmaßnahmen. Neben der Errichtung 

einer neuen Administration und einer neuen IT-Landschaft 

musste vor allem der Vertrieb neu aufgesetzt und interna-

tional ausgerichtet werden. Verträge mit Lieferanten und 

Dienstleistern konnten neu verhandelt werden. Insge-

samt gestaltet sich die Sanierung der Papiermühle jedoch 

schwierig. Direkt nach Übernahme durch ARQUES kam 

es zu einem weiteren starken Anstieg der Rohstoff-, ins-

besondere der Holzpreise. Es bleibt abzuwarten, ob und 

in welcher Höhe diese in Form von Preiserhöhungen an 

die Kunden weitergegeben werden können. Im Marktseg-

ment des Tapetenbasispapiers, in welchem Salto Paper 

eine starke Marktposition innehat (Nischenmarktführer), 

konnten Preiserhöhungen durchgesetzt werden.

Im Rahmen der Intensivierung der F&E-Tätigkeiten wurden 

Spezialpapiere für die holzverarbeitende Industrie und Re-

leasepapiere marktreif entwickelt und eigene Vertriebska-

näle aufgebaut. Ob ein erfolgreicher Markteintritt gelingt, 

bleibt jedoch abzuwarten.

Salto Paper wurde bis zum 28. Februar 2007 als unselbst-

ständiger Geschäftsbereich der Rohner AG geführt. Seit 

diesem Zeitpunkt ist der Geschäftsbereich in der Salto 

Paper AG, Schweiz, selbstständig. 

Ausblick

Die in 2006 eingeleiteten und teilweise bereits vollstän-

dig umgesetzten Maßnahmen werden vor allem in 2007 

ergebniswirksam. Inwiefern gestiegene Rohstoffpreise an 

Endkunden weitergegeben werden können, bleibt jedoch 

offen. Auf Produktionsebene findet eine weitere Fokussie-

rung auf Spezialpapiere wie Tapetenbasispaiere, Silikon-

basispapiere und Papiere für die holzverarbeitende Indus-

trie statt. Vertriebsseitig wird die neu geschaffene Marke 

Salto Paper weiter durch aktive, internationale Präsenz bei 

Kunden ihren Bekanntheitsgrad deutlich ausweiten und 

ihre Marktpositionierung ausbauen.

23   Pressemitteilung des Verbands deutscher Papierfabriken vom 7. Dezember 2006,  
       http://www.vdp-online.de
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6 Oxxynova Gruppe

Am 8. September übernahm ARQUES von Degussa das 

Chemieunternehmen Oxxynova, Anfang Oktober stimmt 

das Bundeskartellamt der Transaktion zu. Oxxynova ist in 

Europa der führende Hersteller von flüssigem und festem 

Dimethylterephthalat (DMT), ein Vorprodukt zur Polyester-

herstellung. DMT wird unter anderem bei der Herstellung 

von Textil- und technischen Fasern, Filmen, Lack- und 

Klebrohstoffen sowie bei Folien eingesetzt. DMT bietet 

spezifische Produktvorteile gegenüber importierten Ersatz-

stoffen, die ebenfalls für die Polyestervorstufe eingesetzt 

werden können. Oxxynova ist der mit Abstand größte eu-

ropäische Produzent von DMT, der dieses Produkt vertreibt 

und nicht selbst verwendet. 

Kritische Branchenbetrachtung

Die höheren Rohstoff- und Energiekosten belasteten im 

Geschäftsjahr 2006 die Polyesterbranche. Die Weiterga-

be der dadurch entstandenen höheren Produktionskosten 

war aufgrund der Marktsituation nicht oder nur mit einer 

gewissen Zeitverzögerung möglich. Dies hatte wesent-

liche Auswirkung auf die Ertragslage der Marktteilnehmer. 

Gleichzeitig nahm der Druck auf den seit Jahren stabilen 

europäischen Markt durch ausländische Anbieter von Er-

satzstoffen für Flüssig-DMT vor allem aus Indien und China 

deutlich zu.

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

Die Restrukturierung des Chemieunternehmens Oxxynova 

befindet sich noch in der ersten Phase. Direkt nach der 

Übernahme durch ARQUES verhandelte die Task Force 

die bestehenden Verträge mit Lieferanten, Dienstleistern 

und Kunden neu. Gleichzeitig entwickelte das ARQUES 

Management ein Konzept zur Steigerung der Effizienz und 

begann mit der Umsetzung.

Eine Revision an einem der beiden Produktionsstandorte, 

die regelmäßig alle fünf Jahre bei allen Chemiewerken 

stattfindet, führte zu einem so genannten TÜV-Stillstand 

der Produktion.  Ungeplante Störungen beim darauf fol-

genden Anfahren der Maschinen belasteten sowohl 

Umsatz als auch Ergebnis deutlich. Oxxynova nutzte 

diesen Produktionsstillstand, um notwendige Reparaturen 

durchzuführen und Investitionen in neue Anlagenteile um-

zusetzen. Die Realisierung dieses Investitionsprogramms 

in Höhe von über EUR 1 Mio. führt dazu, dass bei der Pro-

duktion künftig weniger Energie und weniger Rohstoffe 

eingesetzt werden. 

Insgesamt war der Geschäftsverlauf im Jahr 2006 geprägt 

durch den intensiven globalen Preis- und Mengenwettbe-

werb im Polyestermarkt auf allen Wertschöpfungsebenen. 

Während das Marktsegment „PBT“ (Polybutylenterephtha-

lat = Technischer Kunststoff) in 2006 überproportional ge-

wachsen ist, sind  die Marktsegmente „Technische Fasern“ 

und „Folien“ stabil geblieben und die Segmente „Textilfa-

sern“ und „Chips“ gestalteten sich leicht rückläufig. Anfang 

2007 hat sich der Preiswettbewerb auf dem europäischen 

DMT-Markt punktuell weiter verschärft. Hintergrund ist die 

unzureichende Auslastung bestimmter Wettbewerbsanla-

gen. Ende Februar 2007 hat ein größerer Kunde von Oxxy-

nova, der zum wiederholten Male innerhalb kurzer Zeit ver-
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kauft worden und bereits seit einiger Zeit in wirtschaftlichen 

Schwierigkeiten war, den Betrieb eingestellt. Es ist unklar, 

ob der Kunde die Produktion wieder aufnimmt. Oxxynova 

arbeitet daran, die verlorenen Absatzmengen an anderer 

Stelle, zumindest teilweise zu kompensieren.   

Ausblick

Die in 2006 eingeleiteten Maßnahmen werden in 2007 erst 

ihre volle Wirkung entfalten. Das Chemieunternehmen 

Oxxynova geht davon aus, im laufenden Geschäftsjahr 

weitere Marktanteile bei seinem Kundenstamm gewinnen 

zu können. Durch eine planmäßige Revision wird es auch 

in 2007 zu einem so genannten TÜV-Stillstand in einer Pro-

duktionsanlage kommen. Die Gesellschaft arbeitet derzeit 

an einer intensiven Analyse mit dem Ziel, die technischen 

Anlagen und Kapazitäten und die sich damit ergebenden 

Chancen durch Produktentwicklungen, Verfahrensumstel-

lungen und den Eintritt in neue Märkte auszunutzen. 
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6 BEA TDL Gruppe

Am 19. Oktober 2006 erwarb ARQUES die BEA Elek-

trotechnik und Automation Technische Dienste Lausitz 

GmbH (BEA TDL) vom Röchling-Konzern. BEA TDL er-

richtet Anlagen der Elektrotechnik und Automation in den 

Geschäftsfeldern Fördertechnik, Wassertechnik sowie 

Energie- und Umwelttechnik. 

Kritische Branchenbetrachtung

Als technischer Dienstleister ist BEA TDL besonders von 

der Investitionsneigung der Energieversorgungsunterneh-

men abhängig. Derzeit ist Braunkohle zu über 40% an 

der Primärenergiegewinnung in Deutschland beteiligt und 

damit der wichtigste heimische Energieträger. Von dem 

beschlossenen Atomausstieg in Deutschland und dem 

jüngst geplanten Aus für die Steinkohleförderung könnte 

die Braunkohleförderung in Ostdeutschland (Lausitz, Mit-

teldeutschland) und im Rheinland nachhaltig profitieren. 

Deutsche Energieunternehmen planen vor diesem Hinter-

grund Investitionen in Höhe von mehreren hundert Millio-

nen Euro in die Tagebauförderung, für die BEA TDL unter 

anderem die Elektrotechnik und die Automation entwickelt, 

installiert und wartet. Auch dem Bereich Energie- und Um-

welttechnik kommt im Zusammenhang mit den geplanten 

Investitionen der Versorger im Bereich der Kraftwerke in 

Milliardenhöhe eine wachsende Bedeutung zu.

Unternehmenssituation, Geschäftsverlauf, 
Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen

BEA TDL konnte von dem Wachstum im Bereich der deut-

schen Tagebauförderung profitieren und verzeichnete hier 

einen steigenden Auftragseingang sowohl bei der Errich-

tung von elektronischen Anlagen in der Tagebautechnik als 

auch bei Wartung und Instandhaltung. Die Auftragslage in 

den Bereichen Energie- und Umwelttechnik sowie bei der 

Wassertechnik gestaltete sich im Vergleich zum Vorjahr 

schlechter. Insgesamt entwickelte sich die Auftragslage 

planmäßig schlechter als im Vorjahr.

Operativ leitete BEA TDL kurz nach der Übernahme durch 

ARQUES die Optimierung von betrieblichen Prozessen ein, 

zudem wurden im Einkauf Lieferkonditionen neu verhan-

delt, was zu ersten Einsparungen führte. Darüber hinaus 

wurden ein Sozialplan, ein Interessensausgleich und ein 

Zukunftssicherungsvertrag mit der IG Metall verabschie-

det. Strategisch ergriff BEA TDL Maßnahmen, um an den 

Investitionen in den weltweit boomenden Rohstoff- und 

Energiemärkten zu partizipieren.

BEA TDL beschäftigte zum 31. Dezember 2006 359 Mit-

arbeiter. Da das fachliche Know-how der Belegschaft 

Grundlage eines positiven Geschäftsverlaufs ist, legt die 

Gesellschaft großen Wert auf die Weiterbildung der Mitar-

beiter. Die Schwerpunkte der Maßnahmen waren neben 

technischen Schulungen insbesondere in der Automatisie-

rungs- und Antriebstechnik in den Bereichen Vertrieb und 

Projektmanagement, in der Qualifizierung in Fremdspra-

chen sowie der kontinuierlichen Schulung auf dem Gebiet 

der Arbeitssicherheit. Auftragsbezogene Weiterbildung 

und Schulungen werden in Zukunft ausgebaut.
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In 2006 betrugen die Investitionen TEUR 680. Die Gelder 

wurden hauptsächlich für die Erweiterung der vom En-

gineering genutzten Büroflächen der Firmenzentrale in 

Spremberg-Schwarze Pumpe, für notwendige Ersatzbe-

schaffungen bei der Mess- und Prüftechnik sowie bei der 

Modernisierung der IT-Ausrüstung eingesetzt.

BEA TDL betreibt ein Forschungs- und Entwicklungspro-

gramm in Zusammenarbeit mit der Brandenburgischen 

Technischen Universität Cottbus, dem Fraunhofer-Institut 

und der Fachhochschule Lausitz, jeweils im Zusammen-

hang mit konkreten Aufträgen und bezogen auf die jewei-

lige Aufgabenstellung. Im Geschäftsjahr 2006 wurde für 

das gemäß DIN EN ISO 9001 zertifizierte Qualitätsma-

nagementsystem durch die DEKRA Certification Services, 

Stuttgart, ein erfolgreiches Überwachungsaudit durch- 

geführt. Mit einem in 2006 ebenfalls erfolgreich durchge-

führten Überwachungsaudit wurde die Zertifizierung des 

Managementsystems für Sicherheit, Gesundheit und Um-

weltschutz (SCC**, Version 2002) bis Juli 2008 bestätigt.

Ausblick

Durch die Stärkung ihrer Kernkompetenz will BEA TDL 

ihre Marktstellung als einer der führenden technischen 

Dienstleister für Elektrotechnik und Automation verteidigen 

und ausbauen. Zugleich will das Unternehmen durch den 

Ausbau und der Internationalisierung des Vertriebs von 

den regionalen Wachstumsmärkten profitieren. Zudem soll 

am wachsenden Markt der Rekonstruktion von Kraftwer-

ken partizipiert werden.
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6 Weitere Gesellschaften des 
ARQUES Konzerns

Die ARQUES Mediterranean Investment Limited und deren 

Tochtergesellschaft ARQUES Value Invest Limited sind zwei 

maltesische Gesellschaften der ARQUES Industries AG, 

die eine weltweite Bündelung bestimmter Finanzierungs-

tätigkeiten ermöglichen. Bis auf einen symbolischen Anteil, 

der nach maltesischem Recht erforderlich ist, gehören sie 

zu 100% der ARQUES Industries AG. Die Gesellschaften 

rechnen in Euro.

Im Rahmen der Internationalisierung ihres Geschäfts-

modells hat die ARQUES Industries AG in Österreich die 

ARQUES Industries Invest AG, Wien, und in Spanien die 

ARQUES Iberia SA, Madrid, gegründet. Der Geschäftstä-

tigkeit der ausländischen Gesellschaften ist – ebenso wie 

bei der deutschen Muttergesellschaft – die Übernahme von 

Unternehmen sowie deren aktive Restrukturierung. 

Xerius AG 

Die Xerius AG ist ein so genannter Börsenmantel, der im 

Freiverkehr notiert und auf XETRA sowie an den Börsen 

Frankfurt, München, Stuttgart, Berlin-Bremen gehandelt 

wird. Das Unternehmen hat ein Grundkapital von EUR 0,35 

Mio. welches zu 79,21% von der ARQUES Industries AG 

gehalten wird. 

Verschmelzungen

Rückwirkend zum 31. März 2006 wurden die 100%igen 

ARQUES Tochtergesellschaften ARQUES Consult AG und 

ARQUES Task Force GmbH mit der ARQUES Industries AG 

verschmolzen. Die Verschmelzung wurde am 7. November 

in das Handelsregister eingetragen. 

Beteiligungsabgänge

Heinrich Heiland

Zum 30. Juni 2006 wurde der Transportschutzhaubenher-

steller Heinrich Heiland GmbH mit Sitz in Magstadt ver-

kauft und gehört nunmehr einem ausländischen Investor. 

Heiland gehörte seit dem 23. Februar 2006 zum ARQUES 

Konzern. Durch die von der ARQUES Task Force in der 

ersten Phase der Restrukturierung durchgeführten Maß-

nahmen, vor allem durch die Schließung von unrentablen 

Geschäftsbereichen, sank der Umsatz von Heiland unter 

die EUR 10 Mio.-Schwelle und damit unter die Investitions-

grenze der ARQUES. 

Wertorientierte Unternehmenssteuerung 

Das ARQUES Management steuert den Konzern mit einem 

wertorientierten Zwei-Phasen-Modell. In Phase 1 wird be-

sonderer Wert auf eine Stabilisierung der Liquiditätslage 

der restrukturierungsbedürftigen Neuakquisitionen gelegt. 

Die wesentliche Kennziffer hierfür ist der operative Cash 

Flow des Unternehmens. In der bis zu einem Jahr wäh-

renden ersten Phase werden durch Vereinbarungen mit 

den Gläubigern, Mitarbeitern, Lieferanten und Kunden der 

neu akquirierten Unternehmen liquiditätssteigernde Effekte 

erzielt. In der Phase 2 wird die Ertragslage der erworbenen 

Unternehmen verbessert. Die Erfolge der hierzu einge-

leiteten Maßnahmen kontrolliert die Unternehmensleitung 

anhand des Ergebnisses vor Zinsen und Steuern (EBIT). 

Dabei werden die Unternehmen nach Erwerbskalenderjah-

ren zusammengefasst (siehe auch Konzernanhang – Seg-

mentberichterstattung nach Vintage Years). Die Organisa-

tion des ARQUES Konzerns durch Einbindung der in der 

Regel als Gesellschafter beteiligten Beteiligungsmanager 

garantiert eine unkomplizierte, direkte Form von checks 

and balances in den Gesellschaften. Eine unkontrollierte 

Geldverschwendung ist dadurch während des laufenden 

Betriebs sehr unwahrscheinlich. Der Beteiligungsmanager 

partizipiert direkt an einem möglichen Verkaufserlös und 

arbeitet deswegen zielstrebig auf einen solchen hin. 
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ERTRAGSLAGE DER EINZELGESELL-
SCHAFT UND DES KONZERNS

ARQUES Industries Aktiengesellschaft -  
EINZELABSCHLUSS

Verlauf des Geschäftsjahres 2006

Das Geschäftsjahr 2006 der ARQUES Industries AG war 

geprägt durch eine deutlich erweiterte Akquisitionstätig-

keit der Gesellschaft und bedeutende Sanierungserfolge, 

die u.a. durch den Börsengang der SKW Stahl-Metallur-

gie Holding AG sowie durch die Veräußerung von Anteilen 

an der ARQUANA International Print & Media AG und die 

Rückzahlung bzw. Veräußerung von – unter dem Nennwert 

erworbenen - Darlehensforderungen realisiert wurden.

Ertragslage

Es wurden im Berichtsjahr Umsatzerlöse in Höhe von EUR 

1,9 Mio. (Vorjahr: EUR 0) erzielt. Diese resultieren aus der 

Verschmelzung der Arques Task Force GmbH und der 

Arques Consult Aktiengesellschaft (jeweils als übertragender 

Rechtsträger) auf die ARQUES Industries AG (als überneh-

mender Rechtsträger) und beinhalten Beratungsleistungen.

Im Geschäftsjahr 2006 steigerte ARQUES die sonstigen 

betrieblichen Erträge um 358% (Vorjahr: 103%) auf EUR 

37,8 Mio. (Vorjahr: EUR 8,2 Mio.). Davon entfielen auf 

Erträge aus Verkäufen von Anteilen und Wertpapieren des 

Umlaufvermögens EUR 9,6 Mio. (Vorjahr: EUR 6,1 Mio.), 

auf Erträge aus dem Verkauf von Darlehensforderungen an 

verbundene Unternehmen EUR 6,0 Mio. und auf Erträge 

aus dem Verkauf von Aktien der SKW Stahl-Metallur-

gie Holding AG anlässlich deren Börsengangs in Höhe 

von EUR 19,2 Mio. Die aufgeführten Darlehen wurden im 

Rahmen von Unternehmenskäufen für die Nennbeträge 

unterschreitende Kaufpreise erworben. 

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen betrugen 

EUR 2,3 Mio. und sind im Berichtsjahr erstmalig angefal-

len. Diese resultieren ebenfalls aus der Verschmelzung der 

Arques Task Force GmbH und der Arques Consult Aktien-

gesellschaft auf die ARQUES Industries AG.

Die Personalaufwendungen haben sich im Geschäftsjahr 

2006 von EUR 0,9 Mio. auf EUR 4,2 Mio. erhöht. Ursachen 

sind neben einer Vergrößerung des Vorstandes vor allem 

die Aufwendungen aus der Übernahme von Personal in 

Zusammenhang mit der Verschmelzung der Arques Task 

Force GmbH und der Arques Consult Aktiengesellschaft 

auf die ARQUES Industries Aktiengesellschaft.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen stiegen um 

33% auf EUR 5,3 Mio. (Vorjahr: EUR 4,0 Mio.). Der Kosten-

anstieg resultiert im Wesentlichen aus der oben erwähnten 

Verschmelzung und der Zuführung zur Rückstellung für all-

gemeine Vertragsrisiken in Höhe von EUR 1,0 Mio.

ARQUES vereinnahmte in 2006 keine Ausschüttungen von 

Gewinnanteilen von Beteiligungsgesellschaften (Vorjahr: 

EUR 2,7 Mio.). Die Gesellschaft kann die durch Sanierungs-

erfolge erzielte Liquidität außer durch Ausschüttungen von 

Gewinnanteilen auch durch Verkäufe von Anteilen an Be-

teiligungsgesellschaften und Zahlungen auf Darlehensan-

sprüche erreichen, die bei einem Unternehmenskauf mit 

erworben wurden. 

Die Gesellschaft erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2006 ein 

Zinsergebnis in Höhe von EUR 0,9 Mio. (Vorjahr: EUR 1,0 

Mio.). Die Minderung resultiert im Wesentlichen aus erhöh-

ten Darlehensverbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen.

Die außerordentlichen Aufwendungen von EUR 2,1 Mio. be-

treffen den Verschmelzungsverlust aus der Verschmelzung 

der Arques Task Force GmbH sowie der Arques Consult 

Aktiengesellschaft (jeweils als übertragender Rechtsträ-

ger) auf die ARQUES Industries AG (als übernehmender 

Rechtsträger).

Damit steigerte sich der Jahresüberschuss um 413% auf 

EUR 27,4 Mio. nach EUR 5,3 Mio. im Vorjahr. Der Bilanzge-

winn beläuft sich auf EUR 27,4 Mio. (Vorjahr: EUR 5,4 Mio.). 
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6 Vorstand und Aufsichtsrat der ARQUES schlagen vor, eine 

Dividende in Höhe von EUR 0,51 (Vorjahr: EUR 0,205) 

auszuschütten. 

Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme der Gesellschaft beläuft sich zum 31. 

Dezember 2006 auf EUR 115,3 Mio. (Vorjahr: EUR 71,8 

Mio.). Dieser deutliche Anstieg beruht neben den Effekten 

aus der Verschmelzung der Arques Task Force GmbH und 

der Arques Consult Aktiengesellschaft auf die ARQUES 

Industries AG erneut auf der umfangreichen Investitionstä-

tigkeit im Berichtsjahr. 

Die wesentlichen Vermögensgegenstände sind wie im 

Vorjahr die Finanzanlagen mit EUR 54,1 Mio. (Vorjahr: EUR 

38,4 Mio.) oder 46,9% (Vorjahr: 53,5%) der Bilanzsumme. 

Forderungen gegen verbundene Unternehmen bestehen in 

Höhe von EUR 20,4 Mio. nach EUR 16,3 Mio. im Vorjahr. 

Zum Geschäftsjahresende stehen der Gesellschaft liquide 

Mittel in Höhe von EUR 20,3 Mio. zur Verfügung (17,7% 

der Bilanzsumme) nach EUR 13,3 Mio. (18,5% der Bilanz-

summe) im Vorjahr.

Das Eigenkapital der Gesellschaft beträgt EUR 85,8 Mio. 

(Vorjahr: EUR 63,5 Mio.). Dies entspricht einer Eigenkapi-

talquote von 74,4% (Vorjahr: 88,4%). Die Eigenkapitalren-

dite liegt bei 31,9% nach 8,4% im Vorjahr.

Die Ermittlung der Steuerrückstellungen in Höhe von EUR 

0,2 Mio. (Vorjahr: EUR 1,2 Mio.) erfolgte unter der Annahme 

der Steuerfreiheit von Gewinnen aus der Veräußerung von 

Anteilen an Kapitalgesellschaften gemäß § 8b Abs. 2 KStG. 

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von EUR 4,3 Mio. 

(Vorjahr: EUR 1,6 Mio.) setzen sich zusammen aus Perso-

nalrückstellungen mit EUR 2,5 Mio. (Vorjahr: EUR 0,4 Mio.) 

und den übrigen sonstigen Rückstellungen mit insgesamt 

EUR 1,8 Mio. (Vorjahr: EUR 1,2 Mio.). Wesentliche Be-

standteile hiervon sind EUR 1,0 Mio. für Rückstellungen für 

allgemeine Vertragsrisiken, EUR 0,08 Mio. für die Rückstel-

lung der Kosten für die Hauptversammlung 2006 und EUR 

0,2 Mio. für sonstige ausstehende Rechnungen.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betra-

gen zum Bilanzstichtag EUR 5,0 Mio. (Vorjahr: EUR 0) aus 

einem bei der Postbank München geführten Girokonto mit 

revolvierender Betriebsmittellinie.

Die sonstigen Verbindlichkeiten des Berichtsjahres mit 

EUR 0,8 Mio. (Vorjahr: EUR 0,2 Mio.) beinhalten im We-

sentlichen die abzuführende Lohn- und Kirchenlohnsteuer 

Dezember 2006 (EUR 0,6 Mio.) sowie die Beiträge zur So-

zialversicherung Dezember 2006 (EUR 0,01 Mio.).

ARQUES Industries Aktiengesellschaft - 
KONZERNABSCHLUSS

Verlauf des Geschäftsjahres 2006

Das Geschäftsjahr 2006 des ARQUES Konzerns war 

geprägt durch operative Fortschritte in den Beteiligungs-

unternehmen, weitere Unternehmenserwerbe und die Re-

alisierung von Sanierungserfolgen durch den Verkauf von 

Anteilen an einzelnen Beteiligungsgesellschaften. 

Umsatz-, Ertrags- und Finanzlage im  
Überblick

Der Umsatz des ARQUES Konzerns stieg gegenüber dem 

Vorjahr um EUR 350,7 Mio. beziehungsweise 84,0% auf 

EUR 768,2 Mio.; bereinigt um die nicht fortgeführten Unter-

nehmensbereiche ergibt sich ein Umsatz in Höhe von EUR 

609,4 Mio. (entspricht 46,0%). Das Wachstum resultiert 

im Wesentlichen aus Zugängen im Konsolidierungskreis. 

Das EBITDA* stieg um 114,4% auf EUR 126,2 Mio. bzw. 

EUR 131,6 Mio. oder 206,6%. Hierin enthalten sind Erträge 

aus der Auflösung negativer Unterschiedsbeträge aus der 

Kapitalkonsolidierung in Höhe von EUR 92,8 Mio. (siehe 

hierzu unten: „Erträge aus der Auflösung negativer Unter-

schiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung“). ARQUES 

erzielte sonstige betriebliche Erträge aus der Veräußerung 

von Anteilen an Beteiligungsgesellschaften in Höhe von 

EUR 34,0 Mio. Der Konzernjahresüberschuss stieg um 

* EBITDA: Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit vor Abschrei-
bungen, Impairment Losses, Finanzergebnis und Steuern. Das EBITDA 
stellt eine Kennzahl dar, die nach den internationalen Rechnungslegungs-
vorschriften nicht abschließend definiert ist.
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EUR 125,6 Mio. (262,6%) ohne nicht fortgeführtes Ge-

schäft. Der Bestand an liquiden Mitteln stieg um 122,1% 

auf EUR 92,0 Mio. (Vorjahr: EUR 41,4 Mio.).

Analyse der Segmentergebnisse

Die Segmente im ARQUES Konzern wurden nach dem 

Erwerb weiterer Unternehmen erweitert. Hervorzuheben ist 

die Umgliederung der SKW-Gruppe in das neue Segment 

Speciality Chemistry. Aufgrund der Entkonsolidierung der 

ARQUANA International Print und Media AG wird das 

Segment Print im Jahresabschluss im Wesentlichen als 

nicht fortgeführter Geschäftsbetrieb (discontinued opera-

tion) ausgewiesen. Zusammengefasst stellen sich die Seg-

mentergebnisse wie folgt dar:

 

 UMSATZ 2006 2005 Verände- 
  Mio.  Mio.  rung 
   EUR EUR in %

 Speciality  
 Chemistry 252,9 192,8 31,2

 Print 18,7 0,0 -

 Industrial  
 Production 136,6 70,9 92,7

 Holding 0,0 0,4 -

 Steel 86,6 63,5 36,4

 Other 114,6 34,1 236,1

 fortgeführtes  
 Geschäft 609,4 361,7 68,5

 nicht  
 fortgeführtes  
 Geschäft 158,8 55,8 184,6

 Gesamt 768,2 417,5 84,0

 

 

 EBITDA 2006 2005 Verände- 
  Mio.  Mio.  rung 
   EUR EUR in %

 Speciality  
 Chemistry 44,5 12,4 258,9

 Print 10,1 0,0 -

 Industrial  
 Production 10,3 14,9 -30,9

 Holding 37,8 3,8 894,7

 Steel 0,8 0,1 700,0

 Other 32,1 11,7 174,4

 Group  
 Adjustment -4,0 0,0 - 

 fortgeführtes  
 Geschäft 131,6 42,9 206,8

 nicht  
 fortgeführtes  
 Geschäft -5,4 16,0 -

 Gesamt 126,2 58,9 114,3

 

 EBIT** 2006 2005 Verände- 
  Mio.  Mio.  rung 
   EUR EUR in %

 Speciality  
 Chemistry 39,6 10,6 273,6

 Print 5,7 0,0 -

 Industrial  
 Production 7,6 13,5 -43,7

 Holding 37,5 3,6 941,7

 Steel -4,2 -4,1 2,4

 Other 28,2 10,0 182,0

 Group  
 Adjustment 0,36 0,0 -

 fortgeführtes  
 Geschäft 114,6 33,6 241,1

 nicht  
 fortgeführtes  
 Geschäft -14,5 12,5 -

 Gesamt 100,2 46,1 117,4

** EBIT: Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit vor dem Finanzer-
gebnis und Steuern. Das EBIT stellt eine Kennzahl dar, die nach den inter-
nationalen Rechnungslegungsvorschriften nicht abschließend definiert ist.
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6 Das umsatzstärkste Segment ist nunmehr das Segment 

Speciality Chemistry mit einem Umsatz in Höhe von EUR 

252,9 Mio., zu dem die SKW-Gruppe EUR 185,8 Mio. 

beitrug. Weitere Unternehmen des Segments sind die 

Unternehmen der in 2006 akquirierten Oxxynova-Gruppe 

sowie die Rohner AG. Die Oxxynova-Gruppe wurde unter-

jährig erworben und konnte EUR 44,1 Mio. zum Segmen-

tumsatz beitragen. Im EBITDA des Segments sind Erträge 

aus der Auflösung negativer Unterschiedsbeträge aus der 

Kapitalkonsolidierung in Höhe von EUR 31,7 Mio. enthalten. 

Das Segment Print bestand im Wesentlichen aus der 

ARQUANA, die im Berichtsjahr aufgrund von Anteilsver-

käufen entkonsolidiert wurde. Infolgedessen wird dieser 

Teilkonzern innerhalb des Segments als nicht fortgeführter 

Geschäftsbetrieb (discontinued business) ausgewiesen. 

ARQUES unterstützt als wesentlich beteiligter Gesell-

schafter der ARQUANA weiterhin das von der Druckhol-

ding ARQUANA unternehmerisch geführte „buy & build“-

Konzept. Das fortzuführende Geschäft des Segments Print 

besteht zum Bilanzstichtag ausschließlich aus der in 2006 

akquirierten Firmengruppe der Farbendruck Weber AG, 

der Ertrag aus der Auflösung negativer Unterschiedsbeträ-

ge aus der Kapitalkonsolidierung für diese Firmengruppe 

beträgt EUR 22,0 Mio.

Zum Segment Industrial Production gehören die Bestands-

firmen SKS Stakusit, Missel und Evotape sowie die im Jahr 

2006 akquirierten Firmen Georg Fischer Schwab und Hot-

tinger. Die Sanierungsmaßnahmen bei SKS Stakusit verlie-

fen erfolgreich, so dass die Gesellschaft für das Geschäfts-

jahr bereites ein deutliches positives Ergebnis ausweist in 

Höhe von EUR 2,5 Mio. (EBIT) ausweist. Die Sanierungs-

maßnahmen für die anderen Gesellschaften des Segments 

verlaufen planmäßig. Im EBITDA sind Erträge aus der Auf-

lösung negativer Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkon-

solidierung in Höhe von EUR 5,1 Mio. enthalten.

Im Segment Other sind neben den Bestandsfirmen ddp, 

Golf House, teutonia und tiscon auch die Neuerwerbe 

Salto Paper, Fritz Berger und BEA TDL zusammengefasst. 

Mit tiscon verfolgt ARQUES eine Strategie des „buy & 

build“ im Bereich der IT-Distribution. Dieser Bereich ist im 

Berichtsjahr durch weitere Akquisitionen deutlich gewach-

sen und soll auch zukünftig durch weitere Zukäufe ausge-

baut werden. Die im EBITDA enthaltenen Erträge aus der 

Auflösung negativer Unterschiedsbeträge aus der Kapital-

konsolidierung betrugen EUR 33,9 Mio.

Im Segment Holding sind neben einigen Vorratsge-

sellschaften vor allem die Konzernobergesellschaften 

(ARQUES Industries AG, ARQUES Mediterranean Invest 

Ltd., Malta, ARQUES Value Invest Ltd., Malta, ARQUES 

Industries Invest AG, Wien, Österreich) zusammenge-

fasst. Dieses Segment war in 2006 besonders ertrags-

stark, da die ARQUES Industries AG einen Ertrag aus dem 

Verkauf von Unternehmensanteilen in Höhe von EUR 34,0 

Mio. erzielte. Daneben fiel bei der ARQUES Value Invest 

Ltd., Malta ein Ertrag aus der Fair Value-Bewertung von 

Gesellschafterdarlehen im Zusammenhang mit der Über-

gangskonsolidierung des ARQUANA Teilkonzerns in Höhe 

von 3,1 Mio. an.

Das Segment Steel umfasst zwei Gesellschaften, welche 

als Zulieferer oder Verarbeiter im Branchenumfeld der 

Stahlindustrie (Jahnel Kestermann-Gruppe und Sommer-

Gruppe) tätig sind. Durch die Schaffung des neuen Seg-

ments Speciality Chemistry wurde die SKW-Gruppe auf-

grund ihrer Geschäftstätigkeit vom Segment „Steel“ in das 

neue Segment umgegliedert und die Vorjahreswerte ent-

sprechend angepasst.

Ertragslage

Auf EBITDA- beziehungsweise EBIT-Basis stellt sich die 

Ertragslage des ARQUES Konzerns wie folgt dar:

20 40 60 80 100 120 140

2006

2005

EBITDA in EUR Mio.

126,2

58,9

20 40 60 80 100

2006

2005

EBIT in EUR Mio.

100,2

46,1
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durch die im Zuge der Akquisition von Unternehmen und 

der bei deren Veräußerung realisierten sonstigen betrieb-

lichen Erträge geprägt.

Sonstige betriebliche Erträge

Im Geschäftsjahr 2006 steigerte der ARQUES Konzern 

seine sonstigen betrieblichen Erträge um 178,1% auf EUR 

169,9 Mio. (Vorjahr: EUR 61,1 Mio.), hiervon entfallen EUR 

8,0 Mio. auf nicht fortgeführtes Geschäft. Betrachtet man 

das Gesamtunternehmen, resultieren diese Erträge u.a. 

aus Erträgen aus der Auflösung negativer Unterschiedsbe-

träge aus der Kapitalkonsolidierung in Höhe von EUR 92,8 

Mio. (Vorjahr: EUR 38,4 Mio.), aus den Erträgen aus dem 

Verkauf von Anteilen an der SKW Stahl-Metallurgie Holding 

AG in Höhe von EUR 25,6 Mio. sowie an der ARQUANA In-

ternational Print & Media AG in Höhe von EUR 8,4 Mio., Er-

trägen aus der Auflösung von Rückstellungen EUR 5,3 Mio. 

(Vorjahr: EUR 4,8 Mio.) sowie übrigen sonstigen betrieb-

lichen Erträgen EUR 24,8 Mio. (Vorjahr: EUR 4,7 Mio.).

Erträge aus der Auflösung negativer Unterschiedsbe-

träge aus der Kapitalkonsolidierung

Die Erträge aus der Auflösung negativer Unterschiedsbe-

träge aus der Kapitalkonsolidierung belaufen sich im Ge-

schäftsjahr 2006 auf EUR 92,8 Mio. nach EUR 38,4 Mio. 

im Vorjahr. Sie entstanden aus der Erstkonsolidierung der 

Firmen bzw. Firmengruppen Farbendruck Weber, Rohner, 

Oxxynova, Fritz Berger, BEA TDL, COS, ddp, Wolfsheck 

und Georg Fischer Schwab.

Derartige Erträge fallen an, wenn die Anschaffungskosten 

einer Firmenübernahme geringer sind als die Summe der 

Zeitwerte der Vermögenswerte abzüglich der Schulden 

und Eventualschulden des erworbenen Unternehmens. 

Dem Zeitwertgedanken folgend werden die Vermögens-

werte und Schulden der in der Regel schulden- und la-

stenfrei erworbenen Unternehmen neu bewertet. Unter-

schiede zwischen den beizulegenden Zeitwerten und den 

Buchwerten ergeben sich häufig bei Grundstücken und 

Gebäuden. Wenn Pensionsverbindlichkeiten vorgefun-

den werden, liegt aber auch hier häufig der beizulegende 

Zeitwert höher als der Buchwert nach HGB oder anderen 

nationalen Rechenwerken, da IFRS hier eine geringere Ab-

zinsung vorsieht. Die Zeitwerte der Schulden werden auch 

bei der Bewertung von Verpflichtungen aus schwebenden 

Geschäften, Verlusten im Auftragsbestand, bei Garantiezu-

sagen etc. neu bestimmt.

Einen regelmäßig bedeutenden Anteil an den Erträgen aus 

der Auflösung negativer Unterschiedsbeträge aus der Ka-

pitalkonsolidierung hat der Konsolidierungseffekt hinsicht-

lich der mit erworbenen Gesellschafterdarlehen, die beim 

erworbenen Unternehmen unbeeinflusst vom Kaufvorgang 

zu Nominalwerten passiviert sind, beim Erwerber jedoch 

mit den zumeist deutlich niedrigeren Konzernanschaf-

fungskosten aktiviert werden.

Die vorgenommene Zeitwertermittlung der Vermögens-

werte und Schulden wirkt sich während der Konzernzuge-

hörigkeit in der Regel auf fast alle Positionen der Konzern-

gewinn- und Verlustrechnung aus.

Die Erträge aus der Auflösung negativer Unterschiedsbe-

träge aus der Kapitalkonsolidierung sind in der Erwerbspe-

riode als Ertrag zu zeigen. Sie können nicht entsprechend 

dem Anfall der Restrukturierungsaufwendungen über die 

gesamte Sanierungsphase, die in Einzelfällen auch länger 

als zwölf Monate andauern kann, verteilt werden. Sie stellen 

wirtschaftlich betrachtet den letzten Beitrag des Verkäu-

fers für die bevorstehende Sanierung des Unternehmens, 

die von ARQUES eingeleitet wird, dar. Insofern stehen 

den 2006er Erträgen aus der Auflösung negativer Unter-

schiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung die Ver-

luste aus Sanierungsaufwendungen wie Sozialplänen oder 

Werksschließungen der in 2006 erworbenen Gesellschaften 

gegenüber. Es sind in der Konzerngewinn- und Verlustrech-

nung aber auch Sanierungsaufwendungen ausgewiesen, 

wenn diese auf Erwerbe aus Vorperioden entfallen.

Diese Erträge tragen aus Konzernsicht somit maßgeblich 

dazu bei, die Aufwendungen für Sanierungsmaßnahmen 

ergebnisseitig zu kompensieren. Wie dargestellt, kommt es 

dabei regelmäßig zu periodenübergreifenden Ent- bzw. Be-

lastungseffekten, da die Erträge bei Erwerb, die Aufwen-

dungen in der Regel jedoch später zu erfassen sind. 
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6 Aufwendungen

Für das Gesamtunternehmen haben sich die Personalauf-

wendungen im Geschäftsjahr 2006 von EUR 80,3 Mio. auf 

EUR 168,4 Mio. erhöht. Wesentlicher Grund hierfür sind die 

Zugänge im Konsolidierungskreis.

Auf Gesamtunternehmensbasis stiegen die sonstigen be-

trieblichen Aufwendungen um 111,1% auf EUR 122,8 Mio. 

Auch dieser Anstieg ist fast ausschließlich auf die Zugänge 

im Konsolidierungskreis zurückzuführen.

Zinsergebnis

Das Gesamtunternehmen erwirtschaftete im Geschäfts-

jahr 2006 ein Zinsergebnis in Höhe von EUR -3,3 Mio. 

nach EUR -1,2 Mio. im Vorjahr. Die Steigerung resultiert 

im Wesentlichen aus im Rahmen der Akquisitionen des 

Berichtsjahres erworbenen Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten.

Steuerquote

Die Steuerquote des Konzerns beträgt zum Ende des Ge-

schäftsjahres 2006 -13,24% nach -4,62% im Vorjahr. Die 

negative Steuerquote ergibt sich im Wesentlichen aus Er-

trägen aus der Auflösung negativer Unterschiedsbeträge 

aus der Kapitalkonsolidierung, denen kein laufender oder 

latenter Ertragsteueraufwand gegenübersteht. Vielmehr 

werden bereits bei Berechnung der Erträge aus der Auflö-

sung negativer Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkon-

solidierung die dazugehörigen latenten Steuern erfasst. 

Somit handelt es sich bei den Erträgen aus der Auflösung 

negativer Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidie-

rung um Nachsteuerwerte.

Konzernjahresüberschuss/Konzernbilanzgewinn/Er-

gebnis je Aktie

Damit steigerte sich der Konzernjahresüberschuss vor 

Minderheiten um 135,7% auf EUR 112,6 Mio. nach EUR 

47,7 Mio. im Vorjahr. Dadurch stieg das verwässerte Er-

gebnis je Aktie auf EUR 4,60 nach EUR 2,19 im Vorjahr. 

Das unverwässerte Ergebnis pro Aktie stieg auf EUR 4,64 

nach EUR 2,20 im Vorjahr.

Liquiditätsaspekte

Für diejenigen Konzerngesellschaften, durch deren Erwerb 

im Jahr 2006 Erträge aus der Auflösung negativer Unter-

schiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung entstanden, 

ergibt sich ein kumuliertes Nachsteuerergebnis - ohne Be-

rücksichtigung der Erträge aus der Auflösung negativer Un-

terschiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung - in Höhe 

von EUR -7,0 Mio. Darin enthalten sind bereits wesentliche 

Anfangs- und Restrukturierungsverluste, die aufgrund des 

ARQUES Geschäftsmodells (Übernahme defizitärer Gesell-

schaften) regelmäßig nach der Übernahme anfallen. 

Der Fortschritt der Sanierung zeigt sich nicht zuletzt in der 

Fähigkeit des zu sanierenden Unternehmens, wieder positive 

Cash-Flows zu erwirtschaften oder vorhandene finanzielle 

Mittel nicht vollständig für Sanierungszwecke zu benötigen. 

Werden Free-Cash-Flows erwirtschaftet oder bestehen sons- 

tige freie Mittel, besteht die Möglichkeit, vorhandene Gesell-

schafterdarlehen zu tilgen. Dies kann zum Teil deutlich vor 

dem Zeitpunkt der Ausschüttungsfähigkeit von Gewinnen 

sein, nämlich dann, wenn noch Verlustvorträge abzubauen 

sind, weil zum Beispiel die Sanierungsphase kurz, die Ver-

lusthistorie jedoch lang ist.

50 100 150 200

2006

2005

Konzernbilanzgewinn in EUR Mio.

80,5

193,1

1 2 3 4 5

2006

2005

Ergebnis je Aktie ( unverwässert in EUR)

2,20

4,64

20 40 60 80 100 120

2006

2005

Konzernüberschuss vor Minderheiten in EUR Mio.

47,7

112,6
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EUR 8,2 Mio. (Vorjahr: EUR 8,8 Mio.) aus den Konzerngesell-

schaften zurückgeführt werden. Sie standen dem Konzern 

zur freien Verfügung.

Vermögens- und Finanzlage

Die Bilanzsumme des ARQUES Konzerns beläuft sich zum 

31. Dezember 2006 auf EUR 665,3 Mio. (Vorjahr: EUR 367,9 

Mio.). Dieser deutliche Anstieg beruht insbesondere auf 

der umfangreichen Investitionstätigkeit im Berichtsjahr. Die 

wesentlichen Vermögensgegenstände sind wie im Vorjahr 

die Sachanlagen mit EUR 152,5 Mio. (Vorjahr EUR 130,8 

Mio.) oder 22,9% der Bilanzsumme. Forderungen aus Lie-

ferungen und Leistungen bestehen in Höhe von EUR 138,8 

Mio. nach EUR 77,7 Mio. im Vorjahr. Zum Geschäftsjah-

resende stehen im Konzern liquide Mittel in Höhe von EUR 

92,0 Mio. zur Verfügung nach EUR 41,4 Mio. im Vorjahr.

Die Eigenkapitalquote im Konzern konnte von 38,7% auf 

41,3% (inkl. Minderheitenanteil) gesteigert werden.

Die Bilanzstruktur des Konzerns entwickelte sich wie folgt:

Der anteilige Rückgang der langfristigen Verbindlichkeiten 

in Verbindung mit der gestiegenen Liquidität zeigt die ver-

besserte Finanzlage des Konzerns. Sie ist einerseits auf 

den erfolgreichen Börsengang der SKW Stahl Metallurgie 

Holding AG und dem damit verbundenen Zufluss an flüs-

sigen Mitteln und andererseits auf die Entkonsolidierung 

des ARQUANA Teilkonzerns und der damit verbundenen 

Verringerung der langfristigen Verbindlichkeiten zurück-

zuführen. 

 2006 2006 2005 2005 2004 2004 
 Mio. EUR % Mio. EUR % Mio. EUR %

Langfristige Vermögenswerte 227,2 34,1 159,4 43,3 55,7 36,2

Kurzfristige Vermögenswerte  
ohne Liquidität 346,1 52,0 167,1 45,4 85,4 55,5

Liquidität 92,0 13,8 41,4 11,3 12,9 8,3

Summe Aktiva 665,3 100,0 367,9 100,0 154,0 100,0

Eigenkapital 274,8 41,3 142,2 38,7 51,9 33,7

Langfristige Verbindlichkeiten 118,4 17,8 82,7 22,5 32,7 21,2

Kurzfristige Verbindlichkeiten 272,1 40,9 143 38,8 69,4 45,1

Summe Passiva 665,3 100,0 367,9 100,0 154,0 100,0
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6 Cash-Flow

Der Cash-Flow entwickelte sich wie folgt:

Bei der Betrachtung der Cash-Flow-Darstellung des 

ARQUES Konzerns sind aufgrund des stark wachsenden 

Konsolidierungskreises sowie aufgrund der akuten Sanie-

rungssituation von vielen Beteiligungsunternehmen im We-

sentlichen drei Besonderheiten zu beachten:

• Aufbau von Working Capital als Sanierungsmaßnahme 

• Nichtzahlungswirksame Veränderungen des Working  

 Capital durch Zu-/Abgänge im Konsolidierungskreis

• Netto-Mittelzufluss beim Unternehmenserwerb

Aufgrund der Sanierungssituation ist es in vielen Fällen er-

forderlich, dass ARQUES Beteiligungsunternehmen unmit-

telbar nach Übernahme liquide Mittel zur Verfügung stellt. 

So kann es etwa sein, dass ARQUES für ein Unternehmen 

nur einen symbolischen Kaufpreis zahlt, anschließend 

jedoch zur Lagerfinanzierung oder zum Abbau überhöhter 

Lieferantenverbindlichkeiten frische Mittel zur Verfügung 

stellt. Diese Zahlungen erscheinen nicht als Investitionen, 

sondern als Aufbau von Working Capital im Konzernab-

schluss. In der Cash-Flow-Betrachtung führen sie zu einem 

negativen operativen Cash-Flow. Die Maßnahmen wirken 

sich jedoch für das Beteiligungsunternehmen positiv aus. 

Im Wesentlichen ist dieser Cash-Flow geprägt von den Po-

sitionen Vorratsvermögen, Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen. Das Vorratsvermögen und die Debitoren  

 

wuchsen insgesamt um EUR 168,8 Mio. Diese Verände-

rungen betreffen fast ausschließlich die Veränderungen im 

Konsolidierungskreis des ARQUES Konzerns. Die Kredi-

toren (inklusive sonstiger Verbindlichkeiten und sonstiger 

Rückstellungen) wuchsen durch Konsolidierungskreisver-

änderungen um EUR 120,7 Mio. 

Trotz eines Investitionsvolumens auf Gesamtunterneh-

mensbasis von EUR 25,2 Mio. realisierte ARQUES einen 

Mittelzufluss aus Investitionstätigkeit von EUR 34,3 Mio. 

Dieses war möglich, weil ARQUES beim Verkauf von Un-

ternehmen Erlöse von EUR 62,2 Mio. generieren konnte. 

An dieser Stelle zeigt sich deutlich, dass gemäß dem 

ARQUES Geschäftsmodell der Cash-Flow einheitlich be-

trachtet werden sollte, da operativen Anfangsverlusten 

und Sanierungskosten sowie der erforderlichen Working-

Capital-Finanzierung neben Sanierungsbeiträgen der Ver-

käufer und günstigen Kaufpreisen hauptsächlich die durch 

wertschöpfende Sanierungstätigkeit realisierbaren Erlöse 

aus Unternehmensverkäufen gegenüberstanden.

Aus Finanzierungstätigkeit verzeichnete das Gesamtunter-

nehmen einen Mittelzufluss von EUR 12,1 Mio. Zuflüssen 

von 22,9 Mio. aus der Aufnahme von kurzfristigen Finanz-

verbindlichkeiten standen u.a. Abflüsse von EUR 5,0 Mio. 

für Dividendenzahlungen sowie Zahlungen für Finanzie-

rungsleasing und für die Rückführung von langfristigen Fi-

nanzierungsverbindlichkeiten von zusammen EUR 5,9 Mio. 

gegenüber.

 Fortgeführtes Geschäft Nicht fortgeführtes  Gesamtunternehmen 
  Geschäft
 2006 2005 2006 2005 2006 2005 
 Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

CF laufende Geschäftstätigkeit 4,8 -7,2 -2,7 0,0 2,1 -7,2

CF Investitionstätigkeit 43,3 14,4 -9,0 8,3 34,3 22,7

Free-Cash-Flow 48,1 7,2 -11,6 8,3 36,5 15,5

CF Finanzierungstätigkeit 7,5 12,8 4,6 0,6 12,1 13,4
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Auch in der Kennzahlen-Übersicht lassen sich die wesent-

lichen Entwicklungen des Berichtsjahres ablesen:

Während sich bei den Kennzahlen betreffend die Bilanz der 

Abgang der langfristigen Vermögenswerte und der lang-

fristigen Schulden des ARQUANA Konzerns bemerkbar 

macht, schlägt sich in den Kennzahlen der Gewinn- und 

Verlustrechnung die gute Ertraglage des Konzerns nieder, 

welche in erster Linie aus dem Gewinn aus dem Verkauf 

von Anteilen an Unternehmen resultiert.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Der ARQUES Industries Konzern beschäftigte zum 31. De-

zember 2006 weltweit 4.870 Mitarbeiter. Damit stieg die 

Zahl abhängig Beschäftigter im Vergleich zum Vorjahr (31.  

Dezember 2005) von 2.568 auf 4.870 (+90%). Die Gesamt-

lohn- und Gehaltssumme stieg auf knapp EUR 140 Mio.  

Von den 4.870 Mitarbeitern waren 4.631 in Europa und 

239 im Rest der Welt beschäftigt. 4.156 Mitarbeiter kamen 

aus EU-Ländern, 475 aus dem sonstigen europäischen 

Ausland, 19 aus dem asiatischen Raum und 61 aus dem 

nordamerikanischen Raum. Dabei sind die Mitarbeiter 

aus den indischen Produktions-Joint-Ventures der SKW-

Eigenkapital

Bilanzsumme

Sachanlagen  
und immaterielle  
Vermögenswerte

Bilanzsumme

Kurzfristiges 
Fremdkapital

Fremdkapital

EBIT

Umsatzerlöse

Planmäßige  
Abschreibungen

Investitionen

Konzernjahres-
überschuss

Eigenkapital

Konzernjahres-
überschuss

Bilanzsumme

 2006 2006 2006 2005 2005 2005 
 fortgeführt nicht gesamt fortgeführt nicht gesamt 
  fortgeführt   fortgeführt

Eigenkapitalquote  n/a n/a 41,3% n/a n/a 38,6%

       

 
 
Anlagenintensität  n/a n/a 25,7% n/a n/a 37,8%

       

 
Fremdkapitalstruktur  n/a n/a 69,7% n/a n/a 63,3%

       

Umsatzrendite   18,8% -9,1% 13,0% 9,3% 22,4% 11,0%

       

 
Finanzierungsquote  76,1% 270,2% 102,6% 103,5% 118,1% 107,1%

       

 
Eigenkapitalrendite  45,7% -5,5% 40,2% 24,4% 9,3% 33,6%

       

 
Gesamtkapitalrendite  18,9% -2,3% 16,6% 9,4% 3,6% 13,0%
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6 Gruppe nicht berücksichtigt. Diese Verteilung bestätigt die 

Aufstellung der ARQUES als globaler Konzern mit deut-

lichem Schwerpunkt in Europa.

In Deutschland stellte sich die Situation im abgelaufenen 

Geschäftsjahr 2006 wie folgt dar:

Insgesamt waren zum 31. Dezember 2006 3.226 Mitar-

beiter beschäftigt, was gegenüber dem Jahresende 2005 

(1.608 Mitarbeiter) ein Plus von 101% darstellt. 

In den ARQUES Betrieben wurden 240 Auszubildende  

beschäftigt.

Angaben gemäß §§ 289 Abs. 4 und 315  
Abs. 4 HGB

Das gezeichnete Kapital der ARQUES Industries AG 

beträgt EUR 24.266.670 und ist eingeteilt in 24.266.670 

nennwertlose, auf den Inhaber lautende Stückaktien mit 

einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von EUR 1,00 

pro Aktie. Die auf das Grundkapital ausgegebenen Aktien 

gehören einer einheitlichen Gattung an.

Soweit dem Vorstand bekannt bestehen keine Beschrän-

kungen, die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien 

betreffen. 

Der Vorstandsvorsitzende Dr. Dr. Peter Löw hielt im Ge-

schäftsjahr 2006 insgesamt 5.281.980 Aktien an der 

ARQUES Industries AG. Dies entspricht einem Stimm-

rechtsanteil von 21,77%. 

Hinsichtlich der Ausgabe neuer Aktien ist der Vorstand 

gemäß § 4 Abs.3 der Satzung befugt, das Grundkapital in 

der Zeit bis zum 30. Mai 2011 mit Zustimmung des Auf-

sichtsrates einmalig oder in Teilbeträgen um insgesamt 

bis zu EUR 12.000.000,00 durch Ausgabe neuer auf den 

Inhaber lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder Sach-

einlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2006/I). Dabei 

ist den Aktionären ein Bezugsrecht einzuräumen. Der Vor-

stand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates 

über den Inhalt der Aktienrechte und die Bedingungen 

der Aktienausgabe zu entscheiden sowie Einzelheiten der 

Durchführung der Kapitalerhöhung festzulegen.

Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-

sichtsrates das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre in 

folgenden Fällen auszuschließen:

a) wenn die Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen erfolgt  

 und der auf die neuen Aktien anteilig entfallende Betrag  

 des Grundkapitals 10% des im Zeitpunkt der Ausgabe  

 der neuen Aktien vorhandenen Grundkapitals nicht  

 übersteigt und der Ausgabebetrag der neuen Aktien  

 den Börsenpreis der bereits börsennotierten Aktien  

 gleicher Gattung und Ausstattung zum Zeitpunkt der  

 endgültigen Festlegung des Ausgabebetrages durch  

 den Vorstand nicht wesentlich im Sinne der §§ 203 Abs.  

 1 und 2, 186 Abs. 4 AktG unterschreitet;

b) soweit der Ausschluss des Bezugsrechtes erforder- 

 lich ist, um den Inhabern von Wandelschuldverschrei- 

 bungen oder -darlehen oder Optionsscheinen, die von  

 der Gesellschaft ausgegeben werden, ein Bezugsrecht  

 in dem Umfang zu gewähren, wie es ihnen nach Ausü- 

 bung des Options- bzw. Wandelrechts oder nach Erfül- 

 lung der Wandlungspflicht zustehen würde;

c) sofern die Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen oder  

 Verschmelzungen zum Zweck des Erwerbs von Unter- 

 nehmen, Unternehmensteilen oder von Beteiligungen  

 an Unternehmen oder zur Ausgabe von Aktien an Mitar- 

 beiter erfolgt;

d) für Spitzenbeträge.

Die Gesellschaft wurde gem. § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG von 

der Hauptversammlung ermächtigt, bis zum 31 Juli 2008 

eigene Aktien in einem Volumen von bis zu 9% des Grund-

kapitals zu anderen Zwecken als dem Wertpapierhandel 

zu erwerben. Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilen 

einmalig oder mehrmals ausgeübt werden. Der Erwerb 

erfolgt über die Börse. Hierbei darf der Erwerbspreis den 

durchschnittlichen Einheitskurs der Aktien in der XETRA-

Schlussauktion an der Frankfurter Wertpapierbörse an den 

jeweils drei vorangehenden Börsenhandelstagen um nicht 

mehr als 10% über- oder unterschreiten. Die aufgrund 

dieser Ermächtigung erworbenen Aktien können auch in 

anderer Weise als über die Börse gegen bar veräußert 

werden, wenn die erworbenen eigenen Aktien zu einem 
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der Gesellschaft gleicher Ausstattung zum Zeitpunkt der 

Veräußerung nicht wesentlich unterschreitet. In diesem 

Fall darf die Anzahl der zu veräußernden Aktien zusammen 

mit den neuen Aktien, die aufgrund einer Ermächtigung 

zur Kapitalerhöhung mit Bezugsrechtsausschluss nach § 

186 Abs. 3 S. 4 AktG ausgegeben werden, die Grenze von 

10% des Grundkapitals insgesamt nicht übersteigen. Das 

Bezugsrecht der Aktionäre aus diesen eigenen Aktien ist 

insoweit ausgeschlossen. 

Der Vorstand ist darüber hinaus dazu berechtigt, die erwor-

benen Aktien außerhalb der Börse und unter Ausschluss 

des Bezugsrechts der Aktionäre zu veräußern, sofern dies 

zu dem Zweck erfolgt, (a) Unternehmen, Beteiligungen an 

Unternehmen, betriebliche Vermögensgegenstände, ge-

werbliche Schutzrechte oder Lizenzrechte zu erwerben 

oder (b) Bezugsrechtsspitzen zu vermeiden. 

Der Vorstand ist außerdem ermächtigt, die eigenen Aktien 

mit Zustimmung des Aufsichtsrats ohne weiteren Haupt-

versammlungsbeschluss einzuziehen. 

Es existieren keine Aktien mit Sonderrechten, die Kon-

trollbefugnisse verleihen.  Regelungen im Zusammenhang 

mit einer koordinierten Stimmrechtsausübung von Arbeit-

nehmern, die am Kapital beteiligt sind, bestehen nicht.

Die Bestellung und Abberufung der Mitglieder des Vor-

standes richtet sich nach §§ 84 f. AktG. Nach § 5 Abs.1 

der Satzung bestimmt der Aufsichtsrat lediglich die genaue 

Anzahl der Vorstandsmitglieder. Die Zuständigkeit und die 

Anforderungen der Änderung der Satzung richtet sich nach 

§§ 179-181 AktG.

Zwischen der Gesellschaft und den Mitgliedern des Vor-

standes sowie Arbeitnehmern bestehen keine Entschä-

digungsvereinbarungen für den Fall eines Übernahmean-

gebotes. Auch hat die Gesellschaft keine Vereinbarungen 

getroffen, die unter der Bedingung eines  Kontrollwechsels 

infolge eines Übernahmeangebotes stehen. 

Zum Zeitpunkt der Berichterstattung liegt der Gesellschaft 

keine Meldung über die Beteiligung am Kapital, die zehn 

von hundert überschreitet vor.  

Chancen- und Risikenbericht 

Die künftige Geschäftsentwicklung des ARQUES Konzerns 

ist mit Chancen und Risiken verbunden. Die Risikopolitik 

besteht darin, die vorhandenen Chancen zu nutzen und 

das damit verbundene Risiko unter Einsatz angemessener 

Instrumente zu begrenzen.  

Die gewählte Anordnung der Chancen und Risiken enthält 

keine Aussage zu deren Gewichtung beziehungsweise die 

Bedeutung der einzelnen Chancen und Risiken sowie zu 

deren Eintrittswahrscheinlichkeit. 

Chancen des ARQUES Geschäftsmodells

Das Geschäftsmodell der ARQUES Industries AG ist ver-

bunden mit dem Erwerb von mittelständischen Unterneh-

men in Umbruchssituationen und der aktiven Restruktu-

rierung dieser Unternehmen. Nach erfolgreicher Sanierung 

werden diese entweder veräußert (IPO, Trade Sale) oder 

als so genannte „Cash Cow“ langfristig gehalten. ARQUES 

strebt mittelfristige Beteiligungszeiträume (3 bis 5 Jahre) 

an, kurzfristige Engagements liegen nicht im Interesse der 

Gesellschaft. In allen drei Phasen – Akquisition, Restruktu-

rierung, Exit – eröffnen sich ARQUES große unternehme-

rische Chancen. 

Akquisition

ARQUES verfügt über ein 12köpfiges Akquisitions-Team, 

das über langjährige Erfahrungen bei der Übernahme von 

Unternehmen in Umbruchssituationen verfügt. Aufgrund 

des ausgeprägten Kontaktnetzes, das das Akquisitions-

Team aufgebaut hat, verfügt ARQUES stets über Informa-

tionen über eine große Anzahl interessanter Übernahme-

kandidaten und kann daher Investitionsentscheidungen 

aus einem Pool von bis zu 1.000 Unternehmen im Jahr 

treffen. Gleichzeitig hat sich ARQUES bereits als Partner 

von Großkonzernen bei Spin-Offs etabliert, weitere Trans-

aktionen in diesem Bereich sind zu erwarten. Als eine im 

SDAX notierte Gesellschaft wird ARQUES zudem als se-
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6 riöser, transparenter und fairer Partner bei Transaktionen 

geschätzt. Insofern liegen ARQUES stets ausreichend Ver-

kaufsangebote vor. Eine einzigartige, bewährte Analyse-

Methode bei der Auswahl der Kandidaten minimiert das 

Risiko der Akquisition eines – aus Sicht des Altgesellschaf-

ters - nicht mehr zu sanierenden Unternehmens. 

Ausweitung des Beschaffungsmarktes durch Interna-

tionalisierung

Durch die Internationalisierung des Geschäftsmodells auf 

zunächst Spanien, Österreich und die Schweiz konnte die 

ARQUES Industries AG ihren Beschaffungsmarkt nicht nur 

geografisch und dadurch quantitativ ausweiten. Die Inter-

nationalisierung stellt zugleich einen strategischen Vorteil 

beispielsweise bei der operativen Weiterentwicklung („Buy 

& Build“-Strategie) der Beteiligungsunternehmen auf eu-

ropäischer Ebene dar. Aufgrund der großen Erfahrung 

des Akquisitionsteams ist es ARQUES zudem mittlerwei-

le möglich, Unternehmen mit einem Jahresumsatz von 

bis zu EUR 1 Mrd. zu übernehmen. Eine entsprechende 

sorgfältige Unternehmensanalyse durch ARQUES bleibt 

gewährleistet. 

Restrukturierung 

Bei der Restrukturierung der Beteiligungen profitiert 

ARQUES von einem eigenen Team aus Sanierungsexper-

ten, die Kenntnisse in allen wesentlichen Unternehmens-

bereichen haben. Diese stark spezialisierten Teams der 

ARQUES Task Force kommen unter der Führung eines 

ARQUES Beteiligungsmanagers zum Einsatz. Da meist 

mehrere Teams gleichzeitig und projektbezogen bei einem 

Unternehmen agieren, können innerhalb kürzester Zeit Re-

strukturierungserfolge auf breiter Ebene erzielt werden. 

Der ARQUES Beteiligungsmanager ist der operative Leiter 

der Restrukturierung vor Ort. Er ist am Kapital der Beteili-

gungsgesellschaft wesentlich beteiligt und führt die Maß-

nahmen als Organ, d.h. als Geschäftsführer oder Vorstand, 

eigenverantwortlich mit allen Haftungsrisiken durch. Die 

hohe lokale Eigenständigkeit hebt persönliche Potenziale. 

Das Fehlen konzerntypischer Genehmigungsinstanzen 

oder bürokratischer Kontrollen gibt dem Beteiligungsmana-

ger einen großen Handlungsfreiraum und damit der Gesell-

schaft eine extreme Mobilität. Restrukturierungen können 

so mit einem erheblichen Tempo durchgeführt werden. 

Diese Organisation der Restrukturierung – mit Betei-

ligungsmanager und Task Force – ermöglicht es der 

ARQUES Industries AG, ihre Beteiligungen schnell und auf 

einer soliden Basis zu sanieren. Durch dieses Konzept wird 

ARQUES auch künftig Erfolge bei der Restrukturierung der 

Beteiligungen verzeichnen können und durch die große Ei-

genständigkeit sowie die leistungsbezogene Vergütung für 

zahlreiche Führungs- und Sanierungskräfte ein attraktiver 

Arbeitgeber sein. 

Unternehmensverkäufe/Exits

Nach dem erfolgreichen Börsengang der ARQUES Tochter-

gesellschaft SKW Metallurgie im Dezember 2006 und dem 

Verkauf des Kinderwagenherstellers teutonia im Februar 

2007 wird die ARQUES AG ihre Exit-Tätigkeiten auswei-

ten. Durch eine entsprechende personelle Struktur, die 

diese Entwicklung tragen und vorantreiben wird, kann die 

ARQUES Industries AG ihre Profitabilität durch die Unter-

nehmensverkäufe deutlich erhöhen. Die Exit-Tätigkeit wird 

analog zu den Akquisitionen der ARQUES zunehmen.

Unternehmensbezogene Risiken

Managementrisiken

Geschäftszweck der ARQUES Industries AG ist die mit-

telbare und unmittelbare Beteiligung an Unternehmen und 

Unternehmensgruppen, die eine wirtschaftliche Einheit 

bilden (im Folgenden: „Beteiligungsunternehmen”).

ARQUES konzentriert sich beim Beteiligungserwerb auf 

Unternehmen, die zu einem möglichst geringen Kaufpreis 

erworben werden können und die ein hohes Wertsteige-

rungspotenzial haben. Das bedingt, dass sich die jewei-

ligen Unternehmen zum Zeitpunkt des Erwerbes oftmals 

in einer akuten Krise befinden und ein hoher Sanierungs-

bedarf besteht. Bei der Auswahl der Unternehmen legt die 

Gesellschaft keinen Fokus auf eine bestimmte Branche. 

Der Erfolg des Geschäftsmodells der Gesellschaft hängt 
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ARQUES für die Transaktion verantwortlich sind. Sie 

müssen zunächst Unternehmen auswählen, die schnell 

und mit verhältnismäßigem Aufwand saniert werden 

können. Auch müssen die verantwortlichen Personen 

das Unternehmen nach der Sanierung weiter gewinn-

bringend führen. Nur wenn alle diese Voraussetzungen 

gegeben sind, ist die Gesellschaft finanziell erfolgreich. 

Die Auswahl, die Sanierung und die Geschäftsleitung von 

Unternehmen führt ARQUES mit eigenem Personal durch. 

Eigenes Personal heißt, dass diese Personen entweder im 

ARQUES Konzern fest angestellt sind oder mit der Gesell-

schaft dauerhaft zusammenarbeiten.

Die Gesellschaft hängt daher stark vom Managementge-

schick und insbesondere dem betriebswirtschaftlichen 

Know-how dieser Personen ab. Des Weiteren ist sie darauf 

angewiesen, im Bedarfsfall auf eine ausreichend große 

Zahl von Personen für die Akquisitionsabteilung, die Sa-

nierung und die operative Führung der Beteiligungsunter-

nehmen zurückgreifen zu können. Gerade ein Ausdehnen 

des Beteiligungsportfolios, sei es geplant oder Folge einer 

mangelnden Veräußerungsmöglichkeit, brächte es mit 

sich, dass die Gesellschaft weiteres qualifiziertes Personal 

gewinnen muss. Dies kann schwierig sein, da ARQUES für 

einen Erfolg des Geschäftsmodells auf hoch qualifizierte 

Mitarbeiter mit Praxiserfahrung angewiesen ist. Gerade 

die Sanierung von Unternehmen in Krisensituationen stellt 

höchste Anforderungen an den zuständigen Manager. 

Controlling

Viele Beteiligungsunternehmen von ARQUES befinden sich 

beim Erwerb in einer akuten Krise, die schnell und effektiv 

beseitigt werden muss. Dies hängt ganz wesentlich vom 

Geschick der damit beauftragten ARQUES Mitarbeiter und 

einer darauf gerichteten Kontrolle des Vorstandes ab. Nur 

durch ein umfassendes und zuverlässiges Informationssys- 

tem wird der Vorstand frühzeitig über nachteilige Entwick-

lungen in den Beteiligungsunternehmen informiert. Der 

ARQUES Konzern verfügt über ein solches Informationssys- 

tem und entwickelt es laufend weiter. Dennoch kann nicht 

ausgeschlossen werden, dass das Informationssystem im 

konkreten Einzelfall versagt, von den betroffenen Mitarbei-

tern nicht korrekt bedient wird und deshalb negative wirt-

schaftliche Entwicklungen in einem Beteiligungsunterneh-

men nicht rechtzeitig anzeigt werden. 

Fehlschlagen der Sanierung

Ziel der Gesellschaft ist immer die schnellst mögliche Sa-

nierung eines Beteiligungsunternehmens, um operative 

Verluste nach dem Erwerb so gering wie möglich zu halten. 

Dies kann fehlschlagen, beispielsweise wenn sich he-

rausstellt, dass die Kosten der Sanierung zu hoch wären, 

sich die Marktlage der Branche verschlechtert oder das 

Management Fehler bei der Sanierung macht. Dies kann 

dazu führen, dass das Beteiligungsunternehmen insolvent 

geht. Als Folge verliert ARQUES unter Umständen alle fi-

nanziellen Mittel, welche die Gesellschaft für die Anschaf-

fung und die Finanzierung des Beteiligungsunternehmens 

eingesetzt hat. Soweit die Gesellschaft den Erwerb und 

die Sanierung des Beteiligungsunternehmens mit Darle-

hensmitteln eines Kreditinstituts finanziert hätte - was sie 

bislang nicht getan hat - wäre sie verpflichtet, diese Mittel 

auch nach der Insolvenz des Beteiligungsunternehmens 

weiter zurückzuführen. Sämtliche Kosten, die ARQUES im 

Zusammenhang mit dem jeweiligen Beteiligungsunterneh-

men entstehen, werden auf das Beteiligungsunternehmen 

umgelegt. Dies sind beispielsweise die Kosten der Gesell-

schaft für den Beteiligungsmanager und weitere Mitglieder 

der Task Force, welche von ARQUES zur Verfügung ge-

stellt werden. Im Falle des Fehlschlagens der Sanierung 

erhält ARQUES von dem jeweiligen Beteiligungsunterneh-

men keinen Ersatz der Kosten. 

Bisher sind keine Beteiligungsunternehmen der ARQUES 

in Insolvenz gegangen, bis auf die SKW-Tochter La Roche 

de Rame, die bereits bei Übernahme stillgelegt war.

Abhängigkeit von Personen in Schlüsselpositionen

Eine wesentliche Komponente für den künftigen Erfolg der 

Gesellschaft bildet die langjährige Erfahrung des Vorstands 

mit dem Erwerb, der Sanierung und der Veräußerung von 

Unternehmen, namentlich der Herren Dr. Dr. Peter Löw, Dr. 

Martin Vorderwülbecke, Markus Zöllner und Dr. Michael 

Schumann. Wenn eine dieser Schlüsselpersonen ausschei-

det, könnte es sein, dass keine geeignete Führungskraft 

zur erfolgreichen Weiterführung der Geschäfte gefunden 
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6 werden kann, was erhebliche negative Auswirkungen auf 

die Entwicklung des ARQUES Konzerns haben könnte. 

Am 27. Februar 2007 hat Dr. Dr. Peter Löw, Vorstandsvorsit-

zender der ARQUES Industries AG, dem Aufsichtsrat und 

der Gesellschaft mitgeteilt, dass er seinen auslaufenden 

Vertrag nicht mehr verlängern und den ARQUES Konzern 

zum 30. April verlassen wird. Der bisherige Finanzvorstand 

und stellvertretende Vorstandsvorsitzende, Dr. Martin Vor-

derwülbecke, tritt zum 1. Mai 2007 die Nachfolge von Dr. 

Peter Löw an. Er wurde am 29. März 2007 vom Aufsichts-

rat zum Vorstandsvorsitzenden bestellt. Dr. Vorderwülbe-

cke ist bereits seit 2004 Vorstandsmitglied der ARQUES 

Industries AG. Durch seine Bestellung zum Vorstandsvor-

sitzenden ist die Kontinuität des ARQUES Geschäftsmo-

dells gewährleistet. 

Konjunkturelle und marktbezogene Risiken

Konjunkturelle Risiken

Die allgemeine konjunkturelle Entwicklung in Deutsch-

land, der EU und weltweit hat vielfältige Einflüsse auf die 

Geschäftsentwicklung. Generell kann Folgendes gesagt 

werden: Eine schlechte allgemeine konjunkturelle Entwick-

lung hat zur Folge, dass sich der Beschaffungsmarkt für die 

ARQUES Industries AG verbessert. Unternehmen geraten 

vermehrt in die Krise, stehen insgesamt zum Verkauf oder 

veräußern Teile zur Liquiditätsbeschaffung. Allerdings ist 

der Absatzmarkt schlechter, da potenziell weniger Unter-

nehmen an dem Erwerb interessiert sind, und die Sanie-

rung der Beteiligungsunternehmen erschwert ist. Auch 

kann eine schlechte konjunkturelle Lage die Sanierung und 

die weitere wirtschaftliche Entwicklung der Beteiligungs-

unternehmen negativ beeinflussen. Eine gute konjunktu-

relle Lage wiederum verbessert im Regelfall Absatzmarkt 

und allgemeine wirtschaftliche Entwicklung der Beteili-

gungsunternehmen, verteuert aber den Erwerb. Es hängt 

daher auch vom Geschick der ARQUES Mitarbeiter ab, die 

jeweilige konjunkturelle Lage und die weitere Entwicklung 

optimal für die Gesellschaft zu nutzen. 

Branchenrisiken

Branchenrisiken sind Risiken, die einen bestimmten Markt 

betreffen, beispielsweise eine sich verringernde Nachfra-

ge nach Druckerzeugnissen aufgrund verstärkter Nutzung 

anderer Medien wie des Internets oder der Eintritt neuer, 

aggressiver Wettbewerber. Solche Risiken treffen im Re-

gelfall nur Beteiligungsunternehmen der ARQUES in einem 

bestimmten Marktsegment. Hiervon zu unterscheiden ist 

das spezifische Branchenrisiko für Gesellschaften wie die 

ARQUES Industries AG.

Branchenrisiken und -chancen der  
Beteiligungsunternehmen

Die Beteiligungsunternehmen des ARQUES Konzerns sind 

in verschiedenen Märkten mit unterschiedlichen Produkten 

tätig. Das branchenspezifische Risiko ist deshalb stark di-

versifiziert und für die Gesamtheit aller Beteiligungsunter-

nehmen gering. 

Die wirtschaftliche Entwicklung jedes einzelnen Beteili-

gungsunternehmens kann durch eine sich verschlech-

ternde Marktlage in der jeweiligen Branche im Extremfall 

bis hin zur Insolvenz dieses Beteiligungsunternehmens 

negativ beeinflusst werden, ohne dass dies durch das 

Management der Beteiligungsunternehmen verhindert 

werden kann.  

Im Folgenden werden die branchenspezifischen Risiken 

der derzeitig von der ARQUES Industries AG gehaltenen 

Beteiligungsunternehmen dargestellt.

Die teutonia Gruppe ist ein Premium-Anbieter von Kin-

derwagen und als solcher dem Konsumklima vor allem im 

Heimatmarkt Deutschland ausgeliefert. Die immer stärker 

werdende Polarisation in einerseits hochwertige und an-

dererseits niedrigpreisige Produkte, made in China, könnte 

Anbieter aus dem unteren und mittleren Preissegment  in 

den Premium-Bereich locken. Innerhalb Europas werden 

branchenspezifische Artikel von immer weniger Herstel-

lern angeboten. Der jährliche Zwang zu neuen Modellen 

führt zu Risiken im Qualitätsbereich. Spezifische Umwelt-

risiken sind nicht ersichtlich oder bekannt. Durch die spe-
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lung bestehen gewisse Abhängigkeiten von den jeweiligen 

Führungskräften. 

teutonia als Premium-Anbieter von Kinderwagen wird von 

dem in 2007 eingeführten Elterngeld, das die finanzielle Si-

tuation der Eltern verbessert, profitieren. Denn mit der ver-

besserten finanziellen Lage der Eltern erhöht sich auch deren 

Bereitschaft, hochwertige Produkte zu kaufen. Dank ihrer 

überarbeiteten und ausgeweiteten Produktpalette besteht 

für die teutonia Gruppe zudem die Chance, auf dem deut-

schen Markt weitere Anteile zu gewinnen und Konkurrenten 

zurückzudrängen. Schließlich gibt es noch zahlreiche von 

teutonia nicht erschlossene Märkte, auf denen die neuen 

Produkte erfolgreich vertrieben werden können.

Der Kinderwagenhersteller wurde im Februar 2007 an den 

US-Konzern Newell Rubbermaid verkauft.

Die SKW Metallurgie Gruppe ist Lieferant der weltwei-

ten Stahlindustrie für hochwertige Stahladditive. Die Ab-

hängigkeit der weltweit produzierenden Gruppe von der 

Nachfrage und Preissituation regionaler Märkte ist somit 

begrenzt, allerdings ist der Stahlmarkt weltweit ein preiszy-

klisches Geschäft, das sich auf die Solvenz und Zahlungs-

freudigkeit der Kunden und bei preissensibler Nachfrage 

langfristig auch auf die Menge durchschlagen könnte. 

Der hohe Weltmarktanteil der SKW Gruppe begründet 

sich durch deren Qualitätsführerschaft. Ein Risiko liegt in 

einem möglichen Margenverfall, sollten Wettbewerber den 

Qualitätsvorsprung reduzieren können. Aufgrund des at-

traktiven Marktes könnten weitere Wettbewerber angezo-

gen werden. Bei SKW Metallurgie sind keine besonderen 

Umweltrisiken bekannt, wenngleich diese vor allem am 

Standort in Frankreich nicht völlig ausgeschlossen werden 

können. Es könnten durch eine unsachgemäße Behand-

lung oder Lagerung der verwendeten Materialien Gefahren 

durch Brand oder andere Immissionen entstehen. Durch 

die starke Know-how-Orientierung und die dezentrale 

Struktur besteht eine besondere Abhängigkeit von den 

Führungskräften.

Ihre unternehmerischen Chancen sieht die SKW Metallur-

gie Gruppe insbesondere in der weltweit steigenden Nach-

frage nach Stahl und dem Trend zu höherwertigen Stählen. 

Durch den erfolgreichen Börsengang und der damit ver-

bundenen Kapitalerhöhung steht dem Konzern ausrei-

chend Kapital zur Verfügung, eine aktive Expansionsstra-

tegie umzusetzen. Zudem sieht das SKW-Management in 

der derzeit laufenden Kundenkonzentration die Chance, 

Marktanteile hinzugewinnen zu können. Die internationa-

len Stahlkonzerne werden ihre Lieferanten zukünftig nach 

deren Möglichkeiten der internationalen Belieferung aus-

wählen. Aufgrund der internationalen Präsenz der SKW 

Metallurgie Gruppe liegt hier eine zusätzliche Wachstum-

schance begründet. Durch die hohe technische Kompe-

tenz und den starken F&E-Fokus der SKW Gruppe ist der 

Konzern gut aufgestellt, um sich verstärkt als Know-how-

Partner für globale Stahlkonzerne zu positionieren.

Die Quab Inc stellt Zusätze für die Produktion von indus-

trieller Stärke her, welche vor allen Dingen in der Papier-

industrie eingesetzt wird. Obwohl mit dem Aufkommen 

der elektronischen Kommunikation ein Ende oder eine Ab-

schwächung des Einsatzes von Papier heraufbeschworen 

wurde, hat sich dieses nicht bewahrheitet. Im Gegenteil 

sind die Umsätze der Papierindustrie in den letzten Jahren 

gleichmäßig ungefähr im Rahmen des Wachstums der all-

gemeinen Wirtschaftsleistung gestiegen. Dieser Trend ist 

auch in den kommenden Jahren zu erwarten.

Eine weitere Abnehmerindustrie für Quab-Produkte ist die 

Industrie für persönliche Hygiene, wo Quab in Shampoos, 

Spülungen und Duschgels eingesetzt wird. Diese Industrie 

ist ebenfalls relativ krisenresistent und wächst in Schwel-

lenländern wie Indien und China überdurchschnittlich stark.

Die Missel Gruppe ist ein industrieller Anbieter von Schall-, 

Wärme- und Brandschutzsystemen für Heizungs- und Sa-

nitärrohrleitungen sowie Abwasserleitungen des Premium-

Segments. Zusätzlich werden Kompaktelemente und Vor-

wandinstallationssysteme der Marken Missel und Schwab 

für den Sanitärmarkt produziert und verkauft. Mit diesen 

Produkten ist Missel dem allgemeinen Trend der Baubran-

che proportional ausgesetzt. Ein großer Teil des Absatzes 

in Deutschland wird mit wenigen großen Einkaufsverbän-

den und Großhändlern erzielt und hängt somit von deren 
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6 Geschäftserfolg ab. Dies verschlechtert die Position der 

Missel Gruppe in Preisverhandlungen. Zusätzlich forciert 

der stark wachsende Markt von Hausmarken der Einkaufs-

verbände den Druck auf Industriemarken. Einige Patente 

liefen 2005 aus, wodurch sich die Wettbewerbssituation für 

bestimmte Lösungen verschärfte. Bei Missel ist kein Um-

weltrisiko bekannt. Die internationalen Geschäfte werden 

von einigen OEM-Kunden dominiert. Der Exportanteil liegt 

bei ca. 40%. Missel begegnet der baukonjunkturellen 

Entwicklung in Deutschland mit einer Erweiterung des 

Produktsortimentes um neue Dämmstoffprodukte, einer 

Forcierung des Multi-Channal-Managements und einer 

Verstärkung der Internationalisierungsaktivitäten.  

Unternehmerische Chancen bieten sich für die Missel 

Gruppe zum einen in der konsequenten Fortführung der In-

ternationalisierung. Durch den hohen Bekanntheitsgrad der 

Marke Schwab im Ausland eröffnen sich auch für Missel-

Produkte neue Absatzmärkte. In Osteuropa aber vor allem 

auch in Südosteuropa ist ein Bauboom verbunden mit 

einer steigenden Nachfrage nach hochwertigen Produkten 

feststellbar. Hier will die Missel Gruppe mit neuen hoch-

wertigen Produkten und verstärkten Vertriebstätigkeiten 

ihre Stellung verbessern bzw. neue Märkte erschließen. 

Für den Heimatmarkt Deutschland kann es Missel gelin-

gen, durch die Intensivierung der Zusammenarbeit mit 

Einkaufsverbänden und Großhändlern zusätzliche Markt-

anteile zu gewinnen. Dazu können auch die im Rahmen 

des F&E-Programms für den Bereich Solardämmung ent-

wickelte Produktinnovationen beitragen.

Die ddp Gruppe ist die zweitgrößte deutsche Nachrich-

tenagentur. Sie verfügt über einen bekannten Bilderdienst 

sowie ein umfangreiches Bildarchiv. Die Kunden sind feste 

Abonnenten, die die Nachrichten in der Regel selbst weiter 

verbreiten. In der Kundenstruktur gibt es einige Großkun-

den. Die Bedeutung der Presseagenturen nimmt aufgrund 

des Konzentrationsprozesses im deutschen Medienmarkt 

und den zunehmenden Verzicht auf eigene Redaktionen 

weiter zu. Es gibt keine Lieferanten. Langfristig könnten 

das Internet und andere elektronische Wege die Bedeutung 

der Presseagenturen in einem gewissen Maße substituie-

ren. Der Wettbewerb durch die übermächtige Nachrichten-

agentur dpa erschwert der ddp eine stärkere Steigerung 

ihrer Umsätze, da die Kunden durch die dpa in der Regel 

langfristig gebunden werden. Umweltrisiken und besonde-

re Risiken im Personalbereich sind nicht ersichtlich.

Der ddp Gruppe sieht ihre unternehmerischen Chancen 

vor allem in der Intensivierung ihres Fotogeschäfts, in der 

weiteren Entwicklung von Online-Inhalten sowie im Vertrieb 

von so genannten Drittprodukten wie Wetter und Informa-

tionen zum Fernsehprogramm. Darüber hinaus wird ddp 

ihre Plattform „ddp direkt“ zur Vermarktung von Presse- 

und Unternehmensmeldungen weiter ausbauen. Durch 

diese Erweiterung ihres Portfolios kann es der ddp Gruppe 

gelingen, sich in diesen einzelnen ertragsstarken Nischen 

zu etablieren.

Die SKS Stakusit Gruppe ist ein Anbieter für intelligente 

Rollladen- und Insektenschutzsysteme für Fenster und un-

terliegt somit dem allgemeinen Trend der Bauindustrie. Der 

Marktabhängigkeit steht eine hohe geografische Diversifi-

kation gegenüber. Es gibt einige bedeutende Großkunden 

mit der daraus folgenden Abhängigkeit. Durch starken 

Wettbewerb ist der Preisdruck hoch. Von Umweltrisiken ist 

nichts bekannt. Es besteht eine gewisse Abhängigkeit von 

den Führungskräften, vor allem in den Vertriebsstandorten 

in Osteuropa, da diese über das regionalspezifische Ver-

triebs- und Produktions-Know-how verfügen.

Die SKS Stakusit Gruppe wird im Rahmen der Erholung 

in der Bauwirtschaft ihre gute Marktposition im In- und 

Ausland durch die bereits in 2006 eingeführte Neuentwick-

lungen (Top Duo und Profilia II) ausbauen können. Im Export 

wird sich SKS durch die neu gegründete Tochtergesell-

schaft in Belgrad im südosteuropäischen Baugewerbe, das 

durch eine steigende Nachfrage nach Qualitätsprodukten 

gekennzeichnet ist, stärker positionieren und Marktanteile 

gewinnen können. Nach einer erfolgreichen Prüfung ihrer 

Produkte wird es der SKS Gruppe zudem gelingen, sich 

auf dem französischen Markt zu etablieren. Die weitere 

Optimierung der Produktionsprozesse und Investitionen in 

den Maschinenpark werden bei der Unternehmensgruppe 

zu einer Erhöhung der Kapazitäten und dadurch zu einer 

Steigerung von Umsatz und Ergebnis führen.
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TDie Jahnel-Kestermann Gruppe produziert Spezialgetrie-

be für Anwendungen in einer Vielzahl von Branchen, die in 

ihrer Entwicklung sehr unabhängig sind. Die Getriebe von 

Jahnel-Kestermann werden unter anderem von Herstellern 

von Windkraftanlagen, bei maritimen und sonstigen indus-

triellen Anwendungen eingesetzt. Das größte Wachstum 

des Geschäfts bezieht sich jedoch schwerpunktmäßig auf 

Anwendungen bei Windkraftanlagen. Es wird mit einem 

länger anhaltenden Wachstum dieses Marktsegmentes auf 

internationaler Ebene gerechnet. Dies wird getrieben durch 

das wachsende Bewusstsein über die bestehenden und 

kommenden Umweltrisiken bei der konventionellen Ener-

gieerzeugung (Klimawandel, CO2 Diskussion). Die Interna-

tionalität der Kunden führt zu einer hohen Risikostreuung. 

Mit einigen Kunden werden große Umsatzanteile erzielt. 

Doch die inzwischen erreichte Verteilung des Geschäfts auf 

sieben Großkunden, die global verteilt sind (USA, Kanada, 

Deutschland, Indien, China etc.) wird das Risiko begrenzt. 

Durch zunehmende Serienfertigung nimmt der Margen-

druck in einigen Segmenten wie beispielsweise Getriebe 

für die Windindustrie zu. Dem begegnet Jahnel-Kester-

mann mit einer konsequenten Ausrichtung auf dieses 

Seriengeschäft. Diese Ausrichtung wird unterstützt durch 

die Investition in entsprechende Maschinen und Anlagen. 

Durch die Fremdvergabe der Getriebeprüfungen an die 

Deutsche Montan Technologie GmbH konnte sich das Un-

ternehmen in Qualität und Vertrieb Vorteile gegenüber dem 

Wettbewerb sichern, es besteht jedoch eine starke Abhän-

gigkeit von diesem Dienstleister. Am Produktionsstandort 

Bochum können durch die langjährige Produktion und den 

Betrieb einer Härterei Umweltrisiken auftreten, wenngleich 

aktuell keine aktiven Sanierungsmaßnahmen anstehen. Es 

besteht eine Abhängigkeit von Führungskräften, vor allem 

im Bereich Konstruktion und Entwicklung.

Die Kapazitäten der Jahnel-Kestermann Gruppe sind für 

2007 bereits vollständig gebucht, neue Aufträge werden 

für dieses Jahr nicht mehr angenommen. Jahnel-Kester-

mann wird ihre Stellung in den Wachstumsmärkten für 

Windenergie (USA, Indien, China) durch verstärkte Ver-

triebstätigkeiten ausbauen. Gleichzeitig wird die Unterneh-

mensgruppe durch die weit reichenden Investitionen in den 

Maschinenpark sowohl die Kapazität als auch die Effizienz 

in der Produktion deutlich ausbauen können. Dadurch 

werden sich Umsatz und Ergebnis erhöhen. Des Weiteren 

wird Jahnel-Kestermann durch Partnerschaften mit neuen 

Lieferanten die eigene Fertigungstiefe verringern und Eng-

pässe mit Rohstoffen bei der Produktion überwinden. 

Die Golf House Gruppe ist als Handelsunternehmen vor 

allem den generellen Schwankungen des Konsumklimas 

ausgesetzt. Der Golfsport entwickelt sich mehr und mehr 

zum Breitensport, weshalb ähnliche Risiken wie für den 

gesamten Sportausrüstungsmarkt gelten. Der Endver-

braucher ist durch die hohe Transparenz sehr preissensi-

tiv. Durch den auf wenige Lieferanten ausgerichteten An-

gebotspool besteht eine hohe Lieferantenmacht, weshalb  

Eigenmarken weiterentwickelt werden. Die Logistik wird 

Anfang 2007 von Holzwickede nach Hamburg umziehen 

und das Lagerverwaltungssystem über eine Schnittstelle 

an das Warenwirtschaftssystem angeschlossen, entspre-

chend könnte es kurzfristig zu Lieferproblemen kommen. 

Im personellen Bereich besteht branchentypisch eine be-

sondere Abhängigkeit des Geschäftserfolgs von den Fi-

lialleitern. Extreme Wetterphasen wie ein langer, schnee-

reicher Winter oder ein sehr heißer Sommer können sich 

negativ auf das Einkaufsverhalten der Kunden auswirken. 

Durch vorgesehene Investitionen in das Filialnetz und in das 

Online-Versandgeschäft wird es der Golf House Gruppe in 

2007 gelingen, ihren Umsatz nachhaltig zu steigern. Eben-

falls positiv auf die Umsatz- und Ertragsentwicklung wird 

sich die Anbindung des Warenwirtschaftssystems an ein 

leistungsfähigeres Lagerverwaltungssystem auswirken. 

Der positive Verlauf eines Pilotprojekts könnte zudem die 

Ausweitung des Geschäftsmodells auf eine Großhandels-

funktion für so genannte Pro Shops einleiten.

Die Evotape Gruppe stellt Pack- und Abklebe- sowie 

diverse Spezialklebebänder sowohl im Standard- als auch 

im Premium-Segment her. Die Produkte von Evotape 

werden weltweit vertrieben. Zu den Kunden gehören be-

kannte Klebebandmarken, aber auch sonstige Unterneh-

men wie beispielsweise Kfz-Hersteller. Da Klebebänder 

in nahezu allen Bereichen Verwendung finden, besteht 

keine besondere Branchenabhängigkeit. Allerdings hat die 

Kundenstruktur eine hohe Abhängigkeit von einigen Groß-

kunden zur Folge. Ebenfalls hoch ist die Abhängigkeit von 

wenigen Lieferanten mit großen Marktanteilen. Es besteht 

die Gefahr weiterer Preissteigerungen für Rohstoffe, vor 
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6 allem für Rohölderivate und Kautschuk. Es ist schwierig, 

Preiserhöhungen bei Kunden durchzusetzen. Aufgrund 

von Überkapazitäten sind der Margen- und Wettbewerbs-

druck hoch. Es wird mit steigendem Wettbewerb aus Asien 

gerechnet. Für das Grundstück in Santi Cosma e Damiano 

sind teilweise Umweltbelastungen festzustellen, die durch 

einen Fachbetrieb derzeit laufend saniert werden. Nach 

Abschluss der Arbeiten werden die Umweltbelastungen 

aus der Vergangenheit ausgeräumt sein. Ferner könnten 

Teile des Gebäudedaches kontaminiert sein, was ständig 

überwacht wird. Es besteht durch die starken Kundenbe-

ziehungen mit einigen Großkunden das Risiko einer Ab-

hängigkeit von Vertriebs-Führungskräften.

Durch eingeleitete Ersatz- und Erneuerungsinvestitionen 

wird die Evotape Gruppe in 2007 einerseits ihre Produkti-

onskapazität weiter steigern und andererseits die Herstel-

lungskosten senken können. Maßnahmen zur Verbesserung 

der Produktqualität und der Ausbau der Serviceleistungen 

wird die Kundenzufriedenheit erhöhen und zu einem zu-

nehmenden Auftragseingang führen können. Die im Laufe 

des Geschäftsjahres 2006 erlangte Marktstellung in China 

wird die Evotape Gruppe in 2007 ausbauen.

Die Sommer Fahrzeugbau Gruppe produziert an mehreren 

Standorten in Europa Spezialfahrzeuge für den deutschen 

und europäischen Markt. Es besteht eine gewisse Abhän-

gigkeit von einigen Großkunden. In einigen Teilbereichen 

ist das Unternehmen durch die Konkurrenz von auf Serien-

fertigung ausgerichteten Wettbewerbern mit vereinfachten 

Lösungen einem hohen Preisdruck ausgesetzt. In einigen 

Bereichen halten Lieferanten Monopolstellungen. Dies birgt 

Risiken im Hinblick auf die preisliche Lieferantenmacht. 

Durch Materialengpässe bei Rohmaterialien und Kompo-

nenten sind nicht nur die Preise gestiegen, sondern es 

haben sich branchenweit die Lieferzeiten teilweise erheb-

lich verlängert. Die Führung des eigenständigen Manage-

ments in den Oststandorten ist schwierig. Es liegen keine 

Berichte über nennenswerte Umweltrisiken vor. Durch die 

dezentrale Struktur der Produktionsstätten besteht eine 

besondere Abhängigkeit von den Führungskräften vor Ort.

Das in 2006 in Deutschland erfolgreich eingeführte Pro-

duktions- und Werkkonzept wird die Sommer Fahrzeugbau 

Gruppe auch in ihren ausländischen Produktionsstätten 

umsetzen und dadurch eine Steigerung der Produktions-

kapazität erzielen. Die teilweise bereits im September 2006 

auf der Nutzfahrzeuge IAA vorgestellten Produktinnovati-

onen werden bei Sommer zu einer deutlichen Umsatz-

steigerung in 2007 führen. Die eingeleitete Intensivierung 

der Vertriebsaktivitäten in Osteuropa und GUS soll diese 

Entwicklung fördern. Eine größere Kundenbindung wird 

Sommer zudem durch die Ausweitung seines Reparatur-

services auf ganz Deutschland erreichen.

Die tiscon Gruppe ist seit Dezember 2006 mit den Töch-

tern COS Distribution, Avitos und TOPEDO im Bereich der 

IT Distribution tätig und unterliegt damit den typischen 

Branchenrisiken. Die Branche der IT-Distribution, vor allem 

im Bereich der kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), 

ist gekennzeichnet durch einen sehr harten Wettbewerb 

und einer sehr hohen Marktteilnehmerzahl (ca. 40.000 

aktive IT-Händler). In Deutschland herrscht zudem bei den 

Kunden eine große Preissensitivität, was sich negativ auf 

die Margen auswirkt. Es besteht eine gewisse Abhängig-

keit vom Führungs- und Fachpersonal, das über ein spezi-

elles IT- und Vertriebs-Know-how verfügt. 

COS Distribution gehört zu den führenden Großhändlern 

für Produkte der Informationstechnologie, Telekommuni-

kation sowie der Unterhaltungselektronik in Deutschland. 

Sie beliefert Reseller mit Hard- und Software, Peripherie, 

Mobile Computing, Netzwerk, Telephonie, Home- und En-

tertainment sowie Unterhaltungselektronik. Bedingt durch 

die erhebliche Kundenbreite und den auf Einzelkunden-

ebene bezogenen Umsatzanteil besteht kein Risiko einer 

Kundenabhängigkeit. Dem Risiko einer Lieferantenabhän-

gigkeit wird mit breit gefächerten Bezugsquellen von über 

100 Lieferanten entgegengewirkt. 

Durch die bereits im zweiten Halbjahr 2006 eingeleiteten 

Restrukturierungsmaßnahmen kann es COS Distribution 

gelingen, die Umsatz- und Rohertragsproduktivität deut-

lich zu steigern. Durch die kundenfreundlichere Gestal-

tung des E-Shops wird COS Distribution in 2007 neue IT-

Reseller als Kunden gewinnen und auch von der positiven 

Branchenentwicklung profitieren. COS Distribution wird 
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Tzudem durch die Umsetzung der „Buy & Build“-Strate-

gie der tiscon Gruppe europaweit neue Märkte erschlie-

ßen und dadurch seinen Exportanteil signifikant erhöhen 

können. Parallel zur Gewinnung weiterer Marktanteile und 

der damit verbundenen Umsatzsteigerung wird es COS 

Distribution gelingen, durch die Optimierung von Arbeits-

abläufen Kosten zu reduzieren sowie die Gewinnmarge 

zu erhöhen.

Avitos gehört zu den im Internet etablierten IT-Versand-

händlern für den Endkundenbereich. Das Produktportfolio 

umfasst Hard- und Software, Peripherie, Mobile Compu-

ting, Netzwerk, Telephonie und Unterhaltungselektronik. 

Der deutsche Online-Versandhandel blickt auf ein erfolg-

reiches Jahr 2006 zurück. Die Umsatzsteigerung im ge-

samten Onlinehandel spiegelt sich auch im Endkunden-

Onlinehandel mit ITK-Ware, dem Marktgebiet der Avitos 

GmbH, wider. Für die nächsten Jahre prognostizieren 

Branchenexperten ein weiteres kräftiges Wachstum des 

Online-Geschäfts. Durch die Preisvergleichbarkeit im In-

ternet über die Suchmaschinen besteht das Risiko eines 

weiterführenden Margenverfalls und damit drohenden 

Umsatzverlusten. Dieser Entwicklung begegnet Avitos 

mit der Ausweitung des Produktportfolios und der Be-

zugsquellen. Durch diese Erweiterung des Angebots wird 

Avitos in 2007 von der positiven Entwicklung des Online-

B2C-IT-Markts profitieren. Durch eingeleitete Restruktu-

rierungs- und Optimierungsmaßnahmen wie beispielswei-

se der Relaunch des E-Shops wird sich auch die Marge in 

2007 positiv gestalten. 

Die ebenfalls zur tiscon Gruppe gehörende TOPEDO 

gehört mittlerweile zu den in Deutschland etablierten PC-

Assemblierern. Neben der Herstellung von Serienrechnern 

fertigt TOPEDO individuell, auf die Bedürfnisse der Kunden 

abgestimmte Rechner (so genannte Built-To-Order-PCs 

„BTO“) und Notebooks. Der Schwerpunkt dabei liegt auf 

Desktop-Rechnern, entsprechend profitiert der Assem-

blierer nur in einem geringen Maße von der stetig wach-

senden Nachfrage nach Notebooks. TOPEDO vertreibt ca. 

80% des Gesamtabsatzvolumens über COS Distribution 

und ist damit stark von deren Umsatzentwicklung in der 

Sparte „Fertig-PCs“ abhängig. Der Preiskampf unter den 

Assemblierern führte bei TOPEDO in der Vergangenheit zu 

einer anhaltenden Stagnation der Umsätze. Diese Entwick-

lung galt auch für 2006. Insbesondere die noch ungeklärte 

urheberrechtliche Frage der Computerabgabe und die teil-

weise Unterlassung der Einkalkulation von Lizenzabgaben 

in die Rechnerpreise führten im Markt zu erheblichen Preis- 

unterschieden und zu Planungsunsicherheiten.    

TOPEDO wird einerseits an der Entwicklung der COS Dis-

tribution partizipieren. Andererseits wird sich der Assem-

blierer über den Expansionskurs seiner Muttergesellschaft 

tiscon neue Absatzkanäle erschließen und dadurch seine 

Abhängigkeit vom Geschäftsverlauf der COS Distribution 

verkleinern können. Seit 2007 befinden sich auch Hoch-

leistungs-Server im Leistungsangebot des Unterneh-

mens. Dabei handelt es sich um einen sehr margenstarken 

Bereich, der die Profitabilität der TOPEDO nachhaltig ver-

bessern wird. Insgesamt wird das Unternehmen von der 

steigenden Investitionsbereitschaft für neue Rechner, die 

unter anderem durch neue Prozessorentechnik und durch 

die Einführung des Betriebssystems Microsoft „Vista“ 

bedingt ist, profitieren und durch die Optimierung von Ar-

beitsprozessen bei gleichzeitiger Kostenreduzierung seine 

Umsatz- und Ertragslage positiv entwickeln.

Der ARQUANA Konzern ist der Zusammenschluss meh-

rerer Rollenoffset-Druckereien mit dem Ziel, den stark 

fragmentierten, von Klein- und Mittelbetrieben geprägten 

europäischen Rollenoffsetmarkt zu konsolidieren und 

mittelfristig europäischer Marktführer auf diesem Gebiet 

zu werden. Die „Buy-&-Build“-Strategie der ARQUANA 

basiert auf der Akquisition von mittelständischen Druck-

unternehmen und deren erfolgreicher Integration in eine 

ganzheitlich aufgestellte Druckgruppe. Durch den daraus 

entstehenden hohen Know-how-Bedarf und die regional 

dezentrale Struktur der ARQUANA Gruppe bestehen be-

sondere Abhängigkeiten vom Management und lokalen 

Führungskräften.

Der Rollenoffsetmarkt ist von einem Nachfragerückgang in 

den letzten Jahren, Überkapazitäten durch stetige Investi-

tionen in leistungsfähigere Maschinen und einem starken 

Margenverfall geprägt. Die hohe Zahl der Insolvenzen 

kleinerer Wettbewerber gleicht die entstehenden Überka-

pazitäten nur teilweise aus. ARQUANA begegnet dieser 

Herausforderung mit einem einheitlich ausgerichteten 

überregionalen Vertriebskonzept, um dadurch zum einen 



0
9

0
A

R
Q

U
E

S
G

E
S

C
H

Ä
F

T
S

B
E

R
I

C
H

T
2

0
0

6 überregionalen Schlüsselkunden zu gewinnen und zum 

anderen eine hohe Auslastung aller Druckmaschinen mit 

für die Maschinen geeigneten und somit attraktiven Aufträ-

gen sicherzustellen. Weiterhin verringert das Unternehmen 

durch die vertikale Integration von vor- und nachgelagerten 

Fertigungsschritten die Abhängigkeit der Druckmaschinen 

von einem bestimmten Auftragstyp. Aufgrund der be-

schriebenen Markteffekte und der Kapitalintensität besteht 

zudem ein Investitionsdruck mit den daraus resultierenden 

Finanzierungs-, Beschaffungs- und Produktionsrisiken. Die 

Herstellung von Druckprodukten kann potenziell umwelt-

beeinträchtigend sein. 

Durch den Zusammenschluss mehrerer Offset-Druckereien 

kann sich ARQUANA als Partner von Großkonzernen auf 

europäischer Ebene etablieren und entsprechend Druck-

aufträge akquirieren. Durch die weitere Restrukturierung 

bzw. Integration der zur Gruppe gehörenden Druckereien 

in die Printholding entstehen deutliche Synergien, die sich 

positiv auf Umsatz und Ergebnis auswirken werden. Durch 

die Übernahme weiterer mittelständischer Rollenoffset-

Unternehmen in ganz Europa findet ARQUANA Zugang 

zu neuen Märkten und wird sich dort als Konsolidierungs-

führer positionieren können. Mit derselben Strategie wird 

ARQUANA den Bereich des Etiketten- und Verpackungs-

drucks bearbeiten und durch Unternehmensübernahmen 

seine Stellung verbessern können.

Die deutsche Rollenoffset-Branche befindet sich mitten 

in einem tiefgreifenden Umbruchsprozess. Historisch ge-

wachsene mittelständische Druckereien mit einem Um-

satzvolumen von jährlich zwischen EUR 25 – 35 Mio. 

werden langfristig die wachsenden Kundenanforderungen 

nicht mehr bedienen können. Gleichzeitig wird der Druck, 

in neue und deutlich leistungsfähigere Druckmaschinen 

zu investieren, weiter zunehmen, was vor allem bei den 

mittelständischen Unternehmen zu wesentlichen Finan-

zierungsproblemen führt (Basel II). Entsprechend wird für 

2007 mit weiteren Insolvenzen in der Branche des Rollen-

offsetdrucks gerechnet. Hieraus erwachsen für ARQUANA 

Risiken und Chancen. 

Die Chancen bestehen in dem Ausscheiden ineffizienter 

Kapazitäten aus dem Markt; zudem kann die Druckhol-

ding weiterhin punktuell günstig Unternehmen erwerben. 

Die Risiken bestehen darin, dass schwache Unternehmen 

bis zur Insolvenz das Preisniveau weiter nach unten ziehen 

und so die Gesamtrenditen der Industrie unter einem 

langfristig gesunden Niveau bleiben. Auch besteht die 

Gefahr, dass ARQUANA keine Zukäufe gelingen. Weitere 

Risiken bestehen bezüglich der maschinellen Ausstattung 

der ARQUANA. Die in den Druckbetrieben bestehende 

Ausstattung ist teilweise erneuerungsbedürftig. Obwohl 

ARQUANA bereits den Kauf einer neuen Hochkapazitäts-

anlage im März 2007 bekannt gegeben konnte, besteht 

das Risiko, dass die Anschaffung weiterer Maschinen an 

Finanzierungsfragen scheitern. Sofern die Druckholding 

die Finanzierung neuer Maschinen durch Realisierung wei-

terer Reserven im Immobilienbestand vornehmen möchte, 

besteht das Risiko, dass sich solche Veräußerungen nicht 

umsetzen lassen. Wenn es ARQUANA jedoch nicht gelingt, 

ihren Maschinenbestand mittelfristig zu verjüngen, könnte 

dies auf Dauer die Wettbewerbsfähigkeit in einer grundle-

genden Weise gefährden.

Seit dem 29. Dezember 2006 gehört ARQUANA nicht mehr 

zum Konsolidierungskreis der ARQUES Industries AG. 

Nach zwei Kapitalerhöhungen und Anteilsverkäufen ist der 

Anteil der ARQUES Industries AG an ARQUANA unter die 

50%-Marke gefallen. ARQUANA wird seither at-equity in 

den Konzernabschluss der ARQUES einbezogen.  

Die Rohner AG wurde im März 2006 in einer Verlustsitua-

tion übernommen, die unter anderem auf eine Großkun-

denabhängigkeit zurückzuführen ist. Bei nicht komplexen 

Synthesen ist die Branche einem großem Preisdruck aus 

Asien ausgesetzt. Einen weiteren Preisdruck auf die Zu-

lieferer üben die Branchenführer durch ihre Marktmacht 

aus. Das größte unternehmerische Risiko für Rohner 

besteht darin, sich nicht in Nischenmärkten in der Pharma- 

wie auch in der Spezialitätenchemie mit komplexen, mehr-

stufigen, nicht großvolumigen Synthesen positionieren 

und ein breiter angelegtes Kunden- bzw. Produktportfolio 

aufbauen zu können. In der Sparte Pharma wird in 2007 

das Audit durch die Gesundheitsbehörde des weltweit 

wichtigsten Pharmamarktes USA erwartet. Ein negativer 

Verlauf könnte die Kundenstruktur bei Rohner deutlich 
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Tschwächen. Im Personalbereich ist Rohner auf eigentliche 

Chemiespezialisten angewiesen, die aber im Chemiedrei-

eck Schweiz, Deutschland, Frankreich nahe bei Basel zahl-

reich vorhanden sind. Im Umweltbereich besteht ein Sa-

nierungsbedarf im Untergrund des Firmenareals sowie bei 

der Sanierung von zwei Deponien, an welchen sich Rohner 

beteiligen muss. Neben diesen bekannten, kalkulierbaren 

Risiken kann sich die neue Gesetzgebung der EU betref-

fend Registrierung, Evaluierung und Autorisierung von 

Chemikalien (REACH) im Vergleich zu außereuropäischen 

Märkten zu einem Kostennachteil auswirken. Mit schär-

feren gesetzlichen Bestimmungen im Zusammenhang mit 

der Erdbebensicherheit von Gebäuden, insbesondere von 

Gebäuden mit Risikopotenzial wie Chemielager, ist in den 

nächsten Jahren zu rechnen.

Mit einem bestandenen Audit der US-Gesundheitsbe-

hörden kann sich Rohner auf dem US-Markt, einem der 

größten und wichtigsten weltweit, etablieren und somit 

seine Kundenstruktur deutlich ausweiten. Gleichzeitig 

kann es Rohner aufgrund der existenten modernen Pro-

duktionsanlagen und dem vorhandenen Produktions-

Know-how gelingen, sich in margenstarke Nischen festzu-

setzen. Das führt bei Rohner sowohl zu einer Erhöhung der 

Auslastung als auch zu einer Verbesserung des Umsatzes 

und des Ergebnisses.

Die Hottinger Maschinenbau Gruppe ist Hersteller von 

Kernschießmaschinen für die Gießereiindustrie. Haupt-

kunden sind Automobilhersteller und Lohngießereien für 

diese Automobilhersteller. Aufgrund dieser Kundenstruktur 

besteht eine Abhängigkeit von der Konjunktur der Auto-

mobilindustrie und den Modellzyklen der Motoren. Des 

Weiteren besteht eine Abhängigkeit von bestimmten Lie-

feranten, die von Kunden aufgrund von Werksnormen vor-

geschrieben werden. Darüber hinaus besteht die Gefahr, 

dass Hersteller kleinerer Kernschießmaschinen durch Neu-

entwicklungen zu Wettbewerbern von Hottinger werden. 

Da die Branche als konservativ charakterisiert werden 

kann, ist diese Gefahr als gering einzustufen. Durch die 

Komplexität der Maschinen besteht eine Abhängigkeit 

von Fachkräften, insbesondere von Ingenieuren und von 

Vertriebsmitarbeitern. Für ein Grundstück der Hottinger 

Gruppe bestehen Umweltrisiken durch Altlasten, was Ge-

genstand eines Rechtsstreites mit dem Alteigentümer ist. 

Aus dem Produktionsprozess selbst ergeben sich keine 

Risiken für die Umwelt.

Hottinger kann von dem in der Automobilindustrie vor-

herrschenden Innovationszwang (Senkung des CO2-

Ausstoßes) profitieren: Die Nachfrage nach leichten Alu-

miniumgussprodukten und dünnwändigen Motoren wird 

voraussichtlich zunehmen und zu deren Herstellung sind 

neuartige Kernschießmaschinen, die Hottinger produziert, 

notwendig. Gleichzeitig wird der Geschäftsverlauf der Hot-

tinger Gruppe durch den Ausbau des Ersatzteilgeschäftes 

positiv beeinflusst. Schließlich kann es dem Anlagenbauer 

gelingen, bei Neuaufträgen mit den Kunden lukrative War-

tungsverträge abzuschließen. 

Auf der Kapitalseite hängt die weitere positive Entwicklung 

der Gesellschaft von der Liquidität und der Höhe des zur 

Verfügung gestellten Avalrahmens ab. Negativen Einfluss 

auf die Liquidität könnte der Ausfall größerer Kunden-

zahlungen haben. Aufgrund der Kundenstruktur und den 

darin enthaltenen Großkonzernen mit sehr guter Bonität 

ist dieses Risiko als sehr gering einzustufen. Hottinger 

will diesem Risiko durch den Abschluss von Warenkredit-

versicherungen begegnen. Kritischer ist die Frage nach 

der Höhe  des  Avalrahmens  anzusehen. Da im Regelfall 

sämtliche Anzahlungen durch Anzahlungsavale verbürgt 

werden müssen und auch regelmäßig Gewährleistungs- 

avale zu stellen sind, wird das weitere Wachstum der Ge-

sellschaft von der künftigen Höhe des Avalrahmens ab-

hängen. Hierzu laufen Gespräche mit Banken und Aval-

versicherern, um eine kontinuierliche Ausweitung des 

Avalrahmens zu ermöglichen.

Die Fritz Berger Gruppe ist als Handelsunternehmen vor 

allem den generellen Schwankungen des Konsumklimas 

ausgesetzt. Die Camping- und Outdorbranche ist zusätz-

lich in besonderem Maße vom Wetter abhängig. Die Stel-

lung von Fritz Berger als führendes Spezialversandhaus in 

diesem Segment kann durch Markteintritte neuer Wettbe-

werber wie beispielsweise den Caravan-Herstellern ein-

geschränkt werden. Gleichzeitig kann die Ausweitung der 

Aktivitäten anderer Vertriebsschienen wie Discountern zu 

Umsatzrückgängen führen. Steuererhöhungen für Cara-

vans und Reisemobile bzw. weiter steigende Benzinpreise 

könnten zu einem Rückgang dieser Fahrzeuge führen und 
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6 damit indirekt den Zubehörverkauf negativ beeinflussen. Im 

personellen Bereich besteht branchentypisch eine besonde-

re Abhängigkeit des Geschäftserfolgs von den Filialleitern.

Durch den neu gestalteten Hauptkatalog und den überar-

beiteten Internet-Auftritt der Fritz Berger Gruppe will Fritz 

Berger die Akzeptanz bei den Altkunden steigern und Neu-

kunden gewinnen. Durch die Fritz Berger-Kundenkarte, 

die in 2007 vorgestellt wird, kann eine höhere Bindung an 

die Marke erreicht werden. Die Neuorientierung des Sor-

timents auf Qualitätsartikel, wird Fritz Berger als Anbieter 

hochwertiger Produkte auszeichnen. Speziell im Bereich 

Textil soll die „Rückkehr zur Marke“ zu einem positiven 

Verlauf des Geschäfts führen. Im stationären Bereich wird 

es durch neue Standorte zu einer Steigerung des Um-

satzes kommen, gleichzeitig wird die Schließung zu kleiner 

und unprofitabler Filialen die Ergebnisgestaltung optimie-

ren. Zudem wird die Umwandlung einiger Kommissions-

Betriebe in eigene Berger-Filialen eine höhere Effizienz und 

höhere Umsätze bewirken.

Die Salto Paper Gruppe ist ein Hersteller von Tapetenbasis-

papier, Magazinpapier und Spezialpapier. Diese Märkte sind 

gekennzeichnet durch Überkapazitäten durch stetige Investi-

tionen in leistungsfähigere Maschinen. Besonders im Bereich 

der Magazinpapiere besteht das Risiko eines weiteren Mar-

genverfalls. Die Produkte von Salto Paper werden weltweit 

vertrieben. Hierbei besteht ein Währungsrisiko, da ein Teil 

der Faktura in USD erfolgt. Hinsichtlich der Rohstoffversor-

gung besteht ein Risiko in der Versorgung mit Frischholz. 

Umweltrisiken sind nicht bekannt. Durch die Abkoppelung 

der Salto Paper von der Vertriebsorganisation des Alteigen-

tümers besteht das Risiko in einer ungesicherten Auslastung 

einer Papiermaschine. Ein weiteres Risiko besteht im Alter 

einzelner Papiermaschinen. Durch die dezentrale Struktur 

der Salto Paper besteht eine besondere Abhängigkeit von 

den Führungskräften vor Ort. Weiterhin besteht das Risiko, 

dass durch die Ausübung des Vorkaufrechtes für die ge-

nutzten Wasserrechte von Seiten Dritter der Zugang zu dem 

in und bei der Produktion benötigten Wasser stark einge-

schränkt oder gänzlich unmöglich wird und hierdurch eine 

erhebliche Steigerung der Kostenbasis erfolgt. Bezogen auf 

den eingeleiteten intensiven Spezialpapiervertrieb besteht 

ein weiteres Investitionsrisiko zur Erweiterung bzw. Verän-

derung einer vorhandenen Papiermaschine.

Die Salto Paper Gruppe wird durch die aktive Teilnahme 

an internationalen Fachmessen ihren Bekanntheitsgrad 

ausbauen und dadurch neue Kunden gewinnen können. 

Durch die im Rahmen des F&E-Programms entwickelten 

Produktinnovationen, Spezialpapiere für die holzverarbei-

tende Industrie und Releasepapiere, könnte es Salto Paper 

vielleicht gelingen, sich in einer margenstarken Nische zu 

etablieren. Ihre Position als Marktführer im Bereich des 

Tapetenbasispapiers wird die Salto Paper Gruppe auch in 

2007 behaupten. 

Die Farbendruck Weber Gruppe ist eine der führenden 

Qualitäts-Rollenoffset-Druckereien in der Schweiz. Der 

Rollenoffset-Markt in der Schweiz ist geprägt von Über-

kapazitäten und sehr starkem Wettbewerb zwischen den 

verschiedenen Druckereien. Das Preisniveau und das 

Marktvolumen werden in den nächsten Jahren weiter 

sinken. Die Preise werden sich mittelfristig an das Niveau 

der benachbarten EU-Länder angleichen. Dadurch ent-

steht weiterhin ein hoher Investitionsdruck in der Branche, 

da nur mit einem modernen Maschinenpark ein Unter-

nehmen zu konkurrenzfähigen Preisen produzieren kann. 

Farbendruck Weber begegnet diesen Herausforderungen 

zum einen mit einer Modernisierung aller Bereiche des Un-

ternehmens: Nach der erfolgreichen Inbetriebnahme der 

drei modernsten 16-Seiten Rollenmaschinen in Europa 

(Investitionsvolumen: über CHF 20 Mio.) stehen in 2007 

eine grundlegende Erneuerung der Buchbinderei sowie 

der Vorstufe auf dem Investitionsplan (Volumen: CHF 7 

Mio). Darauf aufbauend wird Farbendruck Weber seine 

Positionierung im Markt als Qualitätsdrucker konsequent 

ausbauen, um eine hohe Wertschöpfungstiefe mit entspre-

chend höheren Margen zu erzielen. Aufgrund der oben be-

schriebenen Markteffekte und der Kapitalintensität besteht 

zudem ein Investitionsdruck mit den daraus resultierenden 

Finanzierungs-, Beschaffungs- und Produktionsrisiken. Die 

Herstellung von Druckprodukten kann potenziell umwelt-

beeinträchtigend sein. 

Durch die umfassenden Investitionen in den Maschinen-

park kann die Farbendruck Weber Gruppe ihre führende 

Rolle im Rollenoffset-Markt in der Schweiz behaupten. 

Durch die strategische Partnerschaft mit der Druckhol-

ding ARQUANA International Print & Media AG entstehen 

seitens des Vertriebs und der Produktionskapazitäten Sy-
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Tnergien, die den Geschäftsverlauf in 2007 deutlich positiv 

beeinflussen werden. 

Die Oxxynova Gruppe produziert an zwei Standorten Di-

methylterephthalat (DMT), ein Rohstoff für die Polyester-

herstellung. Haupteinsatzgebiete dieser Polyester ist die 

Herstellung von Textilfasern und technischer Fasern, Folien 

und Filmen, sowie die Verwendung als technischer Kunst-

stoff im Bereich der Elektronik- und Automobilindustrie. 

Neben den branchenspezifischen Risiken der Kunden, 

stellen die Überkapazitäten im Bereich der DMT-Produkti-

on, weitere Energiekostensteigerungen, die Möglichkeit der 

Kunden, DMT zu substituieren und die Tatsache, dass ein 

großer Teil des Absatzes mit wenigen Großkunden erzielt 

wird, die Hauptrisiken des Geschäftes dar. An den Pro-

duktionsstandorten sind keine besonderen Umweltrisiken 

bekannt. Durch die spezifischen Kenntnisse in Bereich 

Marketing und Produktion besteht eine Abhängigkeit von 

den jeweiligen Führungskräften.

Durch das eingeleitete Investitionsprogramm, das die Pro-

duktionskosten verringern und die Effizienz erhöhen soll, will 

die Oxxynova Gruppe ihre Stellung als europäischer Markt-

führer bei der DMT-Herstellung ausbauen. Es besteht auch 

in 2007 ein Bedarf der Gesellschaft an Liquidität, der durch 

Banken oder den Gesellschafter gedeckt werden muss.

Die BEA TDL Gruppe errichtet Anlagen der Elektrotechnik 

und Automation in den Geschäftsfeldern Fördertechnik, 

Wassertechnik sowie Energie- und Umwelttechnik. Zu den 

Risiken, welchen die BEA TDL im Rahmen ihres Geschäfts-

betriebes ausgesetzt ist, gehören unerwartete technische 

Probleme oder Probleme bei den Partnerunternehmen. 

Diesen Risiken begegnet BEA TDL neben der sorgfältigen 

Auswahl von Partnerunternehmen durch konsequentes Pro-

jektmanagement, das durch ein System von Maßnahmen 

des Projektcontrollings überwacht wird und über monatliche 

Berichterstattung an das Management kommuniziert wird. 

Die Bonitätsrisiken minimiert BEA TDL neben der Absiche-

rung von Forderungen und angearbeiteten Leistungen durch 

intensive Zusammenarbeit mit unseren Schlüsselkunden, 

welche über hohe Bonitäts-indizes verfügen, sowie durch 

konsequentes, zeitnahes Debitorenmanagement und Ein-

deckung von Warenkreditversicherung. Aus der Historie des 

Unternehmens mit der Vielzahl von Übernahmen von Mitar-

beitern im Rahmen von Ausgründungen aus Tagebauen und 

Kraftwerken verfügt BEA TDL über eine große Anzahl von 

gewerblichen Mitarbeitern. Deren kontinuierliche Auslastung 

birgt besonders unter den Gesichtspunkten schwacher Kon-

junktur, hohem Preisdruck und Preiswettbewerb, dem Rück-

gang von Aufträgen bei der Sanierung von Tagebauflächen 

und dem verstärkten Einsatz wartungsärmerer Technik wei-

terhin Beschäftigungsrisiken. BEA TDL als mittelständisches 

Unternehmens-Gruppe befindet sich zudem in einem harten 

Wettbewerb mit Großunternehmen wie Siemens oder ABB, 

die auch dieses Geschäftsfeld bearbeiten. 

Die BEA TDL Gruppe hat Schritte eingeleitet, um von den 

Investitionen in den Braunkohleabbau in Deutschland zu 

profitieren. Zugleich will die BEA in 2007 durch den Ausbau 

und die Internationalisierung des Vertriebs von den regio-

nalen Wachstumsmärkten profitieren. 

Branchenrisiken der ARQUES Industries AG 

Auch die ARQUES Industries AG ist als Holding zur Sanie-

rung von Unternehmen branchenspezifischen Risiken aus-

gesetzt. Hier ist es grundsätzlich denkbar, dass beispiels-

weise der Auftritt neuer Wettbewerber zu einer verstärkten 

Nachfrage führt und die Preise für den Erwerb von Unter-

nehmen steigen. Aufgrund der Breite des Beschaffungs-

markts zugunsten der ARQUES wegen der Krise in vielen 

Branchen ist dieses Risiko als gering einzuschätzen. 

Finanzrisiken

Zins-, Währungs- und Cash-Flow-Risiken

Im ARQUES Konzern werden Erträge in Fremdwährungen 

erwirtschaftet. Die damit verbundenen Fremdwährungsri-

siken werden in der Regel durch eine währungskongruente 

Finanzierung der internationalen Geschäftstätigkeiten ab-

gesichert. 

Aus der Veränderung von Kapitalmarktzinsen können sich 

Änderungen des Marktwerts von festverzinslichen Wert-

papieren, unverbrieften Forderungen sowie im Planvermö-

gen zur Deckung von Pensionsverpflichtungen ergeben. 

ARQUES hält daher grundsätzlich nur liquide Wertpapiere 

mit kurzen bis mittleren Laufzeiten und führt im Einzelfall 
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6 bankübliche Geschäfte zur Absicherung von Zinsände-

rungsrisiken durch.

Zur Absicherung von Cash-Flow-Risiken und zur Siche-

rung der Konzern-Liquidität setzt ARQUES verschiedene 

Instrumente zur Refinanzierung und Absicherung des For-

derungsbestandes wie z.B. Factoring oder Kreditausfall-

versicherungen ein. Darüber hinaus verfügt ARQUES über 

ausreichende Kreditlinien zur Deckung kurzfristig auftre-

tender Liquiditätslücken.

Die Steuerung von Zins-, Währungs- und Cash-flow-

Risiken erfolgt nach Absprache mit der zentralen Finanz-

abteilung in der Regel bei den einzelnen Beteiligungsge-

sellschaften vor Ort. Die Sicherung der Konzern-Liquidität 

erfolgt zentral durch die ARQUES Industries AG.

Steuerliche Risiken

Steuerliche Risiken sind wie alle anderen betrieblichen 

Risiken auf Ebene der einzelnen Beteiligungsunternehmen 

isoliert und werden nicht beispielsweise durch eine Organ-

schaft oder Gruppenbesteuerung auf Holdingebene ku-

muliert. Durch Ausnutzung von häufig vorhandenen steu-

erlichen Verlustvorträgen gelingt es der Gesellschaft eine 

unterdurchschnittliche Steuerquote darzustellen. Erträge 

aus Beteiligungsverkäufen bleiben weitgehend steuerfrei. 

Die Gesellschaft lässt sich laufend durch Gutachten an-

erkannter Anwaltskanzleien und Wirtschaftsprüfungsun-

ternehmen sowie anderen Externen steuerlich beraten, um 

etwaige Rechtsrisiken zu minimieren. 

Risikomanagement  

Im ARQUES Konzern erfolgt das Risikomanagement im 

Rahmen des konzernweiten Controllings. Dem Vorstand 

werden wöchentlich Reports zur aktuellen Lage aller Be-

teiligungsunternehmen vorgelegt. Im Rahmen der monat-

lichen Abschlüsse wird ein Soll-Ist-Vergleich durchgeführt 

und im Bedarfsfall Budget und laufender Forecast zeitnah 

angepasst. Durch die zeitnahe Information des Vorstandes 

und des Beteiligungsmanagements können notwendige 

Maßnahmenpakete kurzfristig erarbeitet und umgesetzt 

werden. Weitere Bausteine des Risikomanagements sind 

regelmäßige Besuche der Vorstände bei allen Beteiligungs-

unternehmen vor Ort, um sich über deren aktuelle Ent-

wicklung zu informieren. International tätige Beteiligungen 

führen mehrmals jährlich Treffen auf Managementebene 

durch. Durch einen starken Ausbau der ARQUES Task 

Force ist es zudem möglich, bei Schieflagen von Beteili-

gungsunternehmen massiv und schnell zu intervenieren. 

Das ARQUES Geschäftsmodell, also die Beteiligung des 

jeweiligen Geschäftsführers vor Ort an dem von ihm zu sa-

nierenden Unternehmen, stellt einen Interessensgleichlauf 

mit ARQUES sicher und wirkt somit Risiko minimierend. 

Mit Jahresbeginn 2006 wurde mit der Software Cognos ein 

konzernweites Controlling-Instrument implementiert. Dies 

ermöglicht ab 2006 den direkten Zugriff auf aufbereitete 

Daten der einzelnen Gesellschaften oder der Teilkonzerne; 

ferner ermöglicht es den verantwortlichen Managern der 

Teilkonzerne, mit Hilfe dieser Software Konsolidierungen 

innerhalb ihrer Teilkonzerne durchzuführen und somit die 

Vermögens- und Ertragslage ihrer Gesellschaften besser 

zu beobachten. 

Im Jahre 2006 wurde ein computergesteuertes, systema-

tisches Risikomanagementsystem aufgebaut. Ein erfah-

rener Konzernrevisor wurde eingestellt der, die laufende 

Implementierung und Bedienung des Systems überwacht 

und darüber hinaus Tätigkeiten der Konzernrevision 

wahrnimmt. 

Sonstige wesentliche Ereignisse im Ge-
schäftsjahr 2006

Mit Wirkung zum 5. Oktober 2006 wurde vom Aufsichts-

rat der Gesellschaft eine Neugliederung des ARQUES 

Vorstands beschlossen und Dr. Michael Schumann zum 

Akquisitionsvorstand berufen. Dr. Martin Vorderwülbecke, 

der bis dahin das Vorstandsressort Akquisitionen leitete, 

wechselte auf den Posten des Finanzvorstands und stell-

vertretenden Vorstandsvorsitzenden. 
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Abs. 2 Nr. 4 HGB zu den Grundzügen des 
Vergütungssystems des Vorstands 

Bei der Festlegung der Vergütung werden die Aufgaben 

und der Beitrag des jeweiligen Vorstandsmitglieds berück-

sichtigt. Die Vergütung setzt sich im Geschäftsjahr 2006 

wie folgt zusammen: Einem festen Jahresgehalt sowie 

einer erfolgsbezogenen, nach der Wertsteigerung eines vir-

tuellen Aktiendepots bemessenen Vergütung (virtuelles Ak-

tiendepot = Bemessungsgrundlage für eine aktienbasierte 

Vergütung) für die Vorstandsmitglieder Markus Zöllner und 

Dr. Michael Schumann. 

Der Aufsichtsrat hat den Vorstandsmitgliedern Dr. Dr. Peter 

Löw und Dr. Martin Vorderwülbecke in der Aufsichtsratssit-

zung am 5. Oktober 2006 ebenfalls eine erfolgsorientierte 

variable Vergütung bemessen an der Wertsteigerung eines 

virtuellen Aktiendepots durch Abschluss einer Optionsver-

einbarung angeboten. Die Vorstandsmitglieder Dr. Dr. Löw 

und Dr. Vorderwülbecke haben jedoch ausdrücklich freiwil-

lig auf den Abschluss einer solchen Optionsvereinbarung 

verzichtet.

Im Einzelnen setzt sich die Vorstandsvergütung aus den 

folgenden Komponenten zusammen:

• Die feste Vergütung wird monatlich als Gehalt ausge- 

 zahlt

• Die variable Vergütung besteht einerseits aus einer  

 Sonderzuwendung, deren Höhe sich nach der Wertstei- 

 gerung eines „virtuellen Aktiendepots“ bemisst, und  

 andererseits aus einer individuellen Bonusvereinbarung  

 für die Vorstandsmitglieder Markus Zöllner und Dr.  

 Michael Schumann.

Ausgangspunkt für die Berechnung der variablen Vergü-

tungen für die Herren Zöllner und Dr. Schumann ist eine 

bestimmte Anzahl an Aktien der ARQUES Industries AG 

(„virtuelles Aktiendepot“), bewertet zu einem bestimmten 

Aktienkurs („Ausgangswert“). Die Höhe der variablen Ver-

gütung ermittelt sich jeweils aus der möglichen Wertstei-

gerung des virtuellen Aktiendepots über einen bestimmten 

Zeitraum, d.h. bezogen auf einen im vorhinein bestimmten 

Zeitpunkt in der Zukunft („Bewertungsstichtag“). Die Diffe-

renz des Wertes des virtuellen Aktiendepots bewertet mit 

dem Kurs zum Bewertungsstichtag und dem Ausgangs-

wert („Wertsteigerungsbetrag“) ergibt den Betrag der va-

riablen Vergütung. Grundsätzlich ist vorgesehen, dass 

der Wertsteigerungsbetrag - umgerechnet zum Kurs am 

Bewertungsstichtag - in Aktien geliefert wird. Allerdings 

behält sich die Gesellschaft, vertreten durch den Aufsichts-

rat, das Recht vor, anstelle der Lieferung der Aktien den 

Wertsteigerungsbetrag in Geld auszuzahlen. Für den Fall 

der Gewährung von Aktien, schließt sich eine 12monatige 

Haltefrist an.

Das virtuelle Aktiendepot für Herrn Zöllner umfasst 125.000 

Aktien, wobei für 70.000 Aktien Bewertungsstichtag der 

31. Januar 2007 war. Bewertungsstichtag für die verblei-

benden 55.000 Aktien ist der 30. September 2007. 

Der beizulegende Zeitwert des für Herrn Zöllner geführten 

virtuellen Aktiendepots beträgt zum Zeitpunkt der Gewäh-

rung (30. Mai 2006 für 70.000 Aktien und 23. November 

2006 für 55.000 Aktien) insgesamt EUR 476.670.

Das virtuelle Aktiendepot für Herrn Dr. Schumann umfasst 

125.000 Aktien. Bewertungsstichtage sind für sämtliche 

Aktien der 31. Januar 2008 und der 30. Juni 2009 (wobei 

der Ausgangswert für die Berechnung der Wertsteigerung 

zum 30. Juni 2009 der Wert des virtuellen Aktiendepots 

zum Kurs vom 31. Januar 2008 ist). 

Der beizulegende Zeitwert des für Herrn Dr. Schumann ge-

führten virtuellen Aktiendepots beträgt zum Zeitpunkt der 

Gewährung (12. Oktober 2006) EUR 746.250.

Darüber hinaus ist für die Herren Zöllner und Dr. Schumann 

eine jeweils individuelle Bonusvereinbarung geschlossen. 

Herr Zöllner erhält für Projekte, welche die Veräußerung 

von operativen Unternehmensbeteiligungen der ARQUES 

Gruppe oder deren wesentlichen Vermögensgegenstän-

den (“Asset-Deal“) zum Gegenstand haben sowie für die 

Veräußerung von ARQUANA Aktien einen Bonus. Dies gilt 

jedoch hinsichtlich der Veräußerung von ARQUANA Aktien 

erst ab dem 1. Januar 2007. 
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6 Herr Dr. Schumann erhält einen prozentualen Bonus, 

welchem der akquirierte kumulierte Jahresumsatz der 

neuen Beteiligungen in der ARQUES Gruppe zugrunde 

gelegt wird. Bonusfähig sind dabei nur Akquisitionen von 

Gesellschaften, deren Jahresumsatz EUR 10 Mio. über-

steigt. Bonuszeitraum ist das jeweilige Kalenderjahr, wobei 

alle Akquisitionen, deren „Signing“ noch im alten Jahr 

stattfindet, in dieses Jahr zu rechnen sind. Die Bonusrege-

lung gilt bereits für das Jahr 2006 und ist jeweils bis späte-

stens 20. Februar des Folgejahres zu ermitteln und auszu-

gleichen. Der bonusfähige Gesamtumsatz bis 31. August 

2006 betrug EUR 400 Mio. 

Für die einzelnen Mitglieder des Vorstands wurde folgende 

Vergütung für das Geschäftsjahr 2006 festgesetzt:

An ehemalige Vorstandsmitglieder wurden im Jahr 2006 

Gesamtbezüge in Höhe von EUR 266.034 gezahlt. 

Für Organtätigkeiten der Vorstände der Gesellschaft in 

Tochterunternehmen bzw. verbundenen Unternehmen 

wurden keine weiteren Vergütungen an die Vorstandmit-

glieder geleistet. 

Ereignisse nach dem Stichtag

Übernahme des Antioxidantiengeschäfts von Degussa

Am 1. Februar 2007 hat ARQUES die Antioxidantien-Akti-

vitäten der Degussa GmbH übernommen. Hierzu gehören 

der spanische Hauptsitz, Degussa Sant Celoni S.A., in 

Barcelona und das Antioxidantien-Geschäft der britischen 

Degussa Knottingley Ltd. mit Sitz in Knottingley. Die Ak-

quisition wurde von der spanischen ARQUES Tochter 

ARQUES Iberia S.A. durchgeführt. Die übernommenen 

Einheiten stellen Antioxidantien für die Bereiche Kunst-

stoffe, Schmier- und Lebensmittel sowie Beauty-care & 

Wellness und Farben her und haben in diesen Segmenten 

eine führende Position im Weltmarkt. Die Unternehmen 

erwirtschafteten zuletzt einen Umsatz in Höhe von rund 

EUR 60 Mio. Antioxidantien werden eingesetzt, um die 

Produkte vor negativen Einflüssen wie Oxidation, Ver-

klumpung,  Farb- oder Geruchswechsel zu schützen. Das 

 

 Angaben in EUR Barvergütung Geldwert Geldwert GESAMT 
 Geschäftsjahr 2006  Beitrag erfolgsorientierter 
   Dienstfahrzeug Bonus

Dr. Dr. Peter Löw 120.000 5.040 0 125.040

Dr. Martin Vorderwülbecke 172.000 7.441 0 179.441

Markus Zöllner 172.000 0 500 172.500

Dr. Michael Schumann (seit 5 Okt. 2006) 36.520 0 247.902 284.422

GESAMT 540.020 14.015 248.402 761.403
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und die Firma daher noch nicht in den Konzern aufge-

nommen werden.

Übernahme der Chikara Handels GmbH durch ARQUES 

Tochter tiscon AG Infosystems

Am 13. Februar 2007 hat die ARQUES Tochtergesellschaft 

tiscon AG Infosystems den IT-Distributor Chikara Handels 

GmbH, Tiefenbach bei Passau, übernommen. Die Chikara 

Handels GmbH ist ein auf die Belieferung von Einzelhan-

delsketten im Non-Food-Bereich spezialisierter IT-Distri-

butor. Das Unternehmen erwirtschaftete mit seinen rund 

20 Mitarbeitern 2006 einen Umsatz von über EUR 30 Mio. 

auf leicht profitabler Basis. Die Transaktion wurde am 22. 

Februar 2007 vom Kartellamt genehmigt. Die Transaktion 

ist der zweite Schritt in dem von tiscon eingeschlagenen 

„Buy & Build“-Kurs auf dem Markt der Distribution von 

IT-Produkten, der vor allem im Segment der kleinen und 

mittleren Unternehmen stark fragmentiert ist. Ende 2006 

hatte tiscon die deutschen IT-Distributoren COS Distributi-

on, Avitos sowie Topedo übernommen.

Verkauf der teutonia Kinderwagenfabrik GmbH, Hid-

denhausen

Mit Wirkung zum 15. März 2007 hat ARQUES die teuto-

nia Kinderwagenfabrik GmbH an den US-Konsumgüter-

konzern Newell Rubbermaid, Atlanta (US-Bundesstaat 

Georgia), verkauft. Die zuständigen Kartellbehörden haben 

der Transaktion am 2. März 2007 zugestimmt. Der Kauf-

preis setzt sich zusammen aus einer Zahlung in Höhe von 

EUR 9,3 Mio. und weiteren cash- und nicht cash-relevanten 

Leistungen. ARQUES übernahm den damals defizitären 

Kinderwagenhersteller teutonia im April 2004 für eine Kauf-

preis von TEUR 100. teutonia war damit die bisher älteste 

Beteiligung im ARQUES Konzern. In den vergangenen 

knapp drei Jahren wurde teutonia durch ARQUES grund-

legend restrukturiert und erzielte in 2006 einen Jahresum-

satz von über EUR 18 Mio. auf deutlich profitabler Basis 

(Umsatz 2004: EUR 15 Mio.).

Vorstandswechsel 

Am 27. Februar 2007 hat Dr. Dr. Peter Löw, Vorstandsvorsit-

zender der ARQUES Industries AG, dem Aufsichtsrat und 

der Gesellschaft mitgeteilt, dass er seinen auslaufenden 

Vertrag nicht mehr verlängern und den ARQUES Konzern 

zum 30. April verlassen wird. Der bisherige Finanzvorstand 

und stellvertretende Vorstandsvorsitzende, Dr. Martin Vor-

derwülbecke, tritt zum 1. Mai 2007 die Nachfolge von Dr. 

Peter Löw an. Er wurde am 29. März 2007 vom Aufsichts-

rat zum Vorstandsvorsitzenden bestellt. 

In der ordentlichen Aufsichtsratssitzung vom 29. März 2007 

wurde Felix Frohn-Bernau zum Vorstand für das Ressort 

Exit berufen. Der 38-Jährige ist seit 2004 im ARQUES 

Konzern in leitenden Positionen tätig. Mit der Erweiterung 

des Vorstands um das strategisch wichtige Ressort Exit 

wird ARQUES der aktuellen Unternehmensentwicklung 

gerecht. Gemäß ihrem Geschäftsmodell, das eine Veräu-

ßerung zuvor akquirierter und revitalisierter Beteiligungen 

nach drei bis fünf Jahren vorsieht, geht die ARQUES In-

dustries AG davon aus, zukünftig in verstärktem Umfang 

Beteiligungen aus ihrem Portfolio zu veräußern.

Prognosebericht (Ausblick) 

Ausblick für die Weltkonjunktur in 2007 und 2008 

Der Konjunkturaufschwung sollte nach Einschätzung des 

Internationalen Währungsfonds (IWF) im Jahr 2007 an-

dauern. Das Wachstum der weltweiten Wirtschaftsleistung 

(BIP) dürfte nach Expertenmeinung 2007 bei 4,9% liegen. 

Die US-Wirtschaft wächst dabei nach der IWF-Prognose 

um 2,9 %, die Leistung der Euro-Zone dürfte um 2,0% 

zunehmen, Deutschland sollte dabei um 1,3% unterpro-

portional zulegen. Für Japan rechnen die Volkswirte mit 

einem Wachstum von 2,1%. Bei den Emerging-Markets-

Ländern sehen die wichtigsten Wirtschaftsforschungsin-

stitute Deutschlands in ihrem Herbstgutachten weiterhin 

hohes Wachstumspotenzial. Dies gilt für Russland (plus 

6,0%), China, dem die Volkswirte sogar eine Verbesserung 

um 10,0% zubilligen, und Indien (plus 7,3%) als stärkste 

Wachstumstreiber. Für die Schwellenländer insgesamt 

wird ein Anstieg von 6,3% prognostiziert. 



-Der Vorstand-

Dr. Dr. Peter Löw   Dr. Martin Vorderwülbecke Markus Zöllner Dr. Michael Schumann
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6 Zuversichtlich zeigt sich die Organisation für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) auch für das Jahr 

2008. So könnte der Euro-Raum ein Wachstum von 2,3%, die 

USA von 2,7% und Japan von 2,0% erreichen. Die 30 wich-

tigsten industrialisierten Mitgliedstaaten der OECD können 

einen Anstieg der Wirtschaftsleistung von 2,7% erhoffen.

Die größten Risiken für ihre Prognosen sehen die Exper-

ten erneut bezüglich der Rohstoffpreise und der damit 

eng verknüpften Entwicklung der Teuerungsraten und des 

Zinsniveaus. Auch extreme Negativausschläge an den 

Kapital- und Immobilienmärkten sind nicht in den Progno-

sen berücksichtigt. Gleiches gilt für nicht absehbare geo-

politische Spannungen und Terroranschläge.  

Ausblick ARQUES Industries AG

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2006 ist es ARQUES ge-

lungen, den Konzernumsatz auf annualisierter Basis von 

EUR 580 Mio. per 31. Dezember 2005 auf rund EUR 1,2 

Mrd. per 31. Dezember 2006 zu verdoppeln. Konsolidiert 

stieg der Konzernumsatz von EUR 417,5 Mio. per 31. 

Dezember 2005 um 84% auf EUR 768,2 Mio. per 31. De-

zember 2006. Insgesamt wurden in 2006 13 Unternehmen 

mit einem annualisiertem Umsatzvolumen von rund EUR 

800 Mio. akquiriert. Dieses starke Wachstum konnte ohne 

Aufnahme von zusätzlichem Eigenkapital erzielt werden. 

Vielmehr hat ARQUES im vergangenen Geschäftsjahr eine 

um 78,3% gegenüber dem Vorjahr gestiegene Dividende 

in Höhe von EUR 2,05 (vor Aktiensplitt) an die Aktionäre 

ausgeschüttet. Dies entspricht einer Gesamtausschüttung 

in 2006 von EUR 4,97 Mio. Zum Jahresende verfügt der 

Konzern zudem über eine Netto-Cashposition in Höhe von 

EUR 42,3 Mio. 

Die bestehenden Beteiligungen entwickeln sich weitge-

hend positiv. Die eingeleiteten Restrukturierungsmaß-

nahmen greifen. Für 2007 rechnet das Management daher 

bei diesen Gesellschaften mit steigenden Umsätzen bei 

überproportional steigender Profitabilität. Eine Darstellung 

des Ausblicks der einzelnen Beteiligung befindet sich direkt 

bei der Beschreibung der jeweiligen Beteiligungen auf den 

Seiten 30 – 70 dieses Geschäftsberichts. 

Aufgrund der bereits heute erreichten Umsatzdimension, 

der gestiegenen Transaktionsgrößen einzelner Akquisiti-

onen und der guten Marktreputation rechnet das Manage-

ment für die Zukunft mit größeren Akquisitionen, die im 

Einzelfall ein Umsatzvolumen von 500 Mio. überschreiten 

können. Die anhaltende Tendenz, dass Großkonzerne sich 

von Nicht-Kernaktivitäten trennen, stützt diese Erwartungs-

haltung. Zur Umsetzung der weiteren Wachstumspläne 

wurden in 2006 die Akquisitionsabteilung, die Task Force 

und einzelne Holdingfunktionen weiter personell verstärkt. 

Vor diesem Hintergrund hat das ARQUES Management für 

das Geschäftsjahr 2007 ein Umsatzziel in Höhe von EUR 

1,5 Mrd. bei einem EBITDA in Höhe von EUR 180 Mio. ver-

öffentlicht. Bei diesen Zahlen geht das Management davon 

aus, Unternehmen mit einem annualisierten Umsatz von 

EUR 800 Mio. zuzukaufen. Dies entspricht den in 2006 ak-

quirierten Umsätzen. Für 2008 erwartet der Vorstand unter 

Berücksichtigung der Entkonsolidierung von veräußerten 

Beteiligungen sowie dem Neuerwerb von Unternehmen 

einen annualisierten Konzernumsatz von mindestens EUR 

2 Mrd. bei einem proportionalen Ergebnis. Auch für die Fol-

gejahre ist der Konzern zuversichtlich, seinen profitablen 

Wachstumskurs fortsetzen zu können. Insbesondere ist 

es möglich, dass durch einen weiteren Anstieg der durch-

schnittlichen  Umsatzgröße pro Transaktion der Konzer-

numsatz erheblich stärker ansteigen könnte. 
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TBericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat im abgelaufenen Geschäftsjahr sämt-

liche ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufga-

ben wahrgenommen und den Vorstand bei seiner Arbeit 

überwacht und beratend unterstützt. Er hat insbesondere 

die strategische Weiterentwicklung der Gesellschaft und 

wesentliche Einzelmaßnahmen begleitet. Der Vorstand 

hat den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend 

über alle relevanten Fragen der Unternehmensplanung 

und der strategischen Weiterentwicklung, über den Gang 

der Geschäfte und die Lage des Konzerns, über geplante 

Neuakquisitionen, über geplante Verkäufe von Beteili-

gungsunternehmen oder Teilen hieran, die Risikolage und 

das Risikomanagement sowie die Budgetentwicklung in-

formiert. 

Tätigkeit des Aufsichtsrates 

Der Aufsichtsrat ließ sich in seinen Sitzungen regelmäßig 

und umfassend über die Lage des Unternehmens, vor 

allem über die Entwicklung der Geschäfts- und Finanzla-

ge, Akquisitionsvorhaben, geplante Veräußerungen von 

Beteiligungsunternehmen oder Teilen hieran, die Persona-

lentwicklung sowie über grundsätzliche Fragen der Unter-

nehmenspolitik und- strategie informieren. 

Er befaßte sich mit den vierteljährlichen Berichten des Vor-

stands über grundsätzliche Fragen der Unternehmenspla-

nung (insbesondere die Finanz-, Investitions- und Perso-

nalplanung), den Gang der Geschäfte (insbesondere den 

Umsatz und die Lage der Gesellschaft) sowie über Ge-

schäfte, die für die Rentabilität oder Liquidität der Gesell-

schaft von erheblicher Bedeutung sein können, und prüfte 

diese eingehend.

In den sechs Sitzungen des Aufsichtsrats befragte dieser 

die Geschäftsleitung zu den vorgelegten Berichten, ins-

besondere zu aktuellen Entwicklungen, aktuellen Akquisi-

tions- und Verkaufsprojekten sowie zu anstehenden Ent-

scheidungen und erörterte diese ausführlich. Notwendige 

Genehmigungen erfolgten nach eingehender Prüfung der 

vom Vorstand vorgelegten Unterlagen. 

Ferner fanden regelmäßige Gespräche des Aufsichtsrats-

vorsitzenden mit dem Vorstand statt. Im Rahmen dieser 

Gespräche wurde die Geschäftsleitung zu aktuellen Ent-

wicklungen befragt und anstehende Entscheidungen aus-

führlich erörtert.

Sitzungen und Beschlüsse des Aufsichtsrats  
im Jahre 2006

Der Aufsichtsrat ist im Geschäftsjahr 2006 zu insgesamt 

sechs Sitzungen zusammengetreten. Hierbei waren auch 

die Mitglieder des Vorstands anwesend. Daneben fasste 

der Aufsichtsrat schriftlich, im Umlaufverfahren drei Be-

schlüsse.

An der Bilanzsitzung zum Jahresabschluss für das Ge-

schäftsjahr 2005 am 20. April 2006 nahm auch der Ab-

schlussprüfer der Gesellschaft teil. 

Der Aufsichtsrat hat in seinen Sitzungen die Berichte des 

Vorstands ausführlich diskutiert, u.a. die wirtschaftliche 

Entwicklung der Beteiligungsunternehmen. Die Überwa-

chung des Vorstandes bildet neben der Beratung und 

Diskussion der strategischen Ausrichtung der Gesell-

schaft seine zentrale Aufgabe. 

Der Aufsichtsrat hat im vergangenen Berichtsjahr die lau-

fende Geschäftsentwicklung und die Umsetzung der Un-

ternehmensstrategie ebenso intensiv beobachtet wie die 

strategische Fortentwicklung der Gesellschaft und das 

anhaltend starke Wachstum des Konzerns mit den damit 

verbundenen steigenden Anforderungen in finanzieller 

und personeller Hinsicht. 

Corporate Governance

Der Aufsichtsrat befasst sich regelmäßig mit der Anwen-

dung und der Weiterentwicklung der geltenden Standards 

guter und verantwortungsvoller Unternehmensführung. 

Vorstand und Aufsichtsrat haben am 18. April 2007 eine 

aktualisierte Entsprechungserklärung gemäß § 161 AktG 

abgegeben und diese den Aktionären auf der Internetseite 

der Gesellschaft dauerhaft zugänglich gemacht.
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6 Entsprechend den Empfehlungen des Kodexes hat der 

Aufsichtsrat am 10. Mai 2006 eine Erklärung des Wirt-

schaftsprüfers eingeholt, welche beruflichen, finanziellen 

oder sonstigen Beziehungen zwischen dem Prüfer und 

dem Unternehmen bestehen, die Zweifel an seiner Un-

abhängigkeit begründen könnten (Unabhängigkeitserklä-

rung). Die Erklärung erstreckt sich auch auf den Umfang 

anderer Beratungsleistungen, die für das Unternehmen im 

abgelaufenen Geschäftsjahr erbracht wurden. 

Personalangelegenheiten des Vorstands

Die Personalangelegenheiten des Vorstands waren Gegen-

stand besonderer Beratungen. Herr Dr. Michael Schumann 

wurde in der Aufsichtsratssitzung vom 5. Oktober 2006 mit 

sofortiger Wirkung zum weiteren Vorstand der Gesellschaft 

bestellt. In der Sitzung vom 29. März 2007 wurde Herr Felix 

Frohn-Bernau mit Wirkung zum 30. März 2007 zum wei-

teren Vorstand bestellt. Der Aufsichtsrat hat sich mit Dr. Dr. 

Peter Löw auf die Beendigung seines Vorstandsmandates 

zum 30. April 2007 geeinigt. Herr Dr. Martin Vorderwülbe-

cke wurde mit Wirkung zum 01. Mai 2007 zum Vorstands-

vorsitzenden ernannt. 

Personalangelegenheiten des Aufsichtsrats

Zum Ablauf der Hauptversammlung der Gesellschaft am 

30. Mai 2006 legte der Vorsitzende des Aufsichtsrates, 

Herr Steven Wilkinson, sein Amt als Aufsichtsrat nieder. In 

der Hauptversammlung der Gesellschaft am 30. Mai 2006 

wurden Herr Dr. Georg Obermeier und Herr Dr. Rudolf 

Falter zu weiteren Mitgliedern des Aufsichtsrates gewählt. 

In der an die Hauptversammlung anschließenden außer-

ordentlichen Aufsichtsratssitzung wurde Prof. Dr. Michael 

Judis zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates und Herr Bern-

hard Riedel zum stellvertretenden Vorsitzenden des Auf-

sichtsrates gewählt. Mitglieder des Prüfungsausschusses 

des Aufsichtsrates („Audit Comittee“) sind Herr Prof. Dr. 

Michael Judis und Herr Bernhard Riedel.

Prüfung des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss zum 31. 

Dezember 2006 sowie der zusammengefasste Lagebericht 

sind unter Einbeziehung der Buchführung von der zum Ab-

schlussprüfer gewählten PricewaterhouseCoopers AG, 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, München, geprüft und 

mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk ver-

sehen worden. Sämtliche Abschlussunterlagen und Prü-

fungsberichte haben allen Mitgliedern des Aufsichtsrates 

rechtzeitig vor der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats vorgele-

gen. Diese Unterlagen wurden vom gesamten Aufsichtsrat 

sorgfältig geprüft. Der Prüfungsausschuss des Aufsichts-

rates („Audit Committee“) hat am 16. April 2007 im Beisein 

des Abschlussprüfers den Jahresabschluss eingehend 

erörtert und im Rahmen dieser Sitzung Fragen an den Ab-

schlussprüfer gerichtet.

Das Audit Committee erstattete in der Aufsichtsratssitzung 

vom 18. April 2007 dem Aufsichtsrat gegenüber ausführ-

lich Bericht. Der Aufsichtsrat hat die Gelegenheit wahrge-

nommen, dem in der Aufsichtsratssitzung anwesenden 

Wirtschaftsprüfer weitere Fragen zu stellen. Er schließt 

sich dem Ergebnis der Prüfung durch den Abschlussprüfer 

an und erhebt nach dem abschließenden Ergebnis seiner 

eigenen Prüfung keine Einwendungen. Der Aufsichtsrat 

hat den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss und 

Konzernabschluss durch Beschluss gebilligt. Gegen den 

zusammengefassten Lagebericht wurden vom Aufsichts-

rat keine Einwendungen erhoben. Der Jahresabschluss ist 

damit festgestellt. 

Ferner wurde in der Sitzung vom 18. April 2007 der Ge-

winnverwendungsvorschlag des Vorstandes geprüft. Der 

Aufsichtsrat schließt sich dem Gewinnverwendungsvor-

schlag des Vorstands an.
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TErläuterungen zum Lagebericht

Hinsichtlich der Erläuterungen zum Lagebericht gemäß § 

171 AktG verweist der Aufsichtsrat auf die Angaben im 

Lagebericht zu §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB auf Seite 

80. Informationen im Zusammenhang mit dem gezeich-

neten Kapital der Gesellschaft, den Vorschriften über die 

Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstands, 

über Satzungsänderungen sowie die Befugnisse des Vor-

stands, Aktien auszugeben oder zurückzukaufen finden 

sich im zusammengefassten Lagebericht der Gesellschaft 

auf Seite 80.

Der Aufsichtsrat möchte dem gesamten Vorstand seine 

ausdrückliche Anerkennung für die geleistete Arbeit aus-

sprechen und bedankt sich für den stets vertrauensvollen 

und fruchtbaren Informationsaustausch. Ein herzlicher 

Dank gilt aber besonders auch allen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern, die mit ihrem großen Einsatz und Engage-

ment wesentlich zum Erfolg des ARQUES Konzerns bei-

tragen.

München, im April 2007

Für den Aufsichtsrat

Prof. Dr. Michael Judis

Vorsitzender 
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KONZERNABSCHLUSS DER ARQUES INDUSTRIES AG

Konzerngewinn- und Verlustrechnung vom 1. Januar - 31. Dezember 2006

	 2006	 2005

	 	 	 Fortzuführendes	 Nicht	fortzuführen-	 	 Fortzuführendes	 Nicht	fortzuführen-	
TEUR	 Anhang	 Geschäft	 des	Geschäft	 Gesamtkonzern	 Geschäft	 des	Geschäft	 Gesamtkonzern

Umsatzerlöse	 1	 609.359	 158.844	 768.203	 361.689	 55.812	 417.501

Veränderung	des	Bestands	an	fertigen	und	unfertigen	Erzeugnissen	 	 -782	 -654	 -1.436	 3.871	 494	 4.365

Andere	aktivierte	Eigenleistungen	 2	 2.958	 59	 3.017	 1.577	 0	 1.577

Sonstige	betriebliche	Erträge	 3	 162.046	 7.895	 169.941	 44.886	 16.231	 61.117

Materialaufwand	 4	 -424.052	 -98.218	 -522.270	 -255.176	 -32.067	 -287.243

Personalaufwand	 5	 -121.659	 -46.740	 -168.399	 -64.215	 -16.045	 -80.260

Sonstige	betriebliche	Aufwendungen	 6	 -96.239	 -26.576	 -122.815	 -49.703	 -8.486	 -58.189

EBITDA1	 	 131.631	 -5.390	 126.241	 42.929	 15.939	 58.868

Abschreibungen	 	 -16.247	 -9.101	 -25.348	 -9.346	 -3.446	 -12.792

Impairment	Losses	 	 -690	 0	 -690	 0	 0	

EBIT2		 	 114.694	 -14.491	 100.203	 33.583	 12.493	 46.076

Erträge	aus	assoziierten	Unternehmen	 7	 716	 0	 716	 846	 0	 846

Sonstige	Zinsen	und	ähnliche	Erträge	 8	 983	 160	 1.143	 786	 60	 846

Zinsen	und	ähnliche	Aufwendungen	 9	 -1.890	 -2.527	 -4.417	 -1.173	 -874	 -2.047

Finanzergebnis	 	 -191	 -2.367	 -2.558	 459	 -814	 -355

Ergebnis	der	gewöhnlichen	Geschäftstätigkeit	 	 114.503	 -16.858	 97.645	 34.042	 11.679	 45.721

Steuern	vom	Einkommen	und	vom	Ertrag	 10	 11.101	 1.830	 12.931	 595	 1.518	 2.113

Konzernjahresüberschuss		 38	 125.604	 -15.028	 110.576	 34.637	 13.197	 47.834

Anteile	anderer	Gesellschafter	am	Konzernjahresüberschuss	 11	 -4.628	 6.603	 1.975	 -700	 609	 -91

Anteile	der	Aktionäre	der	ARQUES	Industries	AG	am	Konzernjahresüberschuss	 	 120.976	 -8.425	 112.551	 33.937	 13.806	 47.743

	 	 	 	 	 	 	

Ergebnis	je	Stammaktie3	 12	 	 	 	 	 	

	-	Unverwässert	in	EUR	 	 4,99	 -0,35	 4,64	 1,56	 0,64	 2,20

	-	Verwässert	in	EUR	 	 4,94	 -0,34	 4,60	 1,56	 0,63	 2,19

1 EBITDA: Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit vor Abschreibungen, Impairment Losses, Finanzergebnis und Steuern. Das EBITDA stellt eine Kennzahl dar, die nach den internationalen              Rechnungslegungsvorschriften nicht abschließend definiert ist.

2 EBIT: Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit vor dem Finanzergebnis und Steuern. Das EBIT stellt eine Kennzahl dar, die nach den internationalen Rechnungslegungsvorschriften nicht              abschließend definiert ist.

3	EPS-Zahlen	wurden	an	Aktiensplit	angepasst.
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KONZERNABSCHLUSS DER ARQUES INDUSTRIES AG

Konzerngewinn- und Verlustrechnung vom 1. Januar - 31. Dezember 2006

	 2006	 2005

	 	 	 Fortzuführendes	 Nicht	fortzuführen-	 	 Fortzuführendes	 Nicht	fortzuführen-	
TEUR	 Anhang	 Geschäft	 des	Geschäft	 Gesamtkonzern	 Geschäft	 des	Geschäft	 Gesamtkonzern

Umsatzerlöse	 1	 609.359	 158.844	 768.203	 361.689	 55.812	 417.501

Veränderung	des	Bestands	an	fertigen	und	unfertigen	Erzeugnissen	 	 -782	 -654	 -1.436	 3.871	 494	 4.365

Andere	aktivierte	Eigenleistungen	 2	 2.958	 59	 3.017	 1.577	 0	 1.577

Sonstige	betriebliche	Erträge	 3	 162.046	 7.895	 169.941	 44.886	 16.231	 61.117

Materialaufwand	 4	 -424.052	 -98.218	 -522.270	 -255.176	 -32.067	 -287.243

Personalaufwand	 5	 -121.659	 -46.740	 -168.399	 -64.215	 -16.045	 -80.260

Sonstige	betriebliche	Aufwendungen	 6	 -96.239	 -26.576	 -122.815	 -49.703	 -8.486	 -58.189

EBITDA1	 	 131.631	 -5.390	 126.241	 42.929	 15.939	 58.868

Abschreibungen	 	 -16.247	 -9.101	 -25.348	 -9.346	 -3.446	 -12.792

Impairment	Losses	 	 -690	 0	 -690	 0	 0	

EBIT2		 	 114.694	 -14.491	 100.203	 33.583	 12.493	 46.076

Erträge	aus	assoziierten	Unternehmen	 7	 716	 0	 716	 846	 0	 846

Sonstige	Zinsen	und	ähnliche	Erträge	 8	 983	 160	 1.143	 786	 60	 846

Zinsen	und	ähnliche	Aufwendungen	 9	 -1.890	 -2.527	 -4.417	 -1.173	 -874	 -2.047

Finanzergebnis	 	 -191	 -2.367	 -2.558	 459	 -814	 -355

Ergebnis	der	gewöhnlichen	Geschäftstätigkeit	 	 114.503	 -16.858	 97.645	 34.042	 11.679	 45.721

Steuern	vom	Einkommen	und	vom	Ertrag	 10	 11.101	 1.830	 12.931	 595	 1.518	 2.113

Konzernjahresüberschuss		 38	 125.604	 -15.028	 110.576	 34.637	 13.197	 47.834

Anteile	anderer	Gesellschafter	am	Konzernjahresüberschuss	 11	 -4.628	 6.603	 1.975	 -700	 609	 -91

Anteile	der	Aktionäre	der	ARQUES	Industries	AG	am	Konzernjahresüberschuss	 	 120.976	 -8.425	 112.551	 33.937	 13.806	 47.743

	 	 	 	 	 	 	

Ergebnis	je	Stammaktie3	 12	 	 	 	 	 	

	-	Unverwässert	in	EUR	 	 4,99	 -0,35	 4,64	 1,56	 0,64	 2,20

	-	Verwässert	in	EUR	 	 4,94	 -0,34	 4,60	 1,56	 0,63	 2,19

1 EBITDA: Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit vor Abschreibungen, Impairment Losses, Finanzergebnis und Steuern. Das EBITDA stellt eine Kennzahl dar, die nach den internationalen              Rechnungslegungsvorschriften nicht abschließend definiert ist.

2 EBIT: Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit vor dem Finanzergebnis und Steuern. Das EBIT stellt eine Kennzahl dar, die nach den internationalen Rechnungslegungsvorschriften nicht              abschließend definiert ist.

3	EPS-Zahlen	wurden	an	Aktiensplit	angepasst.
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Konzernbilanz zum 31. Dezember 2006

	 AKTIVA	 	 	

	 TEUR	 Anhang	 31.12.2006	 31.12.2005

Langfristige	Vermögenswerte	 	 	

	 Immaterielle	Vermögenswerte	 13	 18.171	 8.216

	 Sachanlagen	 14	 152.541	 130.823

	 Als	Finanzinvestition	gehaltene	Immobilien	 15	 2.119	 2.288

	 Anteile	an	assoziierten	Unternehmen	 16	 17.762	 3.603

	 Finanzielle	Vermögenswerte	 17	 9.751	 1.013

	 Sonstige	langfristige	Vermögenswerte	 	 88	 0

	 Latente	Steueransprüche	 29	 26.718	 13.451

	 Summe	langfristige	Vermögenswerte	 	 227.150	 159.394

Kurzfristige	Vermögenswerte	 	 	

	 Vorratsvermögen	 18	 114.095	 58.239

	 Forderungen	aus	Fertigungsaufträgen	 19	 16.641	 2.876

	 Forderungen	aus	Lieferungen	und	Leistungen	 20	 138.783	 77.679

 Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte  65 73

	 Sonstige	Vermögenswerte	 21	 55.190	 17.078

	 Steuererstattungsansprüche	 	 5.839	 73

	 Zahlungsmittel	und	Zahlungsmitteläquivalente	 22	 92.006	 41.434

	 	 	 422.619	 197.452

	 Langfristige	zur	Veräusserung	gehaltene	Vermögenswerte	 23	 15.514	 11.018

	 Summe	kurzfristige	Vermögenswerte	 	 438.133	 208.470

Bilanzsumme	 	 665.283	 367.864
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	 PASSIVA	 	 	

	 TEUR	 Anhang	 31.12.2006	 31.12.2005

Eigenkapital	 	 	

	 Gezeichnetes	Kapital	 	 24.267	 2.427

	 Kapitalrücklage	 	 31.444	 53.284

	 Gewinnrücklage	 	 5.302	 4.866

	 Übriges	kumuliertes	Eigenkapital	 	 186.413	 80.586

	 	 	 247.426	 141.163

	 Minderheitenanteil	 	 27.378	 1.014

	 Summe	Eigenkapital	 24	 274.804	 142.177

Langfristige	Schulden	 	 	

 Pensionsverpflichtungen 25 23.962 15.707

	 Rückstellungen	 26	 17.991	 3.858

	 Finanzverbindlichkeiten	 27	 11.661	 17.730

 Verpflichtungen aus Finanzierungsleasing 28 35.237 19.760

	 Sonstige	Verbindlichkeiten	 	 500	 1.998

	 Latente	Steuern	 29	 29.049	 23.686

Summe	langfristige	Schulden	 	 118.400	 82.739

Kurzfristige	Schulden

	 Rückstellungen	 26	 20.813	 13.630

	 Finanzverbindlichkeiten	 30	 38.051	 20.200

	 Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen	 31	 144.517	 73.907

	 Steuerverbindlichkeiten	 32	 12.142	 6.236

	 Sonstige	Verbindlichkeiten	 33	 56.556	 28.975

	 Summe	kurzfristige	Schulden	 	 272.079	 142.948

Bilanzsumme	 	 665.283	 367.864

1
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Entwicklung des Konzerneigenkapitals der Geschäftsjahre 2006 und 2005

	 	 	 	 	 Übriges	kumuliertes	 Ausgleichsposten	für

	 in	TEUR	 Gezeichnetes	Kapital	 Kapitalrücklage	 Gewinnrücklagen	 Eigenkapital	 Minderheitengesellschafter	 Konzerneigenkapital

	 31.	Dezember	2004	 2.027	 9.905	 3.230	 35.265	 1.474	 51.901

1	 Dotierung	der	Gewinnrücklagen	 	 	 1.636	 -1.636	 	 0

2	 Dividendenzahlung	2004	 	 	 	 -2.330	 	 -2.330

3	 Kapitalerhöhung	 400	 43.379	 	 	 	 43.779

4	 Veränderung	Minderheiten	Abgänge	 	 	 	 203	 -203	 0

5	 Übrige	Veränderungen	 	 	 	 7	 -166	 -159

6	 Summe	Transaktionen	mit	Anteilseignern	 400	 43.379	 0	 -2.120	 -369	 41.290

7	 Konzernjahresüberschuss	 	 	 	 48.253	 	 48.253

8	 Minderheiten	 	 	 	 	 15	 15

9	 Konzernjahresüberschuss	nach	Minderheiten	 0	 0	 0	 48.253	 15	 48.268

10	 Aktienoptionsprogramm	 	 	 	 278	 	 278

11	 Währungsveränderungen	 	 	 	 965	 	 965

12	 Summe	ergebnisneutrale	Veränderungen	 0	 0	 0	 1.243	 0	 1.243

13	 Summe	Nettoeinkommen	(9+12)	 0	 0	 0	 49.496	 15	 49.511

	 31.	Dezember	2005	 2.427	 53.284	 4.866	 81.005	 1.120	 142.702

	 Anpassung	gemäß	IFRS	3.61ff	 	 	 	 -419	 -106	 -525

	 31.	Dezember	2005	 2.427	 53.284	 4.866	 80.586	 1.014	 142.177

1	 Dotierung	der	Gewinnrücklagen	 	 	 436	 -436	 	 0

2	 Dividendenzahlung	2005	 	 	 	 -4.975	 	 -4.975

3	 Aktiensplit	 21.840	 -21.840	 	 	 	 0

4	 Veränderungen	Minderheiten	durch	IPO	SKW	 	 	 	 	 25.913	 25.913

5	 Sonstige	Veränderungen	Minderheiten	 	 	 	 	 2.426	 2.426

6	 Summe	Transaktionen	mit	Anteilseignern	 21.840	 -21.840	 0	 -4.975	 28.339	 23.364

7	 Konzernjahresüberschuss	2006	 	 	 	 112.551	 	 112.551

8	 Minderheiten	 	 	 	 	 -1.975	 -1.975

9	 Konzernjahresüberschuss	nach	Minderheiten	 0	 0	 0	 112.551	 -1.975	 110.576

10	 Aktienoptionsprogramm	 	 	 	 880	 	 880

11	 Währungsveränderungen	 	 	 	 -2.262	 	 -2.262

12	 AfS	Wertpapiere	 	 	 	 -4	 	 -4

13	 Übrige	Veränderungen	 	 	 	 73	 	 73

14	 Summe	ergebnisneutrale	Veränderungen	 0	 0	 0	 -1.313	 0	 -1.313

15	 Summe	Nettoeinkommen	(9+14)	 0	 0	 0	 111.238	 -1.975	 109.263

	 31.	Dezember	2006	 24.267	 31.444	 5.302	 186.413	 27.378	 274.804
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Entwicklung des Konzerneigenkapitals der Geschäftsjahre 2006 und 2005

	 	 	 	 	 Übriges	kumuliertes	 Ausgleichsposten	für

	 in	TEUR	 Gezeichnetes	Kapital	 Kapitalrücklage	 Gewinnrücklagen	 Eigenkapital	 Minderheitengesellschafter	 Konzerneigenkapital

	 31.	Dezember	2004	 2.027	 9.905	 3.230	 35.265	 1.474	 51.901

1	 Dotierung	der	Gewinnrücklagen	 	 	 1.636	 -1.636	 	 0

2	 Dividendenzahlung	2004	 	 	 	 -2.330	 	 -2.330

3	 Kapitalerhöhung	 400	 43.379	 	 	 	 43.779

4	 Veränderung	Minderheiten	Abgänge	 	 	 	 203	 -203	 0

5	 Übrige	Veränderungen	 	 	 	 7	 -166	 -159

6	 Summe	Transaktionen	mit	Anteilseignern	 400	 43.379	 0	 -2.120	 -369	 41.290

7	 Konzernjahresüberschuss	 	 	 	 48.253	 	 48.253

8	 Minderheiten	 	 	 	 	 15	 15

9	 Konzernjahresüberschuss	nach	Minderheiten	 0	 0	 0	 48.253	 15	 48.268

10	 Aktienoptionsprogramm	 	 	 	 278	 	 278

11	 Währungsveränderungen	 	 	 	 965	 	 965

12	 Summe	ergebnisneutrale	Veränderungen	 0	 0	 0	 1.243	 0	 1.243

13	 Summe	Nettoeinkommen	(9+12)	 0	 0	 0	 49.496	 15	 49.511

	 31.	Dezember	2005	 2.427	 53.284	 4.866	 81.005	 1.120	 142.702

	 Anpassung	gemäß	IFRS	3.61ff	 	 	 	 -419	 -106	 -525

	 31.	Dezember	2005	 2.427	 53.284	 4.866	 80.586	 1.014	 142.177

1	 Dotierung	der	Gewinnrücklagen	 	 	 436	 -436	 	 0

2	 Dividendenzahlung	2005	 	 	 	 -4.975	 	 -4.975

3	 Aktiensplit	 21.840	 -21.840	 	 	 	 0

4	 Veränderungen	Minderheiten	durch	IPO	SKW	 	 	 	 	 25.913	 25.913

5	 Sonstige	Veränderungen	Minderheiten	 	 	 	 	 2.426	 2.426

6	 Summe	Transaktionen	mit	Anteilseignern	 21.840	 -21.840	 0	 -4.975	 28.339	 23.364

7	 Konzernjahresüberschuss	2006	 	 	 	 112.551	 	 112.551

8	 Minderheiten	 	 	 	 	 -1.975	 -1.975

9	 Konzernjahresüberschuss	nach	Minderheiten	 0	 0	 0	 112.551	 -1.975	 110.576

10	 Aktienoptionsprogramm	 	 	 	 880	 	 880

11	 Währungsveränderungen	 	 	 	 -2.262	 	 -2.262

12	 AfS	Wertpapiere	 	 	 	 -4	 	 -4

13	 Übrige	Veränderungen	 	 	 	 73	 	 73

14	 Summe	ergebnisneutrale	Veränderungen	 0	 0	 0	 -1.313	 0	 -1.313

15	 Summe	Nettoeinkommen	(9+14)	 0	 0	 0	 111.238	 -1.975	 109.263

	 31.	Dezember	2006	 24.267	 31.444	 5.302	 186.413	 27.378	 274.804
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Konzernkapitalflussrechnung zum 31. Dezember 2006

	 Fortzuführendes	 Nicht	fortzuführen-		 	 Fortzuführendes	 Nicht	fortzuführen-	
	 Geschäft	 des	Geschäft	 Gesamtkonzern	 Geschäft	 des	Geschäft	 Gesamtkonzern
TEUR	 01.01.-31.12.2006*	 01.01.-31.12.2006*	 01.01.-31.12.2006*	 01.01.-31.12.2005*	 01.01.-31.12.2005*	 01.01.-31.12.2005*

Periodenergebnis	aus	Geschäft	vor	Ertragsteuern	(EBT)	 114.503	 -16.858	 97.645	 34.042	 11.679	 45.721

Auflösung negativer Unterschiedsbeträge  -91.229	 -1.541	 -92.770	 -23.545	 -14.839	 -38.384

Abschreibungen	auf	Sachanlagen	und	immaterielle	Vermögensgegenstände	 16.937	 9.101	 26.038	 12.062	 709	 12.771

Zu-(+)/	Abnahme	(-)	der	Pensionsrückstellungen	 -419	 -20	 -439	 -241	 -663	 -904

Gewinn	(-)/Verlust	(+)	aus	dem	Verkauf	von	Sachanlagevermögen	 -482	 -150	 -632	 -436	 0	 -436

Gewinn	(-)/Verlust	(+)	aus	dem	Verkauf	von	Finanzanlagevermögen	 -34.095	 0	 -34.095	 -6.307	 0	 -6.307

Gewinn	(-)/Verlust	(+)	aus	der	Währungsumrechnung		 -858	 61	 -797	 840	 -200	 640

Ausgabe	von	Stock	Options	 880	 0	 880	 278	 0	 278

Ergebnis	aus	der	Equity-Bewertung	 -716	 0	 -716	 -846	 0	 -846

Zinsergebnis	 907	 2.367	 3.274	 387	 814	 1.201

Sonstige	nicht	zahlungswirksame	Erträge	und	Aufwendungen	 1.309	 -1.189	 120	 -309	 -462	 -771

Erhaltene	Dividenden	 390	 0	 390	 336	 77	 413

Erhaltene	Zinsen	 743	 71	 814	 714	 -74	 640

Gezahlte	Zinsen	 -964	 -65	 -1.029	 -1.267	 0	 -1.267

Gezahlte	Ertragsteuern	 -2.472	 -20	 -2.492	 -1.943	 -115	 -2.058

Zu-(-)/	Abnahme	(+)	der	Vorräte	 6.640	 -79	 6.561	 -2.343	 -18	 -2.361

Zu-(-)/	Abnahme	(+)	der	Forderungen	aus	Lieferungen	und	Leistungen	und	sonstige	Forderungen	 -2.895	 3.858	 963	 -14.990	 2.800	 -12.190

Zu-(+)/	Abnahme	(-)	der	Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen,	sonstigen		
Verbindlichkeiten	sowie	sonstigen	Rückstellungen	 -4.530	 1.374	 -3.156	 -4.634	 165	 -4.469

Zu-(+)/	Abnahme	(-)	der	sonstigen	Bilanzpositionen	 1.127	 415	 1.542	 985	 140	 1.125

Mittelzu- (+)/-abfluss (-) aus laufender Geschäftstätigkeit (Netto-Cashflow) 4.776	 -2.675	 2.101	 -7.217	 13	 -7.204

Auszahlungen	für	Anteile	an	Unternehmen	 -6.885	 -2.476	 -9.361	 -15.078	 -887	 -15.965

Beim	Kauf	von	Anteilen	erworbene	Zahlungsmittel	 7.644	 621	 8.265	 28.380	 6.815	 35.195

Beim	Verkauf	von	Anteilen	hingegebene	Zahlungsmittel	 72	 -4.441	 -4.369	 -6.101	 0	 -6.101

Einzahlungen	aus	dem	Verkauf	von	Anteilen	an	Unternehmen		 62.202	 0	 62.202	 9.114	 0	 9.114

Einzahlungen	aus	dem	Verkauf	von	Anlagevermögen	 2.305	 553	 2.858	 1.316	 2.501	 3.817

Auszahlungen	für	Investitionen	des	Anlagevermögens	 -22.044	 -3.212	 -25.256	 -3.235	 -163	 -3.398

Mittelzu- (+)/-abfluss (-) aus Investitionstätigkeit 43.294	 -8.955	 34.339	 14.396	 8.266	 22.662

Free Cash Flow 48.070	 -11.630	 36.440	 7.179	 8.279	 15.458

Zahlungen	aus	der	Aufnahme	(+)/Rückzahlungen	(-)	von	kurzfristigen	Finanzverbindlichkeiten	 12.195	 10.750	 22.945	 -5.673	 547	 -5.126

Zahlungen	aus	der	Aufnahme	(+)/Rückzahlungen	(-)	von	langfristigen	Finanzverbindlichkeiten	 1.452	 -4.012	 -2.560	 3.253	 173	 3.426

Auszahlungen	im	Zusammenhang	mit	Verbindlichkeiten	aus	Finanzierungsleasing	 -1.194	 -2.162	 -3.356	 0	 -119	 -119

Kapitalerhöhung	der	ARQUES	Industries	AG	 0	 0	 0	 17.547	 0	 17.547

Dividendenzahlung	 -4.975	 0	 -4.975	 -2.330	 0	 -2.330

Mittelzu- (+)/-abfluss (-) aus Finanzierungstätigkeit 7.478	 4.576	 12.054	 12.797	 601	 13.398

Finanzmittelfonds	am	Beginn	der	Periode	 31.293	 7.054	 38.347	 12.600	 260	 12.860

IFRS	3.61ff	Anpassung	 0	 0	 0	 0	 -2.087	 -2.087

Zu-(+)/	Abnahme	(-)	der	Zahlungsmittel	mit	eingeschränkter	Verfügbarkeit	 1.313	 0	 1.313	 -1.283	 1	 -1.282

Veränderung	des	Finanzmittelfonds		 55.548	 -7.054	 48.494	 19.976	 8.880	 28.856

Finanzmittelfonds	am	Ende	der	Periode	 88.154	 0	 88.154	 31.293	 7.054	 38.347

*	Vorjahreszahlen	wurden	angepasst

1
0

8



K
O

N
Z

E
R

N
A

B
S

C
H

L
U

S
S

05
Konzernkapitalflussrechnung zum 31. Dezember 2006

	 Fortzuführendes	 Nicht	fortzuführen-		 	 Fortzuführendes	 Nicht	fortzuführen-	
	 Geschäft	 des	Geschäft	 Gesamtkonzern	 Geschäft	 des	Geschäft	 Gesamtkonzern
TEUR	 01.01.-31.12.2006*	 01.01.-31.12.2006*	 01.01.-31.12.2006*	 01.01.-31.12.2005*	 01.01.-31.12.2005*	 01.01.-31.12.2005*

Periodenergebnis	aus	Geschäft	vor	Ertragsteuern	(EBT)	 114.503	 -16.858	 97.645	 34.042	 11.679	 45.721

Auflösung negativer Unterschiedsbeträge  -91.229	 -1.541	 -92.770	 -23.545	 -14.839	 -38.384

Abschreibungen	auf	Sachanlagen	und	immaterielle	Vermögensgegenstände	 16.937	 9.101	 26.038	 12.062	 709	 12.771

Zu-(+)/	Abnahme	(-)	der	Pensionsrückstellungen	 -419	 -20	 -439	 -241	 -663	 -904

Gewinn	(-)/Verlust	(+)	aus	dem	Verkauf	von	Sachanlagevermögen	 -482	 -150	 -632	 -436	 0	 -436

Gewinn	(-)/Verlust	(+)	aus	dem	Verkauf	von	Finanzanlagevermögen	 -34.095	 0	 -34.095	 -6.307	 0	 -6.307

Gewinn	(-)/Verlust	(+)	aus	der	Währungsumrechnung		 -858	 61	 -797	 840	 -200	 640

Ausgabe	von	Stock	Options	 880	 0	 880	 278	 0	 278

Ergebnis	aus	der	Equity-Bewertung	 -716	 0	 -716	 -846	 0	 -846

Zinsergebnis	 907	 2.367	 3.274	 387	 814	 1.201

Sonstige	nicht	zahlungswirksame	Erträge	und	Aufwendungen	 1.309	 -1.189	 120	 -309	 -462	 -771

Erhaltene	Dividenden	 390	 0	 390	 336	 77	 413

Erhaltene	Zinsen	 743	 71	 814	 714	 -74	 640

Gezahlte	Zinsen	 -964	 -65	 -1.029	 -1.267	 0	 -1.267

Gezahlte	Ertragsteuern	 -2.472	 -20	 -2.492	 -1.943	 -115	 -2.058

Zu-(-)/	Abnahme	(+)	der	Vorräte	 6.640	 -79	 6.561	 -2.343	 -18	 -2.361

Zu-(-)/	Abnahme	(+)	der	Forderungen	aus	Lieferungen	und	Leistungen	und	sonstige	Forderungen	 -2.895	 3.858	 963	 -14.990	 2.800	 -12.190

Zu-(+)/	Abnahme	(-)	der	Verbindlichkeiten	aus	Lieferungen	und	Leistungen,	sonstigen		
Verbindlichkeiten	sowie	sonstigen	Rückstellungen	 -4.530	 1.374	 -3.156	 -4.634	 165	 -4.469

Zu-(+)/	Abnahme	(-)	der	sonstigen	Bilanzpositionen	 1.127	 415	 1.542	 985	 140	 1.125

Mittelzu- (+)/-abfluss (-) aus laufender Geschäftstätigkeit (Netto-Cashflow) 4.776	 -2.675	 2.101	 -7.217	 13	 -7.204

Auszahlungen	für	Anteile	an	Unternehmen	 -6.885	 -2.476	 -9.361	 -15.078	 -887	 -15.965

Beim	Kauf	von	Anteilen	erworbene	Zahlungsmittel	 7.644	 621	 8.265	 28.380	 6.815	 35.195

Beim	Verkauf	von	Anteilen	hingegebene	Zahlungsmittel	 72	 -4.441	 -4.369	 -6.101	 0	 -6.101

Einzahlungen	aus	dem	Verkauf	von	Anteilen	an	Unternehmen		 62.202	 0	 62.202	 9.114	 0	 9.114

Einzahlungen	aus	dem	Verkauf	von	Anlagevermögen	 2.305	 553	 2.858	 1.316	 2.501	 3.817

Auszahlungen	für	Investitionen	des	Anlagevermögens	 -22.044	 -3.212	 -25.256	 -3.235	 -163	 -3.398

Mittelzu- (+)/-abfluss (-) aus Investitionstätigkeit 43.294	 -8.955	 34.339	 14.396	 8.266	 22.662

Free Cash Flow 48.070	 -11.630	 36.440	 7.179	 8.279	 15.458

Zahlungen	aus	der	Aufnahme	(+)/Rückzahlungen	(-)	von	kurzfristigen	Finanzverbindlichkeiten	 12.195	 10.750	 22.945	 -5.673	 547	 -5.126

Zahlungen	aus	der	Aufnahme	(+)/Rückzahlungen	(-)	von	langfristigen	Finanzverbindlichkeiten	 1.452	 -4.012	 -2.560	 3.253	 173	 3.426

Auszahlungen	im	Zusammenhang	mit	Verbindlichkeiten	aus	Finanzierungsleasing	 -1.194	 -2.162	 -3.356	 0	 -119	 -119

Kapitalerhöhung	der	ARQUES	Industries	AG	 0	 0	 0	 17.547	 0	 17.547

Dividendenzahlung	 -4.975	 0	 -4.975	 -2.330	 0	 -2.330

Mittelzu- (+)/-abfluss (-) aus Finanzierungstätigkeit 7.478	 4.576	 12.054	 12.797	 601	 13.398

Finanzmittelfonds	am	Beginn	der	Periode	 31.293	 7.054	 38.347	 12.600	 260	 12.860

IFRS	3.61ff	Anpassung	 0	 0	 0	 0	 -2.087	 -2.087

Zu-(+)/	Abnahme	(-)	der	Zahlungsmittel	mit	eingeschränkter	Verfügbarkeit	 1.313	 0	 1.313	 -1.283	 1	 -1.282

Veränderung	des	Finanzmittelfonds		 55.548	 -7.054	 48.494	 19.976	 8.880	 28.856

Finanzmittelfonds	am	Ende	der	Periode	 88.154	 0	 88.154	 31.293	 7.054	 38.347

*	Vorjahreszahlen	wurden	angepasst
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William Frisbie verkaufte Pasteten in flachen, runden Dosen, auf denen sein Name aufgedruckt war. Studenten der benachbarten 
Yale Universität erfreuten sich nicht nur an den köstlichen Pasteten, sie hatten auch viel Spaß daran, sich die leeren Dosen 
zuzuwerfen. 

Währenddessen wurde Walter Frederick von seiner Begeisterung für Ufos dazu getrieben, eine fliegende Untertasse als 
Spielzeug zu entwerfen. Das kalifornische Unternehmen Wham-O erwarb Fredericks Idee und als Wham-O Chef Richard Kerr 
die Yale-Studenten sah, die mit Frisbies leeren Pastetendosen spielten, war der Name für das neue Spielzeug gefunden.
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05
A. ALLGEMEINE ANGABEN UND  
DARSTELLUNG DES KONZERN-
ABSCHLUSSES

Die ARQUES Industries Aktiengesellschaft, Starnberg / 

Deutschland (kurz „ARQUES“ oder „Gesellschaft“), hat 

ihren Sitz in der Münchner Str. 15a in 82319 Starnberg und 

ist beim Amtsgericht München (HRB 146.911) eingetra-

gen. Die Aktien der Gesellschaft werden seit dem 28. Juni 

2005 im Geregelten Markt (Prime Standard) der Frankfur-

ter Wertpapierbörse gehandelt. Zum 31. Dezember 2006 

gehört die Gesellschaft dem SDAX an. 

Die Geschäftstätigkeit des ARQUES Konzerns ist der 

Erwerb und die Restrukturierung von Unternehmen in 

„Umbruchsituationen“, d.h. bei ungelösten Nachfolgere-

gelungen, Modernisierungen, Konzernabspaltungen oder 

wirtschaftlichen Notlagen. ARQUES erwirbt die Unterneh-

men, um sie zu wettbewerbsfähigen und ertragsstarken 

Unternehmen zu entwickeln.

Der Konzernabschluss ist in EUR aufgestellt, da den meisten 

Konzerntransaktionen diese Währung zugrunde liegt. 

Für die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird das 

Gesamtkostenverfahren angewendet. Die „Erträge aus 

der Auflösung von negativen Unterschiedsbeträgen aus 

der Kapitalkonsolidierung“ werden entsprechend den 

Regelungen der IFRS innerhalb der sonstigen betrieb-

lichen Erträge ausgewiesen und sind somit im „Ergebnis 

vor Abschreibungen, Ertragsteuern und Finanzergebnis 

(EBITDA)“ enthalten. 

Die Gliederung der Konzernbilanz erfolgt nach der Fristig-

keit. Als kurzfristig werden Vermögenswerte und Schulden 

angesehen, wenn sie innerhalb eines Jahres fällig sind. 

Entsprechend werden Vermögenswerte und Schulden 

als langfristig klassifiziert, wenn sie länger als ein Jahr im 

Konzern verbleiben. Forderungen und Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen sowie Vorräte werden als 

kurzfristige Posten ausgewiesen. Latente Steueransprü-

che bzw. -verbindlichkeiten werden als langfristig darge-

stellt. Minderheitenanteile konzernfremder Gesellschafter 

werden als Bestandteil des Eigenkapitals ausgewiesen.

Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, werden 

Posten der Konzernbilanz und der Konzern-Gewinn- und 

Verlustrechnung, soweit sinnvoll und möglich, zusammen-

gefasst. Diese Posten werden im Konzernanhang aufgeglie-	

dert und entsprechend erläutert. Vorjahreswerte werden nur 

für jene Gesellschaften angegeben, die bereits in der Vor-

periode in den Konsolidierungskreis einbezogen wurden.

Gemäß den Vorschriften des IFRS 5 (Non-current Assets 

Held for Sale and Discontinued Operations) erfolgt im Be-

richtsjahr eine Unterscheidung zwischen dem fortzufüh-

renden und dem nicht fortzuführenden Geschäft bzw. zur 

Veräußerung bestimmten Vermögenswerten. Fortzufüh-

rende und nicht fortzuführende Geschäfte werden in der 

Gewinn- und Verlustrechnung und der Finanzierungsrech-

nung jeweils getrennt voneinander für das abgelaufene 

Geschäftsjahr und das Vorjahr ausgewiesen. Zusätzlich 

erfolgt eine zusammengefasste Darstellung in der Gewinn- 

und Verlustrechnung und Finanzierungsrechnung, welche 

die jeweilige Position kombiniert, für das fortzuführende 

Geschäft und das nicht fortzuführende Geschäft zeigt. 

Diese Darstellungsweise wurde auch für die tabellarischen 

Erläuterungen im Anhang gewählt. Sofern nicht anders 

vermerkt, beziehen sich die Angaben im verbalen Erläute-

rungsteil des Anhangs auf die zusammengefasste Darstel-

lung. Erläuterungen zu dem nicht fortzuführenden Geschäft 

befinden sich in der Anhangsangabe (38).
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B. ZUSAMMENFASSUNG DER 
WESENTLICHEN BILANZIERUNGS- 
UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

Mit der Verabschiedung der Verordnung des Europäischen 

Parlaments und des Ministerrates der Europäischen Union 

zur Anwendung internationaler Rechnungslegungsstan-

dards am 6. Juni 2002 sind alle kapitalmarktorientierten 

Unternehmen verpflichtet, für Geschäftsjahre, die nach 

dem 31. Dezember 2004 beginnen, ihren Konzernab-

schluss nach den International Financial Reporting Stan-

dards (IFRS) aufzustellen. Die ARQUES Industries AG ist 

nach § 315 a HGB verpflichtet, ihren Konzernabschluss 

nach den Vorschriften des IASB zu erstellen.

Der vorliegende Konzernabschluss der ARQUES ein-

schließlich der Vorjahresangaben wurde im Einklang mit 

den International Financial Reporting Standards (IFRS), wie 

sie in der Europäischen Union anzuwenden sind, und den 

Auslegungen des International Financial Reporting Interpre-

tation Committee (IFRIC) erstellt. Allen für das Geschäfts-

jahr 2006 in der Europäischen Union verbindlichen IFRS 

bzw. IAS sowie Interpretationen des International Financial 

Reporting Interpretation Committee (IFRIC) bzw. Standing 

Interpretations Committee (SIC) wurde entsprochen.

Der Konzernabschluss wurde um einen Konzernlagebe-

richt und weitere nach HGB bzw. AktG erforderliche Erläu-

terungen ergänzt. Die einbezogenen Abschlüsse aller nach 

nationalen Vorschriften prüfungspflichtigen oder freiwillig 

geprüften voll konsolidierten in- und ausländischen Un-

ternehmen wurden von unabhängigen Wirtschaftsprüfern 

geprüft, bzw. prüferisch durchgesehen. Jahresabschlüs-

se von 36 inländischen sowie 22 ausländischen Gesell-

schaften, die sowohl einzeln als auch in Summe nicht we-

sentlich sind, wurden nicht geprüft. 

Im Dezember 2004 veröffentlichte der IASB den IFRS 6 

„Exploration und Evaluierung von mineralischen Ressour-

cen“, der von der EU übernommen wurde und zwingend 

ab dem 1. Januar 2006 anzuwenden ist. Dieser stellt eine 

Zwischenlösung dar, die den in dieser Branche tätigen 

Gesellschaften die Einhaltung der IFRS ohne größere Ver-

änderungen ihrer Rechnungslegungspraxis ermöglichen 

soll. Die Anwendung dieses Standards hatte keine Effekte 

auf den Konzernabschluss der ARQUES. Im Januar 2006 

wurde im Zusammenhang damit eine Änderung von IFRS 

1 „Erstmalige Anwendung der IFRS“ und von IFRS 6 „Ex-

ploration und Evaluierung von mineralischen Ressourcen“ 

von der EU übernommen. Die Änderungen stellen klar, 

dass IFRS-Erstanwender, die IFRS 1 in einem Geschäfts-

jahr anwenden, das vor dem 1. Januar 2006 beginnt, und 

die gleichzeitig IFRS 6 bereits freiwillig anwenden, die 

gesamten Vorschriften des IFRS 6 für das Vergleichsjahr 

nicht anzuwenden brauchen. Da IFRS 6 auf die in den Kon-

zernabschluss der ARQUES Industries AG einbezogenen 

Unternehmen keine Relevanz hat, führte diese Änderung 

zu keinen Effekten im Konzernabschluss.

Am 18. August 2005 hat das IASB den IFRS 7 „Finanzins-

trumente: Angaben“ veröffentlicht. Dieser Standard enthält 

neue Anforderungen, um die in den Abschlüssen der Un-

ternehmen enthaltenen Angaben über Finanzinstrumente 

zu verbessern. Er ersetzt IAS 30 und einige in IAS 32 ent-

haltene Anforderungen. IFRS 7 ist für Geschäftsjahre, die 

am oder nach dem 1. Januar 2007 beginnen, anzuwen-

den. Die Anwendung dieses Standards wird keine Auswir-

kungen auf die Kategorisierung und Bewertung der Finanz-

instrumente bei ARQUES haben. Die Anwendung von IFRS 

7 wird jedoch zu umfangreicheren Anhangsangaben zu 

finanziellen Vermögenswerten und zu finanziellen Risiken 

der ARQUES führen.

Im Dezember 2005 hat der IASB eine Änderung zu IAS 21 

„Auswirkungen von Änderungen der Wechselkurse“ veröf-

fentlicht, die von der EU übernommen wurde und zwin-

gend ab dem 1 Januar 2006 anzuwenden ist. Die Änderung 

beinhaltet, dass monetäre Vermögenswerte und Schulden 

eines Mutterunternehmens (reporting entity) oder eines 

ihrer Tochterunternehmen im Zusammenhang mit einem 

ausländischen Geschäftsbetrieb (foreign operation) – un-

abhängig von der zugrunde liegenden Währung – als Be-

standteil der Nettoinvestition (net investment) in einen aus-

ländischen Geschäftsbetrieb einzuordnen sind, sofern die 

übrigen Voraussetzungen hierfür vorliegen. Demzufolge 

sind hieraus resultierende Währungsunterschiede im Kon-

zernabschluss (zunächst) erfolgsneutral im Eigenkapital 

zu erfassen. Die Anwendung dieser Änderung hatte keine 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss der ARQUES. 

Im November 2005 wurde von der EU die Änderung des IAS 

39 „Finanzinstrumente“ übernommen („Fair Value Option“), 

welche zwingend ab dem 1. Januar 2006 anzuwenden ist.  

Am 19. November 2004 hatte die EU-Kommission IAS 39 

in eingeschränkter Form übernommen. Eine Ausnahme 

betraf u.a. die Anwendung der uneingeschränkten “Fair 	
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Value-Option” auf finanzielle Verbindlichkeiten. Die von 

der EU-Kommission im November 2005 übernommene 

geänderte Fassung schränkt die Anwendung der “Fair 

Value-Option” ein. Grundsätzlich können gemäß den neu 

aufgenommenen Regelungen in IAS 39.9 und IAS 39.11A 

Finanzinstrumente nur noch dann in die Kategorie „er-

folgswirksam zum beizulegenden Zeitwert” designiert 

werden, sofern bestimmte Kriterien erfüllt sind. Für Fi-

nanzinstrumente, die in die Kategorie „erfolgswirksam 

zum beizulegenden Zeitwert” designiert wurden, sind die 

ausführlichen Offenlegungsvorschriften in IAS 39 sowie 

dem ebenfalls angepassten IAS 32 zu beachten und die 

Erfüllung der Regelungsanforderungen zu beschreiben. 

ARQUES wendet die Fair Value-Option für besondere 

Sachverhalte an (siehe Ausführungen zum Punkt „Forde-

rungen bewertet zum Fair Value“).

Im Dezember 2005 wurde von der EU eine weitere Ände-

rung zu IAS 39 „Finanzinstrumente“ übernommen (Cash 

Flow Hedging of Forecast Intragroup Transactions), welche 

zwingend ab dem 1. Januar 2006 anzuwenden ist. Mit der 

Änderung von IAS 39 ist es Unternehmen gestattet, unter 

bestimmten Voraussetzungen künftige - mit hoher Wahr-

scheinlichkeit eintretende - konzerninterne Transaktionen, 

die auf Fremdwährung lauten, als ein Grundgeschäft im 

Konzernabschluss anzusehen. Solche Transaktionen 

können nun als gesicherte Grundgeschäfte im Rahmen von 

Fremdwährungs-Cash-Flow-Hedges designiert werden, 

sofern sie in einer anderen Währung als der funktionalen 

Währung des Unternehmens, das die Transaktion abwi-

ckelt, abgeschlossen werden und sich das Währungsrisiko 

auf das Konzernergebnis auswirkt. Diese Änderung hatte 

keine Effekte auf den Konzernabschluss.

Im Januar 2006 wurde von der EU eine Änderung von IAS 

39 „Finanzinstrumente“ und IFRS 4 „Versicherungsverträ-

ge“ übernommen (Financial Guarantee Contracts), welche 

ab dem 1. Januar 2006 verpflichtend anzuwenden sind. 

Die Änderung sieht vor, dass Verpflichtungen im Rahmen 

von finanziellen Garantieverträgen in der Bilanz des ver-

pflichteten Unternehmens als Schuld zu passivieren sind. 

Die Anwendung dieser Änderung hatte keine Effekte auf 

den Konzernabschluss der ARQUES.  

Ebenfalls im Januar 2006 wurde von der EU die Änderung 

von IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ übernommen 

(Capital Disclosures). Die Änderung führt zu zusätzlichen 

Angaben zum Kapital von Unternehmen sowie dessen Er-

mittlung und Steuerung durch das Management oder zu 

etwaigen aufsichtsrechtlichen Anforderungen an die Ka-

pitalausstattung. Die Anwendung dieser Änderung hatte 

keine Effekte auf den Ansatz und die Bewertung der Kapi-

talpositionen bei ARQUES.

Im November 2005 wurde IFRIC 4 (Determining whether 

an arrangement contains a lease) von der EU übernom-

men, welcher verpflichtend ab dem 1. Januar 2006 anzu-

wenden war. Die Interpretation definiert Sachverhalte, in 

welchen ein Vertrag als ein Leasingvertrag zu identifizieren 

und folglich nach den Vorschriften des IAS 17 „Leasing“ zu 

bilanzieren ist. Die Anwendung dieser Vorschrift führte zur 

Identifizierung eines Leasingverhältnisses bei der im Ge-

schäftsjahr 2006 erworbenen Papiermühle Wolfsheck. Dies 

hatte insofern keine retrospektiven Auswirkungen.

Ebenfalls im November 2005 wurde IFRIC 5 (Rights to 

Interests arising from Decommissioning, Restoration and 

Environmental Rehabilitation Funds) von der EU übernom-

men, welcher ab dem 1. Januar 2006 verpflichtend anzu-

wenden war. Die Vorschriften kamen wegen ihrer Irrelevanz 

für die Konzerngesellschaften nicht zur Anwendung.

Im September 2005 wurde IFRIC 6 (Liabilities arising from 

Participating in a Specific Market—Waste Electrical and 

Electronic Equipment) veröffentlicht, welcher verpflichtend 

ab dem 1. Januar 2006 anzuwenden ist. IFRIC 6 stellt klar, 

dass nicht die Produktion oder der Verkauf von historischen 

Altgeräten an sich zur Rückstellungspflicht bei Herstellern 

führen, sondern dass das verpflichtende Ereignis gemäß 

IAS 37.14a vielmehr die Teilnahme am Markt im Erfas-

sungszeitraum ist. Die Anwendung dieser Vorschrift würde 

zu unwesentlichen Effekten auf den ARQUES Konzernab-

schluss führen, so dass diese nicht angewendet wurde. 

Im November 2005 wurde IFRIC 7 (Applying the Re-

statement Approach under IAS 29) veröffentlicht. IFRIC 

7 enthält Richtlinien zur Anwendung von IAS 29, wenn 

erstmalig Hyperinflation festgestellt wird. Die Interpreta-

tion stellt klar, dass IAS 29 so anzuwenden ist, als wäre 

dieses Land schon immer hochinflationär gewesen. IFRIC 

7 ist verpflichtend für Geschäftsjahre anzuwenden, die am 

oder nach dem 1. März 2006 beginnen. ARQUES hat diese 

Vorschriften nicht frühzeitig angewendet und wird IFRIC 7 

ab dem verpflichtenden Zeitpunkt anwenden. Es wird nicht 

erwartet, dass die Anwendung zu wesentlichen Effekten 

auf die Konzernbilanz führen wird.
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Darüber hinaus wurden folgende Standards vom IASB bzw. 

IFRIC im Laufe des Geschäftsjahres 2006 verabschiedet, 

jedoch noch nicht im Konzernabschluss zum 31. Dezem-

ber 2006 angewendet, da diese noch nicht verpflichtend 

anzuwenden sind (und auch nicht vorzeitig angewendet 

werden) oder noch nicht durch die Europäische Kommissi-

on übernommen wurden: 

•	 IFRS 7 (Financial Instruments: Disclosures)

•	 IFRS 8 (Operating Segments);

•	 IFRIC 8 (Scope of IFRS 2);

•	 IFRIC 9 (Reassesment of Embedded Derivatives);

•	 IFRIC 10 (Interim Financial Reporting and Impairment);

•	 IFRIC 11 (IFRS 2: Group and Treasury	

 Share Transactions);

•	 IFRIC 12 (Service Concession Arrangements). 

Die vorstehenden, noch nicht angewendeten Interpreta-

tionen werden sich zukünftig nicht bzw. nur unwesentlich 

auf die Bilanzierung und Bewertung im ARQUES Konzern 

auswirken. Jedoch ergeben sich insbesondere durch IFRS 

7 und IFRS 8 nicht unerhebliche Änderungen in den Offen-

legungsbestimmungen, wodurch es zu geänderten bzw. 

zusätzlichen Anhangangaben im ARQUES Konzernab-

schluss kommen wird. ARQUES wird die Neuregelungen 

zum Zeitpunkt der verpflichtenden Anwendung anwenden. 

Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

werden im Anhang erläutert. Standards, deren Anwendungs-

zeitpunkt erst nach dem Bilanzstichtag liegt, wurden nicht 

vorzeitig angewendet. Es ergaben sich somit keine Auswir-

kungen aus der vorzeitigen Anwendung von Standards auf 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns.

Den Jahresabschlüssen der in den Konzernabschluss ein-

bezogenen Unternehmen liegen einheitliche Bilanzierungs- 

und Bewertungsgrundsätze zugrunde. Die wesentlichen 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden, die bei der Er-

stellung des vorliegenden Konzernabschlusses angewen-

det wurden, sind im Folgenden dargestellt.  

Die Aufstellung des Konzernabschlusses erfolgte auf Basis 

des historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten-

prinzips, eingeschränkt durch den Ansatz von zur Veräu-

ßerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten, die zu 

ihrem Buchwert oder zum niedrigeren Veräußerungserlös 

angesetzt werden, und derivativen Finanzinstrumenten 

sowie erworbenen Gesellschafterdarlehen, die zum beizu-

legenden Zeitwert bewertet werden. Der Konzernabschluss 

der ARQUES Industries AG wird unter der Prämisse der 

Unternehmensfortführung aufgestellt.

Konsolidierungskreis und -methoden

Tochterunternehmen sind alle Unternehmen (inklusive 

Zweckgesellschaften), bei denen der Konzern die Kontrolle 

über die Finanz- und Geschäftspolitik inne hat; regelmäßig 

begleitet von einem Stimmrechtsanteil von mehr als 50%. 

Bei der Beurteilung, ob Kontrolle vorliegt, werden gegebe-

nenfalls Existenz und Auswirkung potenzieller Stimmrechte, 

die aktuell ausübbar oder umwandelbar sind, berücksich-

tigt. Tochterunternehmen werden von dem Zeitpunkt an in 

den Konzernabschluss einbezogen (Vollkonsolidierung), an 

welchem die Kontrolle auf den Konzern übergegangen ist. 

Sie werden zu dem Zeitpunkt entkonsolidiert, an dem die 

Kontrolle endet.

Die Kapitalkonsolidierung der  Tochterunternehmen erfolgt 

nach IAS 27 (Konzern- und Einzelabschlüsse) durch Ver-

rechnung des Beteiligungsbuchwertes mit dem neu be-

werteten Eigenkapital des Tochterunternehmens zum 

Zeitpunkt des Erwerbes (Neubewertungsmethode). Die 

Anschaffungskosten des Erwerbs entsprechen dem bei-

zulegenden Zeitwert der hingegebenen Vermögenswerte, 

der ausgegebenen Eigenkapitalinstrumente und der ent-

standenen bzw. übernommenen Schulden zum Transakti-

onszeitpunkt (date of exchange) zuzüglich der dem Erwerb 

direkt zurechenbaren Kosten. Im Rahmen eines Unterneh-

menszusammenschlusses identifizierbare Vermögens-

werte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten werden bei 

der Erstkonsolidierung mit ihren beizulegenden Zeitwerten 

im Erwerbszeitpunkt bewertet, unabhängig vom Umfang 

der Minderheitsanteile. Der Überschuss der Anschaffungs-

kosten des Erwerbs über den Anteil des Konzerns an dem 

zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Nettovermögen 

wird als Goodwill angesetzt. Sind die Anschaffungskosten 

geringer als das zum beizulegenden Zeitwert bewertete 

Nettovermögen des erworbenen Tochterunternehmens, 

wird der Unterschiedsbetrag nach nochmaliger Überprü-

fung direkt in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 
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Die Ergebnisse der im Laufe des Jahres erworbenen oder 

veräußerten Tochterunternehmen werden vom Zeitpunkt 

des Beginns bis zur Beendigung der Beherrschungsmög-

lichkeit in die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ein-

bezogen. Konzerninterne Transaktionen, Salden und unre-

alisierte Gewinne und Verluste aus Transaktionen zwischen 

Konzernunternehmen werden eliminiert. Im Falle von unre-

alisierten Verlusten werden übertragene Vermögenswerte 

auf eine etwaige Wertminderung überprüft.

Auf Minderheitsgesellschafter entfallende Anteile am kon-

solidierten Eigenkapital und am konsolidierten Jahreser-

gebnis werden getrennt von den auf die Muttergesellschaft 

entfallenden Anteilen ausgewiesen. An Minderheitsgesell-

schafter abgehende Anteile resultieren in Gewinnen und 

Verlusten und werden in der Konzern-Gewinn- und Verlust-

rechnung ausgewiesen.

Die Jamshedpur Injection Powder Ltd., Jamshedpur / 

Indien, wurde „at equity“ einbezogen. 29 Gesellschaften 

wurden im Geschäftsjahr 2006 veräußert bzw. entkon-

solidiert. Die Entkonsolidierung betrifft den Teilkonzern 

ARQUANA, welcher fortan „at-equity“ bilanziert wird. Zwei 

Gesellschaften der SKS-Gruppe befinden sich zum Bi-

lanzstichtag im Liquidationsverfahren (SKS-France s.a.r.l., 

Stiring Wendel / Frankreich, und SKS Stakusit Bautechnik 

Beteiligungs GmbH i.L., Duisburg). Sieben Gesellschaften, 

deren Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

im Einzelnen und insgesamt unwesentlich ist, werden nicht 

konsolidiert. Diese Tochterunternehmen werden mit fortge-

führten Anschaffungs- und Herstellungskosten bilanziert. 

Der Abschlussstichtag der einbezogenen Unternehmen 

entspricht – außer dem Abschlussstichtag des at equity 

einbezogenen Unternehmens (Jamshedpur Injection 

Powder Ltd., Jamshedpur / Indien, 31. März) - dem Jah-

resabschlussstichtag des Mutterunternehmens.

Die Aufstellung der Anteilsbesitzliste ist diesem Bericht als 

Anlage beigefügt und wird beim Amtsgericht München - 

Registergericht - hinterlegt. 

Die Vergleichbarkeit der Abschlüsse ist durch die Verände-

rung des Konsolidierungskreises sowie durch die Restruk-

turierungseffekte beeinträchtigt. Wesentliche Auswirkungen 

werden zusätzlich bei der Erläuterung der Einzelposten 

dargestellt.

Assoziierte Unternehmen

Assoziierte Unternehmen sind diejenigen Unternehmen, auf 

die der Konzern maßgeblichen Einfluss ausübt, aber keine 

Kontrolle besitzt; regelmäßig begleitet von einem Stimm-

rechtsanteil zwischen 20 und 50 Prozent. Beteiligungen 

an assoziierten Unternehmen werden nach der Equity 

Methode bilanziert. Danach werden Unterschiedsbeträge 

aus der Erstkonsolidierung entsprechend den Grundsät-

zen der Vollkonsolidierung behandelt und anfänglich mit 

ihren Anschaffungskosten angesetzt. Der Anteil des Kon-

zerns an assoziierten Unternehmen beinhaltet den beim 

Erwerb entstandenen Goodwill abzüglich der kumulierten 

Wertminderungen. 

Der Anteil des Konzerns an Gewinnen und Verlusten von 

assoziierten Unternehmen wird vom Zeitpunkt des Erwerbs 

an im Finanzergebnis in der Konzern-Gewinn- und Ver-

lustrechnung erfasst, der Anteil an Veränderungen der 

Rücklagen in den Konzernrücklagen. Die kumulierten Ver-

änderungen nach Erwerb werden gegen den Beteiligungs-

buchwert verrechnet.

Unrealisierte Gewinne und Verluste aus Transaktionen zwi-

schen Konzernunternehmen und assoziierten Unternehmen 

werden entsprechend dem Anteil an den assoziierten Un-

ternehmen eliminiert. Bei unrealisierten Verlusten werden 

die übertragenen Vermögenswerte gegebenenfalls auf eine 

Wertminderung überprüft. Die Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden der assoziierten Unternehmen wurden zur 

Sicherstellung einheitlicher konzernweiter Bewertungs- und 

Bilanzierungsmethoden an die des Konzerns angepasst.  

Segmentberichterstattung

Ein Geschäftssegment ist eine Gruppe von Vermögens-

werten und betrieblichen Aktivitäten, welches Produkte oder 

Dienstleistungen bereitstellt, die bezüglich ihrer Risiken und 

Chancen unterschiedlich von denen anderer Geschäftsbe-

reiche sind. Ein geographisches Segment stellt innerhalb 

eines bestimmten wirtschaftlichen Umfelds Produkte oder 

Dienstleistungen bereit, dessen Risiken und Chancen von 

dem anderer wirtschaftlicher Umfelder abweicht.
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In der Segmentberichterstattung werden Geschäftsbe-

reiche nach den Hauptaktivitäten (primäre Segmentierung) 

und nach geographischen Merkmalen (sekundäre Segmen-

tierung) strukturiert. Die primären Segmente im ARQUES 

Konzern sind die Bereiche „Steel“, „Print“, „Industrial Pro-

duction“, „Specialty Chemistry“ „Holding“ sowie „Other“. 

Neu integriert wurde für das Berichtsjahr das Segment 

„Specialty Chemistry“. Die Segmentberichterstattung 

erfolgt in Übereinstimmung mit den Bilanzansatz- und 

Bewertungsmethoden des zugrunde liegenden IFRS-

Konzernabschlusses. Intrasegmentäre Konsolidierungen 

wurden vorgenommen. Als Segmentabschreibungen 

werden die Abschreibungen auf das immaterielle Vermö-

gen und das Sachanlagevermögen ausgewiesen. 

Die Gesellschaft führt über die nach IFRS erforderliche Seg-

mentierung hinaus eine nach Erwerbskalenderjahren („Vintage 

Years“) aufgeteilte Sonderberichtserstattung durch.

Realisierung von Erträgen und  
Aufwendungen

Umsatzerlöse werden zum beizulegenden Zeitwert der er-

haltenen oder zu erhaltenden Gegenleistung bewertet und 

stellen die Beträge dar, die für Güter und Dienstleistungen 

im normalen Geschäftsablauf zu erhalten sind. Davon sind 

Rabatte, Umsatzsteuern und andere im Zusammenhang 

mit dem Verkauf stehende Steuern abzusetzen. Umsatz- 

und andere Steuern werden nur dann vom Umsatz gekürzt, 

wenn ARQUES nicht wirtschaftlicher Steuerschuldner ist, 

sondern die Steuern lediglich einen durchlaufenden Posten 

darstellen. Wir erfassen Erträge für den Verkauf von Pro-

dukten und die Erbringung von Dienstleistungen, wenn die 

maßgeblichen Risiken und Chancen aus dem Eigentum an 

den Gütern an den Kunden übertragen wurden und dem 

Unternehmen weder ein weiter bestehendes Verfügungs-

recht, wie es gewöhnlich mit dem Eigentum verbunden ist, 

noch eine wirksame Verfügungsmacht über die verkauf-

ten Waren und Erzeugnisse verbleibt, sowie die Höhe der 

Erträge und angefallenen bzw. noch anfallenden Kosten 

verlässlich bestimmt werden kann und es hinreichend 

wahrscheinlich ist, dass dem Unternehmen der wirtschaft-

liche Nutzen aus dem Geschäft zufließen wird.

Zur Erlösrealisierung bei Fertigungsaufträgen verweisen 

wir auf die Erläuterungen zu den Fertigungsaufträgen. 

Zinserträge und Zinsaufwendungen werden periodenge-

recht unter Berücksichtigung der ausstehenden Darle-

henssumme und des anzuwendenden Zinssatzes gemäß 

der Effektivzinsmethode abgegrenzt. Der anzuwendende 

Zinssatz ist genau der Zinssatz, der die geschätzten künf-

tigen Zahlungsmittelzuflüsse über die Laufzeit des finanzi-

ellen Vermögenswertes auf den Nettobuchwert des Vermö-

genswertes abzinst. Zinserträge und Zinsaufwendungen 

werden um solche Steuern gekürzt, bei denen ARQUES 

nicht wirtschaftlicher Steuerschuldner ist, sondern die 

Steuern lediglich einen durchlaufenden Posten darstellen.

Dividendenerträge aus finanziellen Vermögenswerten 

werden mit Entstehung des Rechtsanspruchs des Gesell-

schafters auf Zahlung erfasst.

Bei Finanzierungsleasing werden die erhaltenen Zahlungen 

mit finanzmathematischen Methoden in einen Zins- und 

Tilgungsanteil aufgeteilt.

Nicht bilanzierungsfähige Aufwendungen werden im Zeit-

punkt ihres Anfallens aufwandswirksam in der Gewinn- 

und Verlustrechnung erfasst.

Fremdkapitalkosten

Fremdkapitalkosten werden im Konzern in der Periode 	

erfolgswirksam erfasst, in der sie anfallen. 

Zuwendungen der öffentlichen Hand 

Ertragszuschüsse werden den Perioden, in denen die 

dazugehörigen Kosten anfallen, zugeordnet und von den 

entsprechenden Aufwendungen abgezogen. Zuschüsse 

für Investitionen werden von den Anschaffungskosten der 

entsprechenden Vermögenswerte abgezogen und verrin-

gern somit die Abschreibungsbasis.

1
1

6



05
Ertragsteuern

Der Ertragsteueraufwand stellt die Summe des laufenden 

Steueraufwands und der latenten Steuern dar. 

Der laufende Steueraufwand wird auf Basis des zu ver-

steuernden Einkommens für das Jahr ermittelt. Das zu 

versteuernde Einkommen unterscheidet sich vom Jahres-

überschuss aus der Gewinn- und Verlustrechnung, da es 

Aufwendungen und Erträge ausschließt, die in späteren 

Jahren oder niemals steuerpflichtig bzw. steuerlich abzugs-

fähig sind. Die Verbindlichkeit des Konzerns für den lau-

fenden Steueraufwand wird auf Grundlage der geltenden 

bzw. bis zum Bilanzstichtag verabschiedeten Steuersätze 

berechnet. 

Latente Steuerverpflichtungen, die durch temporäre Diffe-

renzen im Zusammenhang mit assoziierten Unternehmen 

entstehen, werden angesetzt, da der Zeitpunkt der Um-

kehrung der temporären Differenzen vom Konzern nicht 

gesteuert  werden kann. Latente Steuerverpflichtungen, 

die durch temporäre Differenzen im Zusammenhang mit 

Beteiligungen an Tochterunternehmen entstehen, werden 

angesetzt, es sei denn, dass der Zeitpunkt der Umkehrung 

der temporären Differenzen vom Konzern gesteuert werden 

kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären 

Differenzen in absehbarer Zeit nicht umkehren werden. 

Latente Steuern sind die zu erwartenden Steuerbe- bzw. 

-entlastungen aus den Differenzen der Buchwerte von Ver-

mögenswerten und Schulden im IFRS-Jahresabschluss 

und der Steuerbilanz aus Konsolidierungsvorgängen sowie 

auf wahrscheinlich realisierbare Verlustvorträge. Dabei 

kommt die bilanzorientierte Verbindlichkeitsmethode zur 

Anwendung. 

Latente Steuerverbindlichkeiten werden für alle zu versteu-

ernden temporären Differenzen und latente Steueransprü-

che insoweit erfasst, wie es wahrscheinlich ist, dass steu-

erpflichtige Gewinne zur Verfügung stehen, gegen welche 

die abzugsfähigen temporären Differenzen verrechnet 

werden können. Ist es unwahrscheinlich, dass steuer-

pflichtige Gewinne zur Verfügung stehen, werden aktive 

latente Steuern gebildet, soweit passive latente Steuern 

vorhanden sind.

Aufgrund der Besonderheiten des ARQUES Geschäftsmo-

dells wird bei der Aktivierung latenter Steuern auf steuer-

liche Verlustvorträge wie folgt verfahren:

•	 Bei Unternehmenserwerben werden in Sanierungsfällen 	

 aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge 	

 zum Akquisitionsstichtag grundsätzlich nicht gebildet, 	

 ausgenommen bis zur Höhe passiver latenter Steuern, 	

 sofern eine Verrechnung zulässig ist.

•	 Bei Gesellschaften, die eine Verlusthistorie aufweisen, 	

 erfolgt auch nach dem Akquisitionszeitpunkt eine 	

 Aktivierung latenter Steuern nur zum Ausgleich pas-	

 siver latenter Steuern. 

•	 Lediglich bei Gesellschaften, die eine Gewinnhistorie 	

 aufweisen und eine positive Planung ausweisen,  	

 werden bestehende steuerliche Verlustvorträge in voller 	

 Höhe aktiviert. 

An den folgenden Bilanzstichtagen erfolgt eine Prüfung, 

ob die steuerlichen Verlustvorträge zukünftig in dem zum 

Aktivierungszeitpunkt prognostizierten Umfang genutzt 

werden können. Bei Bestehen steuerlicher Verlustvorträ-

ge kann das laufende steuerliche Ergebnis in Deutschland 

bis zu einem Betrag von TEUR 1.000 in vollem Umfang, 

darüber hinaus jedoch nur noch zu 60 Prozent mit steuer-

lichen Verlustvorträgen verrechnet werden.

Solche aktive und passive latente Steuern werden nicht an-

gesetzt, wenn sich die temporäre Differenz aus einem Ge-

schäfts- oder Firmenwert oder aus der erstmaligen Erfas-

sung (außer bei Unternehmenszusammenschlüssen) von 

anderen Vermögenswerten und Schulden ergibt, welche 

aus Vorfällen resultieren, die weder das zu versteuernde 

Einkommen noch den Jahresüberschuss berühren. Bei 

Geschäfts- oder Firmenwerten aus Erstkonsolidierungen 

werden latente Steuern berücksichtigt, wenn die temporären 

Differenzen ausnahmsweise steuerlich abzugsfähig sind.

Latente Steuerforderungen und -verbindlichkeiten werden 

saldiert, sofern diese gegenüber der gleichen Steuerbehör-

de bestehen und fristenkongruent sind.
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Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird jedes Jahr 

am Stichtag geprüft und herabgesetzt, falls es nicht mehr 

wahrscheinlich ist, dass genügend zu versteuerndes Ein-

kommen zur Verfügung steht, um den Anspruch vollstän-

dig oder teilweise wieder einzubringen. Latente Steuern 

werden auf Basis der Steuersätze ermittelt, die im Zeit-

punkt der Begleichung der Schuld oder der Realisierung 

des Vermögenswertes Geltung haben. Latente Steuern 

werden generell erfolgswirksam erfasst, außer für solche 

Positionen, die direkt im Eigenkapital gebucht werden.

Gewinne aus der Veräußerung von Anteilen an Tochter-

unternehmen oder anderen unternehmerisch geführten 

Beteiligungen werden steuerfrei behandelt, weil ARQUES 

insoweit keinen kurzfristigen Eigenhandelserfolg, sondern 

einen auf unternehmerischem Engagement begründeten 

Sanierungserfolg realisiert. 

Selbst erstellte Immaterielle Vermögenswerte 
– Forschungs- und Entwicklungskosten

Ausgaben für Forschungsaktivitäten werden als Aufwand 

erfasst. Ein selbst erstellter immaterieller Vermögenswert, 

der aus der Entwicklungstätigkeit des Konzerns entsteht, 

wird nur bei Vorliegen der Kriterien nach IAS 38 aktiviert. 

Sofern ein selbst erstellter immaterieller Vermögenswert 

nach IAS 38 nicht erfasst werden darf, werden die Ent-

wicklungskosten in der Periode als Aufwand erfasst, in 

der sie angefallen sind. Selbst erstellte immaterielle Ver-

mögenswerte werden über den Zeitraum abgeschrieben, 

über welchen sie dem Unternehmen voraussichtlich einen 

wirtschaftlichen Nutzen generieren. Sofern die Entwicklung 

zum Bilanzstichtag noch nicht abgeschlossen ist, werden 

die aktivierten Vermögenswerte einem Impairment-Test 

unterzogen; nach Abschluss der Entwicklungstätigkeit 

erfolgt der Impairment-Test nur, wenn Anzeichen für eine 

Wertminderung vorliegen.

Patente, Lizenzen (inkl. Software) und Waren-
zeichen

Erworbene Patente, Lizenzen und Warenzeichen werden 

zu ihren historischen Anschaffungs-/Herstellungskosten 

erfasst. Sie haben bestimmte Nutzungsdauern und werden 

zu ihren Anschaffungs-/Herstellungskosten abzüglich ku-

mulierter Abschreibungen bewertet. 

Sofern es Anzeichen für eine Wertminderung gibt, werden 

die planmäßig abnutzbaren immateriellen Vermögenswerte 

einem Impairment-Test unterzogen und gegebenenfalls auf 

den erzielbaren Betrag i.S.d. IAS 36 abgewertet. 

Die Abschreibung erfolgt linear über eine geschätzte Nut-

zungsdauer, die für folgende immaterielle Vermögensge-

genstände einheitlich bestimmt wurde:

•	 Patente, Gebrauchsmuster, Warenzeichen, Verlags-/	

 Urheber-/Leistungsrechte: 3-5 Jahre

•	 Marken, Firmenlogos, ERP-Software und Internet 	

 Domain Namen: 5-10 Jahre

•	 Urheberrechtlich geschützte Software: 3 Jahre.

Kundenstamm und vorteilhafte Verträge

Kommt es im Wege der Kaufpreisallokation nach IFRS 

3 zu einer Aktivierung von Kundenlisten, Kundenstäm-

men oder vorteilhaften Verträgen, so werden diese über 

ihre geschätzte Nutzungsdauer abgeschrieben. Sofern 

es Anzeichen für eine Wertminderung gibt, werden diese 

Vermögenswerte einem Impairment-Test unterzogen und 

gegebenenfalls auf ihren erzielbaren Betrag nach IAS 36 

abgewertet.

Geschäfts- oder Firmenwert

Der im Rahmen der Konsolidierung anfallende Geschäfts- 

oder Firmenwert stellt den Überschuss der Anschaffungs-

kosten eines Unternehmenserwerbs über den Anteil des 

Konzerns am beizulegenden Zeitwert der identifizierbaren 

Vermögenswerte und Schulden eines Tochterunterneh-

mens oder gemeinschaftlich geführten Unternehmens zum 

Erwerbszeitpunkt dar. Firmenwerte werden gemäß IFRS 3 

nicht planmäßig abgeschrieben. Stattdessen werden sie 

gemäß IAS 36 einem jährlichen, und zusätzlich auch bei 

Vorliegen eines entsprechenden Anhaltspunktes einem 

Impairment-Test unterzogen und gegebenenfalls auf 

ihren erzielbaren Betrag abgewertet („Impairment-only-

approach“). Jede Wertminderung wird sofort erfolgswirk-

sam erfasst. Eine spätere Wertaufholung findet nicht statt. 

Bei der Veräußerung eines Tochterunternehmens oder 

gemeinschaftlich geführten Unternehmens wird der zure-

chenbare Betrag des Geschäfts- oder Firmenwertes in die 

Bestimmung des Gewinns oder Verlusts aus der Veräuße-

rung einbezogen.
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Der Geschäfts- oder Firmenwert wird zum Zweck des 

Werthaltigkeitstests auf Cash Generating Units (zahlungs-

mittelgenerierende Einheiten) verteilt. Die Verteilung erfolgt 

auf die Cash Generating Units oder Gruppen dieser Cash 

Generating Units, von welchen erwartet wird, dass sie aus 

dem zugrunde liegenden Unternehmenszusammenschluss 

einen Nutzen ziehen werden. 

Sachanlagen

Sämtliche Sachanlagen werden zu ihren um Abschrei-

bungen verminderten historischen Anschaffungs-/Herstel-

lungskosten bewertet. Anschaffungs-/Herstellungskosten 

beinhalten die direkt dem Erwerb zurechenbaren Anschaf-

fungskosten. Nachträgliche Anschaffungs-/Herstellungs-

kosten werden nur dann als Teil der Anschaffungs-/Herstel-

lungskosten des Vermögenswertes berücksichtigt, wenn 

es wahrscheinlich ist, dass daraus dem Konzern zukünftig 

wirtschaftlicher Nutzen zufließen wird, und die Kosten des 

Vermögenswertes zuverlässig ermittelt werden können. 

Alle anderen Reparaturen und Wartungen werden in dem 

Geschäftsjahr aufwandswirksam in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung erfasst, in dem sie angefallen sind.

Grundstücke werden nicht planmäßig abgeschrieben. Bei 

allen weiteren Vermögenswerten erfolgt die Abschreibung 

linear, wobei die Anschaffungskosten über die erwartete 

Nutzungsdauer der Vermögenswerte wie folgt auf den 

Restbuchwert abgeschrieben werden: 

•	 Fabrikbauten: 20 Jahre

•	 Verwaltungsgebäude: 25 Jahre

•	 Sonstige Bauten: 10 Jahre

•	 Betriebsvorrichtungen: 3 – 10 Jahre

•	 Maschinen und maschinelle Anlagen: 2 – 15 Jahre

•	 Betriebsausstattung: 4 – 10 Jahre

•	 Geschäftsausstattung: 3 – 10 Jahre

Die Restbuchwerte und wirtschaftlichen Nutzungsdauern 

werden zu jedem Bilanzstichtag überprüft und gegebe-

nenfalls angepasst. Übersteigt der Buchwert eines Vermö-

genswertes seinen geschätzten erzielbaren Betrag, so wird 

er sofort auf letzteren abgeschrieben. Gewinne und Ver-

luste aus den Abgängen von Vermögenswerten werden als 

Unterschiedsbetrag zwischen den Veräußerungserlösen 

und dem Buchwert ermittelt und erfolgswirksam erfasst. 

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien

Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien sind Immobi-

lien, die zur Erzielung von Mieteinnahmen und/oder zum 

Zwecke der Wertsteigerung gehalten werden. Diese werden 

zu ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten vermin-

dert um Abschreibungen und Wertminderungen bewertet 

(Anschaffungskostenmodell). Der beizulegende Zeitwert 

zum Bilanzstichtag wird im Konzernanhang angegeben. 

Langfristige zu Veräußerungszwecken 
gehaltene Vermögenswerte 

Langfristige Vermögenswerte (und Gruppen von Vermö-

genswerten), die als zu Veräußerungszwecken gehal-

ten klassifiziert werden, werden mit dem niedrigeren der 

beiden Beträge aus fortgeführten Anschaffungskosten und 

dem beizulegenden Zeitwert abzüglich Veräußerungskos-

ten bewertet. Langfristige Vermögenswerte und Gruppen 

von Vermögenswerten inklusive der diesen Gruppen direkt 

zuzuordnenden Verbindlichkeiten werden als zu Veräuße-

rungszwecken gehalten klassifiziert, wenn ihr Buchwert 

besser durch Verkauf als durch fortgesetzte Nutzung erlöst 

werden kann. Diese Bedingung wird nur dann als erfüllt an-

gesehen, wenn der Verkauf höchstwahrscheinlich ist und 

der Vermögenswert (oder die zur Veräußerung gehaltene 

Gruppe von Vermögenswerten) in seinem jetzigen Zustand 

zur sofortigen Veräußerung verfügbar ist. 

Wertminderungen von nicht-finanziellen  
Vermögenswerten 

Vermögenswerte, die eine unbestimmte Nutzungsdauer 

haben, werden nicht planmäßig abgeschrieben; sie werden 

jährlich auf Wertminderungsbedarf hin geprüft. Vermögens-

werte, die einer planmäßigen Abschreibung unterliegen, 

werden auf Wertminderungsbedarf geprüft, wenn entspre-

chende Ereignisse bzw. Änderungen der Umstände anzei-

gen, dass der Buchwert ggf. nicht mehr erzielbar ist. Ein 

Wertminderungsverlust wird in Höhe des den erzielbaren 

Betrag übersteigenden Buchwertes erfasst. Der erzielbare 

Betrag ist der höhere Betrag aus dem beizulegenden Zeit-

wert des Vermögenswertes abzüglich Veräußerungskos-

ten und dem Nutzungswert. Für den Werthaltigkeitstest 

werden Vermögenswerte auf der niedrigsten Ebene zu-

sammengefasst, für die Cash-Flows separat identifiziert 

werden können (Cash Generating Units).
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Bei anschließender Umkehrung einer Wertminderung 

wird der Buchwert des Vermögenswertes (der zahlungs-

mittelgenerierenden Einheit) auf den neu geschätzten er-

zielbaren Betrag erhöht. Die Erhöhung des Buchwertes 

ist dabei auf den Wert beschränkt, der bestimmt worden 

wäre, wenn für den Vermögenswert (der zahlungsmittel-

generierenden Einheit) in Vorjahren kein Wertminderungs-

aufwand erfasst worden wäre. Eine Umkehrung des Wert-

minderungsaufwandes wird sofort erfolgswirksam erfasst. 

Eine Umkehr des Wertminderungsaufwandes erfolgt nicht 

auf Goodwill-Ansätze.

In der Berichtsperiode gab es keine immateriellen Vermö-

genswerte mit unbestimmter Nutzungsdauer außer den 

ausgewiesenen Geschäfts- oder Firmenwerten.

Leasingverhältnisse

Leasingverhältnisse werden als Finanzierungsleasing 

klassifiziert, wenn durch die Leasingbedingungen im We-

sentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen Risiken 

und Chancen auf den Leasingnehmer übertragen werden. 

Alle anderen Leasingverhältnisse werden als Operating-

Leasing klassifiziert. 

Anlagevermögen, das gemietet bzw. geleast wurde und 

dessen wirtschaftliches Eigentum bei der jeweiligen Konzern-

gesellschaft liegt („Finance Lease“), wird mit dem Barwert 

der Leasingraten bzw. einem niedrigeren Zeitwert gemäß 

IAS 17 aktiviert und entsprechend seiner Nutzungsdauer 

abgeschrieben. Ist zu Beginn des Leasingverhältnisses nicht 

hinreichend sicher, dass das Eigentum auf den Leasingneh-

mer übergeht, so ist der Vermögenswert über den kürzeren 

der beiden Zeiträume aus Laufzeit des Leasingverhältnisses 

oder Nutzungsdauer, vollständig abzuschreiben. 

Die entsprechende Verbindlichkeit gegenüber dem Lea-

singgeber wird in der Bilanz als Verpflichtung aus Finan-

zierungsleasing unter den Verbindlichkeiten gegenüber 

anderen Kreditgebern ausgewiesen. Die Leasingzahlungen 

werden so auf Zinsaufwendungen und Verminderung der 

Leasingverpflichtung aufgeteilt, dass eine konstante Ver-

zinsung der verbleibenden Verbindlichkeit erzielt wird.

Leasingzahlungen innerhalb eines Operating-Leasingver-

hältnisses werden als Aufwand in der Gewinn- und Verlust-

rechnung linear über die Laufzeit des Leasingverhältnisses 

erfasst, es sei denn, eine andere systematische Grundlage 

entspricht eher dem zeitlichen Verlauf des Nutzens für den 

Leasingnehmer.

Soweit ARQUES als Leasinggeber auftritt, wird bei einem 

Finanzierungsleasing statt Anlagevermögen eine Leasing-

forderung gegenüber dem Leasingnehmer bilanziert. Die 

Höhe der Leasingforderung entspricht im Zugangszeit-

punkt dem Nettoinvestitionswert des Leasingobjekts. Die 

Erträge aus Finanzierungsleasing werden in der Weise auf 

die Perioden verteilt, dass eine konstante periodische Ver-

zinsung des ausstehenden Nettoinvestitionswertes aus 

den Leasingverhältnissen gezeigt wird. Mieteinnahmen aus 

Operating-Leasing werden linear über die Laufzeit des ent-

sprechenden Leasingverhältnisses erfolgswirksam erfasst.

Vorräte

Vorräte sind mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten und Nettoveräußerungswert be-

wertet. Anschaffungs- oder Herstellungskosten umfassen 

Materialeinzelkosten und, falls zutreffend, Fertigungsein-

zelkosten sowie diejenigen Gemeinkosten, die angefallen 

sind, um die Vorräte an ihren derzeitigen Ort und in ihren 

derzeitigen Zustand zu versetzen. Anschaffungs- oder Her-

stellungskosten werden nach der Methode des gewichte-

ten Durchschnitts berechnet. Der Nettoveräußerungswert 

stellt den geschätzten Verkaufspreis abzüglich aller ge-

schätzten Kosten bis zur Fertigstellung sowie der Kosten 

für Marketing, Verkauf und Vertrieb dar. Sofern notwendig, 

werden Abwertungen für Überreichweiten, Überalterung 

sowie für verminderte Gängigkeit vorgenommen.

Fertigungsaufträge

Kann das Ergebnis eines Fertigungsauftrags verlässlich ge-

schätzt werden, so werden die Erlöse und Kosten entspre-

chend dem Leistungsfortschritt am Bilanzstichtag erfasst. 

Dieser ermittelt sich im Regelfall aus dem Verhältnis der 

bis zum Bilanzstichtag angefallenen Auftragskosten zu 

den geschätzten gesamten Auftragskosten, es sei denn, 

dies würde zu einer Verzerrung in der Darstellung des Lei-

stungsfortschritts führen. Zahlungen für Abweichungen im 

Gesamtauftrag, Nachforderungen sowie Prämien werden in 

dem vereinbarten Umfang einbezogen. Der Konzern weist 
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für alle laufenden Fertigungsaufträge mit aktivischem Saldo 

gegenüber Kunden, bei denen die angefallenen Kosten zu-

züglich der erfassten Gewinne die Summe der Abschlags-

rechnungen übersteigen, eine Forderung aus. Der Konzern 

weist für alle laufenden Fertigungsaufträge mit passi-

vischem Saldo gegenüber Kunden, bei denen die Summe 

der Abschlagsrechnungen die angefallenen Kosten zuzüg-

lich der erfassten Gewinne übersteigt, eine Verbindlichkeit 

aus. Sofern das Ergebnis eines Fertigungsauftrags nicht 

verlässlich geschätzt werden kann, sind die Auftragserlöse 

nur in Höhe der angefallenen Auftragskosten zu erfassen, 

die wahrscheinlich erstattungsfähig sind; Auftragskosten 

werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie an-

fallen. Ist es wahrscheinlich, dass die gesamten Auftrags-

kosten die gesamten Auftragserlöse übersteigen, wird der 

erwartete Verlust sofort aufwandswirksam erfasst.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden an-

fänglich zum beizulegenden Zeitwert angesetzt und in der 

Folge zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Verwen-

dung der Effektivzinsmethode sowie unter Abzug von Wert-

minderungen bewertet. Eine Wertminderung bei Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen wird erfasst, wenn 

objektive Hinweise dafür vorliegen, dass die fälligen Forde-

rungsbeträge nicht vollständig einbringlich sind. Die Höhe 

der Wertminderung bemisst sich als Differenz zwischen dem 

Buchwert der Forderung und dem Barwert der geschätzten 

zukünftigen Cash-Flows aus dieser Forderung, diskontiert 

mit dem Effektivzinssatz. Die Wertminderung wird erfolgs-

wirksam erfasst. Sofern die Gründe für in früheren Perioden 

vorgenommene Wertberichtigungen nicht mehr vorliegen, 

erfolgen entsprechende Zuschreibungen. 

Forderungen bewertet zum Fair Value

Erworbene Forderungen aus Gesellschafterdarlehen werden 

im Zeitpunkt der erstmaligen Erfassung als erfolgswirksam 

zum beizulegenden Zeitwert (Fair Value) bewerteter finan-

zieller Vermögenswert designiert. Die Designierung dieser 

Forderungen erfolgt gemäß IAS 39 aufgrund der Verwal-

tung auf Basis des Fair Values gemäß einer dokumentierten 

Risikomanagement- und -anlagestrategie dieser Forde-

rungen sowie deren Leistungsbeurteilung anhand des Fair 

Values. Bei ARQUES werden in einem erheblichen Umfang 

Forderungen aus Gesellschafterdarlehen im Rahmen der 

Konsolidierungsmaßnahmen eliminiert. Würde eine solche 

Klassifizierung nicht erfolgen und mithin eine Bewertung 

zu fortgeführten Anschaffungs- und Herstellungskosten 

vorgenommen werden, dann dürfte im Rahmen von Über-

gangskonsolidierungen von der Vollkonsolidierung auf eine 

andere Konsolidierungsmethode bzw. im Rahmen einer 

Entkonsolidierung nur der im Zeitpunkt der Akquisition be-

zahlte Kaufpreis für diese Forderung angesetzt werden. Da 

für diese in der Regel nur ein symbolischer Preis bezahlt 

wird, würde eine erzielte Wertsteigerung der Forderungen 

durch eine erfolgreiche Sanierung nicht adäquat dargestellt 

werden. Dies führt bei ARQUES insofern zu einer Erhöhung 

der Relevanz der Abschlussinformationen.

Die Bewertung der erworbenen Forderungen erfolgt auf 

Basis von vertraglich vereinbarten Tilgungsplänen, denen 

marktübliche Zinssätze mit einem adäquaten Risikozu-

schlag zugrunde gelegt werden. Wertänderungen der 

zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Vermögenswerte 

werden erfolgswirksam erfasst. Die Überprüfung der 

Wertansätze erfolgt zu den jeweiligen Berichtsstichtagen 

bzw. im Falle von Ereignissen, die auf eine Wertänderung 

des Vermögenswertes hindeuten.

Der Ausweis der zum Fair Value bewerteten Forderungen 

erfolgt innerhalb der sonstigen Vermögenswerte.

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente umfassen 

Bargeld, Sichteinlagen, andere kurzfristige hochliquide fi-

nanzielle Vermögenswerte mit einer ursprünglichen Lauf-

zeit von maximal drei Monaten, welche nicht einem Wert-

änderungsrisiko unterliegen und Kontokorrentkredite. In 

der Bilanz werden ausgenutzte Kontokorrentkredite als 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten unter den 

kurzfristigen Finanzschulden gezeigt.
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Finanzielle Vermögenswerte    

Finanzielle Vermögenswerte werden in die folgenden Kate-

gorien unterteilt: erfolgswirksam zum beizulegenden Zeit-

wert bewertete finanzielle Vermögenswerte (at fair value 

through profit or loss), Darlehen und Forderungen (loans 

and receivables), bis zur Endfälligkeit zu haltende finanzi-

elle Vermögenswerte (held to maturity) und zur Veräuße-

rung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (available for 

sale). Die Kategorisierung hängt von dem jeweiligen Zweck 

ab, für den die finanziellen Vermögenswerte erworben 

wurden. Das Management bestimmt die Kategorisierung 

der finanziellen Vermögenswerte beim erstmaligen Ansatz 

und überprüft die Kategorisierung zu jedem Stichtag.

(a) Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert  

 bewertete Vermögenswerte  

Diese Kategorie hat zwei Unterkategorien: Finanzielle Ver-

mögenswerte, die von Beginn an als zu Handelszwecken 

gehalten eingeordnet wurden (held for trading), und solche, 

die von Beginn an als „erfolgswirksam zum beizulegenden 

Zeitwert“ kategorisiert wurden. Ein finanzieller Vermögens-

wert wird dieser Kategorie zugeordnet, wenn er prinzipi-

ell mit kurzfristiger Verkaufsabsicht erworben wurde, oder 

der finanzielle Vermögenswert vom Management entspre-

chend designiert wurde. Derivate gehören ebenfalls dieser 

Kategorie an. Vermögenswerte dieser Kategorie werden 

als kurzfristige Vermögenswerte ausgewiesen, wenn sie 

entweder zu Handelszwecken gehalten oder voraussicht-

lich innerhalb von 12 Monaten nach dem Bilanzstichtag 

realisiert werden.

(b) Darlehen und Forderungen

Darlehen und Forderungen sind nicht-derivative finanzielle 

Vermögenswerte mit fixen bzw. bestimmbaren Zahlungen, 

die nicht an einem aktiven Markt notiert sind. Sie entste-

hen, wenn der Konzern Geld, Güter oder Dienstleistungen 

direkt einem Schuldner bereitstellt, ohne die Absicht, diese 

Forderungen zu handeln. Sie zählen zu den kurzfristigen 

Vermögenswerten, soweit deren Fälligkeit nicht 12 Monate 

nach dem Bilanzstichtag übersteigt. Letztere werden als 

langfristige Vermögenswerte ausgewiesen. Darlehen und 

Forderungen sind in der Bilanz in den Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen und sonstige Forderungen 

enthalten. 

(c) Bis zur Endfälligkeit zu haltende  

 Finanzinvestitionen

Bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen sind 

nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte mit fixen 

bzw. bestimmbaren Zahlungen und festen Laufzeiten, bei 

denen das Konzernmanagement die Absicht und Fähigkeit 

besitzt, diese bis zur Endfälligkeit zu halten. 

Ausleihungen sind nicht-derivative finanzielle Vermögens-

werte mit fixen bzw. bestimmbaren Zahlungen, die nicht 

an einem aktiven Markt notiert sind. Diese werden von 

ARQUES dieser Kategorie zugeordnet. Sie werden an-

fänglich zum beizulegenden Zeitwert angesetzt und in der 

Folge zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Verwen-

dung der Effektivzinsmethode sowie unter Abzug von Wert-

minderungen bewertet. Soweit die Fälligkeit 12 Monate 

übersteigt, werden diese als langfristige Vermögenswerte 

ausgewiesen. Sie zählen zu den kurzfristigen Vermögens-

werten, soweit deren Fälligkeit nicht 12 Monate nach dem 

Bilanzstichtag übersteigt oder – bei einer 12 Monate über-

steigenden Endfälligkeit - sie im Rahmen des gewöhnlichen 

Geschäftsverkehrs regelmäßig umgeschlagen werden.

(d) Zur Veräußerung verfügbare finanzielle  

 Vermögenswerte

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 

sind nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte, die ent-

weder dieser Kategorie zugeordnet wurden oder keiner 

der anderen dargestellten Kategorien zugeordnet wurden. 

Sie sind den langfristigen Vermögenswerten zugeordnet, 

sofern das Management nicht die Absicht hat, sie innerhalb 

von 12 Monaten nach dem Bilanzstichtag zu veräußern.

Alle Käufe und Verkäufe von finanziellen Vermögenswerten 

werden zum Handelstag angesetzt, dem Tag, an dem sich 

der Konzern zum Kauf bzw. Verkauf des Vermögenswertes 

verpflichtet. Finanzielle Vermögenswerte, die nicht der Ka-

tegorie „erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert“ an-

gehören, werden anfänglich zu ihrem beizulegenden Zeit-

wert zuzüglich Transaktionskosten angesetzt. Sie werden 

ausgebucht, wenn die Rechte auf Zahlungen aus dem In-

vestment erloschen sind oder übertragen wurden und der 

Konzern im Wesentlichen alle Risiken und Chancen, die mit 

dem Eigentum verbunden sind, übertragen hat. Zur Ver-

äußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte und Ver-

mögenswerte der Kategorie „erfolgswirksam zum beizule-
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genden Zeitwert“ werden nach ihrem erstmaligen Ansatz 

zu ihren beizulegenden Zeitwerten bewertet. Darlehen und 

Forderungen und bis zur Endfälligkeit zu haltende Finan-

zinvestitionen werden zu fortgeführten Anschaffungskos-

ten unter Verwendung der Effektivzinsmethode bilanziert.

Realisierte und nicht realisierte Gewinne und Verluste aus 

der Änderung des beizulegenden Zeitwerts von Vermö-

genswerten der Kategorie „erfolgswirksam zum beizule-

genden Zeitwert“ werden in der Periode, in der sie ent-

stehen, erfolgswirksam erfasst. Unrealisierte Gewinne und 

unrealisierte Verluste aus der Änderung des beizulegenden 

Zeitwerts von nichtmonetären Wertpapieren der Kategorie 

zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 

werden im Eigenkapital erfasst. Wenn Wertpapiere der 

Kategorie zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermö-

genswerte veräußert werden oder wertgemindert sind, 

werden die im Eigenkapital kumulierten Anpassungen des 

beizulegenden Zeitwerts erfolgswirksam als Gewinne bzw. 

Verluste aus finanziellen Vermögenswerten in der Gewinn- 

und Verlustrechnung erfasst.

Die beizulegenden Zeitwerte notierter Anteile bemessen 

sich nach dem aktuellen Angebotspreis. Wenn für finan-

zielle Vermögenswerte kein aktiver Markt besteht oder es 

sich um nicht notierte Vermögenswerte handelt, werden die 

beizulegenden Zeitwerte mittels geeigneter Bewertungs-

methoden ermittelt. Diese umfassen Bezugnahmen auf 

kürzlich stattgefundene Transaktionen zwischen unabhän-

gigen Geschäftspartnern, die Verwendung aktueller Markt-

preise anderer Vermögenswerte, die im Wesentlichen dem 

betrachteten Vermögenswert ähnlich sind, Discounted-

Cash-Flow-Verfahren sowie Optionspreismodelle, welche 

die speziellen Umstände des Emittenten berücksichtigen.

Zu jedem Bilanzstichtag wird überprüft, ob objektive An-

haltspunkte für eine Wertminderung eines finanziellen Ver-

mögenswertes bzw. einer Gruppe finanzieller Vermögens-

werte vorliegen. Im Falle von Eigenkapitalinstrumenten, 

die als zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögens-

werte klassifiziert sind, wird ein wesentlicher oder andau-

ernder Rückgang des beizulegenden Zeitwerts unter die 

Anschaffungskosten dieser Eigenkapitalinstrumente bei 

der Bestimmung, inwieweit die Eigenkapitalinstrumente 

wertgemindert sind, berücksichtigt. Wenn ein derartiger 

Hinweis für zur Veräußerung verfügbaren Vermögens-

werten existiert, wird der kumulierte Verlust – gemessen 

als Differenz zwischen den Anschaffungskosten und dem 

aktuellen beizulegenden Zeitwert – abzüglich davor im Hin-

blick auf den betrachteten finanziellen Vermögenswert er-

fasster Wertminderungsverluste aus dem Eigenkapital aus-

gebucht und in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

Einmal in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasste Wert-

minderungsverluste von Eigenkapitalinstrumenten werden 

nicht ergebniswirksam rückgängig gemacht.

Eigenkapital

Aktien werden als Eigenkapital klassifiziert. Kosten, die 

direkt der Ausgabe von neuen Aktien oder Optionen zuzu-

rechnen sind, werden im Eigenkapital netto nach Steuern 

als Abzug von den Emissionserlösen bilanziert.

Wenn ein Unternehmen des Konzerns Eigenkapitalanteile 

der Gesellschaft kauft (Treasury Shares), wird der Wert der 

bezahlten Gegenleistung, einschließlich direkt zurechen-

barer zusätzlicher Kosten (netto nach Steuern), vom Eigen-

kapital, das den Aktionären des Unternehmens zusteht, 

abgezogen, bis die Aktien eingezogen, wieder ausgegeben 

oder weiterverkauft werden. Werden solche Anteile nach-

träglich wieder ausgegeben oder verkauft, wird die erhal-

tene Gegenleistung, netto nach Abzug direkt zurechenbarer 

zusätzlicher Transaktionskosten und zusammenhängender 

Ertragsteuern, im Eigenkapital, das den Aktionären des 

Unternehmens zusteht, erfasst. Zum Bilanzstichtag hält 

die Gesellschaft keine Eigenkapitalanteile der Gesellschaft 

(Treasury Shares).

Rückstellungen

Rückstellungen werden gebildet, wenn der Konzern eine ge-

genwärtige rechtliche oder faktische Verpflichtung hat, die 

aus einem vergangenen Ereignis resultiert; es wahrschein-

lich (more likely than not) ist, dass die Begleichung der Ver-

pflichtung zu einer Vermögensbelastung führen wird und die 

Höhe der Rückstellung verlässlich ermittelt werden konnte. 	

Wenn eine Anzahl gleichartiger Verpflichtungen besteht, 

wird die Wahrscheinlichkeit einer Vermögensbelastung auf 

Basis der Gruppe dieser Verpflichtungen ermittelt. 

Im ARQUES-Konzern werden insbesondere bei Unterneh-

menserwerben für im Rahmen von Kaufpreisallokationen 

identifizierte nachteilige Vertragsverhältnisse Rückstel-

lungen gebildet.
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Langfristige Rückstellungen werden – sofern der Effekt we-

sentlich ist – abgezinst. Der dabei zum Ansatz kommende 

Zinssatz ist ein Zinssatz vor Steuern, welcher der momen-

tanen wirtschaftlichen Situation des Marktumfeldes ent-

spricht und das Risiko der Verpflichtung berücksichtigt.

Leistungen an Arbeitnehmer

Pensionsverpflichtungen

Im ARQUES Konzern liegen unterschiedliche Versorgungs-

pläne vor. Dies beinhaltet sowohl leistungsorientierte als 

auch beitragsorientierte Pläne. Beitragsorientierte Pläne 

sind Pläne für Leistungen nach Beendigung des Arbeits-

verhältnisses, bei denen das Unternehmen festgelegte Bei-

träge an eine eigenständige Einheit (einen Fonds oder Ver-

sicherung) entrichtet und weder rechtlich noch faktisch zur 

Zahlung darüber hinausgehender Beiträge verpflichtet ist, 

wenn der Fonds nicht über ausreichende Vermögenswerte 

verfügt, um alle Leistungen in Bezug auf Arbeitsleistungen 

der Arbeitnehmer in der Berichtsperiode und früheren Pe-

rioden zu erbringen. Ein leistungsorientierter Plan ist ein 

Plan, der kein beitragsorientierter Plan ist. 

Die Verbindlichkeit, welche aus leistungsorientierten Plänen 

in der Konzernbilanz angesetzt wird, ergibt sich aus dem 

Barwert der Pensionsverpflichtung (Defined Benefit Obli-

gation) zum Bilanzstichtag abzüglich dem beizulegenden 

Zeitwert des Planvermögens und unter Berücksichti-

gung noch nicht erfasster versicherungsmathematischer 

Gewinne und Verluste und nachzuverrechnendem Dienst-

zeitaufwand.

Die versicherungsmathematische Bewertung der Pensions-

rückstellungen für die betriebliche Altersversorgung erfolgt 

nach der in IAS 19 (Leistungen an Arbeitnehmer) vorge-

schriebenen Methode der laufenden Einmalprämien (Pro-

jected Unit Credit Method), wobei zu jedem Bilanzstichtag 

eine versicherungsmathematische Bewertung durch unab-

hängige versicherungsmathematische Gutachter durchge-

führt wird. Im Rahmen dieses Anwartschaftsbarwertver-

fahrens werden die am Bilanzstichtag bekannten Renten 

und erworbenen Anwartschaften, die künftig zu erwar-

tenden Steigerungen der Gehälter und Renten sowie die 

erwarteten Erträge aus dem Planvermögen berücksichtigt. 

Das Planvermögen des ARQUES Konzerns besteht aus 

an Pensionsberechtigte verpfändete Rückdeckungsversi-

cherungen sowie sonstigen Vermögenswerten, welche die 

Definition von Planvermögenswerten gem. IAS 19 erfüllen. 

Sich am Jahresende ergebende versicherungsmathema-

tische Gewinne oder Verluste zwischen den so planmäßig 

ermittelten Pensionsverpflichtungen und dem tatsäch-

lichen Anwartschaftsbarwert werden dabei nur dann bilan-

ziert, wenn sie außerhalb einer Bandbreite von 10 Prozent 

des Verpflichtungsumfangs bzw. des Planvermögens 

liegen. In diesem Fall werden sie ab dem Folgejahr über 

die durchschnittliche Restdienstzeit der berechtigten Mit-

arbeiter verteilt und als Ertrag oder Aufwand erfasst. Nach-

zuverrechnender Dienstzeitaufwand wird über die restliche 

Dienstzeit bis zur Unverfallbarkeit des Anspruchs ver-

teilt. Der in den Pensionsaufwendungen enthaltene Zins-	

anteil der Rückstellungszuführung wird als Zinsaufwand 

innerhalb des Finanzergebnisses gezeigt.

Zahlungen aus einem beitragsorientierten Versorgungsplan 

werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst und in-

nerhalb der Personalaufwendungen ausgewiesen.

Aktienorientierte Vergütungen

ARQUES hat im Geschäftsjahr 2005 für leitende Mitarbeiter 

einen aktienbasierten Vergütungsplan aufgelegt, der durch 

die Ausgabe eigener Anteile beglichen wird. Dieser wurde 

auch in 2006 fortgeführt. Der beizulegende Zeitwert der von 

den Mitarbeitern erbrachten Arbeitsleistungen als Gegen-

leistung für die Gewährung der Optionen wird als Aufwand 

erfasst. Der gesamte Aufwand, der über den Zeitraum bis 

zur Unverfallbarkeit der Optionen zu erfassen ist, ermittelt 

sich aus dem beizulegenden Zeitwert der gewährten Opti-

onen. Der beizulegende Zeitwert der Optionen wird anhand 

einer Monte-Carlo-Simulation ermittelt. Nicht marktorien-

tierte Ausübungshürden werden in den Annahmen bzgl. 

der Anzahl der Optionen, die erwartungsgemäß ausübbar 

werden, berücksichtigt. An jedem Bilanzstichtag wird die 

Schätzung der Anzahl an Optionen, die erwartungsgemäß 

ausübbar werden, überprüft. Dabei wird vom Konzern die 

Anzahl von Aktien geschätzt, die unverfallbar werden. Die 

Auswirkungen ggf. zu berücksichtigender Änderungen ur-

sprünglicher Schätzungen werden in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung und durch eine entsprechende Anpassung 

im Eigenkapital über den verbleibenden Zeitraum bis zur 

Unverfallbarkeit berücksichtigt.
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Anteilserwerbe von Beteiligungsmanagern

Im Rahmen des ARQUES Beteiligungsmanager-Modells 

bietet ARQUES ausgewählten Mitarbeitern an, eine Betei-

ligung an zu restrukturierenden Unternehmen zu erwerben. 

Die Beteiligung an den Unternehmen erfolgt in der Regel un-

mittelbar zum Erwerbszeitpunkt, kann aber auch zu einem 

späteren Zeitpunkt erfolgen. Der beizulegende Zeitwert wird 

im Zeitpunkt der Anteilsgewährung ermittelt und dem be-

zahlten Kaufpreis des Beteiligungsmanagers gegenüberge-

stellt. Ergibt sich hieraus ein Aufwand, dann wird dieser in 

der Berichtsperiode direkt im Eigenkapital, entsprechend 

den Bestimmungen des IFRS 2, erfasst. Die Ermittlung des 

beizulegenden Zeitwertes der gewährten Anteile erfolgt auf 

Basis des zum Übertragungsstichtag ermittelten anteiligen 

Unternehmenswertes des betreffenden Beteiligungsunter-

nehmens. Erfolgt die Übertragung unmittelbar zum Erwerb, 

wird der bezahlte Kaufpreis durch die ARQUES als beizule-

gender Zeitwert herangezogen.

Leistungen aus Anlass der Beendigung des  

Arbeitsverhältnisses

Leistungen aus Anlass der Beendigung des Arbeitsver-

hältnisses werden geleistet, wenn ein Mitarbeiter vor dem 

regulären Renteneintritt entlassen wird, oder wenn ein 

Mitarbeiter gegen eine Abfindungsleistung freiwillig aus 

dem Arbeitsverhältnis ausscheidet. Der Konzern erfasst 

Abfindungsleistungen, wenn er nachweislich verpflichtet 

ist, das Arbeitsverhältnis von gegenwärtigen Mitarbeitern 

entsprechend eines detaillierten formalen Plans, der nicht 

rückgängig gemacht werden kann, zu beenden oder wenn 

er nachweislich Abfindungen bei freiwilliger Beendigung 

des Arbeitsverhältnisses durch Mitarbeiter zu leisten hat. 

Leistungen, die nach mehr als 12 Monaten nach dem Bi-

lanzstichtag fällig werden, werden auf ihren Barwert ab-

gezinst. Die Ansprüche auf Leistungen aus Anlass der 

Beendigung des Arbeitsverhältnisses werden unter den 

Personalrückstellungen ausgewiesen. Unter diese Position 

fallen auch die Ansprüche aus dem deutschen Modell zur 

Regelung der Altersteilzeit.

Gewinnbeteiligungen und Bonuspläne

Für Bonuszahlungen und Gewinnbeteiligungen wird eine 

Verbindlichkeit und Aufwand basierend auf einem Bewer-

tungsverfahren, das den den Konzernaktionären nach be-

stimmten Anpassungen zustehenden Gewinn berücksich-

tigt, passiviert bzw. erfasst. Der Konzern passiviert eine 

Rückstellung in den Fällen, in denen eine vertragliche Ver-

pflichtung besteht oder sich aufgrund der Geschäftspraxis 

der Vergangenheit eine faktische Verpflichtung ergibt.

Verbindlichkeiten

Die finanziellen Verbindlichkeiten setzen sich zusammen 

aus Verbindlichkeiten und derivativen Finanzinstrumenten 

mit negativen Zeitwerten. Die Verbindlichkeiten werden mit 

fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Für kurzfris-

tige Verbindlichkeiten bedeutet dies, dass sie mit ihrem 

Rückzahlungsbetrag oder Erfüllungsbetrag angesetzt 

werden. Langfristige Verbindlichkeiten sowie Finanzschul-

den werden zu fortgeführten Anschaffungskosten nach 

Maßgabe der Effektivzinsmethode bilanziert. Verbindlich-

keiten aus Finanzierungsleasing werden mit dem Barwert 

der Mindestleasingzahlungen ausgewiesen.

Nach IAS 32 ist geregelt, dass Eigenkapital aus Sicht des 

Unternehmens nur dann vorliegt, wenn keine Verpflich-

tung zur Rückzahlung des Kapitals oder zu Lieferung von 

anderen finanziellen Vermögenswerten stattdessen besteht. 

Rückzahlungsverpflichtung aus dem Gesellschaftsvermö-

gen kann bestehen, wenn (Minderheits-) Gesellschaftern 

ein Kündigungsrecht zusteht und gleichzeitig die Aus-	

übung dieses Rechts einen Abfindungsanspruch gegen die 

Gesellschaft begründet. Solches von Minderheitsgesell-

schaften zur Verfügung gestelltes Kapital wird als Verbind-

lichkeit ausgewiesen, auch wenn nach landesrechtlichen 

Vorschriften dies als Eigenkapital angesehen wird.

Als kurzfristige Posten wurden solche mit einer Restlaufzeit 

bis zu einem Jahr ausgewiesen; langfristige Posten haben 

eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr.
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Fremdwährungen

Funktionale Währung und Berichtswährung

Die im Abschluss eines jeden Konzernunternehmens ent-

haltenen Posten werden auf Basis der Währung bewertet, 

die der Währung des primären wirtschaftlichen Umfelds, 

in dem das jeweilige Konzernunternehmen operiert, ent-

spricht (funktionale Währung). Der Konzernabschluss ist 

in Euro aufgestellt, der die funktionale Währung und die 

Berichtswährung des Unternehmens darstellt.

Transaktionen und Salden

Fremdwährungstransaktionen werden mit den Wech-

selkursen zum Transaktionszeitpunkt in die funktionale 

Währung umgerechnet. Gewinne und Verluste, die aus der 

Erfüllung solcher Transaktionen sowie aus der Umrech-

nung zum Stichtagskurs von in Fremdwährung geführten 

monetären Vermögenswerten und Schulden resultieren, 

werden in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Um-

rechnungsdifferenzen bei nicht-monetären Posten, deren 

Änderungen ihres beizulegenden Zeitwerts erfolgswirksam 

verrechnet werden, sind als Teil des Gewinns bzw. Verlustes 

aus der Fair-Value-Bewertung auszuweisen. Demgegen-

über sind Umrechnungsdifferenzen bei nicht-monetären 

Posten, wie z.B. available-for-sale-Beteiligungen, deren 

Änderungen ihres beizulegenden Zeitwerts im Eigenkapital 

berücksichtigt werden, in der Marktbewertungsrücklage im 

Eigenkapital erfasst.  

Konzernunternehmen

Die Ergebnisse und Bilanzposten aller Konzernunter-

nehmen, die eine von der (Konzern-) Berichtswährung 

abweichende funktionale Währung haben (keine davon 

entspricht der Währung einer hyperinflationären Volkswirt-

schaft), werden wie folgt in die (Konzern-) Berichtswährung 

umgerechnet:

•	 Vermögenswerte und Schulden werden für jeden 	

 Bilanzstichtag mit dem Stichtagskurs umgerechnet; 	

 das Eigenkapital wird hingegen mit historischen Kursen 	

 umgerechnet.

•	 Erträge und Aufwendungen werden für jede Gewinn- 	

 und Verlustrechnung zum Durchschnittskurs umge-	

 rechnet.

•	 Alle sich ergebenen Umrechnungsdifferenzen werden 	

 als eigener Posten im Eigenkapital erfasst.

Wenn ein ausländischer Geschäftsbetrieb veräußert wird, 

werden entstehende Währungsdifferenzen und die bis 

dahin in der Währungsrücklage erfassten Eigenkapitaldif-

ferenzen erfolgswirksam in der Gewinn- und Verlustrech-

nung als Teil des Veräußerungsgewinns oder -verlusts 

erfasst. Goodwill und Anpassungen des beizulegenden 

Zeitwerts, die beim Erwerb eines ausländischen Unterneh-

mens entstanden sind, werden als Vermögenswerte und 

Schulden des ausländischen Unternehmens behandelt 

und zum Stichtagskurs umgerechnet.

Die für die Währungsumrechnung zugrunde gelegten 

Wechselkurse wesentlicher Währungen haben sich wie 

folgt entwickelt (Gegenwert für 1 EUR):
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Rechtsstreitigkeiten und 
Schadensersatzansprüche

Gesellschaften des ARQUES Konzerns sind im Rahmen 

des allgemeinen Geschäftsbetriebs an verschiedenen 

Prozessen und behördlichen Verfahren beteiligt oder es 

könnten in der Zukunft solche eingeleitet oder geltend 

gemacht werden. Auch wenn der Ausgang der einzelnen 

Verfahren im Hinblick auf die Unwägbarkeiten, mit denen 

Rechtsstreitigkeiten behaftet sind, nicht mit Bestimmt-

heit vorhergesagt werden kann, wird sich nach derzeitiger 

Einschätzung über die im Abschluss als Verbindlichkeiten 

oder Rückstellungen berücksichtigten Risiken hinaus kein 

erheblich nachteiliger Einfluss auf die Ertragslage des Kon-

zerns ergeben.

Die Europäische Kommission teilte Mitte Januar 2007 

mit, dass sie unangekündigte Vor-Ort-Inspektionen im 

Kalziumkarbidsektor in Österreich, Deutschland, Slowe-

nien und der Slowakei durchgeführt hat, wovon auch die 

SKW Stahl-Metallurgie Gruppe betroffen war. Die Behörde 

erklärte, sie habe Grund zur Annahme, dass inspizierte 

Unternehmen gegen den Artikel 81 des EG Vertrags (Kar-

tellrecht) verstoßen haben könnten. Der Vorstand der SKW 

Stahl-Metallurgie AG hält die erhobenen Vorwürfe für un-

begründet. Das Ergebnis einer umfassenden internen Un-

tersuchung soll dies bestätigen. Die SKW Stahl-Metallurgie 

Gruppe erfüllt zudem ihre gesetzlichen Mitwirkungs- und 

Duldungspflichten gegenüber der Europäischen Kommis-

sion in vollem Umfang.
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 Stichtagskurs Durchschnittskurs

 1 EURO   31.12.2006 31.12.2005 2006 2005

Schweiz CHF 1,6069 1,5551 1,5731 1,5483

Tschechien CZK 27,4850 29,0000 28,3383 29,7820

Dänemark DKK 7,4560 7,4605 7,4591 7,4518

Großbritannien GBP 0,6715 0,6853 0,6818 0,6838

Indien INR 58,2021 53,9200 56,8700 55,0900

Japan JPY 156,9300 138,9000 146,0625 137,1010

Korea KRW 1.224,8100 1.184,4200 1.198,1483 1.275,9100

Malta MTL 0,4293 0,4293 0,4293 0,4299

Polen PLN 3,8310 3,8600 3,8951 4,0230

Rumänien ROL 3,3835 3,6802 3,5244 3,6209

Russland RUB 34,6800 33,9200 34,1124 35,1884

Ukraine UAH 6,9152 5,9716 6,5410 6,3708

USA USD 1,3170 1,1797 1,2557 1,2441
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Annahmen und Schätzungen bei der 
Bilanzierung und Bewertung

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind zu einem 

gewissen Grad Annahmen zu treffen und Schätzungen 

vorzunehmen, die sich auf Höhe und Ausweis der bilan-

zierten Vermögenswerte und Schulden, der Erträge und 

Aufwendungen sowie der Eventualverbindlichkeiten der 

Berichtsperiode ausgewirkt haben. Sie beziehen sich im 

Wesentlichen auf die Beurteilung der Werthaltigkeit von 

immateriellen Vermögenswerten, der konzerneinheitlichen 

Festlegung wirtschaftlicher Nutzungsdauern für Sachanla-

gen und immaterielle Vermögenswerte sowie die Bilanzie-

rung und Bewertung von Rückstellungen. Auf Schätzungen 

basiert ferner die steuerliche Ergebnisplanung, auf die sich 

die Bildung aktiver latenter Steuern stützt, sofern diese die 

gebildeten passiven latenten Steuern überschreiten. Den 

Annahmen und Schätzungen liegen Prämissen zugrun-

de, die auf dem jeweils aktuell verfügbaren Kenntnisstand 

fußen. Insbesondere wurden hinsichtlich der erwarteten 

künftigen Geschäftsentwicklung die zum Zeitpunkt der 

Aufstellung des Konzernabschlusses vorliegenden Um-

stände ebenso wie die als realistisch unterstellte zukünf-

tige Entwicklung des Umfelds zugrunde gelegt. Durch 

von den Annahmen abweichende und außerhalb des Ein-

flussbereichs des Managements liegende Entwicklungen 

dieser Rahmenbedingungen können die sich einstellenden 

Beträge von den ursprünglich erwarteten Schätzwerten 

abweichen.

Unsere Schätzungen beruhen auf Erfahrungswerten und 

anderen Annahmen, die unter den gegebenen Umständen 

als zutreffend erachtet werden. Die tatsächlichen Werte 

können von den Schätzungen abweichen. Die Einschät-

zungen und Annahmen werden laufend überprüft. 

Schätzungen im Wege der Kaufpreisallokation 

Auch im Rahmen von Unternehmenserwerben werden im 

Allgemeinen Schätzungen hinsichtlich der Ermittlung des 

Fair Value der erworbenen Vermögenswerte und Verbind-

lichkeiten vorgenommen. Grund und Boden, Gebäude 

sowie technische Anlagen und Maschinen werden in der 

Regel von einem unabhängigen Sachverständigen bewer-

tet, während marktgängige Wertpapiere mit ihrem Markt-

wert angesetzt werden. Gutachten über die Marktwerte 

von Sachanlagevermögen unterliegen durch die Verwen-

dung notwendiger Annahmen gewissen Unsicherheiten. 

Wenn immaterielle Vermögenswerte vorliegen, ziehen wir – 

je nach Art des Vermögenswerts und der Schwierigkeit der 

Wertermittlung – entweder einen unabhängigen, externen 

Sachverständigen zu Rate oder berechnen den Fair Value 

intern anhand einer geeigneten Bewertungsmethode, die 

im Allgemeinen auf einer Prognose sämtlicher künftiger 

Zahlungsmittelflüsse beruht. Abhängig von der Art des 

Vermögenswerts sowie der Verfügbarkeit der Informati-

onen werden dabei unterschiedliche Bewertungstechniken 

herangezogen, die sich nach kosten-, marktpreis- und ka-

pitalwertorientierten Verfahren unterscheiden lassen. Das 

kapitalwertorientierte Verfahren (income approach) ist auf-

grund der besonderen Bedeutung bei der Bewertung von 

immateriellen Vermögenswerten hervorzuheben. So wird 

z. B. bei der Bewertung von Marken und Lizenzen die so 

genannte relief-from-royalty-Methode verwendet, die u. a. 

Kosteneinsparungen schätzt, die daraus resultieren, dass 

das Unternehmen die Marken und Lizenzen selbst hält und 

keine Gebühren an einen Lizenzgeber zahlen muss. Die 

hieraus resultierende Ersparnis gibt nach Abzinsung den 

anzusetzenden Wert für den immateriellen Vermögenswert. 

Zur Ermittlung der Werte für immaterielle Vermögenswerte 

sind insbesondere Einschätzungen der wirtschaftlichen 

Nutzungsdauern notwendig, welche durch die Verwen-

dung von Annahmen gewissen Unsicherheiten unterliegen. 

Ebenfalls sind bei der Ermittlung der beizulegenden Zeit-

werte von Eventualschulden Annahmen über deren wahr-

scheinliches Eintreten zu treffen. Auch diese Annahmen 

unterliegen aufgrund ihrer Wesensart gewissen Unsicher-

heiten. ARQUES hält die vorgenommenen Schätzungen in 

Bezug auf die voraussichtliche Nutzungsdauer bestimmter 

Vermögenswerte, die Annahmen über makroökonomische 

Rahmenbedingungen und Entwicklungen in den Branchen, 

in denen der ARQUES Konzern tätig ist, und die Schät-

zung der Barwerte künftiger Zahlungen für angemessen. 

Gleichwohl können geänderte Annahmen oder veränderte 

Umstände Korrekturen notwendig machen. Diese können 

zu zusätzlichen, außerordentlichen Abschreibungen in 

der Zukunft führen, falls sich die von ARQUES erwarteten 

Entwicklungen umkehren sollten. Weitere Effekte können 

auch daraus resultieren, dass zum Berichtsstichtag vor-

läufige Kaufpreisallokationen, welche den bestmöglichen 

Informationsstand zu diesem Zeitpunkt darstellen, sich in 

Folgeperioden auf Grund neuer Erkenntnisse ändern.
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Schätzungen im Wertminderungstest des Geschäfts- 

oder Firmenwertes

Gemäß IAS 36 (Impairment of Assets) und IAS 38 (Intangible 

Assets) werden Geschäfts- oder Firmenwerte jährlich auf 

eine mögliche Wertminderung geprüft. Falls sich Ereignisse 

oder veränderte Umstände ergeben, die auf eine mögliche 

Wertminderung hindeuten, ist die Werthaltigkeitsprüfung 

auch häufiger durchzuführen. Die planmäßige Abschreibung 

von Geschäfts- oder Firmenwerten ist untersagt. Im Rahmen 

der Überprüfung der Werthaltigkeit von Vermögenswerten 

werden im ARQUES Konzern die Restbuchwerte der einzel-

nen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (cash generating 

units) mit ihrem jeweiligen erzielbaren Betrag (recoverable 

amount), d. h., dem höheren Wert aus Nettoveräußerungs-

preis (fair value less costs to sell) und seinem Nutzungswert 

(value in use) verglichen. Der Definition einer zahlungsmittel-

generierenden Einheit entsprechend werden grundsätzlich 

die strategischen Geschäftseinheiten des ARQUES Kon-

zerns als Cash Generating Units verwendet. 

In den Fällen, in denen der Buchwert der Cash Generating 

Unit höher als sein erzielbarer Betrag ist, liegt in der Höhe 

der Differenz ein Abwertungsverlust („impairment loss“) 

vor. In Höhe der so ermittelten aufwandswirksamen Wert-

berichtigungen wird im ersten Schritt der Geschäfts- oder 

Firmenwert der betroffenen strategischen Geschäftseinheit 

abgeschrieben. Ein eventuell verbleibender Restbetrag wird 

buchwertproportional auf die anderen Vermögenswerte der 

jeweiligen strategischen Geschäftseinheit verteilt.

Bei der Ermittlung des erzielbaren Betrags wird der Barwert 

der künftigen Zahlungen, der aufgrund der fortlaufenden 

Nutzung der strategischen Geschäftseinheit und deren 

Abgang am Ende der Nutzungsdauer erwartet wird, zu-

grunde gelegt. Die Prognose der Zahlungen stützte sich 

auf die aktuellen Planungen der ARQUES. Die Kapitalkos-	

ten werden bei ARQUES als gewichteter Durchschnitt der 

Eigen- und Fremdkapitalkosten berechnet (WACC = Weigh-

ted Average Cost of Capital), wobei die jeweiligen Anteile 

am Gesamtkapital ausschlaggebend sind. Die Eigenkapi-

talkosten entsprechen den Renditeerwartungen aus den 

jeweiligen Unternehmensbereichen und werden aus Kapi-

talmarktinformationen abgeleitet. Als Fremdkapitalkosten 

legt ARQUES die durchschnittlichen Fremdkapitalkosten 

der jeweiligen Unternehmensbereiche, wie sich diese aus 

Anleihen mit einer durchschnittlichen Restlaufzeit von 10 

Jahren ergeben, zugrunde.

Schätzungen bei Forderungen bewertet zum Fair Value

Die Fair Value Bewertung von Forderungen erfolgt auf 

Basis von vertraglich vereinbarten Tilgungsplänen. Die 

getroffenen Annahmen über die tatsächlichen zukünftigen 

Tilgungen werden in der Regel auf Basis der zur Verfügung 

stehenden Free Cash Flows ermittelt. Diesen Free Cash 

Flows liegen Annahmen und Schätzungen zu Grunde. Diese 

basieren auf dem Budget der Gesellschaft, gegenüber der 

die Forderung besteht. Die Budgets sind Planungsrisiken 

und Unsicherheiten unterworfen, welche sich im Kreditrisi-

ko der jeweiligen Gesellschaften widerspiegeln. Dem Kre-

ditrisiko wird in Form von adäquaten Diskontierungssätzen 

sowie Risikoabschlägen entsprechend dem Sanierungs-

fortschritt Rechnung getragen. Die Bestimmung des Dis-

kontierungszinssatzes richtet sich nach dem EURIBOR und 

einem an den Gläubiger angepassten Sicherheitszuschlag. 

Die unter diesen Prämissen ermittelten Fair Values unter-

liegen durch die Verwendung erforderlicher Annahmen und 

Schätzungen gewissen Unsicherheiten. Kommt es bei der 

Fair Value Bewertung zu Grunde liegenden Annahmen und 

Schätzungen in Folgeperioden zu Änderungen, erfolgt eine 

entsprechende Wertanpassung. 

Ertragsteuern

Der Konzern ist in verschiedenen Ländern zur Entrich-

tung von Ertragsteuern nach jeweils unterschiedlichen 

Bemessungsgrundlagen verpflichtet. Die weltweite Steu-

errückstellung wird auf Basis einer nach den lokalen Be-

stimmungen vorgenommenen Gewinnermittlung und den 

anwendbaren lokalen Steuersätze gebildet. Es gibt aber 

gleichwohl viele Geschäftsvorfälle, bei denen die endgül-

tige Besteuerung während des gewöhnlichen Geschäfts-

verlaufs nicht abschließend ermittelt werden kann. Die 

Höhe der Rückstellungen für erwartete Steuerprüfungen 

basiert auf Schätzungen, ob und in welcher Höhe zusätz-

liche Ertragsteuern fällig werden. Etwaige Risiken aus 

einer abweichenden steuerlichen Behandlung werden in 

angemessener Höhe zurückgestellt. Eine Rückstellung für 

Gewinne aus der Veräußerung von Anteilen an Tochterun-

ternehmen oder sonstigen Beteiligungsgesellschaften hat 

ARQUES nicht gebildet, weil diese Gewinne nicht auf einem 

kurzfristigen Eigenhandelserfolg, sondern auf einem durch 

unternehmerischen Engagement begründeten Sanierungs-

erfolg beruhen. Sofern die endgültige Besteuerung dieser 

Geschäftsvorfälle von der anfänglich angenommenen ab-

weicht, wird dies in der Periode, in der die Besteuerung 
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abschließend ermittelt wird, Auswirkungen auf die tatsäch-

lichen und die latenten Steuern haben. 

Daneben sind Schätzungen vorzunehmen, um bestimmen 

zu können, ob eine Wertberichtigung bei den aktiven la-

tenten Steuern notwendig ist. Ausschlaggebend für die 

Beurteilung der Werthaltigkeit aktiver latenter Steuern ist 

die Einschätzung der Wahrscheinlichkeit der Umkehrung 

der Bewertungsunterschiede und der Nutzbarkeit der Ver-

lustvorträge, die zum Ansatz von aktiven latenten Steuern 

geführt haben. Dies ist abhängig von der Entstehung künf-

tiger steuerpflichtiger Gewinne während der Zeiträume, 

in denen sich steuerliche Bewertungsunterschiede um-

kehren und steuerliche Verlustvorträge geltend gemacht 

werden können. Insoweit wird anders als im Vorjahr nicht 

mehr von einem ein- bis dreijährigen, sondern von einem 

unbegrenzten Prognosezeitraum für die Umkehr der Be-

wertungsunterschiede ausgegangen. Es bestehen Unsi-

cherheiten hinsichtlich der Auslegung komplexer Steuer-

vorschriften und der Höhe und des Zeitpunkts künftiger, 

zu versteuernder Einkünfte. Insbesondere vor dem Hin-

tergrund der internationalen Verflechtungen können Un-

terschiede zwischen den tatsächlichen Ergebnissen und 

unseren Annahmen oder künftige Änderungen dieser An-

nahmen Änderungen des Steuerergebnisses in künftigen 

Perioden zur Folge haben.

Rückstellungen

Bei der Ermittlung des Ansatzes von Rückstellungen sind 

Annahmen über die Wahrscheinlichkeit des Eintritts des 

Ressourcenabflusses zu treffen. Diese Annahmen stellen 

die bestmögliche Einschätzung der dem Sachverhalt zu-

grunde liegenden Situation dar, unterliegen jedoch durch 

die notwendige Verwendung von Annahmen einer gewissen 

Unsicherheit. Bei der Bemessung der Rückstellungen sind 

ebenfalls Annahmen über die Höhe des möglichen Res-

sourcenabflusses zu treffen. Eine Änderung der Annahmen 

kann somit zu einer abweichenden Höhe der Rückstellung 

führen. Demnach ergeben sich durch die Verwendung von 

Annahmen auch hier gewisse Unsicherheiten.

Die Ermittlung des Barwertes von Pensionsverpflichtungen 

ist maßgeblich abhängig von der Auswahl des Diskontie-

rungszinssatzes und der weiteren versicherungsmathe-

matischen Annahmen, welche zum Ende eines jeden Ge-

schäftsjahres neu ermittelt werden. Der zugrunde liegende 

Diskontierungszinssatz ist dabei der Zinssatz von Indus-

trieanleihen mit höchster Bonität, welche auf die Währung 

lauten, in der auch die Leistungen bezahlt werden und 

welche laufzeitkongruent zu den Pensionsverpflichtungen 

sind. Änderungen dieser Zinssätze können zu wesentlichen 

Änderungen der Höhe der Pensionsverpflichtung führen. 

Zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernabschlusses 

unterlagen die zugrunde gelegten Annahmen und Schät-

zungen keinen bedeutenden Risiken, sodass aus gegen-

wärtiger Sicht nicht von einer wesentlichen Anpassung 

der in der Konzernbilanz ausgewiesenen Buchwerte der 

Vermögenswerte und Schulden im folgenden Jahr auszu-

gehen ist. 

Finanzrisikomanagement

Finanzrisikofaktoren

Durch seine Geschäftstätigkeit ist der Konzern verschie-

denen finanziellen Risiken ausgesetzt: dem Marktrisiko 

(beinhaltet das Fremdwährungsrisiko, das Fair-Value-

Zinsrisiko und das Marktpreisrisiko), dem Kreditrisiko, 

dem Liquiditätsrisiko und dem Cash-Flow-Zinsrisiko. Das 

übergreifende Risikomanagement des Konzerns ist auf die 

Unvorhersehbarkeit der Entwicklungen an den Finanzmärk-	

ten fokussiert und zielt darauf ab, die potenziell negativen 

Auswirkungen auf die Finanzlage des Konzerns zu mini-

mieren. Der Konzern nutzt derivative Finanzinstrumente, 

um sich gegen bestimmte Risiken abzusichern. Das Risi-

komanagement erfolgt durch die zentrale Finanzabteilung 

(Konzernfinanzabteilung) entsprechend der vom Vorstand 

verabschiedeten Leitlinien. Die Konzernfinanzabteilung 

identifiziert, bewertet und sichert finanzielle Risiken in 

enger Zusammenarbeit mit den operativen Einheiten des 

Konzerns. Der Vorstand gibt in Schriftform sowohl die Prin-

zipien für das bereichsübergreifende Risikomanagement 

vor, als auch Richtlinien für bestimmte Bereiche, wie z. B. 

den Umgang mit dem Fremdwährungsrisiko, dem Zins- 

und Kreditrisiko, dem Einsatz derivativer und nicht-deriva-

tiver Finanzinstrumente sowie der Investition von Liquidi-

tätsüberschüssen. Die Vorschriften des bilanziellen Hedge 

Accounting kommen für diese Sicherungsgeschäfte nicht 

zur Anwendung.
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Fremdwährungsrisiko

Der Konzern ist international tätig und in Folge dessen einem 

Fremdwährungsrisiko ausgesetzt, das auf den Wechsel-

kursänderungen verschiedener Fremdwährungen basiert, 

hauptsächlich US-Dollar. Fremdwährungsrisiken entste-

hen aus erwarteten zukünftigen Transaktionen, bilanzierten 

Vermögenswerten und Schulden sowie Nettoinvestitionen 

in ausländische Geschäftsbetriebe. Ein Fremdwährungsri-

siko entsteht, wenn zukünftige Geschäftstransaktionen, bi-

lanzierte Vermögenswerte und Schulden auf eine Währung 

lauten, die nicht der funktionalen Währung des Unterneh-

mens entspricht. Zur Absicherung solcher Risiken aus 

erwarteten zukünftigen Transaktionen sowie bilanzierten 

Vermögenswerten und Schulden verwenden die Kon-

zernunternehmen im Bedarfsfall Terminkontrakte, die mit 

der Konzernfinanzabteilung abstimmt werden.

Der Konzern hält Beteiligungen an ausländischen Ge-

schäftsbetrieben, deren Nettovermögen dem Risiko von 

Wechselkursänderungen unterliegt. Das Fremdwährungsri-

siko aus dem Nettovermögen ausländischer Geschäftsbe-

triebe in den USA wird primär durch auf die entsprechende 

Fremdwährung lautende Finanzschulden gemanagt.

Kreditrisiko

Im Konzern bestehen keine signifikanten Konzentrationen 

hinsichtlich möglicher Kreditrisiken.

Liquiditätsrisiko

Ein vorsichtiges Liquiditätsmanagement schließt das 

Halten einer ausreichenden Reserve an flüssigen Mitteln 

und handelbaren Wertpapieren, die Möglichkeit zur Fi-

nanzierung durch einen adäquaten Betrag an zugesagten 

Kreditlinien und die Fähigkeit zur Emission am Markt ein. 

Aufgrund der Dynamik des Geschäftsumfelds, in dem der 

Konzern operiert, ist es Ziel der Konzernfinanzabteilung, 

die notwendige Flexibilität in der Finanzierung beizubehal-

ten, indem ausreichend ungenutzte Kreditlinien bestehen.

Anpassung der Vergleichsinformationen 
des Konzernabschlusses 2005

Die Werte zum 1. Januar 2006  wurden gemäß IFRS 3.61 ff	

angepasst. Die Kaufpreisallokation der im vierten Quartal 

2005 erworbenen Tochtergesellschaft Evry Rotatives 

S.A.S. erfolgte im Abschluss zum 31. Dezember 2005 im 

Sinne der IFRS 3.61 ff vorläufig. Die Anpassungen stellen 

die nunmehr endgültige Kaufpreisallokation dar.

Vorläufige Kaufpreisallokationen im Sinne des IFRS 3.61 ff 	

werden sich aufgrund des ARQUES Geschäftsmodells 

auch zukünftig ergeben. Dies resultiert aus zeitintensiven 

und komplexen Anforderungen an eine Kaufpreisallokati-

on sowie der erforderlichen Dauer einer Prüfung durch den 

Wirtschaftsprüfer. Je nach Komplexität des Unternehmens-	

erwerbs kann sich dieser Prozess über mehrere Monate 

erstrecken. IFRS 3.61 ff sieht jedoch vor, die Bilanzierung 

nicht erst nach der endgültigen Fertigstellung der Kauf-

preisallokation, sondern bereits bei Vorliegen valider vor-

läufiger Werte durchzuführen. In Anlehnung an die quali-

tativen Anforderungen des Rahmenkonzepts der IFRS an 

Informationen in Abschlüssen wird die zeitnahe Informa-

tion der Jahresabschlussadressaten über die exakte, aber 

verspätete Information gestellt.

Die wesentlichste Anpassung bei Evry Rotatives S.A.S. um-

fasste einen Leasingvertrag für die Immobilie, bei welchem 

zum Jahresabschluss nach Auffassung der Gesellschaft 

noch nicht hinreichend sicher feststand, dass diese auch 

in das Eigentum der Evry Rotatives S.A.S. übergehen 

würde und daher von einer Erfassung in der vorläufigen Bi-

lanzierung abgesehen wurde. Die Anpassungen der fertig 

gestellten Kaufpreisallokation wirkten sich zum 1. Januar 

2006 mit TEUR 7.382 auf langfristige Vermögenswerte, 

mit TEUR 559 auf kurzfristige Vermögenswerte, mit TEUR 

7.692 auf langfristige Schulden und mit TEUR 774 auf die 

kurzfristigen Schulden aus. Die Ergebniswirkung bis zum 

1. Januar 2006 belief sich auf TEUR -419 und der Minder-

heitenanteil verringerte sich um TEUR 106.

Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Anpassungen im 

Detail:
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 Konzern- Anpassung Abschluss 
 abschluss  gemäß 2005 
 2005 IFRS 3.61 angepasst 
 TEUR TEUR TEUR

AKTIVA   
Langfristige Vermögenswerte	 	 	
Immaterielle Vermögenswerte 8.189 27 8.216
Sachanlagen 125.558 5.265 130.823
Als Finanzinvestition gehaltene Immobilien 2.288  2.288
Anteile an assoziierten Unternehmen 3.603  3.603
Finanzielle Vermögenswerte 1.013  1.013
Sonstige langfristige Vermögenswerte 0  0
Latente Steueransprüche 11.361 2.090 13.451
Summe langfristige Vermögenswerte 152.012 7.382 159.394
Kurzfristige Vermögenswerte
Vorratsvermögen 58.559 -320 58.239
Forderungen aus Fertigungsaufträgen 2.876  2.876
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 76.700 979 77.679
Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte 73  73
Sonstige Vermögenswerte 16.641 437 17.078
Steuererstattungsansprüche 73  73
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 43.521 -2.087 41.434
Langfristige zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 9.468 1.550 11.018
Summe kurzfristige Vermögenswerte 207.911 559 208.470
Summe Aktiva 359.923 7.941 367.864
PASSIVA
Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital 2.427  2.427
Kapitalrücklage 53.284  53.284
Gewinnrücklage 4.866  4.866
Übriges kumuliertes Eigenkapital 81.005 -419 80.586
 141.582 -419 141.163
Minderheitenanteil 1.120 -106 1.014
Summe Eigenkapital 142.702 -525 142.177
Langfristige Schulden
Pensionsverpflichtungen 15.707  15.707
Rückstellungen 3.858  3.858
Finanzverbindlichkeiten 17.730  17.730
Verpflichtungen aus Finanzierungsleasing 10.936 8.824 19.760
Sonstige Verbindlichkeiten 1.998  1.998
Latente Steuern 24.818 -1.132 23.686
Summe langfristige Schulden 75.047 7.692 82.739
Kurzfristige Schulden
Rückstellungen 12.930 700 13.630
Finanzverbindlichkeiten 20.200  20.200
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 72.882 1.025 73.907
Steuerverbindlichkeiten 6.236  6.236
Sonstige Verbindlichkeiten 29.926 -951 28.975
Summe kurzfristige Schulden 142.174 774 142.948
Summe Passiva 359.923 7.941 367.864
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  Konzern-  Anpassung Abschluss  
  abschluss  gemäß  2005 
  2005 IFRS 3.61 angepasst

1. Umsatzerlöse 417.501  417.501

2. Veränderung des Bestands an fertigen und 	
 unfertigen Erzeugnissen 4.365  4.365

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 1.577  1.577

4. Sonstige betriebliche Erträge 62.089 -972 61.117

5. Materialaufwand -287.635 392 -287.243

6. Personalaufwand -80.603 343 -80.260

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -58.189   -58.189

8. Ergebnis vor Abschreibungen, Ertragsteuern  
 und Zinsen (EBITDA) 59.105 -237 58.868

9. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 	
 des Anlagevermögens und Sachanlagen sowie Firmenwerte -12.771 -21 -12.792

10. Ergebnis vor Ertragsteuern und Zinsen (EBIT) 46.334 -258 46.076

11. Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 	
 und aus assoziierten Unternehmen 846  846

12. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 920 -74 846

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -2.047  -2.047

 Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 46.053 -332 45.721

14. Steuern vom Einkommen und Ertrag 2.200 -87 2.113

15. Konzernjahresüberschuss vor Minderheitenanteile 48.253 -419 47.834

16. Minderheitenanteil am Konzernergebnis 15 -106 -91

17. Konzernjahresüberschuss  48.268 -525 47.743

18. Konzerngewinnvortrag 32.258  32.258

19. Konzernbilanzgewinn 80.526 -525 80.001

 Ergebnis je Stammaktie *)   

  - Unverwässert in EUR 22,22 -0,24 21,98

  - Verwässert in EUR 22,18 -0,24 21,94

	 *) Ergebnis je Stammaktie vor Aktiensplit
1

3
3
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C. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- 
UND VERLUSTRECHNUNG UND  
BILANZ

1. Umsatzerlöse 

Die Umsatzerlöse des Konzerns setzen sich wie folgt  

zusammen:

Die Erlöse aus Fertigungsaufträgen entfallen mit EUR 9,9 

Mio. auf die Firmen der Sommer-Gruppe (Vorjahr: TEUR 

0). Die im Vorjahr aufgeführte Jahnel-Kestermann Getrie-

bewerke GmbH & Co. KG tätigten im Berichtsjahr keine 

Umsätze aus Fertigungsaufträgen.

Die Erlöse aus dem Verkauf von Dienstleistungen bein-

halten EUR 10,9 Mio. von der BEA Technische Dienstleis-

tungen GmbH und EUR 3,3 Mio. von der tiscon AG Infosy-

stems (Vorjahr: TEUR 1.141). Im Übrigen verweisen wir auf 

die Erläuterungen zur Segmentberichterstattung.

2. Aktivierte Eigenleistungen

Die aktivierten Eigenleistungen von insgesamt TEUR 3.017 

(Vorjahr: TEUR 1.577) resultieren im Wesentlichen in Höhe 

von TEUR 2.040 aus der Aktivierung von Archivmaterial 

der Tochtergesellschaft ddp Deutscher Depeschendienst 

GmbH (Vorjahr: TEUR 1.577) sowie in Höhe von TEUR 840 

aus der SKW-Gruppe (Vorjahr: TEUR 0). Auf das nicht fort-

zuführende Geschäft entfielen TEUR 59 (Vorjahr: TEUR 0).

3. Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt 

zusammen: 

1
3

4

	 2006	 2005	
	 TEUR	 TEUR

	 	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 	
	 	 führendes	 führendes	 	 führendes	 führendes	 	

	 	 Geschäft	 Geschäft	 	 Geschäft	 Geschäft

Erlöse aus dem Verkauf  

von Gütern 585.166 158.844 744.010 356.160 55.812 411.972

Erlöse aus langfristigen  

Fertigungsaufträgen 9.941 0 9.941 4.388 0 4.388

Erlöse aus dem Verkauf  

von Dienstleistungen 14.252 0 14.252 1.141 0 1.141

	 609.359	 158.844	 768.203	 361.689	 55.812	 417.501
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	 2006	 2005	
	 TEUR	 TEUR

	 	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 	
	 	 führendes	 führendes	 	 führendes	 führendes	 	

	 	 Geschäft	 Geschäft	 	 Geschäft	 Geschäft

Erträge aus der Auflösung  
negativer Unterschieds- 
beträge aus der  
Kapitalkonsolidierung 91.229 1.541 92.770 23.545 14.839 38.384

Erträge aus  
Anteilsverkäufen 25.578 0 25.578 0 0 0

Erträge aus der Veräus- 
serung von Anteilen an

Minderheiten 8.413 0 8.413 6.110 0 6.110

Erträge aus der Auflösung  
von Rückstellungen 4.324 1.049 5.373 4.390 381 4.771

Erträge aus  
Weiterbelastungen  
an fremde Dritte 3.261 740 4.001 886 168 1.054

Ertäge aus der Auflösung  
von Wertberichtigungen 1.594 40 1.634 1.368 208 1.576

Mieterträge 1.462 0 1.462 0 0 0

Schadenersatzleistungen 1.862 0 1.862 0 0 0

Erträge aus der Ausbu- 
chung von Lieferantenver- 
bindlichkeiten 945 0 945 1.851 0 1.851

Erträge aus dem Abgang  
von Sachanlagevermögen 871 801 1.672 0 0 0

Erträge aus Wechselkurs- 
veränderungen 614 92 706 1.319 206 1.525

Erträge aus dem Abgang  
von Finanzanlagevermögen 297 87 384 837 0 837

Zuwendungen der  
öffentlichen Hand 350 0 350 254 10 264

Übrige betriebliche  
Erträge 21.246 3.545 24.791 4.326 419 4.745

	 162.046	 7.895	 169.941	 44.886	 16.231	 61.117
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Der Ausweis der Erträge aus der Auflösung negativer Unter-

schiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung in Höhe von 

TEUR 92.770 (Vorjahr: TEUR 38.384) erfolgt gemäß IFRS 

3.56, sofern die beizulegenden Zeitwerte der angesetzten 

identifizierbaren Vermögenswerte, Schulden und Eventu-

alschulden die Anschaffungskosten des Unternehmenszu-

sammenschlusses übersteigen. Nach erneuter Beurteilung 

des noch verbleibenden Überschusses muss dieser gemäß 

IFRS 3.56 (b) sofort erfolgswirksam erfasst werden.

Die Erträge aus der Auflösung negativer Unterschiedsbe-

träge entfallen auf folgende Unternehmenserwerbe:

1
3
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	 	 2006	
	 	 TEUR

Name	des	erworbenen	Unternehmens	 Fortzuführendes	 Nicht	fortzuführendes	 Summe	

	 Geschäft	 Geschäft

Weber-Gruppe 20.442 0 20.442

Wanfried-Gruppe 0 210 210

Bachem-Gruppe 0 1.331 1.331

Hottinger-Gruppe 1.194 0 1.194

Georg Fischer Schwab Gruppe 3.875 0 3.875

Rohner AG 20.924 0 20.924

Oxxynova-Gruppe 10.732 0 10.732

Fritz Berger-Gruppe 12.942 0 12.942

pwe-Verlag Gesellschaft für  
Medienpublikationen mbH 319 0 319

Salto-Gruppe 18.057 0 18.057

BEA-Gruppe 481 0 481

COS-Gruppe 2.190 0 2.190

Sonstige 73 0 73

	 91.229	 1.541	 92.770

	 	 2005	
	 	 TEUR

Name	des	erworbenen	Unternehmens	 Fortzuführendes	 Nicht	fortzuführendes	 Summe	

	 Geschäft	 Geschäft

Evry Rotatives S.A.S. 0 8.233 8.233

Evotape S.p.a. 8.101 0 8.101

Golf House-Gruppe 6.976 0 6.976

Johler Druck GmbH 0 6.606 6.606

SKS-Gruppe 4.653 0 4.653

tiscon AG Infosystems 3.212 0 3.212

Sommer-Gruppe 414 0 414

Schierholz Translift Global Manufacturing &  
Finance AG 138 0 138

Sportart GmbH 51 0 51

	 23.545	 14.839	 38.384
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In den Erträgen aus Anteilsverkäufen ist der Ertrag aus dem 

Verkauf von Aktien der SKW Stahl-Metallurgie Holding AG 

anlässlich deren Börsengang in 2006 enthalten. Der Ertrag 

resultiert aus der Kapitalerhöhung und den daraus der 

ARQUES zugeflossenen Mitteln unter Berücksichtigung 

des Verwässerungseffektes.

Die Erträge aus der Veräußerung von Anteilen an Minderheiten 

betreffen die ARQUANA International Print & Media AG.

Bei den Zuwendungen der öffentlichen Hand handelt es 

sich um einen Personalkostenzuschuss der Europäischen 

Union für die ddp-Gruppe.

Die übrigen betrieblichen Erträge in Höhe von TEUR 24.791 

beinhalten im Wesentlichen Erträge aus zu vorteilhaften 

Bedingungen abgelösten Verkäuferdarlehen in Höhe von 

TEUR 4.764. Des Weiteren sind in dieser Positionen die 

Effekte aus der Bewertung der Forderungen, die zum Fair 

Value bilanziert werden, in Höhe von TEUR 3.149 enthal-

ten. Hierzu verweisen wir auf die Ausführungen bei den 

sonstigen Vermögenswerten (Textziffer 21).

4. Materialaufwand
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	 2006	 2005	
	 TEUR	 TEUR

	 	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 	
	 	 führendes	 führendes	 	 führendes	 führendes	 	

	 	 Geschäft	 Geschäft	 	 Geschäft	 Geschäft

Roh-, Hilfs- und  

Betriebsstoffe 302.850 74.612 377.462 166.456 26.039 192.495

Bezogene Waren 92.030 169 92.199 70.189 11 70.200

Bezogene Leistungen 19.651 14.428 34.079 10.516 4.791 15.307

Übrige 9.521 9.009 18.530 8.015 1.226 9.241

	 424.052	 98.218	 522.270	 255.176	 32.067	 287.243
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Die Materialaufwendungen betreffen hauptsächlich die 

SKW-Gruppe mit EUR 145,2 Mio. (Vorjahr: EUR 157,6 Mio.), 

Evotape S.p.a. mit EUR 54,5 Mio. (Vorjahr: EUR 25,6 Mio.), 

die Jahnel-Kestermann Getriebewerke GmbH & Co. KG 

mit EUR 22,2 Mio. (Vorjahr: EUR 13,2 Mio.), die Sommer-

Gruppe mit EUR 33,6 Mio. (Vorjahr: EUR 10,6 Mio.) sowie 

die Oxxynova-Gruppe mit EUR 42,7 Mio. 

Die bezogenen Leistungen verteilen sich auf die BEA-

Gruppe mit TEUR 3.144 die ddp-Gruppe mit TEUR 2.977 

(Vorjahr: TEUR 2.608) und die Jahnel-Kestermann Ge-

triebewerke GmbH & Co. KG mit TEUR 2.889 (Vorjahr: 

1.888).

5. Personalaufwand

Die Personalaufwendungen betreffen hauptsächlich die 

SKW-Grupppe mit EUR 13,0 Mio.(Vorjahr: EUR 11,9 Mio.), 

die Sommer-Gruppe mit EUR 13,3 Mio. (Vorjahr: EUR 11,9 

Mio.), Rohner AG mit EUR 14,5 Mio. die Jahnel-Kester-

mann Getriebewerke GmbH & Co. KG mit EUR 12,8 Mio. 

(Vorjahr: EUR 8,8 Mio.), die Fritz Berger-Gruppe mit EUR 

5,1 Mio., ddp-Gruppe mit EUR 7,1 Mio. (Vorjahr: EUR 6,9 

Mio.) sowie die Evotape S.p.a. mit EUR 10,0 Mio. (Vorjahr: 

EUR 6,2 Mio.). 

In den Löhnen und Gehältern sind TEUR 73 an Aufwen-

dungen für einen Beteiligungsmanager enthalten, der 

sich zeitlich verzögert an einer Beteiligung entsprechend 

dem ARQUES Beteiligungsmodell beteiligt hat. Gemäß 

den Bestimmungen des IFRS 2 war diese zeitlich verzö-

gerte Beteiligung unter den aktienbasierten Vergütungen 

zu erfassen. Der beizulegende Zeitwert des sich daraus 

ergebenden Vorteils wurde auf Basis des Unternehmens- 

 

 

 

wertes, welcher mittels DCF-Verfahren bestimmt wurde, 

zum Gewährungszeitpunkt entsprechend der Anteilsquo-

te ermittelt. Der verwendete Diskontierungszinssatz nach 

Steuern wurde auf Basis von Kapitalmarktdaten zum Be-

wertungsstichtag ermittelt und belief sich auf 8,66%. Der 

Wachstumsabschlag wurde mit 1,5% festgesetzt. Entspre-

chend den Bestimmungen in IFRS 2 wurde der hieraus re-

sultierende Aufwand direkt im Eigenkapital erfasst und ist 

unter der Position „Übrige Veränderungen“ im Eigenkapi-

talspiegel enthalten.

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich wie 

folgt zusammen: 
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	 2006	 2005	
	 TEUR	 TEUR

	 	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 	
	 	 führendes	 führendes	 	 führendes	 führendes	 	

	 	 Geschäft	 Geschäft	 	 Geschäft	 Geschäft

Löhne und Gehälter 100.957 38.172 139.129 52.599 14.033 66.632

Soziale Abgaben und  

Aufwendungen für  

Altersversorgung und  

Unterstützung 20.702 8.568 29.270 11.616 2.012 13.628

	 121.659	 46.740	 168.399	 64.215	 16.045	 80.260
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Die Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des 

Anlagevermögens beinhalten unter anderem die Verluste 

der Arques Values Invest Ltd., Malta (TEUR 555), der Evry 

(TEUR 392) und der Sommer-Gruppe (TEUR 306).

Der Posten „Sonstiges“ beinhaltet sonstigen Steuerauf-

wand, insbesondere Grundsteuer und Kapitalsteuer, in 

Höhe von TEUR 2.737 und Aufwendungen für Gewährleis-

tungen von TEUR 1.362.

Der starke Anstieg in fast allen Positionen ist auf die Verän-

derung des Konsolidierungskreises zurückzuführen.

7. Erträge aus assoziierten Unternehmen 

Die Erträge aus assoziierten Unternehmen in Höhe von 

TEUR 716 (Vorjahr: TEUR 846) betreffen die Jamshedpur 

Injection Powder Ltd., Jamshedpur / Indien.
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	 2006	 2005	
	 TEUR	 TEUR

	 	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 	
	 	 führendes	 führendes	 	 führendes	 führendes	 	

	 	 Geschäft	 Geschäft	 	 Geschäft	 Geschäft

Verwaltungskosten 24.755 3.724 28.479 12.175 1.288 13.463

Ausgangsfrachten /  

Transportkosten 18.876 5.428 24.304 10.725 1.986 12.711

Aufwendungen für  

Grundstücke / Gebäude  

(unter anderem Miete) 14.578 1.745 16.323 6.182 1.839 8.021

Instandhaltung für  

Betriebs- und  

Geschäftsausstattung 3.837 3.238 7.075 1.028 0 1.028

Marketing und Reprä- 

sentationsaufwand 10.367 2.665 13.032 6.892 1.429 8.321

Beratungskosten 9.199 2.656 11.855 5.573 863 6.436

Wertberichtigungen  

auf Forderungen 4.825 403 5.228 3.005 452 3.457

Aufwendungen aus  

Wechselkurs- 

veränderungen 1.482 21 1.503 449 6 455

Verluste aus dem Ab- 

gang von Gegenständen  

des Anlagevermögens 1.017 663 1.680 0 0 0

Sonstiges 7.303 6.033 13.336 3.674 623 4.297

	 96.239	 26.576	 122.815	 49.703	 8.486	 58.189
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8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

Die sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge in Höhe von 

TEUR 1.143 (Vorjahr: 786 TEUR) resultieren im Wesent-

lichen aus der Verzinsung von laufenden Kontokorrentgut-

haben und Termingeldern. 

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen in Höhe von 

TEUR 4.417 (Vorjahr: TEUR 1.173) resultieren im Wesent-

lichen aus der Verzinsung der Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten. 

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Der Ertragsteueraufwand setzt sich wie folgt zusammen:

Die Gesellschaft behandelt aufgrund einer gutachtlich 

abgesicherten Rechtsauffassung alle Veräußerungen von 

Anteilen an Beteiligungsgesellschaften im Wesentlichen 

steuerfrei, weil sich in den Veräußerungserlösen kein kurz-

fristiger Eigenhandelserfolg, sondern ein durch aktives un-

ternehmerisches Engagement begründeter Sanierungser-

folg dokumentiert.

Der Ausweis eines latenten Steuerertrags auf temporäre 

Differenzen resultiert im Wesentlichen aus der Auflösung 

von passiven latenten Steuern, die im Rahmen von Un-

ternehmenserwerben auf Gesellschafterdarlehen gebildet 

wurden, welche zwischenzeitlich getilgt wurden.

In der nachfolgenden Überleitungsrechnung werden die 

Unterschiede zwischen dem tatsächlich gebuchten Ertrag-

steueraufwand und dem erwarteten Ertragsteueraufwand 

1
4
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	 2006	 2005	
	 TEUR	 TEUR

	 	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 	
	 	 führendes	 führendes	 	 führendes	 führendes	 	

	 	 Geschäft	 Geschäft	 	 Geschäft	 Geschäft

Tatsächlicher  

Steueraufwand 3.246 381 3.627 4.809 174 4.983

Latenter Steuerertrag auf  

temporäre Differenzen -9.481 2.188 -7.293 -3.048 -1.692 -4.740

Latenter Steuerertrag  

aus Aktivierung von  

Verlustvorträgen -4.866 -4.399 -9.265 -2.356 0 -2.356

Latenter Steuerertrag  

Summe -14.347 -2.211 -16.558 -5.404 -1.692 -7.096

Gesamter		

Ertragsteuerertrag	 -11.101	 -1.830	 -12.931	 -595	 -1.518	 -2.113
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ausgewiesen. Der erwartete Ertragsteueraufwand ergibt 

sich aus dem Ergebnis vor Ertragsteuern multipliziert mit 

dem erwarteten Ertragsteuersatz. Der erwartete Ertrag-

steuersatz beinhaltet die gesetzliche deutsche Körper-

schaftsteuer, den Solidaritätszuschlag sowie die Gewerbe-

steuer und beträgt insgesamt 37%.

Die steuerfreien Erträge betreffen im Wesentlichen die 

Erlöse aus der Veräußerung von Anteilen an der SKW 

Stahl-Metallurgie Holding AG im Rahmen des SKW-Bör-

sengangs. 

Die Steuergutschriften stammen im Wesentlichen aus steu-

erbegünstigten Dividendeneinkünften der maltesischen Fi-

nanzierungsholding.

 

Die passiven latenten Steuern aus Equity-Bewertung 

wurden für temporäre Differenzen zwischen dem IFRS- 

und dem Steuerbilanzansatz der Anteile an der ARQUANA 

International Print & Media AG gebildet.

Die sonstigen Effekte beruhen insbesondere auf Konsoli-

dierungsmaßnahmen im Zusammenhang mit den Gesell-

schafterdarlehen, da deren Tilgung zur Auflösung entspre-

chender latenter Steuerverbindlichkeiten geführt hat.   
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	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Ergebnis vor Ertragsteuern 97.645 45.721 

-  erwarteter Ertragsteuersatz 37,00% 37,00% 

-  erwarteter Ertragsteueraufwand 36.129 16.917 

Effekt aus den Erträgen aus der Auflösung negativer  

Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung -34.325 -14.562

Steuerfreie Erträge -10.241 -1.722

Steuersatzabweichungen -873 -955

Aktivierung von bislang nicht aktivierten latenten Steuern -2.127 -927

Periodenfremde tatsächliche Steuern -473 -903

Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen 2.025 252

Effekte aus Steuersatzänderungen -180 -23

Steuergutschriften -4.651 0

Equity-Bewertung 232 0

Sonstige Effekte 1.553 -190

Ausgewiesener	Ertragsteuerertrag	 -12.931	 -2.113

Effektive Steuerquote -13,24% -4,62%

1
4
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11. Minderheitenanteil am Konzernergebnis

Der Anteil anderer Gesellschafter am Konzernjahresüber-

schuss der ARQUES in Höhe von TEUR 110.576 (Vorjahr: 

47.834) beträgt TEUR -1.975 (Vorjahr: TEUR 91).

12. Ergebnis je Aktie

Die Berechnung des unverwässerten und verwässerten Er-

gebnisses je Aktie basiert auf den folgenden Daten:

1
4
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	 	 	 2006	 	 	 2005	
	 	 	 TEUR	 	 	 TEUR

	 	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 	
	 	 führendes	 führendes	 	 führendes	 führendes	 	

	 	 Geschäft	 Geschäft	 	 Geschäft	 Geschäft

ERGEBNIS	 	 	 	 	 	

Basis für das unverwäs-	
serte	Ergebnis je Aktie  
(Zurechenbares anteiliges  
Periodenergebnis der  
Aktionäre der  
Muttergesellschaft) 120.976 -8.425 112.551 33.937 13.806 47.743

Auswirkung der verwäs- 
sernden potenziellen  
Stammaktien  0 0 0 0 0 0

Basis für das verwässerte  
Ergebnis je Aktie 120.976 -8.425 112.551 33.937 13.806 47.743

ANZAHL	DER	AKTIEN	 	 	 	 	 	

Gewichteter Durchschnitt  
der Anzahl von Stamm- 
aktien für das unver- 
wässerte Ergebnis  
je Aktie 24.266.670 24.266.670 24.266.670 2.172.271 2.172.271 2.172.271

Auswirkung der verwäs- 
sernden potenziellen  
Stammaktien:  
Aktienoptionen 179.022 179.022 179.022 3.771 3.771 3.771

Gewichteter Durchschnitt 
der Anzahl von Stamm- 
aktien für das verwässerte  
Ergebnis je Aktie 24.445.692 24.445.692 24.445.692 2.176.042 2.176.042 2.176.042

Unverwässertes  
Ergebnis je Aktie 4,99 -0,35 4,64 1,56 0,64 2,20*

Verwässertes  
Ergebnis je Aktie 4,94 -0,34 4,60 1,56 0,63 2,19*

* Zahlen wurden an Aktiensplit angepasst.      
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Dividendenvorschlag

Vorstand und Aufsichtsrat der ARQUES Industries AG 

werden den Aktionären auf der Hauptversammlung am 21. 

Juni 2007 vorschlagen, eine Dividende in Höhe von EUR 

0,51 (Vorjahr EUR 0,205) je Aktie auszuschütten.

13. Immaterielle Vermögenswerte
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	 Konzessionen,	gewerb-	 Goodwill	 Sonstige	 Geleistete	 Gesamt	

	 liche	Schutzrechte	und	 	 immaterielle	 Anzahlungen	

	 ähnliche	Rechte	und	Werte	 	 Vermögenswerte

Anschaffungskosten		

am	01.01.2006	 5.165	 3.475	 1.759	 1	 10.400

Zugänge Konzernkreis 12.489 0 1 0 12.490

Abgänge Konzernkreis -1.314 -3.781 0 -6 -5.101

Währungsumrechnung -7 0 -22 0 -29

Zugänge 1.418 3.695 3.007 56 8.176

Abgänge -401 -697 -1 0 -1.099

Umbuchung 21 0 33 -50 4

Stand	am	31.12.2006	 17.371	 2.692	 4.777	 1	 24.841

Abschreibungen		

am	01.01.2006	 -1.979	 -46	 -158	 -1	 -2.184

Abgänge Konzernkreis 396 0 0 0 396

Währungsumrechnung 4 0 0 0 4

Impairment (IAS 36) 0 -536 -30 0 -566

Zugänge -4.089 0 -545 0 -4.634

Abgänge 314 0 0 0 314

Stand	am	31.12.2006	 -5.354	 -582	 -733	 -1	 -6.670

Nettobuchwert		

am	31.12.2005	 3.186	 3.429	 1.601	 0	 8.216

Nettobuchwert		

am	31.12.2006	 12.017	 2.110	 4.044	 0	 18.171
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	 Konzessionen,	gewerb-	 Goodwill	 Sonstige	 Geleistete	 Gesamt	

	 liche	Schutzrechte	und	 	 immaterielle	 Anzahlungen	

	 ähnliche	Rechte	und	Werte	 	 Vermögenswerte

Anschaffungskosten		

am	01.01.2005	 4.777	 58	 0	 104	 4.939

Zugänge Konzernkreis 4.173 0 182 0 4.355

Abgänge Konzernkreis -4.466 0 0 0 -4.466

Zugänge 599 3.598 1.577 116 5.890

Abgänge -22 -181 0 0 -203

Umbuchung 77 0 0 -219 -142

Korrektur nach IFRS 3.61 27 0 0 0 27

Stand	am	31.12.2005	 5.165	 3.475	 1.759	 1	 10.400

Abschreibungen		

am	01.01.2005	 -2.371	 -46	 0	 0	 -2.417

Abgänge Konzernkreis 2.309 0 0 0 2.309

Währungsumrechnung 1 0 0 0 1

Zugänge -1.893 0 -158 -1 -2.052

Abgänge -25 0 0 0 -25

Stand	am	31.12.2005	 -1.979	 -46	 -158	 -1	 -2.184

Nettobuchwert		

am	31.12.2004	 2.406	 12	 0	 104	 2.522

Nettobuchwert	

am	31.12.2005	 3.186	 3.429	 1.601	 0	 8.216
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Die immateriellen Vermögenswerte beinhalten im Rahmen 

der Purchase Price Allocation aktivierte vorteilhafte Verträ-

ge in Höhe von TEUR 4.139 sowie selbst erstellte immate-

rielle Vermögenswerte.

Die selbst erstellten immateriellen Vermögenswerte bein-

halten ein Bildarchiv der ddp-Gruppe mit einem Buchwert 

zum Bilanzstichtag von TEUR 3.115 (Vorjahr: TEUR 1.601) 

und aktivierte Forschungs- und Entwicklungskosten der 

SKW-Gruppe mit einem Buchwert zum Bilanzstichtag in 

Höhe von TEUR 929 (Vorjahr: TEUR 0). Insgesamt sind im 

Konzern rund TEUR 1.500 an Forschungs- und Entwick-

lungsaufwendungen angefallen.

Weitere wesentliche immaterielle Vermögenswerte sind 

das Nutzungsrecht an Einrichtungen für Abwasserreini-

gung in Höhe von TEUR 1.161, sowie aktivierte Beratungs-

leistungen im Zusammenhang mit der SAP-Einführung bei 

der COS-Gruppe in Höhe von TEUR 929. Die Restnut-

zungsdauer der aktivierten Beratungsleistung liegt bei 35 

Monaten. Das Abwasserreinigungsrecht erfordert jährlich 

neue Investitionen, welche dann jeweils über eine Nut-

zungsdauer von zehn Jahren abgeschrieben werden. 

Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände 

erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten.

Bei der Durchführung des Wertminderungstests für die 

sonstigen immateriellen Vermögenswerte wurde festge-

stellt, dass nicht bei allen Positionen der Buchwert der Ver-

mögenswerte unter dem erzielbaren Betrag dieser Vermö-

genswerte liegt. Führte der Wertminderungstest zu einem 

erzielbaren Betrag, welcher unterhalb des Buchwertes lag, 

so wurde gemäß den Vorschriften des IAS 36 auf den nied-

rigeren Wert außerplanmäßig abgeschrieben. Die immate-

riellen Vermögenswerte, welche außerplanmäßig wertge-

mindert wurden, sind damit komplett abgeschrieben.

Die Geschäfts- oder Firmenwerte entfallen im Wesentlichen 

auf die ddp-Gruppe, die teutonia-Gruppe, die Evotape-

Gruppe, die Jahnel-Kestermann-Gruppe und die Sommer-

Gruppe. 

Um die Vorschriften des IFRS 3 in Verbindung mit IAS 36 

zu erfüllen und um eventuelle Wertminderungen von Fir-

menwerten zu ermitteln, hat ARQUES die Geschäfts- oder 

Firmenwerte zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (Cash 

Generating Units) entsprechend der internen Berichterstat-

tung zugewiesen und einen Wertminderungstest (Impair-

ment-Test) durchgeführt. 

Der Goodwill der ddp-Gruppe beläuft sich zum Bilanz-

stichtag auf TEUR 1.364 (Vorjahr: TEUR 1.333).  Der aus-

gewiesene Goodwill repräsentiert die erwarteten positiven 

Entwicklungen in einem attraktiven Bildmarkt. Die ddp-

Gruppe stellt die zahlungsmittelgenerierende Einheit im 

Sinne von IAS 36 dar, welcher der Goodwill zugewiesen 

wurde. Der beizulegende Zeitwert der ddp-Gruppe wurde 

auf Basis eines DCF-Modells ermittelt. Die Berechnung 

erfolgte auf einer 5-Jahres-Planung für den Cash-Flow. 

Der angewendete Diskontierungssatz vor Steuern belief 

sich auf 9,34%. Der Wachstumsabschlag nach der vor-

liegenden Detailplanung wurde mit 1,5% festgesetzt. Die 

Berechnung ergab keinen Abschreibungsbedarf für den 

ausgewiesenen Goodwill, da der Nutzungswert über den 

Restbuchwerten liegt. 

Der Goodwill der teutonia-Gruppe beläuft sich zum Bilanz-

stichtag auf TEUR 157 und stammt aus dem Zukauf von 

Anteilen an der Holding Gesellschaft der teutonia-Gruppe. 

Die Werthaltigkeit des Goodwills wurde auf Basis des er-

zielbaren Betrags abzüglich Veräußerungskosten ermittelt. 

Die Verkaufstransaktion wurde in den Monaten Februar 

und März 2007 erfolgreich abgeschlossen.
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Der Goodwill der Evotape-Gruppe beläuft sich zum Bilanz-

stichtag auf TEUR 100 und stammt aus nachträglich an-

gefallenen Anschaffungskosten. Die Evotape-Gruppe stellt 

die zahlungsmittelgenerierende Einheit im Sinne von IAS 36 

dar, welcher der Goodwill zugewiesen wurde. Der beizule-

gende Zeitwert der Evotape-Gruppe wurde auf Basis eines 

DCF-Modells ermittelt. Die Berechnung erfolgte auf einer 

4-Jahres-Planung für den Cash-Flow. Der angewendete 

Diskontierungssatz vor Steuern belief sich auf 15,71%. Der 

Wachstumsabschlag nach der vorliegenden Detailplanung 

wurde mit 1,5% festgesetzt. Die Berechnung ergab keinen 

Abschreibungsbedarf für den ausgewiesenen Goodwill, da 

der Nutzungswert über den Restbuchwerten liegt.

Der Goodwill der Jahnel-Kestermann-Gruppe beläuft sich 

zum Bilanzstichtag auf TEUR 83 (Vorjahr: TEUR 305). Die 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr ergibt sich aus dem 

Zukauf von zusätzlichen Anteilen an der Holding Gesell-

schaft der Jahnel-Kestermann-Gruppe einerseits, ande-

rerseits aus der Reduzierung des bestehenden Goodwills 

durch die Aktivierung von aktiven latenten Steuern von 

im Erwerbszeitpunkt bestehenden Verlustvorträgen, für 

welche im Akquisitionszeitpunkt jedoch keine aktiven la-

tenten Steuern gebildet wurden. Gemäß den Vorschriften 

von IFRS 3.65 i.V.m. IAS 12.61 ist der Goodwill abzuschrei-

ben und in gleicher Höhe ein latenter Steuerertrag zu erfas-

sen, was somit zu einer ergebnisneutralen Erfassung führt. 

Die Jahnel-Kestermann-Gruppe stellt die zahlungsmittel-

generierende Einheit im Sinne von IAS 36 dar, welcher der 

in 2006 erworbene Goodwill zugewiesen wurde. Der bei-

zulegende Zeitwert der Jahnel-Kestermann-Gruppe wurde 

auf Basis eines DCF-Modells ermittelt. Die Berechnung 

erfolgte auf einer 4-Jahres-Planung für den Cash-Flow. 

Der angewendete Diskontierungssatz vor Steuern belief 

sich auf 17,71%. Der Wachstumsabschlag nach der vor-

liegenden Detailplanung wurde mit 1,5% festgesetzt. Die 

Berechnung ergab keinen Abschreibungsbedarf für den 

ausgewiesenen Goodwill, da der Nutzungswert über den 

Restbuchwerten liegt.  

Bei einem im laufenden Geschäftsjahr entstandenen 

Goodwill in der Sommer-Gruppe zeigte sich, dass in der 

zahlungsmittelgenerierenden Einheit, welcher der Goodwill 

zugeordnet wurde, die Werthaltigkeit des Goodwills auf 

Basis der aktuellen Situation nicht belegt werden konnte. 

Dies führte zu einem Wertminderungsaufwand in Höhe von 

TEUR 231. 

Die Position Abgänge Konzernkreis beinhaltet im lau-

fenden Geschäftsjahr die aufgrund der Entkonsolidierung 

der ARQUANA-Gesellschaften abgegangen kumulierten 

Anschaffungs- und Herstellungskosten bzw. kumulierten 

Abschreibungen.
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14. Sachanlagevermögen

TEUR	 Grundstücke,	 Bauten	einschließlich	 Bauten	einschließlich		 Technische			 Technische	 Anlagen,	Betriebs-		 Andere	Anlagen,	 Geleistete	 Gesamt	
	 grundstücks-	 der	Bauten	auf	frem-	 	der	Bauten	auf	frem-	 Anlagen	und		 Anlagen	und	 und	Geschäfts-		 Betriebs-	und	Ge-	 Anzahlungen	
	 gleiche	Rechte	 den	Grundstücken	 den	Grundstücken	 Maschinen	(ohne	 Maschinen	 ausstattung	(ohne	 schäftsausstattung	 und	Anlagen	
	 	 (ohne	Financial	Lease)	 (Financial	Lease)	 Financial	Lease)	 (Financial	Lease)	 Financial	Lease)	 (Financial	Lease)	 im	Bau

Anschaffungskosten		
am	01.01.2006	 21.813	 44.529	 8.469	 45.821	 14.384	 7.758	 0	 1.091	 143.865

Zugänge Konzernkreis 8.759 40.889 9.726 27.177 27.165 6.164 3.005 2.167 125.052

Abgänge Konzernkreis -6.825 -17.167 -8.469 -25.572 -16.923 -2.035 -19 -1.025 -78.035

Währungsumrechnung 9 -45 0 -1.107 -9 -158 0 -26 -1.336

Zugänge 297 2.085 0 5.122 1.285 2.106 495 5.150 16.540

Abgänge -4.214 -10.362 0 -5.780 -668 -816 0 -67 -21.907

Umbuchung  -2.429 -12.461 282 1.631 53 1.015 0 -3.269 -15.178

Stand	am	31.12.2006	 17.410	 47.468	 10.008	 47.292	 25.287	 14.034	 3.481	 4.021	 169.001

Abschreibungen	am	01.01.2006	 -350	 -2.766	 -90	 -4.272	 -2.287	 -3.277	 0	 0	 -13.042

Abgänge Konzernkreis 0 2.244 90 4.749 4.352 745 19 0 12.199

Währungsumrechnung 0 7 0 915 12 90 0 0 1.024

Zugänge -196 -3.706 -11 -11.020 -3.033 -2.607 -62 0 -20.635

Impairment (IAS 36) 0 -38 0 -20 0 -66 0 0 -124

Umbuchungen 0 272 0 807 0 -807 0 0 272

Abgänge 0 677 0 2.597 2 570 0 0 3.846

Stand	am	31.12.2006	 -546	 -3.310	 -11	 -6.244	 -954	 -5.352	 -43	 0	 -16.460

Nettobuchwert	am	31.12.2005	 21.463	 41.763	 8.379	 41.549	 12.097	 4.481	 0	 1.091	 130.823

Nettobuchwert	am	31.12.2006	 16.864	 44.158	 9.997	 41.048	 24.333	 8.682	 3.438	 4.021	 152.541

Anschaffungskosten	am	01.01.2005	 14.568	 15.200	 0	 11.977	 6.053	 9.199	 0	 637	 57.634

Zugänge Konzernkreis 13.260 28.506 0 42.773 7.317 2.764 0 146 94.766

Abgänge Konzernkreis -7.861 0 0 -4.117 0 -5.687 0 0 -17.665

Währungsumrechnung 0 1 0 1.525 0 208 0 0 1.734

Zugänge 0 88 0 2.559 1.014 786 0 1.521 5.968

Abgänge -152 -13 0 -4.636 0 471 0 -361 -4.691

Umbuchung  175 747 0 745 0 17 0 -852 832

Korrektur nach IFRS 3.61 1.823 0 8.469 -5.005 0 0 0 0 5.287

Stand	am	31.12.2005	 21.813	 44.529	 8.469	 45.821	 14.384	 7.758	 0	 1.091	 143.865

Abschreibungen am 01.01.2005 -2.533 -54 0 -3.472 -1.040 -5.940 0 0 -13.039

Abgänge Konzernkreis 2.381 0 0 3.576 0 5.221 0 0 11.178

Währungsumrechnung 0 -3 0 -1.197 0 -123 0 0 -1.323

Zugänge -198 -1.335 0 -6.392 -1.247 -1.466 0 0 -10.638

Umbuchungen 0 -690 0 0 0 0 0 0 -690

Abgänge 0 -684 0 3.145 0 -969 0 0 1.492

Korrektur nach IFRS 3.61 0 0 -90 68 0 0 0 0 -22

Stand	am	31.12.2005	 -350	 -2.766	 -90	 -4.272	 -2.287	 -3.277	 0	 0	 -13.042

Nettobuchwert	am	31.12.2004	 12.035	 15.146	 0	 8.505	 5.013	 3.259	 0	 637	 44.595

Nettobuchwert	am	31.12.2005	 21.463	 41.763	 8.379	 41.549	 12.097	 4.481	 0	 1.091	 130.823
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GTEUR	 Grundstücke,	 Bauten	einschließlich	 Bauten	einschließlich		 Technische			 Technische	 Anlagen,	Betriebs-		 Andere	Anlagen,	 Geleistete	 Gesamt	
	 grundstücks-	 der	Bauten	auf	frem-	 	der	Bauten	auf	frem-	 Anlagen	und		 Anlagen	und	 und	Geschäfts-		 Betriebs-	und	Ge-	 Anzahlungen	
	 gleiche	Rechte	 den	Grundstücken	 den	Grundstücken	 Maschinen	(ohne	 Maschinen	 ausstattung	(ohne	 schäftsausstattung	 und	Anlagen	
	 	 (ohne	Financial	Lease)	 (Financial	Lease)	 Financial	Lease)	 (Financial	Lease)	 Financial	Lease)	 (Financial	Lease)	 im	Bau

Anschaffungskosten		
am	01.01.2006	 21.813	 44.529	 8.469	 45.821	 14.384	 7.758	 0	 1.091	 143.865

Zugänge Konzernkreis 8.759 40.889 9.726 27.177 27.165 6.164 3.005 2.167 125.052

Abgänge Konzernkreis -6.825 -17.167 -8.469 -25.572 -16.923 -2.035 -19 -1.025 -78.035

Währungsumrechnung 9 -45 0 -1.107 -9 -158 0 -26 -1.336

Zugänge 297 2.085 0 5.122 1.285 2.106 495 5.150 16.540

Abgänge -4.214 -10.362 0 -5.780 -668 -816 0 -67 -21.907

Umbuchung  -2.429 -12.461 282 1.631 53 1.015 0 -3.269 -15.178

Stand	am	31.12.2006	 17.410	 47.468	 10.008	 47.292	 25.287	 14.034	 3.481	 4.021	 169.001

Abschreibungen	am	01.01.2006	 -350	 -2.766	 -90	 -4.272	 -2.287	 -3.277	 0	 0	 -13.042

Abgänge Konzernkreis 0 2.244 90 4.749 4.352 745 19 0 12.199

Währungsumrechnung 0 7 0 915 12 90 0 0 1.024

Zugänge -196 -3.706 -11 -11.020 -3.033 -2.607 -62 0 -20.635

Impairment (IAS 36) 0 -38 0 -20 0 -66 0 0 -124

Umbuchungen 0 272 0 807 0 -807 0 0 272

Abgänge 0 677 0 2.597 2 570 0 0 3.846

Stand	am	31.12.2006	 -546	 -3.310	 -11	 -6.244	 -954	 -5.352	 -43	 0	 -16.460

Nettobuchwert	am	31.12.2005	 21.463	 41.763	 8.379	 41.549	 12.097	 4.481	 0	 1.091	 130.823

Nettobuchwert	am	31.12.2006	 16.864	 44.158	 9.997	 41.048	 24.333	 8.682	 3.438	 4.021	 152.541

Anschaffungskosten	am	01.01.2005	 14.568	 15.200	 0	 11.977	 6.053	 9.199	 0	 637	 57.634

Zugänge Konzernkreis 13.260 28.506 0 42.773 7.317 2.764 0 146 94.766

Abgänge Konzernkreis -7.861 0 0 -4.117 0 -5.687 0 0 -17.665

Währungsumrechnung 0 1 0 1.525 0 208 0 0 1.734

Zugänge 0 88 0 2.559 1.014 786 0 1.521 5.968

Abgänge -152 -13 0 -4.636 0 471 0 -361 -4.691

Umbuchung  175 747 0 745 0 17 0 -852 832

Korrektur nach IFRS 3.61 1.823 0 8.469 -5.005 0 0 0 0 5.287

Stand	am	31.12.2005	 21.813	 44.529	 8.469	 45.821	 14.384	 7.758	 0	 1.091	 143.865

Abschreibungen am 01.01.2005 -2.533 -54 0 -3.472 -1.040 -5.940 0 0 -13.039

Abgänge Konzernkreis 2.381 0 0 3.576 0 5.221 0 0 11.178

Währungsumrechnung 0 -3 0 -1.197 0 -123 0 0 -1.323

Zugänge -198 -1.335 0 -6.392 -1.247 -1.466 0 0 -10.638

Umbuchungen 0 -690 0 0 0 0 0 0 -690

Abgänge 0 -684 0 3.145 0 -969 0 0 1.492

Korrektur nach IFRS 3.61 0 0 -90 68 0 0 0 0 -22

Stand	am	31.12.2005	 -350	 -2.766	 -90	 -4.272	 -2.287	 -3.277	 0	 0	 -13.042

Nettobuchwert	am	31.12.2004	 12.035	 15.146	 0	 8.505	 5.013	 3.259	 0	 637	 44.595

Nettobuchwert	am	31.12.2005	 21.463	 41.763	 8.379	 41.549	 12.097	 4.481	 0	 1.091	 130.823
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Bei der Durchführung des Wertminderungstests für das 

Sachanlagevermögen wurde festgestellt, dass nicht bei 

allen Positionen der Buchwert der Vermögenswerte unter 

dem erzielbaren Betrag dieser Vermögenswerte liegt. Führte 

der Wertminderungstest zu einem erzielbaren Betrag, 

welcher unterhalb des Buchwertes lag, so wurde gemäß 

den Vorschriften des IAS 36 auf den niedrigeren Wert au-

ßerplanmäßig abgeschrieben. Durch die außerplanmäßige 

Wertminderung wurden die entsprechenden Positionen 

gänzlich abgewertet. Der Buchwert dieser Vermögens-

werte belief sich vor der Abwertung auf TEUR 124.

Im Sachanlagevermögen sind in Höhe von TEUR 24.333 

(Vorjahr: TEUR 12.097) auch geleaste Technische Anlagen 

und Maschinen enthalten, die wegen der Gestaltung der 

ihnen zugrunde liegenden Leasingverträge („Finance 

Leases“), dem Konzern als wirtschaftlichem Eigentümer 

zuzurechnen sind. Die Verträge betreffen insbesondere 

die Farbendruck Weber AG (TEUR 19.256), die Wolfsheck 

BetriebsGmbH (TEUR 2.629) und die Jahnel-Kestermann 

Getriebewerk GmbH & Co. KG (TEUR 769; Vorjahr: TEUR 

1.142). Bei den Leasingverträgen der Farbendruck Weber 

AG handelt es sich um Druckmaschinen. Der Leasing-

vertrag der Wolfsheck BetriebsGmbH ist ein gemäß den 

Vorschriften des IFRIC 4 als Leasingvertrag identifizierter 

Dampflieferungsvertrag, bei dem der Dampflieferer auf 

dem Gelände der Wolfsheck BetriebsGmbH einen Dampf-

erzeuger errichtet hat. Die Wolfsheck BetriebsGmbH ist 

der einzige Abnehmer des erzeugten Dampfes. Ebenfalls 

durch die Klassifizierung von Leasingverträgen als Finan-

cial Leases werden innerhalb des Sachanlagevermögens 

Gebäude in Höhe von TEUR 9.997 (Vorjahr: TEUR 8.379)  

und in Höhe von TEUR 3.438 (Vorjahr TEUR 0) Andere 

Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung ausgewie-

sen. Die geleasten Gebäude betreffen das Betriebs- und 

Verwaltungsgebäude der COS-Gruppe in Höhe von TEUR 

9.726 und die SKW Gruppe in Höhe von TEUR 271 (Vorjahr: 

TEUR 0). Die geleasten Anderen Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung betreffen im Wesentlichen die COS 

Distributions GmbH (TEUR 2.879) und die Evotape S.P.A. 

(TEUR 473; Vorjahr: TEUR 0). Bei der COS Distributions 

GmbH handelt es sich hierbei um ein automatisches Klein-

teilelager.

Das Sachanlagevermögen dient in Höhe von TEUR 4.259 

(Vorjahr TEUR 15.176) als Sicherheit für langfristige Finanz-

verbindlichkeiten.

Die Position Abgänge Konzernkreis beinhaltet im lau-

fenden Geschäftsjahr die aufgrund der Entkonsolidierung 

der ARQUANA-Gesellschaften abgegangenen kumulierten 

Anschaffungs- und Herstellungskosten bzw. kumulierten 

Abschreibungen.

Innerhalb der Umbuchungen im laufenden Geschäftsjahr 

wurden auch Vermögenswerte erfasst, welche aufgrund 

der Vorschriften des IFRS 5 auf die Position „Langfristige 

zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“ umgeglie-

dert wurden. Dies betrifft bei den Anschaffungskosten im 

Einzelnen Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte in 

Höhe von TEUR -2.435 und Gebäude in Höhe von TEUR 

-12.554. Bei den kumulierten Abschreibungen wurden Ab-

schreibungen auf Gebäude in Höhe von TEUR 272 umge-

gliedert.

Nähere Angaben zu den Aktivitäten des Konzerns als Lea-

singgeber sind der Textziffer (39) zu entnehmen.
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15. Als Finanzinvestition gehaltene  
Immobilien

Bei den als Finanzinvestitionen ausgewiesenen Immobilien 

handelt es sich um ein bebautes Grundstück der ARQUES 

Industries AG in Burnhaupt le Haupt, Frankreich. Die Ab-

schreibung des Gebäudes erfolgt linear über 25 Jahre. 

Die erzielten Mieterträge in der laufenden Periode belau-

fen sich auf TEUR 60 (Vorjahr: TEUR 221). Der Fair Value 

der Renditeliegenschaft wurde in 2004 durch ein Gutach-

ten ermittelt und betrug laut Gutachten rund TEUR 2.139. 

Es wird davon ausgegangen, dass der erzielbare Betrag 

den Restbuchwert zum 31. Dezember 2006 übersteigt und 

somit keine Erfassung eines Wertminderungsaufwands er-

forderlich ist.

16. Anteile an assoziierten Unternehmen 

Die 30,22%-igen Anteile an dem assoziierten Unternehmen 

Jamshedpur Injection Powder Ltd., Jamshedpur / Indien, 

werden at equity bilanziert. Da die Aufstellung eines ge-

sonderten Zwischenabschlusses zum 31. Dezember 2006 

nicht durchsetzbar war, erfolgt die Einbeziehung auf der 

Grundlage eines geschätzten Ergebnisses per 31. Dezem-

ber 2006. Die Gesellschaft erwirtschaftete im Geschäfts-

jahr 1. April 2005 - 31. März 2006 einen Jahresüberschuss 

von TEUR 2.466. Die Summe der Aktiva betrug im Ab-

schluss zum 31. März 2006 TEUR 7.289 das Eigenkapital 

TEUR 5.492 sowie die Schulden TEUR 1.797. Der Zugang 

im aktuellen Geschäftsjahr betrifft fast ausschließlich den 

Equity-Ansatz der ARQUANA International Print & Media 

AG, deren Fair Value per 31. Dezember 2006 EUR 29,7 

Mio. beträgt. Die Umsatzerlöse für den Berichtszeitraum 

2006 betrugen TEUR 158.844.

Bezüglich der Vermögenswerte, Schulden und dem Eigen-

kapital der ARQUANA International Print & Media AG ver-

weisen wir auf Punkt 37.

Der at equity-Wert entwickelte sich im Geschäftsjahr 2006 

wie folgt:
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	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Anschaffungskosten		

am	01.01.	 2.420	 2.330

Zugänge 0 90

Veränderung  

Konsolidierungskreis 0 0

Zukäufe 0 0

Abgänge -90 0

Stand	31.12.	 2.330	 2.420

Abschreibungen		

am	01.01.	 -132	 -53

Zugänge -79 -79

Veränderung  

Konsolidierungskreis 0 0

Zukäufe 0 0

Abgänge 0 0

Stand	31.12.	 -211	 -132

Nettobuchwert	am	31.12.	 2.119	 2.288

	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Stand	am	1.1.	 3.603	 3.170

Zugang 14.084 -

Anteiliges Jahresergebnis  716 768

Kursdifferenzen -195 135

Ertragsteuern -56 -57

Vereinnahmte  

Gewinnausschüttung in 2006 -390 -413

Stand	am	31.12.	 17.762	 3.603
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17. Finanzielle Vermögenswerte

Die finanziellen Vermögenswerte betreffen Ausleihungen 

gegenüber assoziierten Unternehmen mit TEUR 9.385 

sowie Ausleihungen der SKW-Gruppe an fremde Dritte in 

Höhe von TEUR 366.

In den langfristigen sonstigen Vermögenswerten sind aus-

schließlich Anteile an nicht konsolidierten verbundenen 

Unternehmen in Höhe von TEUR 88 (Vorjahr: TEUR 0) aus-

gewiesen.

18. Vorratsvermögen

Das Vorratsvermögen setzt sich wie folgt zusammen:

Die Bewertung der Vorräte erfolgt jeweils zum niedrigeren 

Betrag aus Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten einer-

seits und am Bilanzstichtag realisierbarem Nettoveräuße-

rungspreis abzüglich noch anfallender Kosten andererseits. 

Zum Bilanzstichtag belaufen sich die im Materialaufwand 

erfassten Wertberichtigungen auf TEUR 4.171 (Vorjahr: 

TEUR 5.168). Die Wertberichtigungen wurden im Wesent-

lichen für Überreichweiten und mangelnde Gängigkeiten 

vorgenommen.

Der Bestand an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen entfällt mit 

TEUR 25.829 auf das Segment Speciality Chemistry. Davon 

betreffen TEUR 14.090 (Vorjahr: TEUR: 13.139) die SKW-

Gruppe, TEUR 9.938 die Oxxynova-Gruppe, TEUR 1.771 die 

Rohner AG. Weitere TEUR 7.110 antfallen auf das Segment 

Steel. Davon betreffen TEUR 6.139 (Vorjahr: TEUR 6.611) 

die Sommer-Gruppe und TEUR 917 (Vorjahr: TEUR 1.036) 

die Jahnel-Kestermann Getriebewerke GmbH & Co. KG. 

Die unfertigen Erzeugnisse entfallen im Wesentlichen auf 

die Hottinger-Gruppe (TEUR 3.402), die Rohner AG (TEUR 

1.982), die Sommer-Gruppe (TEUR 1.830) (Vorjahr: TEUR 

1.878) sowie die Weber-Gruppe (TEUR 1.639). Die ferti-

gen Erzeugnisse entfallen mit TEUR 13.843 auf die tiscon-

Gruppe, mit TEUR 5.458 auf die SKW-Gruppe (Vorjahr: 

TEUR 6.644), mit TEUR 4.932 auf die Rohner AG und mit 

TEUR 4.312 auf die Oxxynova-Gruppe, während die Wa-

renbestände mit TEUR 6.793 aus der Fritz Berger-Gruppe, 

mit TEUR 6.395 (Vorjahr: TEUR 6.523) aus der SKW-Gruppe 

und mit TEUR 3.570 aus der Golf House-Gruppe (Vorjahr: 

TEUR 2.647) resultieren.

Die Vorräte dienen in Höhe von TEUR 929 (Vorjahr: TEUR 

964) als Sicherheit für langfristige Finanzverbindlichkeiten.

19. Forderungen aus Fertigungsaufträgen

	 31.12.	 31.12.	
	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Angefallene Kosten zuzüglich  

kumulierter Gewinn 16.641 2.876

Abzüglich gestellter  

Abschlagsrechnungen 0 0

	 16.641	 2.876	

davon: Künftige Forderungen  

aus Percentage of Completion 16.641 2.876

davon: Verbindlichkeiten aus  

Percentage of Completion 0 0

1
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	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Anschaffungskosten		

am	01.01.	 1.013	 765

Änderungen Konzernkreis -1.684 800

Zugänge 10.777 393

Abgänge -355 -945

Stand	am	31.12.2006	 9.751	 1.013

	 31.12.	 31.12.	
	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 43.066  29.778

Unfertige Erzeugnisse,  

unfertige Leistungen 11.180  5.359

Fertige Erzeugnisse und Waren 59.081 23.082

Geleistete Anzahlungen 768 20

	 114.095	 58.239
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Die Forderungen aus Fertigungsaufträgen resultieren aus 

der Jahnel-Kestermann Getriebewerke GmbH & Co. KG 

(TEUR 7.744, Vorjahr: TEUR 2.876) sowie der BEA Elektro-

technik & Automation GmbH (TEUR 8.897). Fertigungsauf-

träge wurden im Rahmen der Percentage-of-completion-

Methode nach der Cost-to-cost-Methode bilanziert.

Soweit die kumulierte Leistung die Anzahlungen übersteigt, 

erfolgt der Ausweis aktivisch als Forderung, im umgekehr-

ten Fall passivisch als Verbindlichkeit. Zu erwartende Auf-

tragsverluste werden durch Rückstellungen berücksichtigt. 

20. Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen

Von dem Ausweis entfallen TEUR 27.113 auf die SKW-

Gruppe (Vorjahr: TEUR 30.211), TEUR 21.925 auf die 

Oxxynova-Gruppe, TEUR 21.318 auf die tiscon-Gruppe, 

TEUR 17.101 auf die Evotape S.p.a. (Vorjahr: TEUR 

13.981), TEUR 10.037 auf die Salto Paper-Gruppe, TEUR 

8.472 auf Jahnel-Kestermann Getriebewerke GmbH & Co. 

KG (Vorjahr: TEUR 6.322), TEUR 4.540 auf die Rohner AG 

sowie TEUR 2.324 auf die Sommer-Gruppe (Vorjahr: TEUR 

5.319). Alle hier ausgewiesen Forderungen werden inner-

halb eines Jahres fällig.

Von den ausgewiesenen Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen sind TEUR 642 als Sicherheiten für Verbindlich-

keiten aus Lieferungen und Leistungen abgetreten.

Weitere TEUR 460 sind als Sicherheiten für Verbindlich-

keiten gegenüber Kreditinstituten abgetreten.

21. Sonstige Vermögenswerte

Der Ausweis der sonstigen Vermögenswerte umfasst fol-

gende Beträge:

Die Forderung aus negativen Kaufpreisen entfällt auf die 

Salto Paper-Gruppe und resultiert aus vertraglichen Ver-

einbarungen im Rahmen des Unternehmenserwerbs.

Der Ausweis der Steuerforderungen beinhaltet keine Er-

tragsteuerforderungen. Diese sind separat ausgewiesen. 

In den hier ausgewiesenen Steuerforderungen sind insbe-

sondere Umsatzsteuererstattungsansprüche in Höhe von 

TEUR 10.675 (Vorjahr: TEUR 8.375) enthalten und entfal-

len mit TEUR 3.425 (Vorjahr: TEUR 3.609) auf die Evotape 

S.p.a. mit TEUR 2.257 auf die Salto Paper-Gruppe, mit 

TEUR 2.067 (Vorjahr: TEUR 2.476) auf die SKW-Gruppe, 

mit TEUR 900 (Vorjahr: TEUR 132)auf die Sommer-Gruppe, 

mit TEUR 803 auf die Oxxynova-Gruppe, mit TEUR 259 

auf die Hottinger-Gruppe und mit TEUR 247 (Vorjahr: TEUR 

182) auf die ddp-Gruppe. 
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	 31.12.	 31.12.	
	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Forderungen vor  

Wertberichtigungen 140.427 80.048

Wertberichtigungen -1.644 -2.369

Buchwert der Forderungen 138.783	 77.679

	 31.12.	 31.12.	
	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Forderung negative Kaufpreise 11.368 0

Steuerforderungen 11.114 9.201

Forderungen aus  

Anteilsverkäufen  5.505 0

Rechnungsabgrenzung 4.131 673

Forderungen bewertet  

zum Fair Value 3.149 0

Übrige Forderungen 19.923 7.204

	 55.190	 17.078
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Die Forderungen aus Anteilsverkäufen in Höhe von TEUR 

5.505 betreffen ausschließlich die ARQUES Industries AG 

und beinhalten eine Forderung gegenüber der Nord LB aus 

dem Anteilsverkauf der SKW-Gruppe.

Der Ausweis der Rechnungsabgrenzungsposten entfällt 

im Wesentlichen mit TEUR 1.676 (Vorjahr: TEUR 28) auf 

die Tiscon-Gruppe, mit TEUR 712 auf die Rohner AG, mit 

TEUR 677 (Vorjahr: TEUR 205) auf die SKW-Gruppe, mit 

TEUR 334 auf die Salto Paper-Gruppe und mit TEUR 315 

auf die Hottinger-Gruppe. 

Die zum Fair Value bewerteten Forderungen in Höhe von 

TEUR 3.149 betreffen Forderungen aus im Akquisitions-

zeitpunkt erworbenen Gesellschafterdarlehen gegenüber 

der Johler Druck GmbH und der Colordruck Pforzheim 

GmbH & Co. KG, welche zur ARQUANA International Print 

& Media AG gehören. Es wurden keine Derivate oder ver-

gleichbare Finanzinstrumente zur Absicherung des Kredit-

risikos erworben oder abgeschlossen. Der Ertrag aus der 

Fair Value-Bewertung erscheint in voller Höhe zum ersten 

Mal im laufenden Abschluss, da die betroffenen Gesell-

schaften bislang zum Konsolidierungskreis der ARQUES 

gehörten. Im Vergleich zu Vorperioden verringerte sich 

das Kreditrisiko aufgrund des Sanierungsfortschritts der 

beiden Gesellschaften. Somit lag der Wert über den kon-

zerninternen Werten der Vorperiode. Die Bewertung spie-

gelt das dem derzeitigen Sanierungsstand entsprechende 

Kreditrisiko wider, was zu einem Wertansatz der Forde-

rung in Höhe der Hälfte des Nominalbetrages führte. Eine 

Überprüfung der Wertansätze erfolgt zu nachfolgenden 

Berichtsstichtagen bzw. bei Vorliegen von Ereignissen, die 

auf eine Wertänderung hindeuten könnten.

Die übrigen Forderungen teilen sich im Wesentlichen wie 

folgt auf: TEUR 7.342 entfallen auf die Oxxynova-Gruppe 

und beinhalten hauptsächlich eine nach durchgeführtem 

Factoring noch bestehende Restforderung, TEUR 2.009 

(Vorjahr: TEUR 182) entfallen auf die ARQUES Industries 

AG und beinhalten hauptsächlich eine Darlehensforderung 

gegen die Nord Offset Druck GmbH in Höhe von TEUR 

1.071, gegen die Arques Verwaltungs GmbH in Höhe von 

TEUR 253, gegen die WS 3014 AG in Höhe von TEUR 

122 sowie gegen die Wanfried Druck Kalden GmbH in 

Höhe von TEUR 15. Darüber hinaus entfallen TEUR 1.603 

(Vorjahr: TEUR 2.136) auf die Sommer-Gruppe und beinhal-

ten im Wesentlichen eine nach durchgeführtem Factoring 

noch bestehende Restforderung, TEUR 1.782 auf die Fritz 

Berger-Gruppe und beinhalten im Wesentlichen Mietava-

le, TEUR 1.268 (Vorjahr: TEUR 1.221) auf die SKS-Gruppe 

und beinhalten im Wesentlichen Mietforderungen sowie 

TEUR 514 (Vorjahr: TEUR 307) auf die teutonia-Gruppe 

und beinhalten im Wesentlichen den Aktivwert der Rück-

deckungsversicherung.

22. Zahlungsmittel und Zahlungsmittel- 
äquivalente

In dieser Position werden Kassenbestände und Gutha-

ben bei Kreditinstituten mit einer Fristigkeit von unter drei 

Monaten sowie Finanztitel mit einer ursprünglichen Laufzeit 

von weniger als drei Monaten ausgewiesen. Der Ausweis 

entfällt im Wesentlichen mit TEUR 87.225 auf Bankgutha-

ben. Die Bestände sind in Höhe von TEUR 3.852 (Vorjahr: 

TEUR 3.087) als Sicherheiten für die vertragliche Durchfüh-

rung von Projekten und zur Kreditabsicherung verpfändet 

(„Restricted Cash“). 

23. Langfristige zur Veräußerung 
gehaltene Vermögenswerte 

Insgesamt werden TEUR 15.514 (Vorjahr: TEUR 11.018) 

langfristige Vermögenswerte als zur Veräußerung gehal-

ten ausgewiesen. Diese Position beinhaltet Grundstücke 

in Höhe von TEUR 2.624 und Gebäude in Höhe von TEUR 

12.890. Bei diesen Grundstücken und Gebäuden wurde 

entschieden, diese kurzfristig zu veräußern und deren Ver-

kehrswert eher durch einen Veräußerungsgeschäft zu rea-

lisieren als durch die weitergehende Nutzung. Die ausge-

wiesenen Positionen wurden zum Verkauf angeboten und 

es wird davon ausgegangen, dass der Verkauf innerhalb 

eines Jahres abgeschlossen sein wird. Der geschätzte Ver-

äußerungserlös abzüglich noch anfallender Veräußerungs-

kosten übersteigt bei allen Vermögenswerten deren Buch-

wert. Somit war eine außerplanmäßige Abschreibung nach 

den Vorschriften des IFRS 5 nicht notwendig.
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24. Eigenkapital

Gezeichnetes	Kapital

Auf der Hauptversammlung vom 30. Mai 2006 wurde der 

Beschluss gefasst, das Grundkapital der Gesellschaft in 

Höhe von EUR 2.426.667 aus Gesellschaftsmitteln ohne 

Ausgabe neuer Aktien durch Umwandlung von insgesamt 

EUR 21.840.003 aus der in der Bilanz zum 31. Dezember 

2005 ausgewiesenen Kapitalrücklage in Grundkapital auf 

EUR 24.266.670 zu erhöhen. 

Der Eintragung ins Handelsregister am 27. Juni 2006 folgte 

die Umsetzung mit Wirksamkeit zum 10. Juli 2006. 

Es wurde ein Aktiensplit beschlossen im Verhältnis 1 auf 10 

(bisher 1 Aktie pro Aktionär, künftig 10 Aktien pro Aktionär). 

Das Gezeichnete Kapital der ARQUES Industries Aktienge-

sellschaft in Höhe von EUR 24.266.670 ist somit eingeteilt 

in 24.266.670 Inhaber-Stückaktien ohne Nennwert, die voll 

stimm- und dividendenberechtigt sind. 

Das Grundkapital erhöhte sich damit von EUR 2.426.667 um 

EUR 21.840.003 auf EUR 24.266.670 am Bilanzstichtag. 

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage entspricht der Kapitalrücklage der 

ARQUES Industries Aktiengesellschaft. Die Kapitalrück-

lage verminderte sich durch die Umwandlung von Kapi-

talrücklage in Grundkapital in Höhe von TEUR 21.840 von 

TEUR 53.284 zum 31. Dezember 2005 auf TEUR 31.444 

zum Bilanzstichtag.

Gewinnrücklage

Die Gewinnrücklagen von insgesamt TEUR 5.302 enthal-

ten mit TEUR 94 die gesetzliche Rücklage der ARQUES 

Industries Aktiengesellschaft sowie Gewinnrücklagen, die 

gemäß Gewinnverwendungsbeschluss vom 30. Mai 2006 

in Höhe von TEUR 436 dotiert wurden.

Minderheitenanteile

Der Ausgleichsposten für Minderheitengesellschafter ent-

fällt im Wesentlichen auf das neue Segment Specialty Che-

mistry. Die sonstigen Veränderungen betreffen die neu er-

worbenen Unternehmen, Veränderungen bei bestehenden 

Beteiligungen sowie die abgegangenen Minderheiten der 

ARQUANA International Print & Media AG.

Genehmigtes	Kapital

Die Hauptversammlung beschloss am 30. Mai 2006 die 

Aufhebung des genehmigten Kapitals 2005/I.  Mit gleichem 

Beschluss wurde der Vorstand ermächtigt, das Grundkapi-

tal in der Zeit bis zum 30. Mai 2011 mit Zustimmung des 

Aufsichtsrates einmalig oder in Teilbeträgen um insgesamt 

bis zu TEUR 12.000 durch Ausgabe neuer auf den Inhaber 

lautende Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen 

zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2006/I). Das Bezugs-

recht der Aktionäre kann dabei ausgeschlossen werden. 

Zum Bilanzstichtag beträgt das genehmigte Kapital TEUR 

12.000. 

Aktienoptionen

ARQUES hat im Geschäftsjahr 2005 ein Mitarbeiterpro-

gramm für leitende Mitarbeiter in Form von Aktienoptionen 

eingeführt. Im Rahmen dieses Aktienoptionsprogramms 

wurden im Jahr 2006 Optionen auf insgesamt 535.000 

Aktien (Vorjahr: 434.000 Aktien (nach Aktiensplit)) der 

ARQUES Industries AG in 16 verschiedenen Tranchen 

ausgegeben. Im Gegensatz zu Standardoptionen sind die 

Bezugsrechte nicht mit festen Ausübungspreisen ausge-

stattet. Der Optionsberechtigte kann an bis zu drei Lie-

ferungs- und Bewertungsstichtagen jeweils die Lieferung 

einer bestimmten Anzahl von Stammaktien der ARQUES 

Industries AG verlangen. Die Anzahl der zu liefernden 

Aktien zu einem Stichtag bestimmt sich auf Basis der Per-

formance der ARQUES Aktie seit dem Ausgangsstichtag 

(Berechnung für erste Tranche) bzw. dem letzten Bewer-

tungsstichtag (=letzter Ausübungszeitpunkt). Bei einer ne-

gativen Kursentwicklung erfolgt keine Aktienlieferung. Die 

Bezugsrechte verfallen, wenn der Mitarbeiter den Konzern 

verlässt, bevor die Optionen unverfallbar werden.

In der nachfolgenden Aufstellung sind die Bewertungser-

gebnisse der verschiedenen Tranchen aufgeführt:
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Zum Bilanzstichtag sind 854.000 (Vorjahr: 434.000) Aktie-

noptionen ausstehend aber noch nicht ausübbar. Für die 

Bewertung der Optionsrechte kommt eine Monte-Carlo-Si-

mulation zum Ansatz. Dabei wird eine Simulation des log-

normalverteilten Prozesses für den Kurs der ARQUES Aktie 

durchgeführt, um die Performance der Aktie zwischen zwei 

Stichtagen bestimmen zu können. Die gewährten Bezugs-

rechte setzen sich aus bis zu drei Teiloptionen zusammen. 

In dem Modell wird jede dieser Teiloptionen separat bewer-

tet. Der Fair Value jedes Bezugsrechts ergibt sich aus der 

Summe der Teiloptionen. 

	 	 EUR	 	 EUR	 	 	 TEUR	
	 Grant	 Ausgangskurs/	 Lieferungs-	 Schluss-	 Zins-	 	 Fair	

Tranche	 Date	 Ausgangsstichtag	 stichtag	1/	2	 kurs	 satz	 Volatilität	 Value

1 02.01.2006 100,00 31.12.2007 99,50 2,83% 54,38% 28,19

2 07.02.2006 100,00 30.11.2007 116,15 2,87% 54,52% 38,23

3 14.03.2006 125,00 29.02.2008 105,20 3,12% 53,84% 23,92

4 11.01.2006 97,90 31.12.2007 102,00 2,81% 54,10% 39,40

5 04.04.2006 115,00 28.02.2008 129,50 3,28% 52,66% 42,48

6 30.05.2006 100,00 31.01.2007 143,05 3,00% 42,58% 45,86*

7 20.07.2006 12,50 30.06.2008 11,78 3,50% 53,75% 3,07

8 23.08.2006 11,00 30.06.2008 11,35 3,47% 52,16% 3,11

9 31.08.2006 10,00 30.11.2008 12,20 3,49% 50,91% 4,37

10 02.10.2006 12,00 31.08.2008 12,49 3,52% 48,94% 3,35

11 06.10.2006 01.01.2007 01.01.2009 12,60 3,53% 50,75% 3,41

12 23.11.2006 10,00 30.09.2007 12,20 3,63% 39,07% 2,83

13 24.11.2006 11,18 31.12.2008 11,98 3,58% 49,80% 3,54

14 04.12.2006 10,00 31.12.2008 14,37 3,53% 49,20% 5,83

15 22.12.2006 30.03.2007 31.03.2009 15,19 3,78% 50,44% 4,19

16/I 12.10.2006 10,00 31.01.2008 12,30 3,58% 39,23% 3,29

16/II 12.10.2006 31.01.2008 30.06.2009 12,30 3,59% 50,58% 2,68

16/III 12.10.2006 10,00 31.01.2008/ 

   30.06.2009

*Vor Durchführung des Aktiensplits       
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 Die Bewertung zum jeweiligen Gewährungszeitpunkt (Grant 

Date) basiert auf folgenden Zinssätzen, die als Grundlage 

für die Ermittlung des für die jeweilige Optionsberechnung 

erforderlichen Zinssatzes dienten (Die Zinssätze werden 

auf Basis der Zinsstrukturkurven vom jeweiligen Grant 

Date bestimmt. Aus diesem Grund weichen die Zinssätze 

für einen bestimmten Lieferungsstichtag bei verschiedenen 

Gewährungszeitpunkten voneinander ab):

Die Zinssätze wurden aus Zinsstrukturkurven für Bundes-

anleihen berechnet. Im Rahmen der Monte-Carlo-Simu-

lation wurde mit diskreten Dividenden gerechnet. In die 

Berechnung sind folgende Schätzungen für die Dividende 

eingegangen:
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Tranche		 Grant	Date	 1	Jahr	 2	Jahre	 3	Jahre	 4	Jahre	 	5	Jahre

1 02.01.2006 2,71% 2,87% 2,97% 3,05% 3,12%

2 07.02.2006 2,75% 2,96% 3,08% 3,17% 3,27%

3 14.03.2006 2,93% 3,18% 3,29% 3,37% 3,46%

4 11.01.2006 2,70% 2,86% 2,94% 3,01% 3,09%

5 04.04.2006 3,09% 3,36% 3,47% 3,56% 3,66%

6 30.05.2006 3,17% 3,36% 3,47% 3,57% 3,67%

7 20.07.2006 3,39% 3,57% 3,66% 3,72% 3,80%

8 23.08.2006 3,46% 3,55% 3,59% 3,62% 3,68%

9 31.08.2006 3,48% 3,54% 3,56% 3,59% 3,63%

10 02.10.2006 3,59% 3,58% 3,58% 3,60% 3,62%

11 06.10.2006 3,59% 3,59% 3,59% 3,60% 3,64%

12 23.11.2006 3,69% 3,70% 3,68% 3,68% 3,70%

13 24.11.2006 3,67% 3,65% 3,62% 3,62% 3,64%

14 04.12.2006 3,62% 3,59% 3,58% 3,59% 3,61%

15 22.12.2006 3,83% 3,85% 3,85% 3,85% 3,87%

16/I 12.10.2006 3,64% 3,65% 3,66% 3,68% 3,72%

16/II 12.10.2006 - - - - -
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Die im Berichtszeitpunkt kommunizierte Dividende beläuft 

sich auf EUR 0,51. Dies hätte zu einer Verminderung des 

Werts der Aktienoptionen geführt, jedoch ist für die Werter-

mittlung die Informationsbasis zum Gewährungsstichtag 

ausschlaggebend. Eine Anpassung der Berechnung wurde 

daher nicht durchgeführt. Bei zukünftigen Berechnungen 

wird diese jedoch berücksichtigt werden.

Gehandelte Optionen oder ähnliche Produkte der ARQUES 

Industries AG existierten im Zeitpunkt der Erstellung des 

Gutachtens nicht, wodurch eine implizite Volatilität nicht 

abgeleitet werden konnte. Die verwendete historische Vo-

latilität basiert auf täglichen Schlusskursen. Als Zeitfenster 

für die Ermittlung der historischen Volatilität wurde die 

Laufzeit der Bezugsrechte verwendet. Da keine besonde-

ren Ereignisse, die eine Bereinigung erforderlich gemacht 

hätten, vorlagen, wurde eine solche für einzelne Tage auch 

nicht vorgenommen. Aufgrund des Geschäftsmodells und 

der angestrebten Wachstumsstrategie der ARQUES ist 

auch in Zukunft mit größeren Kursbewegungen bei der 

Aktie zu rechnen, weshalb die verwendeten Volatilitäten 

als gute Schätzung angesehen werden.

ARQUES besitzt das Wahlrecht, die Ansprüche aus den 

gewährten Optionen der Berechtigten in bar oder mit 

Aktien zu bedienen. ARQUES bedient diese Ansprüche 

grundsätzlich mit Aktien.

Im Berichtsjahr 2006 sind 115.000 Optionen ausgeübt 

worden. Der Betrag aus der Bedienung der Ansprüche 

belief sich auf TEUR 691. Die Bedienung der Ansprüche 

erfolgte in Aktien. Die Ausübung erfolgte in den folgenden 

Perioden mit dem angegeben Durchschnittskurs (unter Be-

rücksichtigung des Aktiensplits) bezogen auf die einzelnen 

Ausübungskurse: Januar EUR 11,43, April EUR 15,85 und 

September EUR 12,48. 

Im Berichtsjahr gab es keine verfallenen oder verwirkten 

Optionen.

Der Konzern hat in 2006 Aufwendungen in Höhe von TEUR 

880 im Zusammenhang mit in Eigenkapitalinstrumenten 

zu erfüllenden aktienbasierten Vergütungen erfasst. Die 

durchschnittliche Restlaufzeit der Aktienoptionen bezogen 

auf den erstmöglichen Ausübungstermin sind 16 Monate. 

Die bei der Ausübung der Optionen erhaltenen Zuwen-

dungen werden nach Abzug direkt zurechenbarer Trans-

aktionskosten dem gezeichneten Kapital und den Kapital-

rücklagen gutgeschrieben. Die Aktienoptionen wurden bei 

der Berechnung des verwässerten Ergebnisses je Aktie 

berücksichtigt.

25. Pensionsverpflichtungen

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-

tungen und Werte werden bei insgesamt 16 Konzernge-

sellschaften gebildet. Der Gesamtbetrag der Rückstellung 

in Höhe von TEUR 23.962 (Vorjahr: TEUR 15.707) entfällt 

insbesondere auf folgende Gesellschaften:

• Jahnel-Kestermann Getriebewerke GmbH & Co. KG  

 (TEUR 6.748; Vorjahr: TEUR 6.762),

• Evotape S.p.a. (TEUR 4.640; Vorjahr: TEUR 4.335),

• Oxxynova GmbH & Co. KG (TEUR 3.565),

• Farbendruck Weber AG (TEUR 2.894),

• Georg Fischer Schwab GmbH & Co. KG (TEUR 1.584),

• Rohner AG (TEUR 747) und

• SKW Stahl-Metallurgie GmbH (TEUR 741; Vorjahr:  

 TEUR 677).

Der bei den Gesellschaften des ARQUES Konzerns auf-

grund von Leistungszusagen (Defined Benefit Plans) beste-

hende Anwartschaftsbarwert der Pensionsverpflichtungen 

entwickelte sich wie folgt:

	 Jahr	 2006	 2007	 2008	 2009	
	(Zahlung)	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR

Dividende 0,15 0,30 0,39 0,40
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Der Rückstellungsbetrag für die Pensionsverpflichtungen 

leitet sich wie folgt ab:

Im Pensionsaufwand des Geschäftsjahres wurde Fol-

gendes ausgewiesen:

Das Planvermögen entwickelte sich wie folgt:

K
O

N
Z

E
R

N
A

N
H

A
N

G

	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Stand	01.01.	 18.046	 4.490

Zugänge Konsolidierungskreis 93.842 15.541

Abgänge Konsolidierungskreis -2.355 -2.503

Laufender Dienstzeitaufwand 905 383

Nachzuverrechnender  

Dienstzeitaufwand 1 56

Zinsaufwand 760 391

Gezahlte Renten -2.052 -663

Plananpassungen -980 -

Versicherungsmathematische  

Gewinne/Verluste 141 351

Stand	31.12.	 108.308	 18.046

	 31.12.	 31.12.	
	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Anwartschaftsbarwert der  

Pensionsverpflichtungen 108.308 18.046 

  - intern finanziert 86.691 - 

  - extern finanziert 21.617 18.046

Nicht erfasste versicherungs- 

mathematische  

Gewinne/Verluste -3.151 -633

Nicht erfasster nachzuverrech- 

nender Dienstzeitaufwand -18 232

Beizulegender Zeitwert  

des Planvermögens -80.122 -1.938

Fremdwährungseffekte -1.055 0

		 23.962	 15.707

	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Laufender Dienstzeitaufwand 905 373

Erwartete Erträge aus  

Planvermögen -421 -22

Aufzinsung der erwarteten  

Pensionsverpflichtungen 760 390

Amortisierung versicherungs- 

mathematischer  

Gewinne/Verluste 110 1

Effekte aus Plananpassungen -231 0

Gesamt Pensionsaufwand  1.123	 742

	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Beizulegender Zeitwert des  

Planvermögens am 1. Januar 1.938 476

Erwartete Erträge aus  

Planvermögen 421 -22

Versicherungsmathematische  

Gewinne/Verluste -151 1

Arbeitgeberbeiträge 260 0

Arbeitnehmerbeiträge 260 0

Ausgezahlte Leistungen -1.402 -106

Veränderungen  

Konsolidierungskreis 78.796 1.590

Beizulegender	Zeitwert		

des	Planvermögens		

am	31.	Dezember	 80.122	 1.938

1
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Die Plananpassungen resultieren im Wesentlichen aus der 

Übertragung von im Rahmen von Unternehmenserwerben 

übernommenen und nachträglich an den Verkäufer rückü-

bertragene Pensionsverpflichtungen gegenüber Altgesell-

schaftern.

Die laufenden Beitragszahlungen sind als Aufwand des je-

weiligen Jahres im operativen Ergebnis ausgewiesen und 

beliefen sich im Geschäftsjahr 2006 im Konzern insgesamt 

auf TEUR 8.209 (Vorjahr: TEUR 4.710).

Der Berechnung liegen folgende versicherungsmathema-

tischen Annahmen zugrunde:

* vom Alter abhängig

Die erwartete Rendite auf das Planvermögen beträgt 5%.

26. Rückstellungen

	 31.12.	 31.12.	
	 2006	 2005

Diskontierungssatz 3,0 - 4,5  4,0 - 4,5

Gehaltstrend  1,0 - 3,0  0

Rententrend  1,2 - 2,0  1

Fluktuation  *  0

	 Stand	 Umglie-	 Konsoli-	 Inan-	 Zufüh-	 Auflö-	 Auf-	 Wäh-	 Stand	
	 01.01.	 derung	 dierungs-	 spruch	 rung	 sung	 zinsung	 rungs-	 31.12.	
	 2006	 	 kreisver-	 	 	 	 	 effekt	 2006	
	 	 	 änderungen	

	 TEUR	 	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR

Restrukturierungen 1.401 0 299 -991 2.804 -441 0 -5 3.067

Umweltrückstellung 0 0 9.196 -475  -460 0 20 8.281

Gewährleistung 1.718 0 1.090 -503 1.158 -614 0 -115 2.734

Drohverluste 2.141 0 11.013 -2.661 1.467 -1.633 4 -4 10.327

Personal 6.090 -4.580 3.172 -764 1.194 -240 0 2 4.874

Übrige 6.138 0 4.475 -8.269 9.238 -1.985 0 -76 9.521

	 17.488	 -4.580	 29.245	 -13.663	 15.861	 -5.373	 4	 -178	 38.804

1
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Die Restrukturierungsrückstellungen in Höhe von TEUR 

3.067 (Vorjahr: TEUR 1.401) setzen sich im Wesentlichen 

wie folgt zusammen:

• Abfindungszahlungen in den Gesellschaften BEA  

 Elektrotechnik und Automation GmbH TEUR 700,  

 Sommer Fahrzeugbau GmbH & Co KG TEUR 602  

 (Vorjahr: TEUR 0), der Missel-Gruppe TEUR 698 (Vorjahr:  

 TEUR 0) sowie der COS-Gruppe TEUR 188;

• Sonstige Restrukturierungskosten bei der Rohner AG  

 TEUR 252 und bei der Evotape S.p.a. TEUR 108  

 (Vorjahr: TEUR 216);

• Finanzielle Verpflichtungen aus der Auflösung von Miet-  

 und Leasingverträgen bei der Missel-Gruppe TEUR 249  

 (Vorjahr: TEUR 0).

Die Umweltrückstellung in Höhe von TEUR 8.281 betrifft 

ausschließlich die Rohner AG und beinhaltet im Wesent-

lichen Renaturierungsmaßnahmen der Deponien.

Die Gewährleistungen in Höhe von 2.734 (Vorjahr: TEUR 

1.718) betreffen im Wesentlichen die Jahnel-Kestermann 

Getriebewerke GmbH & Co. KG mit TEUR 635 (Vorjahr: 

TEUR 920), die BEA-Gruppe mit TEUR 600, die SKS-

Gruppe mit TEUR 455 (Vorjahr: TEUR 475), die COS-

Gruppe mit TEUR 282, die Sommer-Gruppe mit TEUR 172 

(Vorjahr: TEUR 68) und die teutonia-Gruppe mit TEUR 141 

(Vorjahr: TEUR 101).

Rückstellungen für Drohverluste in Höhe von TEUR 10.327 

(Vorjahr: TEUR 2.141) entstanden vorwiegend bei der Ox-

xynova-Gruppe in Höhe von TEUR 4.643, der Fritz Berger-

Gruppe in Höhe von TEUR 4.049, der Rohner-Gruppe in 

Höhe von TEUR 906 sowie der Golf House Direktversand 

GmbH in Höhe von TEUR 558 (Vorjahr: TEUR 842) und re-

sultieren im Wesentlichen aus nachteiligen Verträgen.

Im Zusammenhang mit Rückstellungen im Personalbereich 

in Höhe von TEUR 4.874 (Vorjahr: TEUR 6.090) wurden 

überwiegend folgende Sachverhalte berücksichtigt:

• Altersteilzeit: in den Gesellschaften der Oxxynova- 

 Gruppe TEUR 2.112, der Salto Paper-Gruppe TEUR  

 896, Jahnel-Kestermann Getriebewerke GmbH & Co  

 KG TEUR 658 (Vorjahr: TEUR 682) und Missel-Gruppe  

 TEUR 243 (Vorjahr: TEUR 181);

• Jubiläum in den Gesellschaften der Salto Paper-Gruppe  

 TEUR 335, der Oxxynova-Gruppe TEUR 353 und der  

 Rohner AG TEUR 144.

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von TEUR 9.521 

(Vorjahr: TEUR 6.138) betreffen im Wesentlichen Evotape 

S.p.a. mit TEUR 1.902 und beinhalten Qualitätssicherung 

sowie rechtliche Verpflichtungen, die SKS-Gruppe mit 

TEUR 1.105 (Vorjahr: TEUR 1.583) und beinhalten aus-

stehende Gutschriften sowie Rückhaftungsansprüche der 

Tochterunternehmen, die Salto Paper-Gruppe mit TEUR 

1.897 und beinhalten Kosten für Vertragsauflösung sowie 

Bezug von Fremdstrom, die tiscon AG mit TEUR 1.227 

(Vorjahr TEUR 2.125) und beinhalten Kosten für Mietleer-

stand sowie die COS-Gruppe mit TEUR 673 und beinhal-

ten Kundenboni und einen SAP-Wartungsvertrag.

Die Fristigkeiten der Rückstellungen teilen sich wie folgt auf:

Die langfristigen Rückstellungen betreffen hauptsächlich 

Umweltrückstellungen (TEUR 6.709) und Drohverlustrück-

stellungen (TEUR 3.287), Rückstellungen für Altersteil-

zeit (TEUR 2.769) sowie sonstige Rückstellungen (TEUR 

2.865).

Der Zinseffekt in Höhe von TEUR 4 betrifft Zinsaufwand 

aus den Drohverlustrückstellungen.

Bezüglich der Schätzmethoden bei Rückstellungen verwei-

sen wir auf den Abschnitt „Annahmen und Schätzungen 

bei der Bilanzierung und Bewertung“.
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	 31.12.	 31.12.	
	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Langfristige Rückstellungen  17.991     3.858   

Kurzfristige Rückstellungen  20.813     13.630   

	 	38.804				 	17.488			

1
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27. Langfristige Finanzverbindlichkeiten

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten von TEUR 

7.434 mit einer Laufzeit von über 12 Monaten betreffen Til-

gungsdarlehen bei folgenden Konzernunternehmen:

Bei der Verbindlichkeit der Affival Inc. handelt es sich um 

eine USD-Verbindlichkeit, die restlichen Darlehen werden 

in Euro zurückgeführt.

Die sonstigen Finanzverbindlichkeiten in Höhe von TEUR 

4.227 (Vorjahr: TEUR 3.191) resultieren mit TEUR 2.441 

(Vorjahr: TEUR 2.441) aus einem unbefristeten Gesell-

schafterdarlehen an die SKS Stakusit Bautechnik GmbH 

welches mit 1,5% p.a. verzinst wird, in Höhe von TEUR 

1.453 (Vorjahr: TEUR 0) aus einem unverzinslichen Darle-

hen gegenüber Dritten der Fritz Berger GmbH und in Höhe 

von TEUR 333 aus einem unverzinslichen Darlehen des 

Verkäufers der BEA-Gruppe.

Vom ausgewiesenen Betrag haben Verbindlichkeiten in 

Höhe von TEUR 6.308 (Vorjahr: TEUR 7.718) eine Restlauf-

zeit von mehr als 5 Jahren.

Nach dem Zugang neuer Tochtergesellschaften wird in 

einigen Fällen versucht, eine sofortige Rückführung der 

übernommenen Finanzverbindlichkeiten mit den Kredi-

tinstituten zu verhandeln. Bei einer positiven Verhandlung 

anfallende Vorfälligkeitsentschädigungen werden dabei 

sofort aufwandswirksam erfasst. 

Transaktionskosten, die im Zusammenhang mit dem Ab-

schluss neuer langfristiger Finanzverbindlichkeiten anfal-

len, werden gemäß der Effektivzinsmethode über die Lauf-

zeit der Verbindlichkeit verteilt und sind in dem bilanzierten 

Betrag enthalten.

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in Höhe 

von TEUR 4.259 durch Grundstücke und Gebäude, in 

Höhe von TEUR 929 durch Vorräte und in Höhe von TEUR 

460 durch Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

gesichert.

28. Verpflichtungen aus Finanzierungsleasing

Im Sachanlagevermögen des Konzerns in den Positionen 

Gebäude, Technische Anlagen und Maschinen und Andere 

Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung sind Vermö-

genswerte enthalten, die wegen der Gestaltung der ihnen 

zugrunde liegenden Leasingverträge („Finance Leases“) 

dem Konzern als wirtschaftlichem Eigentümer zuzurech-

nen sind. Die Leasingverpflichtungen des Konzerns aus Fi-

nanzierungsleasingverträgen für das Berichtsjahr 2006 und 

2005 werden aus den nachfolgenden Tabellen ersichtlich:

	 31.12.	 31.12.	
	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Verbindlichkeiten gegenüber  

Kreditinstituten  7.434     14.539   

Sonstige Finanzverbindlichkeiten  4.227     3.191   

	 	11.661					17.730						

	 TEUR	 Zins

E. Missel GmbH  

& Co. KG 3.693 3,6% - 3,7%

Jahnel-Kestermann  

Getriebewerke  

GmbH & Co. KG 2.332 4,5% - 5,25%

Affival Inc. 1.289 7,22%

Übrige 120 			

1
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Nennenswerte Leasingverträge im ARQUES Konzern um-

fassen die folgenden Sachverhalte: Ein Vertrag über ein 

Betriebs- und Verwaltungsgebäude der COS-Gruppe mit 

einer verbleibenden Restmietzeit von 192 Monaten; ein 

Dampferzeuger der Wolfsheck BetriebsGmbH mit einer 

Restmietzeit von 63 Monaten; zwei Rollenoffsetdruck-

maschinen der Farbendruck Weber mit Restmietzeiten 

von jeweils 108 Monaten. Die Restmietzeiten beziehen 

sich jeweils auf den Bilanzstichtag. Der Vertrag über den 

Dampferzeuger sieht eine Kaufverpflichtung zum Rest-

buchwert vor, sofern die Verlängerungsoption nicht wahr-

genommen wird. Die restlichen genannten Verträge weisen 

keine weiteren Optionen aus.

Die Vorjahreswerte wurden um die Korrektur gemäß IFRS 

3.61ff der Evry Rotatives S.A.S. angepasst. Der Nominal-

wert wurde um TEUR 11.080, der Abzinsungsbetrag um 

TEUR 2.256 und der Barwert um TEUR 8.824 erhöht.

29. Latente Steueransprüche und latente  
Steuerschulden

Latente Steuern resultieren aus den unterschiedlichen 

Wertansätzen in IFRS- und Steuerbilanz der Konzernunter-

nehmen sowie aus Konsolidierungsmaßnahmen.

Die latenten Steuerschulden bzw. die latenten Steueran-

sprüche verteilen sich auf folgende Positionen:
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	 	 2006	 	 	 2005	

TEUR	 Nominalwert	 Abzinsungs-	 Barwert	 Nominalwert	 Abzinsungs-	 Barwert	

	 	 betrag	 	 	 betrag

Restlaufzeit bis 1 Jahr 6.588 1.774 4.814 3.206 375 2.831

Restlaufzeit 1 - 5 Jahre 19.810 3.669 16.141 19.899 2.970 16.929

Restlaufzeit über  5 Jahre 17.490 3.208 14.282 0 0 0

Gesamt 43.888 8.651 35.237 23.105 3.345 19.760

	 31.12.2006	 31.12.2005
Latente	Steueransprüche	 TEUR	 TEUR	

Immaterielle Vermögenswerte 785 0

Sachanlagen 1.712 682

Finanzielle Vermögenswerte 74 17

Vorratsvermögen 328 353

Forderungen und sonstige kurzfristige Vermögenswerte 899 730

Rückstellungen 5.441 772

Schulden 6.478 5.676

Steuerliche Verlustvorträge 12.690 6.341

Summe	Latente	Steueransprüche	 28.407	 14.571

 - davon kurzfristig 6.006 1.855 

 - davon langfristig 22.401 12.716

1
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Für Teilbeträge bestehender körperschaftssteuerlicher 

Verlustvorträge in Höhe von TEUR 77.261 (Vorjahr: TEUR 

84.510) sowie Teilbeträge gewerbesteuerlicher Verlustvor-

träge in Höhe von TEUR 72.245 (Vorjahr: TEUR 72.892) 

wurden keine aktiven latenten Steuern angesetzt. Diese 

Verlustvorträge unterliegen im Wesentlichen keinen zeit-

lichen Beschränkungen. Im Übrigen verweisen wir auf die 

Ausführungen bei den Bilanzierungs- und Bewertungs-

grundsätzen.

Die Kosten der Kapitalerhöhung 2006 erfolgte aus Ge-

sellschaftsmitteln, auf die zurechenbaren Kosten wurden 

wegen Unwesentlichkeit keine Steuern abgegrenzt.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden auf temporäre 

Unterschiede im Zusammenhang mit assoziierten Unter-

nehmen latente Steuerschulden in Höhe von TEUR 232 bi-

lanziert. Diese betreffen die erstmals at equity in den Kon-

zerabschluss einbezogene ARQUANA International Print & 

Media AG. 

Auf temporäre Unterschiede im Zusammenhang mit Betei-

ligungen wurden latente Steuerschulden in Höhe von TEUR 

28 angesetzt. Diese betreffen die teutonia Kinderwagen-

fabrik GmbH, die zu Beginn des laufenden Geschäftsjahrs 

veräußert wurde.

Im Übrigen wurden auf temporäre Unterschiede im Zusam-

menhang mit Anteilen an Tochterunternehmen und asso-

ziierten Unternehmen in Höhe von TEUR 1.034 (Vorjahr: 

TEUR 227) keine latenten Steuerschulden bilanziert.

Im Geschäftsjahr 2005 wurde zur Optimierung der Kon-

zernsteuerbelastung eine maltesische Finanzierungshol-

ding errichtet, um zukünftige Ertragssteuerbelastungen 

zu reduzieren. Die Europäische Kommission hat die mal-

	 31.12.2006	 31.12.2005
Latente	Steuerschulden	 TEUR	 TEUR	

Immaterielle Vermögenswerte 1.814 829

Sachanlagen 15.988 15.377

Finanzielle Vermögenswerte 261 

Vorratsvermögen 2.676 144

Forderungen und sonstige kurzfristige Vermögenswerte 1.569 735

Langfristige zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte 2.336 0

Rückstellungen 826 254

Schulden 5.268 7.467

Summe	Latente	Steuerschulden	 30.738	 24.806

 - davon kurzfristig 7.589 1.133

 - davon langfristig 23.149 23.673

Saldierung aktiver und passiver latenter Steuern 1.689 1.120

Bilanzansatz	Latente	Steueransprüche	 26.718	 13.451

Bilanzansatz	Latente	Steuerschulden	 29.049	 23.686
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tesischen Behörden förmlich aufgefordert, die dabei zur 

Anwendung kommenden Steuervergünstigungen bis Ende 

2010 abzuschaffen. Derzeit birgt dieses steuerliche Gestal-

tungsmodell keine steuerlichen Risiken.

Im Übrigen verweisen wir auf die Erläuterungen unter Ab-

schnitt 10. 

30. Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-

tuten betreffen hauptsächlich Kontokorrentkredite. Sie 

entfallen überwiegend auf die SKW-Gruppe mit TEUR 

6.044 (Vorjahr: TEUR 7.000), auf die COS-Gruppe mit 

TEUR 5.210, die ARQUES Industries AG mit TEUR 5.001 

(Vorjahr: TEUR 0), die Weber-Gruppe mit TEUR  3.186 und 

die Evotape S.p.a. mit TEUR 2.567 (Vorjahr: TEUR 0).

Die Verzinsung liegt in einer Bandbreite von 3,25% - 

13,75% p.a. Die Unterschiede resultieren aus den teilweise 

hohen Abweichungen zwischen einzelnen Ländern. 

Die Sonstigen kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten in Höhe 

von TEUR 14.915 (Vorjahr: TEUR 2.242) resultieren im We-

sentlichen aus der Oxxynova-Gruppe mit TEUR 10.357, 

der Rohner AG mit TEUR 2.700 sowie mit TEUR 1.667 aus 

dem kurzfristigen Anteil des unverzinslichen Darlehens der 

BEA-Gruppe (siehe dazu die Erläuterungen zu den langfri-

stigen Finanzverbindlichkeiten).

In den kurzfristigen Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-

instituten sind in Höhe von TEUR 3.487 USD-Verbindlich-

keiten, in Höhe von TEUR 637 ein Yen-Darlehen und in 

Höhe von TEUR 3.186 eine Verbindlichkeit rückzahlbar in 

Schweizer Franken enthalten.

31. Kurzfristige Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen be-

stehen gegenüber Dritten. Sie werden zum Nennbetrag 

bzw. Rückzahlungsbetrag angesetzt und sind in voller 

Höhe innerhalb eines Jahres fällig.

Der Ausweis von insgesamt TEUR 144.517 (Vorjahr: TEUR 

73.907) entfällt insbesondere auf die folgenden Gruppen: 

COS-Gruppe mit TEUR 24.305; Oxxynova-Gruppe mit 

TEUR 24.303; SKW-Gruppe mit TEUR 21.287 (Vorjahr: 

TEUR 21.755), die Evotape S.p.a. mit TEUR 20.172 

(Vorjahr: TEUR 17.200), die Jahnel-Kestermann Getrie-

bewerke GmbH & Co. KG mit TEUR 10.627 (Vorjahr: TEUR 

6.676); die Farbendruck Weber AG mit TEUR 9.400; die 

Salto Paper-Gruppe mit TEUR 8.892; die Sommer-Gruppe 

mit TEUR 6.947 (Vorjahr: TEUR 6.370); die BEA-Gruppe 

mit TEUR 5.484 sowie die Rohner AG mit TEUR 3.122.

Der Vorjahreswert wurde in Höhe von TEUR 1.025 auf-

grund der Korrektur gem. IFRS 3.61ff der Evry Rotatives 

S.A.S. erhöht. 

Da die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

allesamt kurzfristig sind, entspricht der Rückzahlungsbe-

trag auch dem beizulegenden Zeitwert. Es wurden daher 

keine Abzinsungseffekte berücksichtigt, wodurch der an-

gesetzte Betrag dem beizulegenden Zeitwert entspricht.

Von den ausgewiesen Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen sind TEUR 642 durch Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen gesichert.

32. Steuerverbindlichkeiten

Die Position betrifft ausschließlich Verbindlichkeiten aus 

Ertragsteuern. Sie enthalten im Wesentlichen die Verbind-

lichkeiten der SKW-Gruppe mit TEUR 1.903 (Vorjahr: TEUR 

766), der Sommer-Gruppe mit TEUR 1.566 (Vorjahr: TEUR 

1.329) und der Rohner-Gruppe mit TEUR 1.084. Ferner 

sind hier Ertragsteuerverbindlichkeiten der ARQUES Value 

Invest Ltd, Malta, in Höhe von TEUR 5.141(Vorjahr: TEUR 0) 

ausgewiesen, denen Steuererstattungsansprüche der Ge-

sellschafterin ARQUES Mediterranean Invest Ltd, Malta, in 

Höhe von TEUR 4.542 (Vorjahr: TEUR 0) gegenüberstehen.
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	 31.12.	 31.12.	
	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Verbindlichkeiten gegenüber  

Kreditinstituten  23.136     17.958   

Sonstige kurzfristige  

Finanzverbindlichkeiten  14.915     2.242   

Summe	 	38.051				 	20.200									
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33. Kurzfristige Sonstige Verbindlichkeiten 

Der Vorjahreswert wurde in Höhe von TEUR 951 aufgrund 

der Korrektur gemäß IFRS 3.61ff der Evry Rotatives S.A.S. 

vermindert. 

Die Sonstigen Personalverbindlichkeiten setzen sich im 

Wesentlichen aus den folgenden Positionen und Sachver-

halten zusammen:

• Nicht genommene Urlaubstage zum 31. Dezember  

 2006: BEA Elektrotechnik und Automation GmbH TEUR  

 767, Wolfsheck Betriebs GmbH TEUR 577, Sommer- 

 Gruppe TEUR 450 (Vorjahr: TEUR 0), Weber-Gruppe  

 TEUR 415, Oxxynova-Gruppe TEUR 415, teutonia- 

 Gruppe TEUR 388 (Vorjahr: TEUR 179), Jahnel-Kes- 

 termann-Gruppe TEUR 376 (Vorjahr: TEUR 336),  

 Rohner-Gruppe TEUR 185, Fritz Berger-Gruppe TEUR  

 172, Missel-Gruppe TEUR 143 (Vorjahr: TEUR 91) und  

 Hottinger-Gruppe TEUR 118;

• Tantiemen und Boni: Oxxynova-Gruppe TEUR 1.092,  

 ARQUES Industries AG TEUR 618 (Vorjahr: TEUR 0),  

 SKW-Gruppe TEUR 463 (Vorjahr: TEUR 301), Rohner- 

 Gruppe TEUR 445, Golf House Direktversand GmbH  

 TEUR 202 (Vorjahr: TEUR 180), SKS-Gruppe TEUR 177  

 (Vorjahr: TEUR 277), Fritz Berger-Gruppe TEUR 175  

 und Jahnel-Kestermann-Gruppe TEUR 116 (Vorjahr:  

 TEUR 58);

• Vergütung für flexible Arbeitszeit: Weber-Gruppe TEUR  

 411, Oxxynova-Gruppe TEUR 440 und Salto Paper- 

 Gruppe TEUR 129. 

Die ausgewiesenen Positionen sind nicht verzinslich. Auf-

grund der restlichen Laufzeit von unter einem Jahr entspre-

chen die ausgewiesenen Rückzahlungsbeträge auch den 

Zeitwerten der Verbindlichkeiten.

34. Geschäftssegmente und geographische  
Segmente 

Der Konzern ist gegenwärtig – entsprechend der Haupt-

aktivitäten bzw. Industriebereiche - in Geschäftssegmente 

unterteilt. Diese Bereiche bilden die Grundlage für das 

primäre Format der Segmentberichterstattung.

Die primären Geschäftssegmente gliedern sich wie folgt:

a) Das Segment „Steel“ umfasst zwei Gesellschaften, 

welche als Zulieferer oder Verarbeiter im Branchenum-

feld der Stahlindustrie (Jahnel-Kestermann-Gruppe und 

Sommer-Gruppe) tätig sind,

b) Im Segment „Print“ sind alle Druck-Betriebe des Kon-

zerns enthalten, sowie ab 2006 auch der at Equity Ansatz 

an der ARQUANA Gruppe,

c) Das Segment „Industrial Production“ beinhaltet alle Ak-

tivitäten aus dem Bereich industrieller Produktion, welche 

durch relativ einfach strukturierte Produktionsprozesse ge-

kennzeichnet sind (SKS-Gruppe, Missel-Gruppe, Hottin-

ger-Gruppe, Evotape-Gruppe),

	 31.12.	 31.12.	
	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

Verbindlichkeiten aus  

ausstehenden Rechnungen 8.993 5.921

Sonstige Steuern 5.452 4.323

Sozialversicherungsbeiträge 1.901 3.963

Löhne und Gehälter 3.445 3.795

Rechnungsabgrenzung 1.205 874

Erhaltene Anzahlungen 16.171 2.386

Sonstige  

Personalverbindlichkeiten 11.818 0

Übrige sonstige Verbindlichkeiten 7.571 7.713

Summe	 56.556	 28.975								
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d) Im Segment „Holding“ sind alle Aktivitäten der Konzern-

steuerung und -verwaltung zusammengefasst,

e) Das neu gegründete Segment „Specialty Chemistry“ be-

inhaltet die Tochterfirmen mit Tätigkeiten im Bereich der 

Spezialchemie (Rohner AG, Oxxynova-Gruppe). Durch die 

Schaffung dieses zusätzlichen Segments wurde die SKW-

Gruppe aufgrund ihrer Geschäftstätigkeit vom Segment 

„Steel“ in dieses neue Segment umgegliedert.

f) Unter dem Segment „Other“ werden alle übrigen Tätig-

keiten des Konzerns eingestellt, die nicht direkt einen der 

vorstehenden Bereiche betreffen.

Verkäufe und Erlöse zwischen den Geschäftsfeldern 

werden grundsätzliche zu Preisen erbracht, wie sie auch 

mit Dritten erbracht werden. Verwaltungsleistungen werden 

als Kostenumlagen weiterberechnet. Wertminderungen in 

Höhe von TEUR 536 im Segment Steel und TEUR 153 im 

Segment Other wurden vollständig im Periodenergebnis 

berücksichtigt.

Die Segmentinformationen zu den primären Geschäftsseg-

menten 2006 sind nachstehend aufgeführt:
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2006	/	TEUR	 Steel	 Print	 Industrial	Production	 Specialty	Chemistry	 Holding	 Other	 Eliminierungen	 Konsolidiert

Umsatzerlöse

Außenerlöse (fortzuführende Geschäftsbereiche) 86.645 18.727 136.594 252.821 -6 114.578 0 609.359 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 158.844 0 0 0 0 0 158.844

Innenerlöse (fortzuführende Geschäftsbereiche) 0 0 5 0 2.348 1.614 -3.967 0 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 184 0 0 0 0 -184 0

Gesamtumsätze (fortzuführende Geschäftsbereiche) 86.645 18.727 136.599 252.821 2.342 116.192 -3.967 609.359 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche  158.844      158.844

Segmentergebnis/EBIT		
(fortzuführende Geschäfsbereiche)	 -4.240	 5.731	 7.616	 39.550	 37.504	 28.177	 356	 114.694	
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 -14.491 0 0 0 0 0 -14.491

Erträge aus assoziierten Unternehmen        716

Finanzergebnis        -3.274

Gewinn	vor	Steuern	 	 	 	 	 	 	 	 97.645

Ertragsteueraufwand        12.931

Jahresüberschuss	 	 	 	 	 	 	 	 110.576

Minderheitenanteile am Jahresüberschuss        1.975

Konzernjahresüberschusss	 	 	 	 	 	 	 	 112.551

	
Bilanz	 	 	 	 	 	 	 	

	
Aktiva	 	 	 	 	 	 	 	

Segmentvermögen 65.722 52.586 86.792 203.638 76.197 166.128 -3.543 647.520

Anteile an assoziierten Unternehmen 0 14.084 0 3.678 0 0 0 17.762

Nicht zugeordnete Vermögenswerte        0

Konzernvermögen	 	 	 	 	 	 	 	 665.282

	
Passiva	 	 	 	 	 	 	 	

Segmentverbindlichkeiten 49.244 41.102 55.124 106.221 20.978 115.562 2.247 390.478

Nicht zugeordnete Verbindlichkeiten        0

Konzernverbindlichkeiten	 	 	 	 	 	 	 	 390.478

	
Andere	Informationen	 	 	 	 	 	 	 	 	
 - laufende Investitionsausgaben 6.085 8.325 1.943 4.291 1.193 3.579 -700 24.716 
 - Investitionsausgaben für Akquisitionen 0 72.463 3.722 32.827 0 28.530  137.542 
 - Abschreibungen 4.310 11.060 2.279 4.300 234 3.165 0 25.348
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2006	/	TEUR	 Steel	 Print	 Industrial	Production	 Specialty	Chemistry	 Holding	 Other	 Eliminierungen	 Konsolidiert

Umsatzerlöse

Außenerlöse (fortzuführende Geschäftsbereiche) 86.645 18.727 136.594 252.821 -6 114.578 0 609.359 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 158.844 0 0 0 0 0 158.844

Innenerlöse (fortzuführende Geschäftsbereiche) 0 0 5 0 2.348 1.614 -3.967 0 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 184 0 0 0 0 -184 0

Gesamtumsätze (fortzuführende Geschäftsbereiche) 86.645 18.727 136.599 252.821 2.342 116.192 -3.967 609.359 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche  158.844      158.844

Segmentergebnis/EBIT		
(fortzuführende Geschäfsbereiche)	 -4.240	 5.731	 7.616	 39.550	 37.504	 28.177	 356	 114.694	
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 -14.491 0 0 0 0 0 -14.491

Erträge aus assoziierten Unternehmen        716

Finanzergebnis        -3.274

Gewinn	vor	Steuern	 	 	 	 	 	 	 	 97.645

Ertragsteueraufwand        12.931

Jahresüberschuss	 	 	 	 	 	 	 	 110.576

Minderheitenanteile am Jahresüberschuss        1.975

Konzernjahresüberschusss	 	 	 	 	 	 	 	 112.551

	
Bilanz	 	 	 	 	 	 	 	

	
Aktiva	 	 	 	 	 	 	 	

Segmentvermögen 65.722 52.586 86.792 203.638 76.197 166.128 -3.543 647.520

Anteile an assoziierten Unternehmen 0 14.084 0 3.678 0 0 0 17.762

Nicht zugeordnete Vermögenswerte        0

Konzernvermögen	 	 	 	 	 	 	 	 665.282

	
Passiva	 	 	 	 	 	 	 	

Segmentverbindlichkeiten 49.244 41.102 55.124 106.221 20.978 115.562 2.247 390.478

Nicht zugeordnete Verbindlichkeiten        0

Konzernverbindlichkeiten	 	 	 	 	 	 	 	 390.478

	
Andere	Informationen	 	 	 	 	 	 	 	 	
 - laufende Investitionsausgaben 6.085 8.325 1.943 4.291 1.193 3.579 -700 24.716 
 - Investitionsausgaben für Akquisitionen 0 72.463 3.722 32.827 0 28.530  137.542 
 - Abschreibungen 4.310 11.060 2.279 4.300 234 3.165 0 25.348
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Die Vergleichsangaben für die primären Geschäftsseg-

mente 2005 stellen sich wie folgt dar:

2005	/	TEUR	 Steel	 Print	 Industrial	Production	 Specialty	Chemistry	 Holding	 Other	 Eliminierungen	 Konsolidiert

Umsatzerlöse

Außenerlöse (fortzuführende Geschäftsbereiche) 63.532 0 70.892 192.738 399 34.128 0 361.689 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 55.812 0 0 0 0 0 55.812

Innenerlöse (fortzuführende Geschäftsbereiche) 0 0 0 0 0 0 0 0 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 0 0 0 0 0 0 0

Gesamtumsätze (fortzuführende Geschäftsbereiche) 63.532 0 70.892 192.738 399 34.128 0 361.689 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 55.812 0 0 0 0 0 55.812

Segmentergebnis/EBIT		
(fortzuführende Geschäfsbereiche)	 -4.123	 0	 13.464	 10.604	 3.633	 10.005	 	 33.583	
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 12.493 0 0 0 0  12.493

Erträge aus assoziierten Unternehmen        846

Finanzergebnis        -1.201

Gewinn	vor	Steuern	 	 	 	 	 	 	 	 45.721

Ertragsteueraufwand        2.113

Jahresüberschuss	 	 	 	 	 	 	 	 47.834

Minderheitenanteile am Jahresüberschuss        -91

Konzernjahresüberschusss	 	 	 	 	 	 	 	 47.743

 
Bilanz	 	 	 	 	 	 	 	

	
Aktiva        

Segmentvermögen 78.645 100.335 58.657 71.014 17.916 26.947 -1.700 351.814

Anteile an assoziierten Unternehmen 0   3.603    3.603

Nicht zugeordnete Vermögenswerte        12.447

Konzernvermögen	 	 	 	 	 	 	 	 367.864

 
Passiva        

Segmentverbindlichkeiten 33.649 35.578 32.076 30.423 9.093 7.932 -142 148.609

Nicht zugeordnete Verbindlichkeiten        77.078

Konzernverbindlichkeiten	 	 	 	 	 	 	 	 225.687

 
Andere	Informationen	 	 	 	 	 	 	 	 	
 - laufende Investitionsausgaben 90 2.919 774 4.063 651 3.451  11.948 
 - Investitionsausgaben für Aquisitionen 35.485 41.418 12.859 7.402 0 1.957  99.121 
 - Abschreibungen 4.219 3.446 1.444 1.826 121 1.736  12.792
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2005	/	TEUR	 Steel	 Print	 Industrial	Production	 Specialty	Chemistry	 Holding	 Other	 Eliminierungen	 Konsolidiert

Umsatzerlöse

Außenerlöse (fortzuführende Geschäftsbereiche) 63.532 0 70.892 192.738 399 34.128 0 361.689 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 55.812 0 0 0 0 0 55.812

Innenerlöse (fortzuführende Geschäftsbereiche) 0 0 0 0 0 0 0 0 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 0 0 0 0 0 0 0

Gesamtumsätze (fortzuführende Geschäftsbereiche) 63.532 0 70.892 192.738 399 34.128 0 361.689 
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 55.812 0 0 0 0 0 55.812

Segmentergebnis/EBIT		
(fortzuführende Geschäfsbereiche)	 -4.123	 0	 13.464	 10.604	 3.633	 10.005	 	 33.583	
  nicht fortzuführende Geschäftsbereiche 0 12.493 0 0 0 0  12.493

Erträge aus assoziierten Unternehmen        846

Finanzergebnis        -1.201

Gewinn	vor	Steuern	 	 	 	 	 	 	 	 45.721

Ertragsteueraufwand        2.113

Jahresüberschuss	 	 	 	 	 	 	 	 47.834

Minderheitenanteile am Jahresüberschuss        -91

Konzernjahresüberschusss	 	 	 	 	 	 	 	 47.743

 
Bilanz	 	 	 	 	 	 	 	

	
Aktiva        

Segmentvermögen 78.645 100.335 58.657 71.014 17.916 26.947 -1.700 351.814

Anteile an assoziierten Unternehmen 0   3.603    3.603

Nicht zugeordnete Vermögenswerte        12.447

Konzernvermögen	 	 	 	 	 	 	 	 367.864

 
Passiva        

Segmentverbindlichkeiten 33.649 35.578 32.076 30.423 9.093 7.932 -142 148.609

Nicht zugeordnete Verbindlichkeiten        77.078

Konzernverbindlichkeiten	 	 	 	 	 	 	 	 225.687

 
Andere	Informationen	 	 	 	 	 	 	 	 	
 - laufende Investitionsausgaben 90 2.919 774 4.063 651 3.451  11.948 
 - Investitionsausgaben für Aquisitionen 35.485 41.418 12.859 7.402 0 1.957  99.121 
 - Abschreibungen 4.219 3.446 1.444 1.826 121 1.736  12.792
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Die folgende Tabelle enthält eine Gliederung der Umsatzer-

löse nach geographischen Märkten, ungeachtet der Her-

kunft der Waren und Dienstleistungen:

Nachfolgend werden die Buchwerte der Segmentvermö-

genswerte und die Zugänge zu den Sachanlagen und 

immateriellen Vermögenswerten, gegliedert nach geogra-

phischen Gebieten, in denen sich die Vermögenswerte be-

finden, aufgeführt:

	 	 	 2006	 	 	 2005	
	 	 	 TEUR	 	 	 TEUR
	 	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 Fortzu-	 Nicht	fortzu-	 Summe	 	
	 	 führendes	 führendes	 	 führendes	 führendes	 	

	 	 Geschäft	 Geschäft	 	 Geschäft	 Geschäft

Deutschland 207.112 96.026 303.138 117.389 37.578 154.967

Europa -  

Europäische Union 171.771 58.978 230.749 103.803 16.041 119.844

Europa - sonstige 90.322 3.798 94.120 11.878 2.193 14.071

Rest der Welt 140.154 42 140.196 128.619 0 128.619

	 609.359	 158.844	 768.203	 361.689	 55.812	 417.501

	 2006	 2005
	 TEUR	 TEUR	

laufende	Investitionsausgaben	 	

Deutschland 17.297 7.227

Europa - Europäische Union 2.745 3.852

Europa - sonstige 1.493 4

Rest der Welt 3.181 865

	 24.716	 11.948

Akquisitionen	 	

Deutschland 71.798 52.190

Europa - Europäische Union 23 44.181

Europa - sonstige 65.721 172

Rest der Welt  2.578

	 137.542	 99.121

Segmentvermögen	 	

Deutschland 391.792 189.296

Europa - Europäische Union 92.011 125.571

Europa - sonstige 130.070 1.253

Rest der Welt 33.647 27.753

	 647.520	 343.873
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Segmentberichterstattung	nach	Vintage	Years

Das Geschäftsmodell der ARQUES beruht sehr stark auf 

einer erfolgreichen Restrukturierung der erworbenen Un-

ternehmen. Während eine Berichterstattung nach Indus-

triesegmenten dieses Geschäftsmodell nur ungenügend 

abbilden kann, liefert eine Segmentierungsberichtserstat-

tung nach Vintage Years einen vertikalen Schnitt durch die 

Unternehmen auf der Zeitachse. Dadurch kann der Re-

strukturierungsfortschritt messbar gemacht werden. 

Nach dieser Darstellungsform werden die wesentlichen Er-

gebniszahlen der jeweils erworbenen Unternehmen geord-

net nach dem jeweiligen Erwerbsjahr zusammengefasst,  
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TEUR	 2003	 2004	 2005	 2006	 Übrige	 	

	 	 	 	 	 (Eliminierungen)	 Konzern

Umsatzerlöse 0 245.971 385.017 154.409 -17.194 768.203

Gesamterträge 150 249.985 402.101 244.173 43.316 939.725

EBITDA 129 18.202 -14.282 134.636 -12.444 126.241

EBIT 129 13.333 -31.180 128.472 -10.551 100.203

EBT 129 13.286 -33.892 127.828 -9.706 97.645

wobei maßgeblicher Zeitpunkt für die Zuordnung die Erst-

konsolidierung ist. Die Holding-Ebene inkl. Zweck- und 

Vorratsgesellschaften bleibt bei dieser Betrachtung aus 

der Natur der Sache heraus unberücksichtigt. Betrachtung 

finden nur operative Einheiten, da auch nur hier Restruktu-

rierungsaktivitäten stattfinden.

In 2002 hatte die Gesellschaft noch kein operatives Ge-

schäft aufgenommen. Insoweit beginnt die Zuordnung mit 

dem Jahr 2003. Die in der Tabelle unter 2003 aufgelisteten 

Umsätze und Ergebnisse betreffen für das Berichtsjahr 

ausschließlich die Schierholz Translift Global Manufactu-

ring & Finance AG.

Die Unternehmen, die vor 2005  erworben wurden, haben 

im Jahr 2006 operative Gewinne ohne Erträge aus der 

Auflösung negativer Unterschiedsbeträge aus der Kapi-

talkonsolidierung erwirtschaftet. Dies ergibt sich aus der 

Natur der Sache, da ein Ertrag aus der Auflösung negativer 

Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung nur im 

Erwerbsjahr entsteht. 

Die Unternehmen, die in 2006 erworben wurden, weisen 

in Summe ein EBITDA vor Erträgen aus der Auflösung 

negativer Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidie-

rung von EUR -3,3 Mio. aus. Dies beruht vor allem darauf, 

dass die Anfangs- und Restrukturierungsverluste nach den 

Grundsätzen der IFRS in voller Höhe ergebnismindernd zu 

berücksichtigen waren.

Dem stehen aber den Unternehmenserwerben zuzuord-

nende Erträge aus der Auflösung negativer Unterschieds-

beträge aus der Kapitalkonsolidierung in Höhe von TEUR 

92.770 gegenüber, denn um diesen Betrag überstieg die 

Summe der erworbenen Vermögenswerte nach Abzug 

aller Verbindlichkeiten die Kaufpreise. Wäre es möglich 

gewesen, in der Akquisitionsbilanz die nicht geringen 

Anfangs- und Restrukturierungsverluste zurückzustellen, 

1
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hätte diese Rückstellungsbildung dazu geführt, dass die 

erworbenen Nettovermögenswerte bei gleichem Kaufpreis 

geringer gewesen wären, wodurch sich um diesen Betrag 

verminderte Erträge aus der Auflösung negativer Unter-

schiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung ergeben 

hätten. Umgekehrt wären aber die operativen Anfangsver-

luste annähernd um den gleichen Betrag geringer gewesen. 

Somit führen die Vorschriften von IFRS 3 über die Erstkon-

solidierung erworbener Unternehmen im Falle der ARQUES 

als Restrukturierungskonzern dazu, dass systematisch die 

üblichen Restrukturierungs- und Anfangsverluste ohne die 

Berücksichtigung der Restrukturierungsbeiträge der Altge-

sellschafter als Verluste verbucht werden müssen. 

Weiterhin entstanden auf der Ebene der ARQUES Indus-

tries AG als Muttergesellschaft Erträge aus dem Verkauf 

von 30,45% der Anteile an der ARQUANA International 

Print & Media AG in Höhe von EUR 8,4 Mio. sowie EUR 

25,6 Mio. aus dem Börsengang der SKW Stahl-Metallurgie 

Holding AG. 

35. Kapitalflussrechnung

Die Cash-Flow-Rechnung zeigt, wie sich der Finanzmittel-

fonds der ARQUES im Berichtsjahr und Vorjahr verändert 

hat. Dabei wurden Zahlungsströme entsprechend IAS 7 

nach dem Mittelzu-/-abfluss aus laufender Geschäftstätig-

keit, aus der Investitionstätigkeit und der Finanzierungstä-

tigkeit gegliedert. Die Vorjahreszahlen wurden aus Trans-

parenzgründen an die aktuelle Struktur angepasst. 

Der ARQUES Konzern zeichnet sich durch ein extremes 

Wachstum aus. Ferner wächst ARQUES durch den Zukauf 

von Unternehmen, die dringend restrukturiert werden 

müssen. Bei der Betrachtung der Cash-Flow-Darstellung 

sind deshalb drei Besonderheiten zu beachten. Zum einen 

ist zu beachten, dass die Cash-Flow-Berechnung diejeni-

gen Veränderungen eliminiert, die aus dem Zugang zum 

Konsolidierungskreis resultieren. Hat etwa ein gekauftes 

Unternehmen bei Übernahme ein Warenlager von EUR 5 

Mio., so berührt dieses den Cash-Flow nicht. Nur weitere 

Veränderungen dieses Warenlagers nach erstmaliger Ein-

beziehung (z.B. eine Erhöhung des Lagers zur Verbesse-

rung der Lieferfähigkeit) werden zahlungswirksam erfasst. 

Zum anderen erfordert es das Geschäftskonzept der 

ARQUES in der Mehrzahl der Fälle, dem Zielunternehmen 

unmittelbar nach Übernahme liquide Mittel zur Verfügung 

zu stellen. So kann es etwa sein, dass ARQUES für ein 

Unternehmen nur einen symbolischen Kaufpreis zahlt, an-

schließend jedoch zur Lagerfinanzierung oder zum Abbau 

überhöhter Lieferantenverbindlichkeiten frische Mittel zur 

Verfügung stellt. Diese Zahlungen erscheinen nicht als In-

vestitionen, sondern als Aufbau von Working Capital im 

Konzernabschluss. In der Cash-Flow-Betrachtung führen 

sie zu einem negativen operativen Cash-Flow. Die Maß-

nahmen wirken sich jedoch für das Beteiligungsunterneh-

men positiv aus. Schließlich zeigt die Cash-Flow-Darstel-

lung auch auf, dass die übernommenen Unternehmen 

unter Substanzwerten gekauft werden konnten. 

Der Finanzmittelfonds in Höhe von TEUR 88.154 (Vorjahr: 

TEUR 38.347) umfassen Schecks, Kassenbestand, Gut-

haben bei Kreditinstituten abzüglich der Zahlungsmittel, 

welche der ARQUES wegen Besicherung von Verbind-

lichkeiten nicht zur operativen Verwendung zur Verfügung 

stehen. Diese Zahlungsmittel beliefen sich zum Bilanz-

stichtag auf TEUR 3.852 (Vorjahr: 3.087). 

Die Cash-Flow-Rechnung beginnt mit dem Periodenergeb-

nis vor Ertragssteuern (EBT). Der Brutto-Cash-Flow zeigt 

den Einnahmenüberschuss vor jeglicher Mittelbindung. Im 

Mittelabfluss aus laufender Geschäftstätigkeit wurde zu-

sätzlich die Veränderung im Working Capital berücksichtigt. 

Für die Neuakquisitionen von Unternehmensanteilen hat 

ARQUES in 2006 TEUR 9.361 bezahlt. Dem standen er-

worbene Zahlungsmittel in Höhe von TEUR 8.265 gegen-

über. Aus den Unternehmensverkäufen hat die ARQUES 

einen Verkaufspreis von insgesamt TEUR 62.202 erzielt. 

Die beim Verkauf von Anteilen mitveräußerten Zahlungs-

mittel betrugen TEUR -4.369. Insgesamt führte der Kauf 

und Verkauf von Unternehmensanteilen in 2006 zu einer 

Erhöhung des Finanzmittelfonds von TEUR 56.737.

36. Erläuterungen zu den 
Unternehmenserwerben

Nachfolgende im Geschäftsjahr 2006 durchgeführte Unter-

nehmenszusammenschlüsse sind wesentlich im Sinne von 

IFRS 3.68 und daher gesondert dargestellt: Rohner AG, 

Weber-Gruppe, Oxxynova-Gruppe und die COS-Gruppe. 

Die sonstigen Unternehmenserwerbe werden auf Basis 

von Wesentlichkeitsgesichtspunkten zusammengefasst 

dargestellt.
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Folgende Kriterien wurden von ARQUES im Zusammen-

hang mit der Bestimmung der Wesentlichkeit von Unter-

nehmenszusammenschlüssen zugrunde gelegt:

1. Der nach Grundsätzen der IFRS ermittelte annualisierte 

Umsatz des erworbenen Unternehmens wird mit dem an-

nualisierten konsolidierten Konzernumsatz zum Erwerbs-

zeitpunkt ins Verhältnis gesetzt. Bei Erreichen von 7,5% 

und mehr des Konzernumsatzes gilt die Gesellschaft oder 

Unternehmensgruppe als wesentlich. 

2. Der nach Grundsätzen der IFRS ermittelte positive EBIT 

des erworbenen Unternehmens wird mit der Summe des 

EBIT jener Konzerngesellschaften, die ein positives EBIT 

erzielen, ins Verhältnis gesetzt. Bei Erreichen von 7,5% 

und mehr gilt die Gesellschaft oder Unternehmensgruppe 

als wesentlich. Hierbei wird ein eventueller Ertrag aus der 

Auflösung von negativen Unterschiedsbeträgen aus der 

Kapitalkonsolidierung vom EBIT in Abzug gebracht.

3. Der nach Grundsätzen der IFRS ermittelte negative EBIT 

des erworbenen Unternehmens wird mit der Summe des 

EBIT jener Konzerngesellschaften, die ein negatives EBIT 

erzielen, ins Verhältnis gesetzt. Bei Erreichen von 7,5% 

und mehr gilt die Gesellschaft oder Unternehmensgruppe 

als wesentlich. Hierbei wird ein eventueller Ertrag aus der 

Auflösung von negativen Unterschiedsbeträgen aus der 

Kapitalkonsolidierung vom EBIT in Abzug gebracht.

4. Die nach Grundsätzen der IFRS bewerteten Vermö-

genswerte des erworbenen Unternehmens werden mit der 

Konzernbilanzsumme zum jeweiligen Stichtag ins Verhält-

nis gesetzt. Bei Erreichen von 7,5% und mehr gilt die Ge-

sellschaft oder Unternehmensgruppe als wesentlich.

Bei Erfüllung von mindestens einem Kriterium wird eine 

Gesellschaft als wesentlich angesehen und daher geson-

dert im Rahmen der Darstellung gem. IFRS 3 angeführt. 

Gekaufte unwesentliche Vorratsgesellschaften werden 

nicht im Rahmen der Erläuterungen zu den Unternehmen-

serwerben angeführt.

Die Bewertung der Vermögenswerte im Rahmen der Kauf-

preisallokation erfolgte in Anlehnung an IDW RS HFA 16 

nach einem der drei nachfolgenden Verfahren: dem markt-

preisorientierten Verfahren, dem kapitalwertorientierten 

Verfahren bzw. dem kostenorientierten Verfahren.

Bei der Anwendung der marktpreisorientierten Verfahren 

wird der beizulegende Wert eines Vermögenswertes durch 

das Heranziehen von aktuellen Transaktionen vergleich-

barer Vermögenswerte ermittelt. Dieser Wert wird entspre-

chend der vermögenswertspezifischen Eigenschaften wie 

Alter, Verkaufseigenschaften oder Transaktionsumfeld an-

gepasst. Marktpreisorientierte Verfahren werden vor allem 

bei der Bewertung von Sachanlagevermögen wie Gebäu-

den oder Maschinen herangezogen, da für diese ein aktiver 

Markt besteht.

Immaterielle Vermögenswerte werden in der Regel im 

Zuge von Unternehmenszusammenschlüssen erworben. 

Für diese Transaktionen existieren nur in wenigen Fällen 

öffentlich zugängliche Marktpreise. In den meisten Fällen 

ist es nicht möglich zu jedem Zeitpunkt sachverständige 

und vertragswillige Parteien zu identifizieren, da die imma-

teriellen Vermögenswerte nicht homogen sind, sondern 

weitgehend sehr spezielle unternehmensspezifische Ei-

genschaften aufweisen. 

Der beizulegende Wert im Rahmen der kapitalwertorien-

tierten Verfahren wird durch die Diskontierung zukünftiger 

Cash-Flows des entsprechenden Vermögenswertes mit 

einem risikoadjustierten Zinssatz ermittelt. Dadurch ent-

spricht der Fair Value dem Barwert der zukünftig erwarteten 

Zahlungsströme. Die Bewertung basiert auf Schätzungen 

und Prognosen des Managements. Diese begründen sich 

einerseits auf gegenwärtigen Erwartungen und Annahmen 

bezüglich der zukünftigen Entwicklung des Vermögens-

wertes, andererseits auf einem risikoadjustierten adäqua-

ten Diskontierungszins.

Das kostenorientierte Verfahren findet nur im Rahmen der 

Ableitung des beizulegenden Zeitwertes bei der Kaufpreis-

verteilung Anwendung. Dabei kann auf Kosten abgestellt 

werden, die notwendig sind, um ein exaktes Duplikat des 

Vermögenswertes herzustellen (Reproduktionskosten-

methode). Alternativ ist es möglich, die Kosten für die 

Herstellung eines nutzenäquivalenten Vermögenswertes 

(Wiederbeschaffungskostenmethode) heranzuziehen. Zu 

prüfen ist, ob Abschläge zur Berücksichtigung technischer, 

physischer und/oder wirtschaftlicher Veralterung vorzu-

nehmen sind. Die Erfassung des Wertverzehrs hat sich an 

der erwarteten, nach wirtschaftlichen Kriterien bestimmten 

Nutzungsdauer zu orientieren. Soweit die Bestimmung 

der wirtschaftlichen Nutzungsdauer nicht hinreichend zu 

belegen ist, kann insbesondere bei bereits vollständig ab-
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geschriebenen Vermögenswerten die Berücksichtigung 

von so genannten Anhaltewerten angemessen sein, um 

das noch vorhandene Nutzenpotenzial abzubilden.

Rohner	AG

Im März 2006 erwarb ARQUES die Rohner AG (89%), Prat-

teln. Die Rohner AG wurde ab dem 1. März 2006 in den 

Konzernabschluss der ARQUES einbezogen.

Der Kaufpreis für die erworbene Gesellschaft betrug EUR 

1. Im Rahmen des Unternehmenserwerbes wurde ein Ge-

sellschafterdarlehen in Höhe von TEUR 79.366 zu einem 

Kaufpreis von EUR 1 erworben. Aus diesen Zahlungsflüs-

sen und den erworbenen Vermögenswerten und Schulden 

resultierte ein negativer Unterschiedsbetrag in Höhe von 

TEUR -20.924, der erfolgswirksam vereinnahmt wurde und 

in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den sonstigen 

betrieblichen Erträgen ausgewiesen wird. 

Das Ergebnis der erworbenen Gesellschaften vom Er-

werbszeitpunkt bis zum 31. Dezember 2006 betrug TEUR 

824. Darin enthalten sind bereits sämtliche Anlauf- und 

Übernahmeverluste, sowie die Verluste aus der Restruk-

turierung. Nicht enthalten sind die sonstigen betrieblichen 

Erträge aus der Auflösung negativer Unterschiedsbe-

träge aus der Kapitalkonsolidierung. Die Umsatzerlöse 

vom 1. Januar 2006 bis zum Akquisitionsstichtag betru-

gen TEUR 6.692, der annualisierte Umsatz betrug TEUR 

29.557. Der Ergebnisbeitrag vom 1. Januar 2006 bis zum 

Akquisitionsstichtag wurde nicht ermittelt, da die zugehö-

rigen Ergebnisse für die Konsolidierung irrelevant waren. 

Eine rückwirkende Umstellung zum 1. Januar 2006 wurde 

wegen praktischer Undurchführbarkeit und aufgrund 

des Geschäftsmodells nicht vorgenommen, da aufgrund 

der eingeleiteten Sanierungsmaßnahmen die ermittelten 

Werte der Vormonate nicht mit jenen nach der Sanierung 

vergleichbar wären und somit zu verzerrten Ergebnissen 

führen würden.

Die erworbenen Vermögenswerte und Schulden stellen 

sich wie folgt dar:

Da bei der Rohner AG bereits bei der Erstellung des voran-

gegangen Abschlusses weitestgehend alle erforderlichen 

Wertberichtigungen vorgenommen wurden, ergaben sich 

im Rahmen der Kaufpreisallokation keine Anpassungen.

	 Buch-	 Fair
TEUR	 wert	 Value	

Langfristige	Vermögenswerte	 	

Immaterielle Vermögenswerte 1.115 1.115

Grundstücke 410 410

Gebäude 10.614 10.614

Technische Anlagen und  

Maschinen 3.278 3.278

Latente Steueransprüche 254 510

Kurzfristige	Vermögenswerte	 	

Vorräte 11.319 11.319

Forderungen aus Lieferungen  

und Leistungen 5.852 5.852

Sonstige Vermögenswerte 8.973 8.973

Zahlungsmittel und  

Zahlungsmitteläquivalente 825 825

Schulden	 	

Rückstellungen -13.445 -13.445

Verbindlichkeiten aus  

Lieferungen und Leistungen -4.112 -4.112

Sonstige Schulden -87.244 -87.244

Latente Steuerschulden -3.310 -3.820

Nettovermögenswerte	 		 -65.725

Minderheitenanteile   7.283

Erworbene		

Nettovermögenswerte	 	 -58.442
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Die erworbenen Zahlungsmittel beliefen sich auf TEUR 

825, wodurch es insgesamt zu einem Zahlungsmittelzu-

fluss in Höhe von TEUR 825 kam.

Im Rahmen des Unternehmenserwerbes wurden keine Ge-

schäftsbereiche aufgegeben oder veräußert.

Weber-Gruppe

Im September 2006 erwarb ARQUES die Weber-Gruppe 

(Ariolan Consulting AG (100%), Partenaires Edelweiss SA 

(99,98%), Farbendruck Weber AG (100%), Gravor S.A 

(100%) und Actual Sàrl (100%). Ebenfalls erworben wurde 

die WED S.A. (100%), welche sich in Liquidation befindet). 

Die Weber-Gruppe wurde ab dem 1. September 2006 in 

den Konzernabschluss der ARQUES einbezogen.

Der Kaufpreis für die erworbenen Gesellschaften betrug 

TEUR 4.516 und wurde in Höhe von TEUR 2.629 in bar 

bezahlt. Die im Kaufpreis inkludierten Anschaffungsneben-

kosten beliefen sich auf TEUR 1. In Höhe von TEUR 495 

wurden 20.105 eigene Aktien der ARQUANA International 

Print & Media AG ausgegeben, die zum entsprechenden 

Börsenkurs bewertet wurden. Aus diesen Zahlungsflüs-

sen und den erworbenen Vermögenswerten und Schulden 

resultierte ein negativer Unterschiedsbetrag in Höhe von 

TEUR -20.442, der erfolgswirksam vereinnahmt wurde und 

in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den sonstigen 

betrieblichen Erträgen ausgewiesen wird. 

Das Ergebnis der erworbenen Gesellschaften vom Er-

werbszeitpunkt bis zum 31. Dezember 2006 betrug TEUR 

-684. Darin enthalten sind bereits sämtliche Anlauf- und 

Übernahmeverluste, sowie die Verluste aus der Restruk-

turierung. Nicht enthalten sind die sonstigen betrieblichen 

Erträge aus der Auflösung negativer Unterschiedsbeträge 

aus der Kapitalkonsolidierung. Die Umsatzerlöse vom 1. 

Januar 2006 bis zum Akquisitionsstichtag betrugen TEUR 

28.584, der annualisierte Umsatz betrug TEUR 47.499. 

Der Ergebnisbeitrag vom 1. Januar 2006 bis zum Akqui-

sitionsstichtag wurde nicht ermittelt, da die zugehörigen 

Ergebnisse für die Konsolidierung irrelevant waren. Eine 

rückwirkende Umstellung zum 1. Januar 2006 wurde wegen 

praktischer Undurchführbarkeit und aufgrund des Ge-

schäftsmodells nicht vorgenommen, da aufgrund der ein-

geleiteten Sanierungsmaßnahmen die ermittelten Werte der 

Vormonate nicht mit jenen nach der Sanierung vergleichbar 

wären und somit zu verzerrten Ergebnissen führen würden.

Die erworbenen Vermögenswerte und Schulden stellen 

sich wie folgt dar:
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	 Buch-	 Fair
TEUR	 wert	 Value	

Langfristige	Vermögenswerte	 	

Immaterielle Vermögenswerte 1 210

Grundstücke 2.597 1.866

Gebäude 8.937 18.333

Technische Anlagen und  

Maschinen 20.990 28.563

Sonstige Vermögenswerte 510 770

Latente Steueransprüche 1.328 1.335

Kurzfristige	Vermögenswerte	 	

Vorräte 4.543 4.543

Forderungen aus Lieferungen  

und Leistungen 4.995 4.995

Sonstige Vermögenswerte 2.467 2.467

Zahlungsmittel und  

Zahlungsmitteläquivalente 379 379

Schulden	 	

Rückstellungen -6.266 -6.298

Verbindlichkeiten aus  

Lieferungen und Leistungen -7.984 -7.984

Sonstige Schulden -20.450 -20.450

Latente Steuerschulden 0 -3.768

Nettovermögenswerte	 		 24.961

Minderheitenanteile   -3

Erworbene		

Nettovermögenswerte	 	 24.958
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Die erworbenen Zahlungsmittel beliefen sich auf TEUR 

379, wodurch es insgesamt zu einem Zahlungsmittelab-

fluss in Höhe von TEUR 2.250 kam.

Im Rahmen des Unternehmenserwerbes wurden keine Ge-

schäftsbereiche aufgegeben oder veräußert.

Salto-Gruppe

Im September erwarb  ARQUES in Form eines Asset 

Deals den Geschäftsbetrieb der Salto-Gruppe. Die auf-

nehmenden Gesellschaften wurden ab dem 1. September 

2006 in den Konzernabschluss der ARQUES einbezogen.

Der Kaufpreis für die erworbenen Gesellschaften und die 

Vermögenswerte betrug TEUR 85 und wurde in bar bezahlt. 

Aus dem Kaufpreis und den erworbenen Vermögenswerten 

und Schulden resultierte ein negativer Unterschiedsbetrag 

in Höhe von TEUR -18.057, der erfolgswirksam verein-

nahmt wurde und in der Gewinn- und Verlustrechnung unter 

den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen wird. 

Das Ergebnis der erworbenen Gesellschaften vom Er-

werbszeitpunkt bis zum 31. Dezember 2006 betrug TEUR 

-3.465. Darin enthalten sind bereits sämtliche Anlauf- und 

Übernahmeverluste, sowie die Verluste aus der Restruk-

turierung. Nicht enthalten sind die sonstigen betrieblichen 

Erträge aus der Auflösung negativer Unterschiedsbe-

träge aus der Kapitalkonsolidierung. Die Umsatzerlöse 

vom 1. Januar 2006 bis zum Akquisitionsstichtag betru-

gen TEUR 43.082, der annualisierte Umsatz betrug TEUR 

61.209. Der Ergebnisbeitrag vom 1. Januar 2006 bis zum 

Akquisitionsstichtag wurde nicht ermittelt, da die zugehö-

rigen Ergebnisse für die Konsolidierung irrelevant waren. 

Eine rückwirkende Umstellung zum 1. Januar 2006 wurde 

wegen praktischer Undurchführbarkeit und aufgrund 

des Geschäftsmodells nicht vorgenommen, da aufgrund 

der eingeleiteten Sanierungsmaßnahmen die ermittelten 

Werte der Vormonate nicht mit jenen nach der Sanierung 

vergleichbar wären und somit zu verzerrten Ergebnissen 

führen würden.

Die erworbenen Vermögenswerte und Schulden stellen 

sich wie folgt dar:

Die erworbenen Zahlungsmittel beliefen sich auf TEUR 25, 

wodurch es zu einem gesamten Zahlungsmittelabfluss in 

Höhe von TEUR 60 kam.

Im Rahmen des Unternehmenserwerbes wurden keine Ge-

schäftsbereiche aufgegeben oder veräußert.

	 Buch-	 Fair
TEUR	 wert	 Value	

Langfristige	Vermögenswerte	 	

Immaterielle Vermögenswerte 12 12

Grundstücke 837 837

Gebäude 60 60

Technische Anlagen  

und Maschinen 4.129 4.129

Latente Steueransprüche 1.015 1.015

Kurzfristige	Vermögenswerte	 	 	

Vorräte 4.470 4.470

Sonstige Vermögenswerte 20.708 20.708

Zahlungsmittel und  

Zahlungsmitteläquivalente 25 25

Schulden	 	 	

Rückstellungen -3.401 -3.761

Verbindlichkeiten aus  

Lieferungen und Leistungen -16 -16

Sonstige Schulden -6.140 -6.140

Latente Steuerschulden -1.191 -1.191

Nettovermögenswerte	 		 20.148

Minderheitenanteile   -2.006

Erworbene		

Nettovermögenswerte	 	 18.142
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Oxxynova-Gruppe

Im vierten Quartal 2006 erwarb ARQUES die Oxxynova-

Gruppe (bestehend aus Oxxynova Holding GmbH (100%), 

Oxxynova GmbH & Co. KG (100%), Oxxynova Verwal-

tungs-GmbH (100%) sowie Vermögenswerten im Rahmen 

eines Asset Deals). Die Konzernquote der ARQUES für 

die Oxxynova-Gruppe beträgt 90%. Die Einbeziehung in 

den Konzernabschluss der ARQUES erfolgte ab dem 1. 

Oktober 2006.

Bei der Oxxynova-Gruppe erfolgte die Einbeziehung in den 

Konzernabschluss auf Basis einer vorläufigen Bilanzierung. 

Da die Umstellung der Rechnungslegung auf IFRS sowie 

die Durchführung der Kaufpreisallokation zeitintensiv sind, 

wurden die zum Erstellungszeitpunkt des Abschlusses 

bestmöglich verfügbaren Informationen herangezogen.

Der Kaufpreis für die erworbenen Gesellschaften und die 

Vermögenswerte betrug TEUR 12.937 und wurde in Höhe 

von TEUR 2.642 in bar bezahlt. Der verbleibende Betrag 

wird in Form eines Vendor Loans bezahlt. Die im Kauf-

preis inkludierten Anschaffungsnebenkosten beliefen sich 

auf TEUR 65. Aus diesen Zahlungsflüssen und den er-

worbenen Vermögenswerten und Schulden resultierte ein 

negativer Unterschiedsbetrag in Höhe von TEUR -10.732, 

der erfolgswirksam vereinnahmt wurde und in der Gewinn- 

und Verlustrechnung unter den sonstigen betrieblichen Er-

trägen ausgewiesen wird. 

Das Ergebnis der erworbenen Gesellschaften vom Er-

werbszeitpunkt bis zum 31. Dezember 2006 betrug TEUR 

-7.670, der im Wesentlichen aus einem ungeplanten Pro-

duktionsstillstand bzw. Produktionsbeeinträchtigungen 

resultierte. Insbesondere befand sich eine Anlage in nicht 

funktionstüchtigem Zustand. Bis zum Jahresende konnte 

die Störung jedoch behoben werden. Darin enthalten 

sind bereits sämtliche Anlauf- und Übernahmeverluste, 

sowie die Verluste aus der Restrukturierung.  Nicht ent-

halten sind die sonstigen betrieblichen Erträge aus der 

Auflösung negativer Unterschiedsbeträge aus der Kapi-

talkonsolidierung. Die Umsatzerlöse vom 1. Januar 2006 

bis zum Akquisitionsstichtag betrugen TEUR 148.133, der 

annualisierte Umsatz betrug TEUR 192.262. Der Ergebnis-

beitrag vom 1. Januar 2006 bis zum Akquisitionsstichtag 

wurde nicht ermittelt, da die zugehörigen Ergebnisse für 

die Konsolidierung irrelevant waren. Eine rückwirkende 

Umstellung zum 1. Januar 2006 wurde wegen praktischer 

Undurchführbarkeit und aufgrund des Geschäftsmodells 

nicht vorgenommen, da aufgrund der eingeleiteten Sa-

nierungsmaßnahmen die ermittelten Werte der Vormonate 

nicht mit jenen nach der Sanierung vergleichbar wären und 

somit zu verzerrten Ergebnissen führen würden.

Die erworbenen Vermögenswerte und Schulden stellen 

sich wie folgt dar:
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	 Buch-	 Fair

TEUR	 wert	 Value

Langfristige	Vermögenswerte	 	

Immaterielle Vermögenswerte 4 5.178

Grundstücke 1.843 2.436

Gebäude 735 2.894

Technische Anlagen  

und Maschinen 7.969 4.713

Sonstige Vermögenswerte 2.624 2.624

Latente Steueransprüche 643 2.557

Kurzfristige	Vermögenswerte	 	 	

Vorräte 12.238 11.742

Forderungen aus Lieferungen  

und Leistungen 25.588 25.588

Sonstige Vermögenswerte 7.780 7.780

Zahlungsmittel und  

Zahlungsmitteläquivalente 182 182

Schulden	 	 	

Rückstellungen -16.648 -16.914

Verbindlichkeiten aus  

Lieferungen und Leistungen -18.674 -18.674

Sonstige Schulden -1.746 -1.746

Latente Steuerschulden -1.585 -3.499

Nettovermögenswerte	 		 24.861

Minderheitenanteile   -1.192

Erworbene		

Nettovermögenswerte	 	 23.669
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Die erworbenen Zahlungsmittel beliefen sich auf TEUR 

182, wodurch es insgesamt zu einem Zahlungsmittelab-

fluss in Höhe von TEUR 2.460 kam.

Im Rahmen des Unternehmenserwerbes wurden keine Ge-

schäftsbereiche aufgegeben oder veräußert.

COS-Gruppe

Im vierten Quartal 2006 erwarb ARQUES über die börsen-

notierte Tochter tiscon AG die COS-Gruppe (bestehend 

aus der TOPEDO GmbH (100%) sowie Vermögenswerten 

im Rahmen eines Asset Deals). Die Einbeziehung in den 

Konzernabschluss der ARQUES erfolgte ab dem 21. De-

zember 2006.

Bei der COS-Gruppe erfolgte die Einbeziehung in den Kon-

zernabschluss auf Basis einer vorläufigen Bilanzierung. Da 

die Umstellung der Rechnungslegung auf IFRS sowie die 

Durchführung der Kaufpreisallokation zeitintensiv sind, 

wurden die zum Erstellungszeitpunkt des Abschlusses 

bestmöglich verfügbaren Informationen herangezogen.

Der Kaufpreis für die erworbenen Gesellschaften und die 

Vermögenswerte betrug TEUR 300 und betrifft in voller 

Höhe 500.000 Aktien der tiscon AG welche zum beizu-

legenden Zeitwert zum Akquisitionsstichtag bewertet 

wurden. Aus diesen Zahlungsflüssen und den erworbenen 

Vermögenswerten und Schulden resultierte ein negativer 

Unterschiedsbetrag in Höhe von TEUR -2.190, der erfolgs-

wirksam vereinnahmt wurde und in der Gewinn- und Ver-

lustrechnung unter den sonstigen betrieblichen Erträgen 

ausgewiesen wird. 

Das Ergebnis der erworbenen Gesellschaften vom Er-

werbszeitpunkt bis zum 31. Dezember 2006 betrug TEUR 

-202. Darin enthalten sind bereits sämtliche Anlauf- und 

Übernahmeverluste, sowie die Verluste aus der Restruk-

turierung. Nicht enthalten sind die sonstigen betrieblichen 

Erträge aus der Auflösung negativer Unterschiedsbeträge 

aus der Kapitalkonsolidierung. Die Umsatzerlöse vom 1. 

Januar 2006 bis zum Akquisitionsstichtag betrugen TEUR 

258.078, der annualisierte Umsatz betrug TEUR 263.300. 

Der Ergebnisbeitrag vom 1. Januar 2006 bis zum Akqui-

sitionsstichtag wurde nicht ermittelt, da die zugehörigen 

Ergebnisse für die Konsolidierung irrelevant waren. Eine 

rückwirkende Umstellung zum 1. Januar 2006 wurde 

wegen praktischer Undurchführbarkeit und aufgrund 

des Geschäftsmodells nicht vorgenommen, da aufgrund 

der eingeleiteten Sanierungsmaßnahmen die ermittelten 

Werte der Vormonate nicht mit jenen nach der Sanierung 

vergleichbar wären und somit zu verzerrten Ergebnissen 

führen würden.

Die erworbenen Vermögenswerte und Schulden stellen 

sich wie folgt dar:

	 Buch-	 Fair
TEUR	 wert	 Value	

Langfristige	Vermögenswerte	 	

Immaterielle Vermögenswerte 1.547 2.001

Gebäude 9.990 10.006

Sonstige Vermögenswerte 3.602 4.129

Latente Steueransprüche 4.079 4.079

Kurzfristige	Vermögenswerte	 	 	

Vorräte 14.370 14.370

Forderungen aus  

Lieferungen und Leistungen 22.786 22.786

Sonstige Vermögenswerte 2.605 2.605

Zahlungsmittel und  

Zahlungsmitteläquivalente 462 462

Schulden	 	 	

Rückstellungen -5.428 -5.428

Verbindlichkeiten aus  

Lieferungen und Leistungen -25.454 -25.454

Sonstige Schulden -19.542 -19.542

Latente Steuerschulden -6.270 -6.639

Nettovermögenswerte	 		 3.375

Minderheitenanteile   -885

Erworbene		

Nettovermögenswerte	 	 2.490
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Die erworbenen Zahlungsmittel beliefen sich auf TEUR 

462, wodurch es insgesamt zu einem Zahlungsmittelzu-

fluss in Höhe von TEUR 462 kam.

Im Rahmen des Unternehmenserwerbes wurden keine Ge-

schäftsbereiche aufgegeben oder veräußert.

Sonstige		Erwerbe	in	2006

Im Januar 2006 erwarb ARQUES die noch ausstehenden 

Anteile der Jahnel-Kestermann-Gruppe. Die Gruppe wurde 

bereits im Konzernabschluss 2005 voll konsolidiert.

Ende Februar 2006 erwarb ARQUES die Wanfried-Gruppe, 

bestehend aus der Wanfried Druck Kalden GmbH (100%) 

und deren 100% Tochter Wanfried S.a.r.l. über die börsen-

notierte Tochter ARQUANA International Print & Media AG. 

Die Gesellschaft wurde ab dem 1. März 2006 in den Kon-

zernabschluss der ARQUES einbezogen.

Im März 2006 erwarb ARQUES den Transportschutz-

system-Hersteller Heinrich Heiland GmbH, Magstadt. 

Während der Restrukturierungsphase fielen die Kennziffern 

des Unternehmens durch die unumgängliche Schließung 

zweier Produktionslinien in einen für die ARQUES unterkri-

tischen Bereich. Deshalb wurde das Unternehmen zeitnah 

im Juni 2006 weiterveräußert.

Im März 2006 erwarb ARQUES die Hottinger Gruppe (Hot-

tinger Maschinenbau GmbH & Co. KG (89%), Hottinger 

Verwaltungsgesellschaft mbH (100%), Hottinger Maschi-

nenbau GmbH (100%), Grundstücksverwaltungsgesell-

schaft Wittener Strasse mbH (100%) und Hottinger North 

America Inc. (100%)). Diese Gesellschaften wurden ab 

dem 1. März 2006 in den Konzernabschluss der ARQUES 

einbezogen.

Im April 2006 erwarb ARQUES die Bachem-Gruppe (Ver-

waltungsgesellschaft J. P. Bachem mbH (100%) und J. P. 

Bachem GmbH & Co. KG (100%)) über die börsennotierte 

Tochter ARQUANA International Print & Media AG und die 

Georg Fischer Schwab-Gruppe (Georg Fischer Schwab 

Management GmbH (100%), Georg Fischer Schwab Beteili-

gungs-GmbH (100%) und die Georg Fischer Schwab GmbH 

& Co. KG). Diese Gesellschaften wurden ab dem 1. April 

2006 in den Konzernabschluss der ARQUES einbezogen.

Im Mai 2006 erwarb die ARQUES im Rahmen eines Assets 

Deals den Geschäftsbetrieb der Fritz Berger GmbH & 

Co. KG, welche auch die 100% Beteiligung an der Sport 

Berger GmbH beinhaltete. Die Einbeziehung in den Kon-

zernabschluss erfolgte ab dem 1. Mai 2006.

Im Juni 2006 erwarb die ARQUES alle Anteile des Papier-

herstellers PSM S.A., Cedex, Frankreich. Während der 

Post-Merger-Integration ergaben sich neue geschäftsfeld-

strategische Entscheidungen, welche das Festhalten an 

dieser Akquisition nicht mehr notwendig machten. Deshalb 

wurde das Unternehmen im Juli 2006 weiterveräußert. 

Im August 2006 erwarb ARQUES die pwe-Verlag Gesell-

schaft für Medienpublikationen mbH zu 100%. Die Ein-

beziehung in den Konzernabschluss erfolgte ab dem 1. 

August 2006.

Im November 2006 erwarb ARQUES die BEA-Gruppe (BEA 

Elektrotechnik und Automation Technische Dienste Lausitz 

(100%) und die BEA POLSKA Elektrotechnika i Automa-

tyzacja Sp. Z 0.0. (100%) sowie BEA BALKAN Elektro-

technik i Avtomatisazia EOOD (100%). Die beiden nicht in 

Deutschland ansässigen Gesellschaften werden aufgrund 

von Wesentlichkeitsgesichtspunkten jedoch nicht konsoli-

diert). Die Einbeziehung in den Konzernabschluss erfolgte 

ab dem 1. November 2006.

Der Kaufpreis für die erworbenen Gesellschaften betrug 

TEUR 8.092. Davon wurden TEUR 3.505 in bar bezahlt.  In 

Höhe von TEUR 2.787 wurden 77.040 eigene Aktien der 

ARQUANA International Print & Media AG ausgegeben. 

Für einen Erwerb wurde aufgrund der Enge des Marktes 

zu diesem Zeitpunkt und einer damit verbundenen unzu-

verlässigen Marktpreisbestimmung ein vertraglich fixierter 

Kurs in Höhe von 37,50 EUR herangezogen, für einen 

Erwerb zu einem späteren Zeitpunkt der aktuelle Börsen-

kurs. Im Rahmen der Unternehmenserwerbe wurden Ge-

sellschafterdarlehen in Höhe von TEUR 13.385 erworben. 

Aus dem Erwerb der Unternehmen resultierten negative 

Unterschiedsbeträge aus der Kapitalkonsolidierung in 

Höhe von TEUR -20.352. 
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Das Ergebnis der erworbenen Gesellschaften vom Er-

werbszeitpunkt bis zum 31. Dezember 2006 betrug TEUR 

4.245. Darin enthalten sind bereits sämtliche Anlauf- und 

Übernahmeverluste, sowie die Verluste aus der Restruk-

turierung. Nicht enthalten sind die sonstigen betrieblichen 

Erträge aus der Auflösung negativer Unterschiedsbeträge 

aus der Kapitalkonsolidierung. Die Umsatzerlöse vom 1. 

Januar 2006 bis zum Akquisitionsstichtag betrugen TEUR 

60.814, der annualisierte Umsatz betrug TEUR 169.414. 

Der Ergebnisbeitrag vom 1. Januar 2006 bis zum Akqui-

sitionsstichtag wurde nicht ermittelt, da die zugehörigen 

Ergebnisse für die Konsolidierung irrelevant waren. Eine 

rückwirkende Umstellung zum 1. Januar 2006 wurde 

wegen praktischer Undurchführbarkeit und aufgrund 

des Geschäftsmodells nicht vorgenommen, da aufgrund 

der eingeleiteten Sanierungsmaßnahmen die ermittelten 

Werte der Vormonate nicht mit jenen nach der Sanierung 

vergleichbar wären und somit zu verzerrten Ergebnissen 

führen würde.

Die erworbenen Vermögenswerte und Schulden stellen 

sich wie folgt dar:

	 Buch-	 Fair
TEUR	 wert	 Value	

Langfristige	Vermögenswerte	 	

Immaterielle Vermögenswerte 984 4.010

Grundstücke 2.492 3.275

Gebäude 6.428 9.526

Technische Anlagen  

und Maschinen 7.730 14.560

Sonstige Vermögenswerte 3.794 3.794

Finanzielle Vermögenswerte 510 510

Latente Steueransprüche 4.464 6.656

Kurzfristige	Vermögenswerte	 	

Vorräte 26.590 26.590

Forderungen aus Lieferungen  

und Leistungen 29.265 29.265

Sonstige Vermögenswerte 5.242 5.900

Zahlungsmittel und  

Zahlungsmitteläquivalente 7.833 7.833

Schulden	 	

Rückstellungen -16.370 -24.366

Verbindlichkeiten aus  

Lieferungen und Leistungen -13.831 -13.831

Sonstige Schulden -48.152 -49.855

Latente Steuerschulden -1.770 -7.829

Nettovermögenswerte	 		 16.038

Minderheitenanteile   -1.010

Erworbene		

Nettovermögenswerte	 	 15.028
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Die erworbenen Zahlungsmittel beliefen sich auf TEUR 

7.833, wodurch es zu einem gesamten Zahlungsmittelzu-

fluss in Höhe von TEUR 4.328 kam.

Im Rahmen der Unternehmenserwerbe wurden keine Ge-

schäftsbereiche aufgegeben oder veräußert.

Die Angaben nach IFRS 3.70 (b) sind praktisch undurch-

führbar. Aufgrund der eingeleiteten Sanierungsmaßnahmen 

würden die ermittelten Werte nach Auffassung der Gesell-

schaft zu verzerrten Ergebnissen führen.

Der Erwerb von neuen unwesentlichen Vorratsgesell-

schaften wird nicht gesondert dargestellt.

Erwerbe	nach	dem	31.	Dezember	2006

Im Januar 2007 wurde von der SKW-Gruppe von der 

zum RAG Konzern gehörenden Degussa Corporation im 

Rahmen eines Asset-Deals das QUAB-Geschäft erworben. 

Der endgültige Kaufpreis stand bis zum Bilanzaufstellungs-

zeitpunkt noch nicht fest, da derzeit noch der post-closing 

Prozess läuft, in dessen Rahmen das endgültige Working 

Capital ermittelt wird. Dementsprechend wird der endgül-

tige Kaufpreis im Rahmen der Zwischenberichterstattung 

zum 1. Quartal 2007 bekannt gegeben werden. 

Im Februar 2007 erwarb ARQUES über Arques Iberia S.A. 

im Rahmen eines gemischten Share und Asset-Deals das 

Antioxidantien-Geschäft von Degussa (Degussa Sant 

Celoni S.A. (100%) und Assets der Degussa Knottingley 

Ltd.). 

Ebenfalls im Februar 2007 erwarb ARQUES über die bör-

sennotierte Tochter tiscon AG 90% der Chikara Handels 

GmbH, Tiefenbach bei Passau. 

Der Kaufpreis für die Unternehmenserwerbe im Februar 

betrug TEUR 0 in bar sowie 40.000 Stück Aktien der 

tiscon AG mit einem Wert von TEUR 224. Beim Erwerb der 

Chikara Handels GmbH wurden auch Earn Out Klauseln 

vereinbart, die in Abhängigkeit der Erreichung der Erfolgs-

ziele bis zu 200.000 zusätzliche Aktien der tiscon AG bis 

zum Jahr 2009 vorsehen.

Für die Unternehmenserwerbe nach dem 31. Dezember 

2006 ist nicht geplant, Geschäftsbereiche aufzugeben 

oder zu veräußern.

Die sonstigen nach IFRS 3.66 (a) geforderten Angaben sind 

praktisch unmöglich, da der Prozess der Kaufpreisallokati-

onen zum Zeitpunkt der Erstellung des Jahresabschlusses 

noch nicht abgeschlossen war und somit die Informati-

onen nicht verfügbar waren bzw. nicht mit ausreichender 

Sicherheit festgestellt werden konnten.

37. Erläuterungen zu den Unternehmens- 
verkäufen 

Im Geschäftsjahr 2006 wurden folgende Gesellschaften im 

Rahmen der Anteilsveräußerungen an der ARQUANA In-

ternational Print & Media AG entkonsolidiert:

• ARQUANA International Print & Media AG 

• Evry Rotatives S.A.S.

• Nord Offset Druck GmbH

• Sochor Group GmbH

• Wanfried-Druck Kalden GmbH

• Wanfried SARL

• Altstadtsee 69. VV GmbH

• Arquana Sales GmbH

• Verwaltungsgesellschaft J.P. Bachem mbH

• J.P. Bachem GmbH & CoKG

• CTP Colonia GmbH

• Mediterranean Print & Media Holding Limited

• Weilchensee 433. VV GmbH

• Weilchensee 434. VV GmbH

• Arquana Value Invest Limited

• ARQUANA Media GmbH

• ARQUANA New Co. III GmbH

• ARQUANA New Co. IV GmbH

•  ARQUANA New Co. V GmbH

• Colordruck - WS 3021

• COLORDRUCK PFORZHEIM VERWALTUNGS GMBH

• COLORDRUCK PFORZHEIM GMBH & CO. KG

• Colordruck Immobilien GmbH

• COLORDRUCK IMMOBILIEN GMBH & CO. KG

• ARQUEM Management GmbH

• ARQUANA Technology GmbH

•  JOHLER DRUCK GMBH

• ARQUES VERWALTUNGSGESELLSCHAFT MBH
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Nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick über die we-

sentlichen Posten der Vermögenswerte und Schulden, die 

im Rahmen der Unternehmensverkäufe abgegangen sind.

Im März 2006 erwarb ARQUES den Transportschutz-

system-Hersteller Heinrich Heiland GmbH, Magstadt. 

Während der Restrukturierungsphase fielen die Kennziffern 

des Unternehmens durch die unumgängliche Schließung 

zweier Produktionslinien in einen für die ARQUES unterkri-

tischen Bereich. Deshalb wurde das Unternehmen zeitnah 

im Juni 2006 weiterveräußert.

Im Juni 2006 erwarb die ARQUES alle Anteile des Papier-

herstellers PSM S.A., Cedex, Frankreich. Während der 

Post-Merger-Integration ergaben sich neue geschäftsfeld-

strategische Entscheidungen, welche das Festhalten an 

dieser Akquisition nicht mehr notwendig machten. Deshalb 

wurde das Unternehmen im Juli 2006 weiterveräußert. 

38. Nicht fortzuführendes Geschäft 
(Discontinued Operations)

IFRS 5 sieht besondere Ausweisvorschriften für zur Veräu-

ßerung bestimmte Vermögenswerte und Schulden sowie 

für aufgegebene Geschäftsbereiche vor. Um die Transpa-

renz und Vergleichbarkeit der Berichterstattung zu erhöhen, 

wird primär das fortzuführende Geschäft dargestellt; Infor-

mationen zu aufgegebenen Geschäftstätigkeiten werden 

in der Bilanz, GuV- und Finanzierungsrechnung in jeweils 

separaten Positionen zusammengefasst ausgewiesen. 

Im Dezember 2006 beschlossen Vorstand und Aufsichtsrat 

der ARQUES Industries AG, sich von den im Teilkonzern 

ARQUANA zusammengefassten wesentlichen Teilen der 

Print-Aktivitäten des ARQUES Konzerns zu trennen. Die 

ARQUANA International Print & Media AG ist seit dem 19. 

September 2006 am Geregelten Markt (Prime Standard) 

der Frankfurter Wertpapierbörse gelistet. Die Umsetzung 

der Trennung erfolgte durch eine Reduzierung des von 

der ARQUES Industries AG gehaltenen Aktienanteils an 

ARQUANA unter 50%. Entsprechend erfolgt die Entkon-

solidierung des Teilkonzerns ARQUANA im ARQUES Kon-

zernabschluss zum 29. Dezember 2006, die ARQUANA 

wird fortan „at-equity“ bilanziert. 

Die im Konzernabschluss der ARQUES Industries AG dem 

nicht fortzuführenden Geschäft zuzuordnenden Beträge 

umfassen neben dem Print-Segment sämtliche Vermö-

genswerte, Schulden, Aufwendungen und Erträge, die 

den abzugebenden ARQUANA Aktivitäten zuzurechnen 

sind. Die nachfolgenden Angaben erfolgen aus Sicht des 

ARQUES Konzerns und bezwecken keine eigenständige 

Darstellung der ARQUANA Aktivitäten und des verblei-

benden ARQUES Geschäfts.

Der Gewinn- und Verlustrechnung kann der Betrag, welcher 

aus ARQUES Sicht auch sämtlichen Konsolidierungsef-

fekte im Konzern berücksichtigt, gemäß IFRS 5 entnom-

men werden.

Die Angaben zur Cash-Flow-Rechnung können der zu-

sammenfassenden Cash-Flow-Rechnung der ARQUES 

entnommen werden. 

	 	 31.12.2006	
	 	 TEUR	

Abgegangene	Vermögenswerte	

 Immaterielle Vermögenswerte 4.705  

 Sachanlagen 65.836  

 Finanzielle Vermögenswerte 2.192  

 Vorratsvermögen 10.340  

 Forderungen aus Lieferungen  

 und Leistungen 21.297  

 Sonstige Vermögenswerte 30.749 

Summe	Vermögenswerte	 136.049	

Abgegangene	Schulden	 	 	

 Pensionsverpflichtungen 7.933  

 Rückstellungen 10.580  

 Kurzfristige Finanzschulden 20.101  

 Langfristige Finanzschulden 17.119  

 Verbindlichkeiten aus  

 Lieferungen und Leistunge 39.732  

 Sonstige Schulden 17.098 

Summe	Schulden	 112.563	
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Die Ergebnisse der abgespaltenen ARQUANA Aktivitäten 

umfassen das gesamte Geschäftsjahr 2006, da die Ent-

konsolidierung erst zum 29. Dezember 2006 erfolgte. Aus 

Wesentlichkeitsgründen erfolgte keine Abgrenzung zum 

Geschäftsjahresende.

39. Angaben zu Leasing - Leasinggeber 

Die Sommer-Gruppe hat einen Teil der von ihr produzierten 

Fahrzeuge verleast. Die sich hieraus ergebenden Angaben 

lauten wie folgt:

Die kumulierten Wertberichtigungen für Forderungen aus 

diesen Leasingverträgen belaufen sich zum Bilanzstichtag 

auf TEUR 6.126. Alle hiermit im Zusammenhang stehenden 

Fahrzeuge wurden vollständig abgeschrieben. 
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	 2006	 2005	 	

	 TEUR	 TEUR	

Ausstehende Mindestleasingzahlungen 275 685

+ nicht garantierte Restwerte 0 0

= Bruttoinvestition 275 685

- nicht realisierte Finanzerträge 16 39

= Nettoinvestition 259 646

- Barwert der nicht garantierten Restwerte 0 0

= Barwert der Mindestleasingzahlungen 259 646

	 bis	zu	1	Jahr	 1	bis	5	Jahre	 länger	5	Jahre	

	 TEUR	 TEUR	 TEUR

Bruttogesamtinvestition 129 146 0

Kumulierte Wertberichtigungen für  

uneinbringliche Mindestleasingzahlungen 129 146
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40. Sonstige finanzielle Verpflichtungen 

Zum Bilanzstichtag bestanden sonstige finanzielle Ver-

pflichtungen, insbesondere aus Miet- und Leasingverträ-

gen für Gebäude, Grundstücke, Maschinen, Werkzeuge, 

Büro- und sonstige Einrichtungen. Die Summe der künf-

tigen Zahlungen aus unkündbaren Verträgen setzt sich 

nach Fälligkeiten wie folgt zusammen:

Die gesamten sonstigen finanziellen Verpflichtungen be-

laufen sich auf TEUR 68.829 (Vorjahr: TEUR 72.530). Von 

insgesamt TEUR 51.131 (Vorjahr: TEUR 2.845) Verpflich-

tungen aus unkündbaren Operating Lease Verträgen ent-

fallen TEUR 18.047 (Vorjahr: TEUR 1.079) auf Maschinen 

und Anlagen, TEUR 2.052 (Vorjahr: TEUR 926) auf Son-

stige Operating Lease Verpflichtungen und TEUR 31.032 

(Vorjahr: TEUR 23.153) entfallen auf Mietverträge über 

Grundstücke und Gebäude. 

Die übrigen finanziellen Verpflichtungen summieren sich auf 

TEUR 17.698 (Vorjahr: TEUR 34.793) wobei ein wesentlicher 

Anteil von TEUR 10.984 (Vorjahr: TEUR 26.253) das Bestel-

lobligo aus Liefer- und Serviceleistungsverträgen der SKW 

Stahl-Metallurgie GmbH und TEUR 6.329 (Vorjahr: TEUR 0) 

Bestellobligo über immaterielle Vermögenswerte und Sach-

anlagen der Jahnel-Kestermann Getriebewerke GmbH & 

Co. KG betrifft. Die restlichen übrigen finanziellen Verpflich-

tungen resultieren aus Service- und Wartungsverträgen.

Darüber hinaus bestehen diverse kleinere Garantiebürg-

schaften in Höhe von insgesamt TEUR 479.

Der Rückgang der sonstigen finanziellen Verpflichtung ist 

auf die Entkonsolidierung des ARQUANA Teilkonzerns zu-

rückzuführen (s.a. Abschnitt 37).

	 31.12.2006	 31.12.2005

	 TEUR	 TEUR

Miet-	und	Leasingverpflichtungen,	fällig

 - innerhalb  eines Jahres 6.107 8.623

 - zwischen zwei und fünf Jahren 18.345 22.621

 - nach fünf Jahren 26.679 6.494

Übrige	Verpflichtungen,	fällig

 - innerhalb  eines Jahres 17.571 27.705

 - zwischen zwei und fünf Jahren 127 3.870

 - nach fünf Jahren 0 3.217

Gesamt	 68.829	 72.530
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41. Haftungsverhältnisse 

Zum Bilanzstichtag bestehen Haftungsverhältnisse für fol-

gende Sachverhalte:

Die ARQUES Industries AG hat im Zuge des Erwerbs der 

wesentlichen Vermögenswerte der Fritz Berger GmbH & 

Co. KG eine Mietgarantie für zwei Immobilien für die Lauf-

zeit von drei Jahren abgegeben. Da die Verkäuferin für 

diese Zeit einen Mietzuschuss zahlt, der durch eine Kon-

zernbürgschaft gesichert ist, liegt das maximale Risiko 

– z.B. im Insolvenzfall - bei TEUR 782.

Die Mainsee 410. VV GmbH hat sich im Zuge des Erwerbs 

von 100% der Anteile an der Oxxynova Holding GmbH zur 

Aufrechterhaltung beider Standorte für die nächsten fünf 

Jahre verpflichtet und für den Fall eines Verstoßes hierge-

gen eine Vertragsstrafe von anfänglich EUR 15 Mio. verein-

bart. Die Höhe der Vertragsstrafe reduziert sich per 8. Sep-

tember 2007 auf EUR 12 Mio. und dann weiter stufenweise 

auf Null. Ergänzend hat die ARQUES Industries AG im Zu-

sammenhang mit dem Erwerb von 100% der Anteile an der 

Oxxynova Holding GmbH eine Garantie in Höhe von bis zu 

EUR 10 Mio. zeitlich befristet für die Dauer von fünf Jahren 

nach Wirksamwerden des Kaufvertrages abgegeben. Das 

Risiko ist durch eine Versicherung abgedeckt.

Im Zuge des Erwerbs des „QUAB“-Geschäfts hat die 

ARQUES Industries AG für etwaige Schadensersatzan-

sprüche der Verkäuferin eine Garantie erteilt, deren Höhe 

auf US $10 Mio. und zeitlich auf einen Zeitraum von fünf 

Jahren beschränkt ist. Bei einem Umrechnungskurs am 31. 

Dezember 2006 von EUR 1 = US $1,3200 entspricht dies 

EUR 7.575.575,75. Das Risiko ist durch eine Versicherung 

abgedeckt 

Die ARQUES Industries AG hat im Rahmen der für den 

Verkauf der Betriebsgrundstücke der E. Missel GmbH & 

Co. KG erforderlichen Lastenfreistellung im Gegenzug für 

die Ablösung einer bestehenden Grundschuld eine un-

befristete und der Höhe nach auf einen Betrag von EUR 

2 Mio. unbeschränkte Bürgschaft übernommen. Diese 

Grundschuld wurde im Zuge des Erwerbs der E. Missel 

GmbH & Co. KG mit der Verkäuferin vereinbart, zur Ab-

sicherung einer möglichen Nachhaftung der ehemaligen 

Komplementärin für die Dauer von fünf Jahren ab Closing. 

Um die Verpflichtung aus dem ursprünglichen Kaufvertrag 

gegenüber der ehemaligen Komplementärin der E. Missel 

GmbH & Co. KG unberührt zu lassen, gleichzeitig aber die 

Veräußerung der Betriebsgrundstücke zu ermöglichen, 

wurde die genannte Bürgschaft übernommen. Das Risiko 

wird als gering eingeschätzt, da bislang - rund zwei Jahre 

nach Transaktion - keine nachhaftungsrelevanten Sachver-

halte bekannt geworden sind.

Der Zeitpunkt der möglichen Inanspruchnahme aus den 

Eventualschulden ist derzeit nicht abschätzbar.

42. Angaben nach § 264 (b) Nr. 3a HG

Die Gesellschaften Sommer Fahrzeugbau GmbH & Co. KG, 

Sommer Produktions AG & Co. KG und  Sommer Vermö-

gensgesellschaft mbH & Co. KG sowie Oxxynova GmbH & 

Co. KG nehmen einzelne Befreiungstatbestände des § 264 

(b) HGB in Anspruch.

43. Organe der Gesellschaft

Im Geschäftsjahr 2006 übten folgende Personen eine Vor-

standstätigkeit aus:

• Dr. Dr. Peter Löw, Kaufmann, Starnberg (Vorsitzender  

 des Vorstands)

• Dr. Martin Vorderwülbecke, Rechtsanwalt, München  

 (stellvertretender Vorsitzender, Finanzvorstand)

• Markus Zöllner, Wirtschaftsingenieur, Bichl (Vorstand  

 Operations)

• Dr. Michael Schumann, Dipl.-Kaufmann, Feldafing (seit  

 05. Oktober 2006), (Vorstand Akquisitionen)

• Dr. Stefan Gros, Kaufmann, Valley (Beendigung der  

 Organtätigkeit am 7. Dezember 2005, ausgeschieden  

 31. März 2006), (Finanzvorstand)

Die sonstigen Organtätigkeiten der Vorstände umfassen 

im Wesentlichen Funktionen als Aufsichtsrat, Vorstand 

oder Geschäftsführer bei verbundenen Unternehmen bzw. 

Tochtergesellschaften der ARQUES Industries Aktienge-

sellschaft. Im Einzelnen übten die im Jahr 2006 und bis 

zum Zeitpunkt der Bilanzaufstellung (März 2007) tätigen 

Vorstände folgende weitere Aufsichtsrats- und Vorstands-

mandate aus:
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Dr.	Dr.	Peter	Löw Dr.	Martin	Vorderwülbecke

KONZERNINTERN

Aufsichtsrat	 Sitz

ARQUANA International Print & Media  

AG (Vors., bis 28. November 2006) Starnberg

ARQUES Industries AG (Vors.) Wien  

 (Österreich)

Arques Industries Capital AG (Vors.)  Starnberg

„Imandros“ Vermögensverwaltungs- 

AG (Vors.)  Starnberg

MDI Mediterranean Direct Invest AG Starnberg

WS 3021 Vermögensverwaltung AG  

(Vors., bis 22. Dezember 2006)  Starnberg

WS 3022 Vermögensverwaltung AG  

(Vors.)  Starnberg

XERIUS AG Starnberg 

Zugspitze 66. VV AG (Vors.)  München 

Vorstand	 Sitz

Arques Consult AG  

(bis 7. November 2006) Starnberg

KONZERNEXTERN  

Aufsichtsrat	 Sitz

High Definition Industries AG  München

Internet Communities AG Starnberg

TEK AG München 

The Growth Group AG Starnberg

Vorstand	 Sitz

Palais Sonnenhof Executive AG Starnberg

TEK Consulting AG Karlsruhe 

WS 3013 Vermögensverwaltung AG  

(bis 30. Januar 2006) Starnberg

WS 3014 Vermögensverwaltung AG  

(bis 16. Januar 2007) Starnberg

KONZERNINTERN

Aufsichtsrat	 Sitz

ARQUANA International Print & Media  

AG (stellv. Vors., bis 5. Januar 2007)  Starnberg

ARQUES Industries AG  Wien 

(stellv. Vors.) (Österreich)

MDI Mediterranean Direct Invest AG  Starnberg

SOMMER Holding AG (Vors.) Bielefeld

tiscon AG Infosystems (Vors.) Neu-Ulm

SKW Stahl-Metallurgie Holding AG Unterneu- 

 kirchen

XERIUS AG (stellv. Vors.)  Starnberg 

Evotape S.p.a.  San Pietro  

 Mosezzo  

 (Italien)

ARQUES Austria Invest AG  Wien 

(stellv.Vors.) (Österreich) 

Vorstand	 Sitz

Arques Consult AG  

(bis 07. November 2006) Starnberg

Arques Industrie Asset AG Starnberg

Arques Industrie Wert Beteiligungs AG Starnberg

Arques Industries Capital AG Starnberg

“Imandros” Vermögensverwaltungs-AG Starnberg

WS 3022 Vermögensverwaltung AG Starnberg

Zugspitze 66. VV AG München 

KONZERNEXTERN  

Vorstand	 Sitz

High Definition Industries AG  München
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Markus	Zöllner Dr.	Michael	Schumann
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GKONZERNINTERN

Aufsichtsrat	 Sitz

ARQUANA International Print &  

Media AG (Vors.) Starnberg

Arques Industrie Asset AG (stellv. Vors.)  Starnberg

Arques Industrie Wertbeteiligungs AG  

(stellv. Vors.)  Starnberg

ARQUES Industries AG Wien  

 (Österreich)

Arques Industries Capital AG  

(stellv. Vors.)  Starnberg

GOLF HOUSE Direktversand GmbH  

(Beirat) Hamburg

SOMMER Holding AG (stellv. Vors.)  Bielefeld

XERIUS AG (Vors.) Starnberg

Zugspitze 66. VV AG (stellv. Vors.) München 

SKW Stahl-Metallurgie Holding AG Unterneu- 

(Vors.) kirchen

ARQUES Austria Invest AG  Wien  

 (Österreich) 

Vorstand	 Sitz

Arques Consult AG  

(bis 07. November 2006) Starnberg

“Imandros” Vermögensverwaltungs-AG Starnberg

MDI Mediterranean Direct Invest AG Starnberg

tiscon AG Infosystems  

(bis 30. Januar 2007) Neu-Ulm

Evotape S.p.a. (Präs.) San Pietro  

 Mosezzo  

 (Italien)

Rohner AG  Pratteln  

 (Schweiz)

WS 3021 Vermögensverwaltung AG  

(bis 12.  Deezmber 2006) Starnberg

 

KONZERNINTERN

Aufsichtsrat	 Sitz

Arques Consult AG  

(bis 7. November 2006) Starnberg

Arques Industrie Asset AG (Vors.) Starnberg

Arques Industrie Wert  

Beteiligungs AG (Vors.) Starnberg

„Imandros“ Vermögensverwal- 

tungs-AG (stellv. Vors.) Starnberg

tiscon AG Infosystems  Neu-Ulm

Zugspitze 66. VV AG (stellv. Vors.) München 

GOLF HOUSE Direktversand GmbH  

(Beirat) Hamburg

Arques Industries Capital AG Starnberg

SOMMER Holding AG Bielefeld

KONZERNEXTERN  

Aufsichtsrat	 Sitz

Palfinger S.A. (Dänemark)  Esbjerg  

 (Dänemark) 
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Mitglieder des Aufsichtsrats waren im Geschäftsjahr 2006 

folgende Personen:

• Steven	 Wilkinson, Kaufmann, Pöcking (Vorsitzender  

 des Aufsichtsrats, bis zum 30. Mai 2006) 

Sonstige Organfunktionen: 

Vorstand der Buchanan Capital Holding AG, Starnberg

Director der Buchanan Holdings Ltd., Ballasalla, Isle of 

Man (GB)

Aufsichtsrat der Ludwig Beck am Rathauseck-Textilhaus 

Feldmeier AG, München

Non Executive Director Blackpool Pleasure Beach Holding 

Ltd., Blackpool (GB)

• Prof.	Dr.	Michael	Judis, Rechtsanwalt, München (Vorsit- 

 zender des Aufsichtsrats)

Sonstige Organfunktionen:

Vorstand der Akademie für angewandte Kommunikation 

sowie der Open Pictures AG, München, 

Mitbegründer und Gesellschafter des Wirtschaftsmagazins 

für den Mittelstand „Erfolgreich Selbständig“, 

Aktionärsvertreter aller Aktionäre der Palan AG, München, 

2. Vorsitzender des europäischen Mittelstands Verbandes 

• Bernhard	Riedel, Rechtsanwalt, München (stellvertre- 

 tender Vorsitzender)

• Dr.	Gerhard	Fischer, Jurist, München

Sonstige Organfunktionen:

Vorsitzender des Aufsichtsrates der Demos Wohnbau 

Beteiligungsgesellschaft AG, Seeshaupt, der CREDITRE-

FORM Nürnberg, sowie der Aumüller KG, Nürnberg 

•  Mathias	Spindler, Immobilienökonom (EBS), München

Sonstige Organfunktionen:

Leiter Investment der Comfort München GmbH, München 

(bis Dezember 2006), Geschäftsführer der IC Immobilien 

Consulting- und Anlagegesellschaft mbH (seit Januar 2007)

• Dr.	 rer.	 pol.	 Georg	 Obermeier, Dipl.-Kfm., München  

 (seit 30. Mai 2006) 

Sonstige Organfunktionen:

Aufsichtsratsmitglied der Billfinger Berger Industrial Ser-

vices AG (vormals: Rheinhold & Mahla AG), München, 

der Österreichischen Regulierungsbehörde für Strom & 

Gas, der Energie-Control GmbH, Wien, Österreich, der 

ARQUES Industries AG, Starnberg und SKW Stahl-Metal-

lurgie Holding AG, Unterneukirchen

Verwaltungsratsmitglied der Kühne & Nagel International 

AG, Schindellegi, Schweiz

Geschäftsführender Gesellschafter der Obermeier Consult 

GmbH

• Dr.	 Rudolf	 Falter, Rechtsanwalt, Steuerberater, Auf- 

 sichtsratsmitglied, Raubling (seit 30. Mai 2006) 

Sonstige Organfunktionen:

Beirat bei der Bayernfonds Immobilienverwaltung Objekt 

Neuer Markt Erlangen GmbH & Co KG (bis Juni 2006)

44. Besitz von Aktien und Optionen 
der Organmitglieder

Der Aktienbesitz der Mitglieder des Vorstands der ARQUES 

beläuft sich zum Bilanzstichtag auf rd. 22,8% der ausge-

gebenen Aktien. Hiervon entfallen auf Dr. Dr. Peter Löw rd. 

21,77%, auf Dr. Martin Vorderwülbecke rd. 0,04% und auf 

Herrn Markus Zöllner rd. 0,98%.

Die Aufsichtsratsmitglieder Bernhard Riedel und Dr. Rudolf 

Falter hielten zum Bilanzstichtag 200 und 500 Aktien, 

mithin 0,002% und 0,0008%. 

Optionen von Organmitgliedern auf die ARQUES Aktie exi-

stieren derzeit nicht.
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45. Bezüge der Organe

Vergütungsbericht

Der Vergütungsbericht gemäß Ziffer 4.2.5. des Kodexes 

erläutert die angewandten Grundsätze der Festlegung der 

Vergütung des Vorstandes und bezeichnet Höhe sowie 

Struktur des Vorstandseinkommens. Ferner werden die 

Grundsätze und Höhe der Vergütung des Aufsichtsrates 

beschrieben und Angaben zum Aktienbesitz von Vorstand 

und Aufsichtsrat gemacht.

1.	Vergütung	des	Vorstands

Bei der Festlegung der Vergütung werden die Aufgaben und 

der Beitrag des jeweiligen Vorstandsmitglieds berücksich-

tigt. Die Vergütung setzt sich im Geschäftsjahr 2006 wie 

folgt zusammen: Einem festen Jahresgehalt sowie einer er-

folgsbezogenen, nach der Wertsteigerung eines virtuellen 

Aktiendepots bemessenen Vergütung für die Vorstands-

mitglieder Markus Zöllner und Dr. Michael Schumann. Der 

Aufsichtsrat hat den Vorstandsmitgliedern Dr. Dr. Peter 

Löw und Dr. Martin Vorderwülbecke in der Aufsichtsratssit-

zung am 5. Oktober 2006 ebenfalls eine erfolgsorientierte 

variable Vergütung bemessen an der Wertsteigerung eines 

virtuellen Aktiendepots durch Abschluss einer Optionsver-

einbarung angeboten. Die Vorstandsmitglieder Dr. Dr. Löw 

und Dr. Vorderwülbecke haben jedoch ausdrücklich freiwil-

lig auf den Abschluss einer solchen Optionsvereinbarung 

verzichtet.

Im Einzelnen setzt sich die Vorstandsvergütung aus den 

folgenden Komponenten zusammen:

• Die feste Vergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt

• Die variable Vergütung besteht einerseits aus einer  

 Sonderzuwendung, deren Höhe sich nach der Wertstei- 

 gerung eines „virtuellen Aktiendepots“ bemisst, und  

 andererseits aus einer individuellen Bonusvereinbarung  

 für die Vorstandsmitglieder Markus Zöllner und  

 Dr. Michael Schumann.

Ausgangspunkt für die Berechnung der variablen Vergü-

tungen für die Herren Zöllner und Dr. Schumann ist eine 

bestimmte Anzahl an Aktien der ARQUES Industries AG 

(„virtuelles Aktiendepot“), bewertet zu einem bestimmten 

Aktienkurs („Ausgangswert“). Die Höhe der variablen Ver-

gütung ermittelt sich jeweils aus der möglichen Wertstei-

gerung des virtuellen Aktiendepots über einen bestimmten 

Zeitraum, d.h. bezogen auf einen im vorhinein bestimmten 

Zeitpunkt in der Zukunft („Bewertungsstichtag“). Die Diffe-

renz des Wertes des virtuellen Aktiendepots bewertet mit 

dem Kurs zum Bewertungsstichtag und dem Ausgangs-

wert („Wertsteigerungsbetrag“) ergibt den Betrag der va-

riablen Vergütung. Grundsätzlich ist vorgesehen, dass der 

Wertsteigerungsbetrag - umgerechnet zum Kurs am Be-

wertungsstichtag - in Aktien geliefert wird. Allerdings behält 

sich die Gesellschaft, vertreten durch den Aufsichtsrat, das 

Recht vor, anstelle der Lieferung der Aktien den Wertstei-

gerungsbetrag in Geld auszuzahlen. Für den Fall der Ge-

währung von Aktien schließt sich eine 12monatige Halte-

frist an. Das virtuelle Aktiendepot für Herrn Zöllner umfasst 

125.000 Aktien, wobei für 70.000 Aktien Bewertungsstich-

tag der 31. Januar 2007 war. Bewertungsstichtag für die 

verbleibenden 55.000 Aktien ist der 30. September 2007. 

Der beizulegende Zeitwert des für Herrn Zöllner geführten 

virtuellen Aktiendepots beträgt zum Zeitpunkt der Gewäh-

rung (30. Mai 2006 für 70.000 Aktien und 23.November 

2006 für 55.000 Aktien) insgesamt EUR 476.670.

Das virtuelle Aktiendepot für Herrn Dr. Schumann umfasst 

125.000 Aktien. Bewertungsstichtage sind für sämtliche 

Aktien der 31. Januar 2008 und der 30. Juni 2009 (wobei 

der Ausgangswert für die Berechnung der Wertsteigerung 

zum 30. Juni 2009 der Wert des virtuellen Aktiendepots 

zum Kurs vom 31. Januar 2008 ist). 

Der beizulegende Zeitwert des für Herrn Dr. Schumann 

geführten virtuellen Aktiendepots beträgt zum Zeitpunkt 

der Gewährung (12. Oktober 2006) EUR 746.250. Darüber 

hinaus ist für die Herren Zöllner und Dr. Schumann eine 

jeweils individuelle Bonusvereinbarung geschlossen. 

Herr Zöllner erhält für Projekte, welche die Veräußerung 

von operativen Unternehmensbeteiligungen der ARQUES 

Gruppe oder deren wesentlichen Vermögensgegenstän-

den (“Asset-Deal“) zum Gegenstand haben sowie für die 

Veräußerung von ARQUANA Aktien einen Bonus. Dies gilt 

jedoch hinsichtlich der Veräußerung von ARQUANA Aktien 

erst ab dem 1. Januar 2007. 
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Herr Dr. Schumann erhält einen prozentualen Bonus, 

welchem der akquirierte kumulierte Jahresumsatz der 

neuen Beteiligungen in der ARQUES Gruppe zugrunde 

gelegt wird. Bonusfähig sind dabei nur Akquisitionen von 

Gesellschaften, deren Jahresumsatz EUR 10 Mio. über-

steigt. Bonuszeitraum ist das jeweilige Kalenderjahr, wobei 

alle Akquisitionen, deren „Signing“ noch im alten Jahr 

stattfindet, in dieses Jahr zu rechnen sind. Die Bonusrege-

lung gilt bereits für das Jahr 2006 und ist jeweils bis späte-

stens 20. Februar des Folgejahres zu ermitteln und auszu-

gleichen. Der bonusfähige Gesamtumsatz bis 31. August 

2006 betrug EUR 400 Mio. 

Für die einzelnen Mitglieder des Vorstands wurde folgende 

Vergütung für das Geschäftsjahr 2006 festgesetzt:

An ehemalige Vorstandsmitglieder wurden im Jahr 2006 

Gesamtbezüge in Höhe von EUR 266.034 gezahlt. 

Für Organtätigkeiten der Vorstände der Gesellschaft in 

Tochterunternehmen bzw. verbundenen Unternehmen 

wurden keine weiteren Vergütungen an die Vorstandsmit-

glieder geleistet. 

2.	Vergütung	des	Aufsichtsrates

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist auf Vorschlag von 

Vorstand und Aufsichtsrat erstmalig durch die Hauptver-

sammlung am 30. Mai 2006 festgelegt worden. Jedes Mit-

glied des Aufsichtsrates erhält eine jährliche Vergütung von 

maximal EUR 16.000, wobei ein Anspruch auf eine feste 

Vergütung von EUR 1.000 pro Monat und eine variable 

Vergütung im Sinne eines Sitzungsentgeltes besteht. Der 

Aufsichtsratsvorsitzende erhält insgesamt eine um 50% 

erhöhte Vergütung, also jährlich maximal EUR 24.000. 

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrates der ARQUES 

Industries Aktiengesellschaft im Geschäftsjahr 2006 stellen 

sich mithin wie folgt dar:

	 Angaben	in	EUR	 Barvergütung	 Geldwert	Beitrag		 Geldwert	erfolgs-	 GESAMT	

	 Geschäftsjahr	2006	 	 Dienstfahrzeug	 orientierter	Bonus

Dr. Dr. Peter Löw 120.000 5.040 0 125.040

Dr. Martin Vorderwülbecke 172.000 7.441 0 179.441

Markus Zöllner 172.000 0 500 172.500

Dr. Michael Schumann 

(seit 05.10.2006) 36.520 0 247.902 284.422 

GESAMT	 540.020	 14.015	 248.402	 761.403

	Aufsichtsrats-	 ausgezahlt		 Rückstellung	
	 mitglied	 EUR	 EUR

Steven Wilkinson  

(bis zum 30. Mai 2006) - -

Prof. Dr. Michael Judis 13.500,00 -

Dr. Gerd Fischer - 9.333,31

Bernhard Riedel 5.000,00 4.333,34

Matthias Spindler 9.333,31 -

Dr. Georg Obermeier - 9.333,31

Dr. Rudolf Falter - 9.333,31

GESAMT	 27.833,31	 32.333,27
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3.	Aktienbesitz	von	Vorstand	und	Aufsichtsrat

Der Aktienbesitz der Mitglieder des Vorstands der ARQUES 

beläuft sich zum Bilanzstichtag auf rd. 22,8% der ausge-

gebenen Aktien. Hiervon entfallen auf Dr. Dr. Peter Löw rd. 

21,77%, auf Dr. Martin Vorderwülbecke rd. 0,04% und auf 

Herrn Markus Zöllner rd. 0,98%.

Die Aufsichtsratsmitglieder Bernhard Riedel und Dr. 

Rudolf Falter hielten zum Bilanzstichtag ca. 0,002% und 

0,0008%. 

Die Mitglieder von Vorstand und Aufsichtsrat halten folgende 

Aktien und Optionen an der ARQUES Industries AG: 
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	 Anzahl	der	Aktien	 Anzahl	der	Aktien		 Anzahl	der	Optionen	 Anzahl	der	Optionen	

	 31.	Dez.	2006	 Bilanzerstellungs-	 31.	Dez.	2006		 Bilanzerstellungs-	

	 	 zeitpunkt	 	 zeitpunkt

Vorstand    

Dr. Dr. Peter Löw (Vorsitzender) 5.281.980 431.980 - -

Dr. Martin Vorderwülbecke

(Vorstand Finanzen) 10.000 10.000 - -

Markus Zöllner

(Vorstand Operations) 236.880 136.880 - -

Dr. Michael Schumann

(Vorstand Akquisition) - - -

Aufsichtsrat    

Prof. Dr. Michael Judis  

(Vorsitzender) - -  

Bernhard Riedel 

(stellv. Vorsitzender)  200 200  

Dr. Gerhard Fischer - - - -

Mathias Spindler - - - -

Dr. Georg Obermeier - - - -

Dr. Rudolf Falter 500 500 - -

Angaben	 über	 Aktienoptionsrechte	 und	 ähnliche	 An-

reizsysteme

Optionen von Organmitgliedern auf die ARQUES Aktie exi-

stieren derzeit nicht.
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Weitere	 Informationen	 zur	 Corporate	 Governance	 bei	

ARQUES

Ausführlichere Informationen zur Tätigkeit des Aufsichts-

rats sowie zur Zusammenarbeit zwischen Aufsichtsrat und 

Vorstand finden sich im Bericht des Aufsichtsrats auf Seite 

99 dieses Geschäftsberichts.

Aktuelle Entwicklungen und wichtige Informationen wie Ad 

hoc- und Pressemitteilungen, Geschäfts- und Zwischen-

berichte, der Finanzkalender mit wichtigen Terminen zu 

ARQUES sowie meldepflichtige Wertpapiergeschäfte („Di-

rectors Dealings“) und Informationen zur Hauptversamm-

lung werden stets zeitnah auf unserer Homepage www.

arques.de zur Verfügung gestellt. Zudem wird die ARQUES 

Homepage unter der Rubrik „Insider – News aus dem 

Konzern“ regelmäßig mit den neuesten Informationen aus 

dem ARQUES Konzern aktualisiert.

46. Angaben zu Beziehungen zu nahe  
stehenden Personen 

Gemäß IAS 24 werden als nahe stehend die Personen oder 

Unternehmen definiert, die vom berichtenden Unterneh-

men beeinflusst werden können bzw. die auf das Unter-

nehmen Einfluss nehmen können. 

Die nachfolgend aufgeführten Unternehmen sind aus der 

Sicht des ARQUES Konzerns nahe stehend im Sinne von 

IAS 24, da sie von aktiven Vorständen des ARQUES Kon-

zerns beeinflusst werden können bzw. wurden.

Zu den nahe stehenden Personen oder Gesellschaften 

zählen u.a. die EMG Holding GmbH, die TDBW GmbH, die 

Growth Group AG, die Palais Sonnenhof Executive AG, die 

WS 3014 Vermögensverwaltung AG sowie die TEK AG. Zu 

den darüber hinaus existierenden nahe stehenden Per-

sonen wurden keine geschäftlichen Beziehungen im Be-

richtszeitraum unterhalten.

Zwischen dem Konzern und nahe stehenden Personen 

fanden folgende weitere wesentliche Geschäftsvorfälle 

statt:

Bei den Zahlungen für Beratungsleistungen und Leasingra-

ten an die EMG Holding GmbH sowie die TDBW GmbH 

handelt es sich ausschließlich um die Vorstandsvergütung 

für den Finanzvorstand Dr. Martin Vorderwülbecke. Die 

durch The Growth Group AG abgerechneten Beratungs-

leistungen im Geschäftsjahr 2006 rühren maßgeblich aus 

Marketingdienstleistungen, wie z.B. der Organisation und 

Bestückung der Hauptversammlungen der Gesellschaft 

sowie der Gestaltung der Finanzberichte.

Zum Bilanzstichtag bestanden Forderungen an die WS 

3014 Vermögensverwaltung AG (TEUR 122). Verbindlich-

keiten bestanden zum Bilanzstichtag gegenüber der EMG 

Holding GmbH (TEUR 24).

	 	 2006

	 	 TEUR

Aufwand für bezogene Dienstleistungen  

und Weiterbelastungen 

- EMG Holding GmbH (Beratungsleistun- 

gen und Leasingraten) 41

- TDBW GmbH (Beratungsleistungen und  

Leasingraten) 182

- The Growth Group AG (Beratungsleistun- 

gen) 70

GESAMT	 293 

Erträge für bezogene Dienstleistungen  

und Weiterbelastungen 

- WS 3014 Vermögensverwaltung AG  

(Zinserträge) 4
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47. Honorare für die Abschlussprüfer

Für die Abschlussprüfer im Sinne von § 318 HGB (ein-

schließlich verbundener Unternehmen im Sinne von § 271 

Abs. 2 HGB) sind im Geschäftsjahr 2006 Honorare (Ge-

samtvergütung ohne Vorsteuer) in einer Gesamthöhe von 

TEUR 1.500 angefallen. Von diesem Betrag entfielen TEUR 

1.086 auf Honorare für Abschlussprüfungen, TEUR 303 für 

sonstige Bestätigungs- und Beratungsleistungen, TEUR 

36 für Steuerberatungsleistungen und TEUR 75 für son-

stige Leistungen. Diese Angaben betreffen ausschließlich 

Konzerngesellschaften mit Sitz in Deutschland.

48. Mitarbeiter 

Im Geschäftsjahr 2006 wurden durchschnittlich 4.909 

Mitarbeiter beschäftigt (Vorjahr: 2.662 Mitarbeiter). Davon 

waren 2.797 Arbeiter (Vorjahr: 1.523), 1.866 Angestellte 

(Vorjahr: 997) und 246 Auszubildende (Vorjahr: 142). Zum 

Bilanzstichtag 31. Dezember 2006 belief sich die Anzahl 

der Beschäftigten auf 4.780 (31. Dezember 2005: 2.568).

49. Erklärung zum Corporate Governance  
Kodex 

Vorstand und Aufsichtsrat der ARQUES Industries Aktien-

gesellschaft haben die nach § 161 AktG vorgeschriebene 

Erklärung am 29. März 2006 abgegeben und darüber hinaus 

den Aktionären auf der Homepage dauerhaft zugänglich 

gemacht unter www.arques.de. Die Abweichungen vom 

Deutschen Corporate Governance Kodex sind entspre-

chend dokumentiert.

50. Angaben gemäß § 160 Abs. 1 AktG in  
Verbindung mit § 25 WpHG sowie  
§ 15a WpHG

Im Geschäftsjahr 2006 erfolgten bis zum Zeitpunkt der Bi-

lanzaufstellung folgende Meldungen bezüglich der Über- 

und der Unterschreitung von Schwellen der Stimmrechts-

anteile gemäß § 21 WpHG bzw. § 25 WpHG:

Die JPMorgan Asset Management Holding Inc. London, Groß-

britannien, hat gemäß § 21 WpHG mitgeteilt, dass ihr seit dem 

28. Februar 2007 ein Stimmrechtsanteil von insgesamt 3,02% 

(dies entspricht einer Anzahl von 732.094 Stimmrechten) 

gehört.

Die JPMorgan Chase & Co. London, Großbritannien, hat gemäß 

§ 21 WpHG mitgeteilt, dass ihr seit dem 28. Februar 2007 ein 

Stimmrechtsanteil von insgesamt 3,03% (dies entspricht einer 

Anzahl von 736.448 Stimmrechten) gehört.

Der Vorstand Dr. Dr. Peter Löw, Starnberg, hat gemäß §§ 41 

Abs. 4a, 21 WpHG mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil am 

20.01.2007 14,14% (dies entspricht einer Anzahl von 3.431.980 

Stimmrechten) betrug. Der Stimmrechtsanteil veränderte sich 

gemäß separater Mitteilung am 23. Februar 2007 auf 1,78% 

(= 431.980 Stimmrechte). Am Bilanzstichtag hielt Dr. Dr. Peter 

Löw 21,77% der Stimmrechte.

Im Geschäftsjahr 2006 sind der Gesellschaft folgende Ge-

schäfte nach § 15a WpHG gemeldet worden:
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Im Geschäftsjahr 2007 sind der Gesellschaft bis zum Zeit-

punkt der Bilanzaufstellung folgende Meldungen nach § 

15a WpHG zugegangen:  

51. Wesentliche Ereignisse 
nach dem Bilanzstichtag 

Im Januar 2007 wurde von der SKW-Gruppe von der 

zum RAG Konzern gehörenden Degussa Corporation im 

Rahmen eines Asset-Deals das QUAB-Geschäft erworben. 

Der endgültige Kaufpreis stand bis zum Bilanzaufstellungs-

zeitpunkt noch nicht fest, da derzeit noch der post-closing 

Prozess läuft in dessen Rahmen das endgültige Working 

Capital ermittelt wird. Dementsprechend wird der endgül-

tige Kaufpreis im Rahmen der Zwischenberichterstattung 

zum 1. Quartal 2007 bekannt gegeben werden. 

Am 1. Februar 2007 wurde bekanntgegeben, daß die 

ARQUES Iberia S.A., eine Tochtergesellschaft der ARQUES 

Industries AG die Antioxidantien-Aktivitäten der Degussa 

GmbH übernimmt. Hierzu gehören der spanische Haupt-

sitz, Degussa Sant Celoni S.A., in Barcelona und das An-

tioxidantien-Geschäft der britischen Degussa Knottingley 

Ltd. mit Sitz in Knottingley. Die Transaktion steht unter dem 

Vorbehalt der Zustimmung der zuständigen Kartellbehör-

den und der jeweiligen Aufsichtsgremien. 

Die übernommenen Einheiten stellen Antioxidantien für die 

Bereiche Kunststoffe, Schmier- und Lebensmittel sowie 

Beautycare & Wellness und Farben her und erwirtschaf-

teten zuletzt einen Umsatz in Höhe von rund EUR 60 Mio. 

Die tiscon AG Infosystems, ein Tochterunternehmen der 

ARQUES Industries AG, hat am 13. Februar 2007 die 

Übernahme des IT-Distributors Chikara Handels GmbH 

bekanntgegeben. Die Chikara Handels GmbH ist ein auf 

die Belieferung von Einzelhandelsketten im Non-Food-

Bereich spezialisierter IT-Distributor. Das Unternehmen er-

wirtschaftete mit seinen rund 20 Mitarbeitern 2006 einen 

Umsatz von über EUR 30 Mio. auf leicht profitabler Basis. 

Der Konzernumsatz von tiscon steigt durch diese Akqui-

sition auf über EUR 330 Mio. tiscon geht davon aus, dass 

sich im operativen Betrieb zwischen den Schwestergesell-

schaften COS, Avitos, TOPEDO (akquiriert Ende 2006) und 

Chikara wesentliche Synergien heben lassen. 

Mitteilungspflichtiger	 Funktion	 Datum	der		 Geschäftsart	 Kurs		 Volumen		 Volumen	

	 	 	 Transaktion	 	 in	EUR	 in	Stück	 in	EUR

Markus Zöllner Vorstand  20. Januar  Kauf 120,00 12.600 1.512.000,00 

 Operations 2006

Mitteilungspflichtiger	 Funktion	 Datum	 Geschäftsart	 Kurs	in	EUR	 Volumen		 Volumen		

	 	 	 	 	 	 in	Stück	 in	EUR	

Markus Zöllner Vorstand 17. Januar  Verkauf 15,60 100.000 1.560.000,00 

 Operations 2007

Dr. Dr. Peter Löw Vorstands- 18. Januar  Verkauf 14,40 1.850.000 26.640.000,00 

 vorsitzender 2007

Dr. Dr. Peter Löw Vorstands- 23. Februar Verkauf 17,64 3.000.000 52.920.000,00 

 vorsitzender 2007
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Am 16. Februar 2007 gab die ARQUES Industries AG 

den Verkauf der teutonia Kinderwagen GmbH an den US-

Konsumgüterkonzern Newell Rubbermaid bekannt. Zum 

Bilanzerstellungszeitpunkt stand die Genehmigung der 

Kartellbehörden noch aus, die bis Ende März 2007 erwar-

tet wird. Die Teutonia Kinderwagen GmbH wurde im April 

2004 erworben und stellte somit die älteste Beteiligung der 

ARQUES Industries AG dar. 

Am 27. Februar 2007 wurde bekanntgegeben, dass Dr. Dr. 

Peter Löw seinen Vertrag als Vorstandsvorsitzender der 

ARQUES Industries AG nach fünf Jahren in dieser Funkti-

on nicht verlängert und sich ins Privatleben zurückzieht. Dr. 

Martin Vorderwülbecke, tritt zum 1. Mai 2007 seine Nach-

folge als Vorstandsvorsitzender an. Die Bestellung durch 

den Aufsichtsrat fand auf der routinemäßigen Sitzung am 

29. März 2007 statt. Dr. Vorderwülbecke ist seit dem 1. Juli 

2004 Vorstandsmitglied bei ARQUES und war vorher Auf-

sichtsratsmitglied der Gesellschaft. 

In der ordentlichen Aufsichtsratssitzung vom 29. März 2007 

wurde Felix Frohn-Bernau zum Vorstand für das Ressort 

Exit berufen. Der 38-Jährige ist seit 2004 im ARQUES 

Konzern in leitenden Positionen tätig.

52. Freigabe des Konzernabschlusses 
gemäß IAS 10.17

Der vorliegende Konzernabschluss wurde am 29. März 

2006 durch den Vorstand zur Veröffentlichung freigegeben. 

Der Konzernabschluss kann im Rahmen der Hauptver-

sammlung geändert werden.

Starnberg, den 29. März 2007

ARQUES Industries Aktiengesellschaft

K
O

N
Z

E
R

N
A

N
H

A
N

G
1

9
7



1
9

8
A

R
Q

U
E

S
G

E
S

C
H

Ä
F

T
S

B
E

R
I

C
H

T
2

0
0

7

Wir haben den von der ARQUES Industries AG, Starnberg, 

aufgestellten Konzernabschluss - bestehend aus Bilanz, 

Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungs-

rechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang - sowie den 

Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht der Mutter-

gesellschaft zusammengefasst ist, für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis 31. Dezember 2006 geprüft. Die Auf-

stellung des Konzernabschlusses und des zusammenge-

fassten Lageberichtes nach den IFRS, wie sie in der EU 

anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 

1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften 

sowie den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegt 

in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. 

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 

durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Kon-

zernabschluss und den zusammengefassten Lagebericht 

abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 

HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach 

ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 

Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung 

des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der an-

zuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch 

den zusammengefassten Lagebericht vermittelten Bildes 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich 

auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. 

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die 

Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirt-

schaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie 

die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im 

Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rech-

nungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und 

zusammengefasstem Lagebericht überwiegend auf der 

Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die 

Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernab-

schluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des 

Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- 

und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen 

Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der 

Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des zu-

sammengefassten Lageberichts. Wir sind der Auffassung, 

dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage 

für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss 

den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den 

ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden han-

delsrechtlichen Vorschriften sowie den ergänzenden Be-

stimmungen der Satzung und vermittelt unter Beachtung 

dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

des Konzerns. Der zusammengefasste Lagebericht steht in 

Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt 

ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt 

die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zu-

treffend dar.

München, den 29. März 2007

PricewaterhouseCoopers

Aktiengesellschaft

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Wagner) Wirtschaftsprüfer 

(ppa. Schwarzfischer) Wirtschaftsprüfer
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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